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Teleſtaphiſihe Nepeſſen 


Geliefert von der “"Associated Press”, 


Inland. 


Vorerſt vollftändig : 

Das Gefhworenentollegium im Thampros 
zeß. —Aber 6 können noch zurückgewieſen 
werden. — Thaws Gattin erfranft. 
New York, 9. Jan. Die Geſchwore— 

nenbant für den zweiten Mordprozeß 

gegen den Pittsburger MilliorärYarry 

K. Thaw ift auf's Neue voll; aber 6 

Geſchworene können noch immer zu— 

riidgemwiejen werden. 

Der letzte Geſchworene, welcher aus— 
geſucht wurde, war der Architekt John 
de Hart. 

Beiden Parteien ſtehen noch genug 
bedingungsloſe Zurückweiſungen zu 


Gebote, — ja es iſt ſogar nicht ausge- 


ſchloſſen, daß einige der Geſchworenen, 
welche bereits vereidigt ſind, no) bo 


Dienſt enthoben werden, ehe wirklich |... henu 


die Berweisaufnahme beginnt! 

Evelyn Thaw, die Gattin des 
geflagten, erfrantte heute im Gerichts 
hof; offenbar litt jie an den Folgen 
eines Fiebers. 


fr 
An— 


Doch weigerte ſie ſich, 
den Platz neben ihrem Gatten zu ver— 
laſſen, und ſie raffte ſich zuſammen, 
ſo gut ſie konnte. 
Die Verhandlungen begannen wie— 
der gegen halb 11 Uhr. 
Unmittelbar ehe ſie anfingen, kün— 
digte der Anwalt Daniel D’Reilly an, 
daß die Vertheidigung auch Frl. Edna 
Goodrih habe vorladen Laffen, welche 
diefe Woche in New York jpielt. Sie 
hatte ſchon im erjten Prozeß eine Vor: 
ladung erhielten, ihr aber ‚nicht ent— 
fprochen. Frau Evelyn Thaw hatte 


im eriten Prozeß ausgefagt, daß Frl. | 
Verletzungen erlegen. 


Goodrich fie zuerit Stanford White 
porgeftellt und fie zu einem Mahl bei 
ihm mitgenommen habe. 

Ein Bote von Hrn. O'Reillys Büro 
faß den ganzen gejtrigen Nachmittag 
und Abend im AZufchauerraum des 
Theaters, mo Frl. Goodrich [pielt, bis 
e3 ihm endlich um halb 12 Uhr Nachts, 
als fie das Haus verließ, gelang, ihr 
die Vorladungspapiere zuauitellen. 

New York, 9. Jan. Sofort bei Be- 
ginn der Nachmittagsfigung wurden 
alle 6 Geſchworenen, welche proviſo— 
rifh für den Thawprozeß gemonnen 
waren, „entfehuldigt”. Es jind alfo 
no immer 6 Plätze zu füllen — 
wenn nicht mehr. 


Endlich eröffnet. 
Das neue Tunnel unter dem Eaft River. 


New York, 9. Jan. Das neue Tun: 
nel, durch melches Untergrundzüge von 
New York nad Brooklyn Hinüberlau- 
fen fönnen, murbe heute für den all: 
gemeinen Verfehr eröffnet. Es bedeu— 
tet eine längſt erjehnte Entlajtung für 
den ungeheuren Verkehr auf der gro— 
ben Brüde. 

Sp groß auch der Andrang von 
Paflagieren aus Brooklyn, die in Nerv 
VYork befchäftigt find, in den frühen 
Morgenstunden mar, fo fonnten bie 
Züge, melche durch das neue Tunnel 
aingen, ihn mit Leichtigkeit bewältigen; 
ja es blieben noch viele ©ibe leer. 

In Broofiyn wurde das Ereigniß 
gefeiert. 

Die Tabatwirren. 
„Society of Equity‘ proteftirt gegen Ans 
fbuldigungen. 

Henderfon, Ky., 9. Jan. Hier trat 
der Staatäverband der vielgenannten 
Tabafbauerorganifation „Society of 
Equity“ in Jahresjigung zufammen. 

Louis Hancod, der Präſident Des 
Verbandes, forderte in heftiger Rede 
den Staatsgouverneur Willfon auf, 
feine verdammenden Yeußerungen über 
den Verband (in Verbindung mit den 
Gemaltthaten der „Nachtreiter”) ent— 
weder zu bemweifen oder zu widerrufen. 
Seine Auslajfungen fanden ehr leb— 
haften Beifall. 

Jener Baftors-Falihmünzerprosen; 

Springfield, Ill, 9. Jan. Im Bun— 
besdijtriftsgericht begann die Prozeß— 
verhanhlung gegen Rev. James A. 
Kaye von Hyde Barf, früheren 
Paftor der Cumberland-Presbpteria- 
nerfirdde in Lincoln, Ill. unter Ans 
Hage der Falſchmünzerei zur Zeit ſei— 
nes paftoralen Wirtens in Lincoln. 

Dr. Kaye beſtreitet nicht, daß er die 
Münzen machte; er behauptet jedoch, 
daß er nur einen Verſuch angeſtellt 
babe, um zu ſehen, ob er Medaillen für 
die Kinder der Sonntagsſchule Heritel- 
len könne. 

Gute gefhäftlihe Ausſichten. 

Philadelphia, 9. Yan. Die Fabri— 
tanten von Tertilmaaren — befannt= 
li eine der Hauptinduftrien unferer 
Stadt — glauben, daß gute Ausfichten 
auf ein recht gebeihliches Jahr ſowohl 
für die Fabrikanten, mie für die Lohn» 
perbiener vorhanden find. 

Hiefige Arbeiter der obigen Fabriken 
hatten eine Lohnherabſetzung befürdh- 
tet, wie fie von den Baummollfabri= 
tanten in den Neuenglandftaaten ver— 
hängt wurde. Aber herborragenbe 

abrifanten bahier erflären, daß e3 
Bin nicht fommen werde. 

Dampfernadhrichten. 
Angelommen: 
New rt: Seydlitz von Bremen; 


Kibeu, Über Rotterdam. 
An Sable Aland vorbei: La Lorraine, von Habre 
noeh Rem York, 
men: Main bon New Mort. 
Rondon: Melaba bon Vew Dort; Menominee, 
ton Roilade bia nad Antwerpen. 
Mbgegangen: 
en nah New York; Majeftic, von Southamps 
Ba Bew York; Ivernia, von Liverpool nah 


Moskwa von 








60, Kongreh. 
Slottenftreitigfeiten im Senat erörtert. 


Waſhington, D. R., 9. Jan. Hale 
brachte im Senat feine Flottenperjo- 
nal3vorlage ein; und dies gab Veran 
laffung zu einer allgemeinen Erörte— 
rung des lottendienftes und ber 
neuerlichen Streitigkeiten (zwiſchen 
Kontreadmiral Brownfon und Präf. 
Rooſevelt iiber die Ernennung von Dr. 
Rixey als Befehlshaber eines Hofpital- 
ſchiffs. Brownſon iſt befanntlich ſei— 
nes Dienſtes als Chef des Naviga— 
tionsbüros enthoben worden, nachdem 
er ſich geweigert, jene Ernennung wei— 
terzubefördern.) 

Hale begründete die Beſtimmungen 
feiner Vorlage im Einzelnen. Till: 
man nahm an der Debatte theil. 

Waſhington, D. K., 9. Yan. Sena: 
tor Sallinger protejtirte dagegen, daß 
10 oder 15 Millionen Dollars für eine 
Flottenafademie bewilligt würden, 
wenn die Erziehung, welche die Leute 
diefer erhielten, Schließlich von ihnen 

yenubt werde, nur eine privatge- 
Tchäftliche Laufbahn anzutreten. 

Der Senat nahm eine Vorlage zum 

Hafenvertheidigungsmerte 

Staaten 


Schuß ber 
und Befeftiqungen der Ber. 


| gegen böswillige Beſchädigung an. 


Das Abgeordnetenhaus nahm Vor— 
lagen an, welche zur Errichtung einer 
Brüce über den Miffourifluß zu oder 
bet Council Bluffs, Ja., und über den 
Miſſiſſippi zu Burlington, Na., er— 
mächtigen. 

Schon 4 Todte! 


Atlanta, Ga., 9. Yan. Vier der etwa 
80 Berjonen, welche beit dem gemelde— 
ten Sturz eines, von Cleveland nad 
Florida bejtimmten Erfurfionszuges 


! der Southern-Bahn durch eine Treitel- 


brüde verwundet wurden, find ihren 
Alle übrigen, 
mit Ausnahme der Frau Hoover aus 
Eleveland, find nach Unficht der Aerz— 
te außer aller Gefahr. 


2o2- 
— 





Ausland. 


Es ſtürmt wieder! 

Un der Küfte von Weſteuropa und Vord—⸗ 
afrifa. — 40 ertrunfene Schiffspaffagiere. 
Kiel, 9. Jan. Ein heftiger Norb- 

oftfturm hat die Strandgemäller der 

Ditfee aufgepeiticht; und die niedriger 

gelegenen Bezirke unferer Stabt ind 

6 bis 7 Fuß Hoch überfluthet. 

Es ereigneten ſich viele Unfälle an 
Fiſcherbooten und jonitigen kleineren 
Fahrzeugen, 

Ueberhaupt jtürmte an allen 
Küftenftädten die See den Strand 
herein. Den ganzen Tag über murben 
Geſchütze von der Lübeder Feitung 
aus abaefeuert, um die Bewohner vor 
der heranbraufenden Fluth zu mars 
nen. 

Paris, 9. Yan. Ein fchlimmer 
Sturm mwüthet tm Britifchen Kanal 
und ſonſtwo an der europäifchen Weit: 
fülte entlang, fowie auch an der nord» 
afrifanifchen Küſte. Bereits find viele 
Fiſcherboote untergegangen! 

Eine Depeſche aus Tanaer, Marok— 
fo, meldet, daß zwei Paffagierboote, 
welche Ginaeborene beförderten, in 
der Nähe von El-Araiſh, Marokko, 
fcheiterten, und 40 Berfonen dabei er= 
tranfen! E3 find unter den Umgekom— 
menen auch mehrere Europäer. 


Holder Friede! 
Zwiſchen Onkel Sam und Japan. 


Paris, 9. Jan. Das Blatt „Le Ma— 
tin“ will wiſſen, daß Präjident Rooſe— 
velt jünajt einemDiplomaten in Wafh- 
ington gegenüber ſich über die japa- 
nifch-amerifanifche Lage wörtlich fol- 
gendermaßen geäußert habe: 

„Alles wird in der befriedigenbiten 
Weiſe beigelegt werden. Die jüngſte 
amtliche Denkfchrift, welche aus Jaſan 
eintraf, war im den verſöbhnlichſten 
Ausdrücken aehalten, und es ift nicht 
der gerinalte Grund für die Befürch— 
tung eines Konflikts vorhanden.” 

Berlin, 9. Jan. In einer halbamts 
lichen Mittheilung wird in Abrede ges 
ftellt, daß im offiziellen Deutfchland 
Beunruhigung über die Beziehungen 
zwilchen Japan und den Ber. Staa= 
ten herrſche, mie bon verfchiedenen 
deutjchen Blättern behauptet morben 
mar. Vielmehr ift der Glaube, daß es 
den Staatsmännern in Wa;hington 
und Iofio gelingen wird, Alles gütlich 
zu regeln, hier noch feinen Augenblid 
erfchüttert worden. 


Feuerfataftrophe in China ! 


Kanton, China, 9. Januar. Eine 
Feuersbrunſt im Tſchoi-Tſchan-Re— 
ſtaurant koſtete 300 Menſchenleben. 

Kürzlich hatte ein Chineſe aus Kali— 
fornien einen Zinematographen mit: 
gebracht, und bei einem Hochzeitsfeſt 
im obigen Reſtaurant wurde dieſe Ma— 
ſchine zur Vorführung lebender Bilder 
benutzt. Mehrere Hundert neugierige 
Chineſen hatten ſich hinzugedrängt, 
und das Lokal war dichtgefüllt. Plötz— 
lich gerieth das Trommelfell der Ma— 
ſchine in Brand, —und fofort entſtand 
eine allgemeine Panik! In dem wilden 
Gedränge ſtürzten die Wände und das 
Dach des leichtgebauten Hauſes zu— 
ſammen, und die Stärkeren, welche die 
Schwächeren zu Boden getrampelt hat— 
ten, kamen ſelber meiſtens in den 
Flammen um, während die Niederge— 
trampelten bereits erſtickt waren! 





Leſet die „Sonntagpoſt“. 





Neue Angriffe 
Auf Miſſionsgebäude in China. 
Schanghai, 9. Jan. Die Aufſtändi— 
ſchen zu Kia-Hſing-Fu, in der Provinz 
Tſchekiang (welche, wie ſchon an an— 
derer Stelle gemeldet, eine Regierungs— 
armee jchlugen), haben die proteftanti- 
The Kapelle und Schule daſelbſt nie= 
dergebrannt. Auch wurde die Amts— 
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Die Staatskanalkommiſſion. 


Abfegung oder Abdanfung? — Die Streit» 
frage. — Andere Unterfuchung beantragt. 
(Sigenbericht der „Abendpoft“). 

Springfield, IU., 8. Jan. Beſon— 
dere Berichte von den Hausmitgliedern 
Egan, Demofrat, Chicago, und Gil- 


lespie, Republifaner, in denen die ſo— 


mohnung des Ortsrichters von ihnen | 


zerjtört. 


bort wohlbehalten, und es heißt aber- 
mals, daß die neuerlichen Unruhen 
ihre Spite eigentlich nur gegen das 
hineftiche Herrfcherhaus richten. 

Ebige Stadt ift ein wichtiges Han- 
—— ſie liegt am Großen Ka— 
nal. 


fortige Abſetzung der Staatskanal— 
kommiſſäre gefordert wird, werden 


beim Zuſammentritt der Legislatur er— 
Im Uebrigen find die Ausländer 


wartet. Egan und Gillespie find Mit- 
glieder des Ausſchuſſes, melcher die 
Verwaltung der Kommiffion und na- 


ı mentlich die angebliche Verfchacherung 


| von 


merthoollem Staatslande in 


Dresden Heights an die Economy 


Geit dem Jahre 1985 unterhält | 


Light and Power Eo. zu lächerlich ges | 


ringem Preife unterfucht hat. Hearn, 


die Presbpterianerfirche des Südens | Quinch, das zweite demofratifche Mit- 
i 


In der Schwebe. 


Noch keine Einigung der Jury nad) 
einundzwanzigftündiger Berathung. 


SEchwache Ausfiht auf Erfolg. 


Der farbige Temperenzler ID. K. Maddor 
ift angeblich die Seele des Widerftandes 
gegen eine Freiſprechung. — Anweiſungen 
des Richters führen Zwieſpalt herbei. 


Die Jury, der das Schickſal des we— 
gen Verletzung der „blauen“ Sonn— 
tagsgeſetze angeklagten Schankwirths 











Großer Krach im ZDamantenmarkt. — Wird's noch 


dahin kommen? 
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dort eine Miffion; fie hat zwei Gottes- 
häufer, drei Tagſchulen, ein Penftonat 
und eine Heilanftalt.) 


Grwarten Das Schlachtſchiffge— 
fhwader. 


Rio de Janeiro, Brafilien, 9. Jan. 
Das deutfche Kreuzerboot „Bremen“ 
iſt ebenfall3 hier eingetroffen, um das, 
nah dem Gtillen Ozean bejtimmte 
Schlachtſchiffgeſchwader der Ver.Staa= 
ten, das nächitvem bier anlangt, zu 
begrüßen. 

Ebenſo tft zu diefem Zweck Kapitän 
Deichow von der ruffifchen Flotte hier, 
melcher im ruffifch-japanifchen Krieg 
das Kreuzerboot „Gromoboi“ befeh- 
ligte. 

Auch das amerikaniſche Kohlenboot 
„Abarenda“ iſt hier. 

Keine Chauffeuſen mehr! 

Berlin, 9. Jan. Mit der Thätig- 
feit weiblicher Automobil-Drofchten- 
lenfer dahier iſt es ſchon aus. 

Frau v. Papp, die einzige Dame, 
welche eine Lizens hierfür hatte, zog 
ſich heute von dieſem Geſchäft zurück, 
da ſie nicht die nöthige Ausdauer für 
einen ſolchen Dienſt hat. 


. 
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In's Zrrenhaus. 
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Dakar Flint, 16 Sedgwick Straße, 
wurde heute dem Irrenhauſe in Duns 
ning übermiefen. Vor feiner Ueberfüh- 
rung in’3 Beobachtungshofpital mar 
er auf der Harrifon Str.-Bezirkswache 
in Haft gemefen und hatte angeblich 
berfucht, fich den Schädel an der Zel— 
lenwand einzurennen. Trunk ſoll ſei— 
nen Geiſt geſtört haben. 


IE 
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Dar nidht zu retten. 





In der Anlage der Confumers ce 
Company, 35. und Butler Straße, 
gerieth heute der 28jährige Arbeiter 
Richard Coombs, Nr. 237 Illinois 
Straße, zwiſchen den Fahrſtuhlſchacht 
und die Dede des 1. Stod3. Er er- 
litt Quetfchungen, denen er, eine 
Stunde nad feiner Einlieferung, im 
Propident-Hofpital erlag. 


DEREN, 
>>» 


— Die Pfähle am der Grenze bes 





Erlaubten fegt der Taft ficherer als 


die Jnftruftion. 








glied des Ausfchuffes, hält einen Ta— 
bel für genügend. Die republifani- 
Then Mitglieder des Ausſchuſſes find 
ebenfall3 getheilter Anfiht. Vorſitzer 
Ylannigan und Church empfehlen in 
dem Mehrheitsbericht, zu dem fie aı 
Gillespies Unterſchrift zu erlangen 
hoffen, die Kommiſſäre megen ihrer 
Kurzfichtigkeit zu tadeln; Gillespie 
till fie aber wegen ihrer Unfähigkeit, 
wenn nicht wegen fchlimmeren Berges 
hens, gebrandmarft und aus dem Am— 
te gejagt willen. Jedenfalls dürften 
die Staatäfanalfommiffäre die längfie 
Zeit im Amte gemefen fein, denn Goup, 
Deneen wird es ſchwerlich wagen, fie 
nach dem Vorgefallenen zu halten. 

Der Abgeordnete Hope will eine Uns 
terſuchung der Anftalt für blödfinnige 
Kinder in Lincoln, welche von der zu= 
ftändigen Staatsbehörde erjt vor Kur— 
zem al3 durchaus mufterhaft aejchil- 
dert morden iſt, empfehlen, meil der 
fiebzehnjährige Frank Giroux Dort, 
mie berichtet, ſchwer verbrüht murbe. 

Senator Hay und Abg. Dalesby 
werden morgen Nachmittag die for= 
melle Situng der Legislatur abhalten 
und fi dann bi3 Samſtag vertagen. 


Be 
>>. 


Machten ein Ende, 





Sn einem Anfalle von Schmermuih 
erſchoß Tich geitern in der Wohnung 
feines Bruders, Nr. 6342 Greenwood 
Ave., ver 42jährige Einkäufer James 
Daly. 

Mittels Leuchtgafes machte die 60: 
jährige Frau Louifa Jadfon, Nr. 771 
W. Ohio Str.,ihrem Dafein ein Ende. 
Man muthmaßt, daß Tangmierige 
Krankheit die Frau zur Verzweiflung 
getrieben hat. 


Daß Wetten 





Chicago und Umgegend: Schön und wärmer heute 
Abend, Mindefttemperatur etwa 25 Grad über Null; 
morgen zunehmende Bewöltung und möglicher Weife 
Regenjhauer oder Schneegeftöber. Lebhafier Süb— 
wind, x_Weftwind. x 

Ilinoisz Ön und wärmer heute Abend, more 
gen möglicher Weile unbeftänpiges Wetter und Mes 
genihauer im nördlihen Theil; im ſudlichen Theil 
lang: hön heute Abend wahrſchei 

ndiana: n e Abend, morgen wahrſchein⸗ 
a? zunehmende Bewöltung. Steigende Luftwärme. 
ieder⸗Michigan: Schön heute Abend, morgen 
wahrſche in lich Regenichauer Schneegeftöber. 
— ‚Suftwärme. 
tonjin: Bunehmende Bewöllung und märmer 
— — —* möglicher Weile Regen ſcha uet 
0 eeg a 

In, Ebicago ftellte ji der Zemperaturftand von 
gehen Abend de heute Mittag wie folgt: Abends 

Uhr 24 Grad, Nahts 12 gi © Grad, Morgens 
6 16 Grad, Mittags 12 Uhr 28 Grad, _ 


oder 


Hugh Daly anvertraut ift, Hatte eine 
; Einigung bis zum Schluß der Sikung 
heute Mittag noch nicht erzielen kön— 
nen, doch bejtand nach der Angabe des 
Obmanns 9. 8. Lemon die Möglich— 
feit, daß fich die zwölf „guten und ge: 
treuen“ Männer doch noch auf einen 
Wahrſpruch einigen können. Richter 
Heap ließ daher eine Baufe in ihren 
Berafhungen eintreten und beurlaubte 
fie zum Mittageffen. Sie nahmen ihre 
Berathungen um 2 Uhr wieder auf. 

Itoß der Erflärung des Obmanns 
der Jury wird allgemein angenom— 
men, daß der Prozeß gegen Dalh eben— 
ſo wie der erſte Prozeß gegen Thomas 
Chamales mit einer Nichteinigung der 
Jury endigen wird, welche ſeit geſtern 
Nachmittag fünf Uhr fünf Minuten 
den Fall beräth. Wie aus gut unter— 
richteter Quelle verlautet, ſtand die 
Jury heute Morgen bei Aufnahme der 
Berathungen neun zu drei Stimmen 
für Freiſprechung Dalys. Die Seele 
des MWiderftands gegen einen Wahr- 
Ipruch ift angeblich der Neger W. 8. 
Maddor, der ein ITemperenzler und 
Mitglied einer farbigen Baptijtenge- 
meinde ift. Baptiften find grunbfätß- 
liche Gegner des Altoholgenuffes. Daß 
innerhalb der Jury ernite Meinungg- 
verſchiedenheiten über die Tragweite 
der einſchlägigen geſetzlichen Beſtim— 
mungen beſtehen und daß die Anwei— 
ſungen Richter Heaps die Urſache zu 
dieſen bilden, iſt daraus zu erfehen, 
daß die Geſchworenen an Richter Heap 
die Anfrage richteten, ob ſeine Anwei— 
ſungen hinſichtlich der einſchlägigen 
Geſetze das Geſetz ſelbſt oder nur feine 
Auslegung des Geſetzes ſeien. Der 
Richter legte die Anfrage den beiden 
Anwälten vor, welche ſich gegen eine 
Beantwortung ausſprachen. 

Einigung nicht unmöglich. 

Gegen 12 Uhr heute Mittag ließ 
Obmann Lemon Richter Heap melden, 
daß die Ausfichten auf eine Einigung 
nur gering ſeien. Sowohl ber Ver— 
theidiger Auftrian als auch Hilfs— 
ſtaatsanwalt Northup ſprachen ſich 
dahin aus, daß die Jury ihre Bera— 
thungen fortſetzen ſolle, ſolange noch 
eine Ausſicht auf eine Einigung be— 
ſtehe. Als der Richter die Vormit— 
tagsſitzung ſchloß, ließ er die Jury 
vorführen. Obmann Lemon erklärte, 
baß eine Einigung nicht erzielt fei, 





und daß er eine Einigung faum er- 


warte. „Wenn ich Ihnen mehr Zeit 


J 





geben würde, könnten Sie dann eine 
Einigung erzielen?“ fragte ihn Richter 
Heap. Der Obmann antwortete beja— 
hend und fügte hinzu, daß dies die 
Anſicht der übrigen Geſchworenen ſei. 
Infolgedeſſen entließ der Richter die 
Geſchworenen nicht. Wird eine Eini— 
aung bis fünf Uhr nicht erzielt, ſo wird 
die Jury jedenfalls entlaſſen werden. 

Der Vertheidiger Auſtrian ſprach 
ſich dahin aus, daß der einzige Ge— 
ſchworene, der gegen Freiſprechung ſei, 
der Neger Maddox ſei, erklärte aber, 
keine Belege für dieſe Anſicht zu haben. 

Auſtrians Schlußanſprache. 

In ſeiner Schlußanſprache an die 
Jury geſtern Nachmittag legte der Ver— 
theidiger Dalys beſonderen Nachdruck 
auf die Beſtimmung der ſtaatlichen 
Gemeindeordnung, welche den Stadt— 
gemeinden das Recht gibt, den Aus— 
ſchank von geiſtigen Getränken zu re— 
geln. Dabei ſeien ſie nur an die Be— 
ſtimmungen des Staatsgeſetzes über 
Lizenſirung von Wirthſchaften gebun— 
den, nicht aber an die Beſtimmungen 
des Sonntagsgeſetzes. Des Weiteren 
ging Herr Auſtrian auf den Urſprung 
des Sonntags oder Sabbaths bei den 
Juden und den Chriſten ein und wies 
nach, daß der Tag nicht als ein trü— 


ber, freudloſer Tag anzuſehen ſei, wie 


die Eiferer und Zeloten von der „Chi— 
cago Law und Order League“ ihn 
hinſtellen möchten. 
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Ungünftig für Vertheidigung 


Die Anmeifungen, welche Richter 
Heap den Geichiworenen gab, waren 


noch ungünftiger für die Vertheidigung | 


[8 die, welche er im lebten Verfahren 
gegen Thomas Chamales gab. Der 
Richter wies die zwölf „guten und ge— 
treuen” Männer nahezu direft an, ei- 
nen Wahrſpruch auf Schuldig einzu- 
bringen. Er erklärte, daß das Sonn— 
tagsgejeß ein verfaffungsmäßiges Ge- 


je fei, das rechtskräftig und nicht ner= | 
Die Thatfache, daß es in | 


altet ſei. 
Ehicago nicht durchgeführt worden fet, 
dürfe nicht in Betracht gezogen wer— 
den und thue der Rechtsfräftigfeit 
und Giltigfeit des Gefetes feinen Ab— 
bruch. Die Gefchmorenen fünnten die 
Unmeifungen des Richters hinfichtlich 
des Geſetzes nicht außer Acht laſſen, es 
ſei denn, daß ſie unter Eid erklären 
könnten, daß das Geſetz anders auf— 
zufaſſen ſei, als der Richter es aus— 
lege. Wenn die Jury überzeugt ſei, 
daß das Vergehen, deſſen der Ange— 
klagte beſchuldigt werde, begangen 
worden ſei, müſſe ſie auf Schuldig— 
ſprechung erkennen. 
Ciga hat noch nicht genug. 


Megen angeblicher Verlegung des 
„blauen“ Sonntagsgejeges mußten jtch 
heute in Stadtrichter Petits Gerichts— 
hof in Englewood neunzehn Schanf- 


wirthe verantworten, gegen welche Lie | 
„Englewood Lam and Order League” | 


geitern Nachmittag Anklage erhoden 
und Verhaftsbefehle erwirkt hatte, Sie 
verlangten ſämmtlich Schmurgerichts= 
verhandlungen, welchem erlangen 
ftattgegeben wurde. Ihre Wirthichaf- 
ten find in Englewood gelegen. Die 
Antlagen gründen fich auf angebliche 
Uebertretungen de3 Sonntagsgeſetzes 
am 29. Dezember, doch müſſen ſich die 
Angeklagten noch auf zwei andere An— 
flagen wegen früherer Uebertretungen 
berantiworten. 





Erbſchaftsſteuer. 


Mehrere Nachlaßverwalter und Erben vom 
Staatsanwalt verflaat. 

Im Namen des Staatsanmwalts 
find heute im Countygericht 
einer vor zwei Jahren erlaffenen Ber- 
fügung bdiefes Gerichts gegen Erben 
und Nachlaßverwalter Stlagen auf 
Zahlung der Erbſchaftsſteuer ange- 
jtrengt worden, um, follten ber oder 
tie Erben außerhalb der Gerichtsbar— 
feit fein, den Nachlabvermwalter zur 
Sahlung anhalten zu fönnen. Die 
Verflagten und die von ihnen gefor- 
derten Beträge find: 

J. Warren Peaſe, 


Mary B.Cadom, die Erbin,je $195.65. 

Paul E. Kurtz, Verwalter des Nach— 
laffe3 von George Hunneshagen, An— 
na Schwartz, die Erbin, je $15. 

Mary Smith, Vermalterin von Gre— 
gory Conroys Nachlaß, Catherine 
Moore, die Erbin, je 815. 

S. A. Walther, 
von Sarah Young, Erbin von Sarah 
K. Lisk, je $49.37. 

S. A. Walther, Nachlaßverwalterin 
von Caroline Demar, Erbin von Jo— 
ſeph Demar, je $54.80. 

Agnes B. Fyffe, Nachlaßverwalte— 
rin von Agnes B. Fyffe, Erbin von 
John L. Fyffe, je $145.89. 


>>> 


Polizeilapitäne auf Schulbaut. 


‚Am Samftag Morgen wird die Be- 
forderungsprüfung von Anmärtern 
auf Inſpektorſtellen in der Polizei be- 





ginnen, und daran werben theilnehmen 


die Kapitäne Harding, Haines, Healy, 
Clancy, O'Brien, Storen, Dorman, 
Kandzia, Mahoney und McEann. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
255 
Kleine Anieigen 
Mer Arbeitsfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zmed durch die „Stleis 
nen Anzeigen“ ber „Abendpoſt“ 





Coote noh abwesend. 


Bundes-Oberrichter Day befaßt fih angeb- 
lich mit feiner Angelegenheit. 

Im Sheriffsamt wartete man aud) 
heute vergeblich darauf, daß der frü- 
bere Gerichtsfchreiber Kohn U. Cooke 
fich ftellen werde, damit man ihn nad 
dem Zuchthaufe in Joliet bringe. Wie 
verlautet, befindet er fich mit feinen 
Anwälten noch immer in der Bundes 
bauptftadt, wo er mit. Hilfe feiner al- 
ten politifhen Freunde Himmel und 
Hölle in Bewegung fegt, um das Ein- 
greifen des Dberbundesgericht3 herbei= 
zuführen. Nur wenn ihm einer der 
Richter dieſer Körperfchaft einen „Su— 
periedeas"-Befehl gewährt, kann er 
nämlich dem Schidfal entgehen, jofort 
nach feinem Eintreffen in Chicago 
vom Sheriff nach dem Zuchthaufe ab- 
geführt zu werden. Inwieweit dieſe 
Bemühungen von Erfolg waren, iſt 
nicht befannt. Einer Nachricht zu: 
folge folf Oberrichter Day fich die 
Gründe haben vortragen laffen, aus 
denen Cookes Anmälte ein Eingreifen 
des Bundesgerichts als berechtigt er: 
Hären, indeffen dann den Beſcheid er— 
theilt haben, diefe Gründe hatten ihn 
bon einer folchen Berechtigung nicht 
zu überzeugen vermocht. Trotzdem 
wolle er den Fürſprechern Cookes eine 
weitere Frilt zur Vorbereitung einer 
neuen und beijer begründeten Eingabe 
geben. Eine zweite Nachricht aus 
Waſhington befagt, Richter Day habe 
die Angelegenheit in Erwägung und 





unter | 


| Freund, den mir 





werde noch im Laufe des Tages feine 
Entſcheidung befannt geben. 
Heute Nachmittag wurde aus Waſh— 
ı ınaton gemeldet, dat Richter Day ſich 
gemweigert habe, Cooke auf die Vorhal— 
tungen feiner Anwälte hin, es feien 
bet dem Prozeß technifche Irrthümer 
begangen worden, den erfehnten „Su— 
| verfedeas"-Befehl auszuftellen. Als 
legte Hoffnung beahfichtigten die An— 
wälte nun, fich an das Oberbundesge: 
richt jelbft zu menden. 
Hilfsſtaatsanwalt Barbour hat 
j Beute auf morgen in Richter Brenta- 
nos Gerichtshof die Verhandlung von 
dreißig Anklagen gegen Coofe ange- 
legt, 28 wegen Fälfchung und je eine 
megen Unterfchlagung und megen 
Borenthaltung amtlicher Urkunden. 
Sollte Cooke ſich nicht zum Prozeß 
einfinden, jo mag jeine Bürgichaft von 
ı 535,000 für verfallen erflärt werden. 
ı Sein Anwalt hatte verfichert, Coote 
werde jich Heute dem Sheriff jtellen, 
that es aber nicht. 


— 
> 








> 


Gefundenes Freſſen. 


- 


Auguft Underfon wurde geftern Abend um 
$1,902 beraubt. 
Vor 14 Tagen verfaufte der 50— 
' jährige Landwirt Auguſt Anderſon 
' fein Orundftüd und fan nad Ehica= 
go, um einen Leihſtall zu kaufen. Hier 
nahm er Wohnung im Haufe Nr. 6915 
Aſhland Une. Gejtern Abend machte 
er an 64. Straße und Aſhland oe. 
die Befanntfchaft eines Mannes, dem 
er feine Zukunftspläne anvertraute. 
Er verſchwieg ihm auch nicht, $1,902 
baares Geld bei fih zu Haben. Der 
neu gewonnene Freund verficherte ihm, 
daß er an die richtige Adreſſe gekom— 
i men ſei. Er habe einen guten Be— 
| fannten, der jeinen Leihſtall verfaufen 
| wolle. Der Menſch veranlaßte den 
| Landonfel, ihn zu begleiten. Der Leih- 
| Ttallbefiter wohne in der Nähe und 


| man müffe das Eiſen jchmieden, fo 


lange es warm fei. Die Beiden be- 
fanden fih in einer Gaffe, als drei 
dunfle Geitalten auftauchten. „Wie 
prächtig fich das trifft,“ bemerkte ber 
freundliche Führer; „da iſt ja mein 
aufſuchen mollen. 
MWir wollen ihn bier erwarten, um 


| dann ſchon unterweas über das Ge: 


fchäftliche zu plaudern.” Als die drei 


| fchemenhaften Geftalten ſich ihnen ge— 
: nähert hatten, verjegte der Führer fei- 
Verwalter de3 | 
Nachlaffes von Samuel PB. Cadow, 


nem Begleiter unerwartet einen Hieb 
auf den Kopf, der den Mifhandelten 
betäubt zu Boden ftredte, Als Under: 


| fon wieder zu ih fam, waren feine 
| Begleiter und deſſen Kumpane ver— 
ſchwunden, mit ihnen aber auch feine 
' Baarfchaft. 
; melbete fein Abenteuer der Polizei. 
| Diefe hat, ala der That verbäctig, 
Nachlaßverwalter 


Der Ausgeplünderte 


mehrere Männer verhaftet, weigert ſich 
aber, deren Namen preiszugeben. 


— 
— 





Von einem Hunde gebiſſen. 


Charles Peters, 105 91. Str, 
South Chicago, wurde heute vor ei- 
nem Haufe in der Nähe von Buffalo 
Avenue und 90. Straße bon einem 
Hunde, der aus tem Hofe Tief, im 
Hände und Beine gebiffen. Andere 
Straßengänger fchlugen da3 Vieh, bis 
es von Peters abließ. Peters ging zur 
South Chicago Bezirkswache, mo der 
Ambulanzarzt ihn behandelte, dann 
ging er nad) Haufe. 


“ 





Erreichte feinen Zwed, 


Stanislaw Melte, Nr. 1297 Trum—⸗ 
bull Ave., der fih am Dienjtag Abend, 
wie berichtet, in felbftmörberifcher Ab⸗ 
ficht eine Kugel in den Kopf jagte, ift 
heute Morgen im Eounty-Hofpital ge 
ftorben. Unglüdliche Liebe joll ihn in 
den Tod getrieben haben. Der Inqueſt 
wurde verfchoben, um der Polizei Ge- 
fegenheit zu geben, die Flamme“ des 
nunmehr Verjtorbenen zu ermitteln. 
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ber Welt. 
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85 


wirkliche 88, 810 und 812 Werthe. 


85 
$ 
1.15% 


werth $1.75 und 82. 


$1.25 


ben, werth 82 und $2.50. 


PR 

B 
argain: 
* 

2 * 2 .. . .. * 
Chicago's befte Werthe in zuverläffigen Männerkleidern 
Freitag fiir 125 Heine Männer⸗Rauch-Jackets, nur Nr. 33, 34 und 35; 
eingejchlojjen find feine reinwoll. zweifarbige Stoffe in einer Auswahl 
bon dunflen ır. mittleren Schattirungen, fowie mehrere Schattirungen in 
dunklen ſchottiſchen Miihungen, mit jeid. Cord-Rand und Kragen u. Guffs 
von fontraftivenden Farben, friiher verfauft fitr $5 und #6 (ein Nadet für jes 
den Käufer, von 9:50 Vorm. bis 2:30 Nachm) — 3. Floor, 

Freitag für hübſche, ‚gut geſchneiderte abſolut reinwoll. Baltic Frieze 
und lange f'ch Cheviot Männer-Winter-Ueberzieher, durchweg gefütt. 
mit ftarfem Venetian Cloth, 46 und 52 Zoll ang, mit jchön pafiendem Sams 
metfragen, alle Größen, 34 bis 46, einfchl. für Korpulente und Dünne, — 


Freitag für Auswahl von 800 fein geſchnelderten prächtig gefütterten 
Männer-Gejhäfts-Anzigen,von Tweeds, Worſteds und Cheviots, in 
Reichhaltigkeit von dunklen Shadow-Streifen und Club Ched3, jowie anges 
broch. Mifchungen und Overplaids, alle Gr., 35 bis 42, wirkliche 810-Werthe. 
Freitag für Canvas-überzog. Koffer, durchweg von Baßwood und fehr 
- ftarf gemacht, Braffen Stahl Bumpers an allen Eden und Stahlblech 
eingefakt an allen Rändern, ſowie Stahlblech Boden, zwei Sohlfeder Riemen, 
zwei Trays, 30, 82 und 34 Größen, werth 87 und $8. 

Freitag für ftarfe Männer-Arbeitshoſen, nett geftreifte Worſt⸗ 
Hairlines, ſowie jchlicht ſchwarze Cheviots, alle Größen — 


Freitag für Canvas Männer-Röcke, gefüttert mit warmem Mas 
ckinaw und mit wafferdichtem Stier Zwifchenfutter, alle Grö⸗ 


reitag 





Freitag für 275 doppellndp fige 


81.75 
82.95 


Moden zugeſchnitten 
unter, wirtliche 34 und $4.50 Werthe. 


Fitäten Cheviots und Friejes 


DD hmarsen ıt. blauen Cheviots, 


Große Herabfehungen an Jünglings-, Knaben- und 
RindersKleidern (Zweiter Floor.) 


meisStiide RnabensAnglige, 7 bis 16 Jahren, 
aus zuverlaſſigen dunklen Cheviots und Caihmeres, elegant geichnetdert, kleine 
Vartien. bie früher 82.75 und 83 kofteten (ein Anzug an jeden Kunden) 9 Vorm. bis 1 Nah, 
Freitag für Heine Knabens Ungiige, -«Veberzteher und «Mecfers, 24 bis 10 Jahre; 
Unzüge tn Mateofens und Rufſian Plnjen: Moden, aus zuperläffigen Cheviots 
und Velours gemacht; Meberzieher in Rufitan Moden, und Reefers find in Doppelfnöpfigen 
: lauter Mläne Partien, 


54 M freitag für Anabenslieberzieher, 7 bie 15 Jahre, gemaht von egtra guten Qua⸗ 

N nd t fehr ſchön geſchneidert, belfe und dunkle Farben, 

kleine Partien von Wartien, die zu $7, 87.50 und 88.00 verfauft wurden. 

54 75 Freitag für Jünglings⸗Anzüge und slleberzicher, 14 bis 20 Jahre; Unylige ben 

a7 Er ſchwat t8, Ueberzieher von ſchönen Orfords und ſchwarzen 

Friezes; alle hübſch geſchneidert und wirklich zwei und drei Dollars mehr werth. 

81 15 Frites für Odd Jünglingẽ- u. Knabens Hoſen 
+ gemiſchte Cheviots, hübſch geichneidert, Herne 


hir 
v 


ab 


es befindet fich faſt jede Größe bare 


t, 14—20 Sabre, dauerhafte Dunkel 
Partien verkauft zu $1.00 u. $1.75, 








48c Freitag für baumwoll. fliebgefütt. 
Unton:Sutts für Miſſes und Knas 
ben, Bröben 24-54, reguläre $1 Sorten, 
19€ freitag Für Winterkappen fürJüng⸗ 

linge und Knaben, mit Ohrlappen, 
regulde zu 3% verkauft. 


Bünalingssn. AnabensAusfattungenn. Ropfbedekungen 


(Zwelter Floor.) 
48c Seiten für mollene Slinglingds und Knaben⸗-Swegters, gebroch. Partien, aller alle 
Größen von 24 bis 84 eingeihicifen, zegulärer Preis 81.0. 


Freitago 
roth 


st 


19c 


suläre 
25 Freitag für Chinchilla Tams, mit 

Ohrlappen, in roth, Blau und 
ſchwarz, wirkliche 50 Werthe. 


für wollene Toques, in 
weiß, bleu und grau, ics 
Sorte. 





— —— 


69e Freitag für Yanch Männerhemden, 
mit ſteifen und weichen Buſen, ans 
genbhte oder loſe Manſchetten, ſchöne Aus⸗ 
wahl der Farben, ausnahmsweiſe Gelegen⸗ 
heit, um Hemden zu kaufen, Die regulär 
1.15, $1.25 unb 8*L. koſten. 
18c oder 3 für SO Freitag für große 
Auswahl ton Ranch Four—⸗—in-hands 
für Männer, jede erdenkliche Farbe und 
Muſter. eine Eonasfide-Dfferte unjerer re: 
ouläiren Mc Partien. 
2%cC Freitag für geftridte Männer-Muffs 
ler3, gute Muſter⸗Auswahl, mohlbes 
kanntes Syabrifat, das ſich für 50c vertauft. 
Te Freitag für Fancy Männer: Faidentiüs 
‘ Ser, ſplide Farben u. fanch geftreifte 
und gehlitmte, gemöhnlih zu 20c verkauft. 


Ausftattungs-Artikel herabgeicht fiir ſchnelle Räumung 





37e Freitag für, Domes Planells und 
e weike Gambric Nachtroben für Mäns 
ner, ale gut gemacht und ſchön bejekt; 
Flanelle vorhanden in vielen Farben, res 
onläre Se und * Werthe. 

Pr Freitag für riejige8 Sortiment bon 
50e Männerhandſchuhen, lohfarbene u. 
graue Mo auch alle Shades von Tan, 
in Kid u. Gabe, gefütt. od, ungefütt., man— 
de [u regul. 81 und $1.50:Mertbe 
* Z Freitag für wollene Jerſeyröcke 
51.955: Männer, Navy en ſchwarz, 
ute Schwere und gut gemacht, regulär zu 


84.0 verkauft. 

> CA” Freitag Blanfet Mä 3 
Ir an Jkanner 

52.95 oben, ichwere Waare, volle 

Länge, gut gemacht, Auswahl der Mufter u. 

Farben, wirkliche 5.50 und 84⸗Weirhe. 


für 





81.89 
S$1.10 
Bäe Briten für © 
S1.95 


7 ⸗ * 
Anziehende Vargains in Schuhen 

Freitag für Vox Calf Manner⸗Schuhe, ledergefüttert, doppelte Sohlen bis gu 
den Abſätgen, für ſchweren Gebrauch, alle Größen, reguläre 83 Wer the. 

Freitag für Kuaben, und Miſſes Calf und Vici Kid Schulſchuhe, Schnilr⸗, 
Knöpfe und Blucher-Moden, alle Größen, reguläre $1.75 Werthe. 

Freitag für Little Gents' und Kinder-Schuher Galf und Bict Kid Lederſorfen, ent: 
Schnür- oder Blucher-Moden, alle Größen, reguläre $1.25 Werthe. 
Freitag für ſchlichte Zehen Tamen⸗Kuspfſchuhe, der beliebteſte 
fon, Militär-Abſätze, kurzer Vamp, Bici Kid und Dull Tops, 
mit Matent: und Stod-Spigen, ale Gröhen; unſer reg. Mreis 


Schuh der Eais 
ſowie Pluchers, 
Schuh iſt 82.50. 


o 


für dieſen 





Freitag für weiche und fieife Män— 
ner⸗Huͤte, ſchwarz und farbig, einige 
Dutzend von michreren verſchiedenen Par⸗ 
tien, werth aufwärts bis zu 82. 


Te 





33cC Freitag fiir ganzwoll. Tuch-Winter⸗ 
es. fappen für Männer, fortirte Moden, 
werth aufwärts bi8 

fiir 


81 50 Freitag 

2 L. V meiztanpen für 

trort und Driving Facons, werth $3. 
m Freitag für Männer und 

835e ——— Piece 

ſchirme, 26: und 2 

wood und Furze, 

Silber beſchlagene, werth $1.0. 


Baltie Seal 
Männer, De: 
Damen 

ed Taffeta⸗Regen⸗ 
A. Griffe aus Bor: 





Hüte —Kegenſchirme —Lederwaaren 


Gunmetal und Naturholz, werth 82.50. 





Damen 
Tape 
Stabhlitangen und 

Perlmutter, Korn, 


De Freit für Knaben: Mädch 
Frei ir Knaben: und Mädchen⸗ 
3Ic Keger mt, 22: und 243öll. Grö⸗ 
hen, Stuhlitang Naturholzgriffe, with. $1. 
6 w © In A + 
” Freitag für echte Rindsleder⸗ 
53.85 Suitcajes, 24- und Wzöll. Grös 
Ben, Jeinengefüttert, werth 85. 
> 6 ” Freitag jür braune Mindfor 
S3.75 rain Ledertaſchen, Tedergefüts 
‚ 1ö-, 17: und 18584, inwen⸗ 


Taſchen, werth *5. 


S pm Selten f. Männer u. 
a | ETF, Regenfchirme, 
Edae, 2üs und 283ll., 
Geſtelle. Griffe aus 


Größen, 























Die Furcht. 


Roman von Friedrich Zacobſen. 


(6. Fortſetzung.) 
Auch die beiden Herren verabſchiede⸗ 
ten ſich unmittelbar darauf. 


aber er ſchlenderte neben ſeinem 
Freunde ber, und fo kamen fie an bie 
Binnenaliter, mo das Leben der Groß— 
ſtadt bereit3 allmählich) abflaute; «5 
mar eine wunderhelle Mondnacht, und 
das Wafjer lag fo ftil und Mar zwi— 
ſchen den Ufern, daß die Mafle ber 
großen Prachtbauten ſich bis tief in 
den Grund hinein fpieaelte. 

„Sie hätte Dich auch zum Mitfah- 
ren einladen fönnen“, ſagte Mar plöß: 
ih, und Egon entgegnete lächelnd: 

„Bedente, mein Junge, mwir find in 
Hamburg.” 

„Ach was, fie iſt fein Hamburger 
Kind; jede Linie an ihr ſtammt aus 
dem Süden. Aber vielleicht ift fie 
ſtolz.“ 

„Haſt Du den Eindrud davon bes 
tommen?“ 

„Gigentlih nicht. Wirt Du mir ed 
übelnehmen, wenn ich meine aufrich— 
tige Meinung Tage?“ 

„Wahrheit ift das leitete Spiel 
von allen”, zitirte Egon. 

„But. Sie fürchtet fih vor Dir.” 

„NRanu?” 

Es ift auch nicht der richtige Aus— 
drud, diefes Mondgeflimmer vermirrt 
das Hare Denten. Alfo nicht vor Dei» 
ner Berfon, aber por Deinem Beruf.” 

„Das thun fonft nur Leute, bie 
Grund dazu haben“, fagte Egon ruhig, 
und Mar nidte eifrig. 

„Eben darum. Haft Du ſchon ber- 
geffen, weswegen wir bad Schloß 
Dorneck befuchten?” 

Der junge Arzt fah feinen Freund 
unficher an. 

Se ſchäme mich jetzt, wenn ich 
daran zurückdenke, denn ich habe erſt 
Heute Fräulein v. Rochus fennen ge 
Iernt, jene Dinerftunde ſtand wohl un= 
ter einem ungünjtigen Stern. Die 
Seele dieſes jungen Weibes ift fo klar 
tote bie Alfter zu unferen Füßen! — 
Unb eben fo tief,“ vollendete Mar. 

„Die Tiefe birgt nicht immer Räth⸗ 
fel, mein Lieber. Was fie bon dem 
Ausbarren in einer großen Gefahr 


‘ch glaube, Eſther 


” 


„Waren Worte. 


Mar | 
hatte eigentlid einen anderen Weg, | 





traf beſſer in's Schwarze. Webrigens 

— Du bift eine nette Unke; da3 mar 

| ja bie reine Leichenrede.“ 

| „Wurde Dir unheimlich dabei‘ 
„Nein,“ jagte Mar und ſchob feinen 

Shylinderhut in den Naden — „dazu 


bin ich viel zu fehr „Hambörger”. Wir 


lafjen uns nicht bange madıen, 


jere qute Stadt wachen. Aber wenn 
mal etwas fommen follte, dann rüde 
ih doch aus. Wir gehen alle zuſam— 
men nach Schloß Dorned mie in den 
‚geiten bed Decamerone.“ 

Er lachte ein wenig frivol un, jah 
fih um. 

„Junge, Junge, Du wirft in Fried— 
richsberg meſchucke. Trink' nur einen 
einzigen Mundvoll von dieſer köſtlichen 
Luft — leider haben wir momentan 
nichts anderes — und dann ſag' noch, 
daß irgend ein Bazillus uns was an⸗ 
haben könne. Unſer Waſſer iſt freilich 
entſetzlich“ — fügte er ernſter hinzu — 
„und mit dem traurigen Kaſtenſyſtem 
muß endlich aufgeräumt werden, aber 
Hamburg hat ſo viel Großes voll⸗ 
bracht, es wird auch für dieſe Aufgabe 
eine Löſung finden.“ 

Er blickte unwillkürlich in der Rich— 
tung des Hafens, die durch den gemal- 
tigen Ihurm der Nicolaifirhe mars 
firt wurde, und Egon nidte beiſtim— 
mend. 

„Du haſt recht, was wir dort ge— 
ſchaffen haben, iſt unſer Stolz, aber 
wir dürfen nicht vergeſſen, daß er auch 
unſere Gefahr werden kann. Nenne 
mir eine Stadt im Deutſchen Reich, 
wo mehr Volk aus fremden Ländern 
zuſammenkommt, und jeder einzelne 
kann den Keim einer grimmigen Seu—⸗ 
he in feinen Kleidern tragen. Unſere 
Sanitätäpolizei ift vorzüglich, wir 
wenden jede Vorſicht an, um ben Feind 
bon unſern Grenzen fernzuhalten, aber 
wehe ung, wenn er ſich dennoch einge= 
Ihlihen Hat. Da drüben liegt bie 
Altſtadt mit ihren engen Gaffen, ihren 
dumpfen Höfen und ihren ftinfenden 
Yleten, laß die Seuche fich dort ein- 
nijten und in bem bverpefteten Waſſer 
ihren Nährftoff finden, es wird nicht 
lange währen, bi3 fie plößlich herbor⸗ 
bricht, wie im Jahre 1842 das Flam⸗ 
menmeer über Hamburg zufammen- 
Ihlug" 

Er bob die Hand und beutete nad} 
dem Nicolaifirchthurm. 


„3% glaube, die war's, deren 


\ ber liebite, 
ſchmiert fich feine Pomade in Haar. 


\ ı Name und Ejthers Laden — 
Gott | 
' und der Senat werben ſchon über un— 











Glocken damals zu läuten begannen, 
ohye daß die Hand eines Thürmers fie 
gerührt hätte — es muß ein tragifcher 
Moment gewesen fein, und man er= 
zählt fich, daß die Menge in Schludhzen 
ausgebrochen wäre. Bismeilen — un 
unter ben Irren wird unfer Geelen- 
leben fein und empfindfam — bis 
teilen höre ich im Geifte wieder das 
Läuten der Gloden und das Weh— 
tagen bes Volkes, und wenn e3 eine 
ſchöne, jtille Nacht ift, wie dieſe Nacht, 
dann ſehe ich ein Geſpenſt durch die 
Straßen gehn.” 

Er ftrich ſich haſtig Durch den gro— 
hen, blonden Vollbart und reichte Mar 
die Hand. 

„Adieu, mein ‘unge, jolde Stim— 


mungen kannſt Du nicht begreifen, und | 
Diejes Weib | 


id) beneide Dich darum. 
mit den bunfeln, feltfamen Augen ift 
doc) vielleicht ein tieferes Räthſel, als 
toir beide ahnen, und e3 ijt gar nicht 
unmöglid, daß ihre Nähe anftedend 
auf mich gewirkt bat. 
Haufe noch ein Kapitel aus Hyrtls 
Anatomie lefen, da3 bringt den Men— 
ichen wieder auf den Boden ber That» 
ſachen.“ 

Max Körner ging denſelben Weg 
wieder zurück. Er war ſehr tiefſinnig, 
aber ſeine Gedanken beſchäftigten Th 
nicht mit dem, was Egon geſagt hatte. 
Als er auf den Gänſemarkt kam, glit— 
ten feine Augen über die Front des 


Harden’schen Haufes, er Jah nod) ein | 


einziges erhelltes Fenſter, und nach ſei— 
ner Kenntniß der Wohnung, mußte 
das Ejthers Schlafzimmer fein. 


„om,“ fagte er, „die Kleine wacht. | 


Ich bin heute nicht nett gegen fie ge— 
weſen, und wenn ich bei Platens Viſite 
fchneide, dann wird fie eiferfüchtig. 
Diefe verfluchte Mifere, daß man in 
Hamburg nicht unter einer halben Mil- 
Iton heirathen fann, wenn bie Ge— 


babe das Mädel mwirklih gern, aber 
ter auf ven Kuhhandel angewieſen ift, 
der darf ſich nicht mit fentimentalen 
Grillen plagen.” 

Eſther war wirklich noch wach. Sie 
hatte wie gewöhnlich ihrer Mutter 
ſelbſt beim Auskleiden geholfen, und 
dabei war natürlich die Rede auf den 
Theeabend gekommen. 

„Max war heute zerſtreut,“ ſagte 
Frau Harden, „habt Ihr Euch ge— 
zankt?“ 

„Rein, Mama — warum?“ 

„Ich meine ja nur. Uebrigens wird 
es Zeit, daß er fich endlich erklärt.“ 

„Das bat gute Wege, Muitchen; 
möchteſt Du mich denn fo gerne los 
fein?“ 

„Das nicht, aber ich werde bald ſter— 
ben und will Dich noch vorher verforgt 
willen.” 

Das nahe bevorftehende Ende mar 
ein Lieblingsthema von Frau Harben, 
und ihre Umgebung hatte jich allmäh— 
lich daran gewöhnt. Auch Ejther war 
nicht übermäßig erfchüttert, als fie ent— 
aeanete: 

„Wenn ed Schon ein Mann fein 
muß, dann ift mir Mar noch immer 
denn er raucht nicht und 


Uber abaejehen von der Geldfrage, 
ind er und ich viel zu gute Kamera— 
den, um in die richtige Liebe hineinzu— 
kommen. Dieſes moderne Verhältniß 
zwiſchen den Geſchlechtern iſt über— 
haupt ein Ehemörder, und wenn das 
mit Tennis und anderem Sport ſo 
weiter geht, dann wird die Erde bald 
ſo leer ſein wie eine Eierſchale.“ 

So hatte fie das Thema glücklich ab— 
gelenkt und ging trällernd in ihre 
Schlafſtube. Aber zwiſchen dieſen 
verſchwiegenen Wänden, wo ſie ſich 
vollkommen unbelauſcht wußte, fiel 
nebſt anderen Hüllen auch ein Stück 
von der Maske, die ſie vor dem Geſicht 
getragen hatte. 

„O mein Junge,“ ſagte ſie, „Du 
willſt wohl anfangen zu perpendikeln! 
Eſthers Perſon und Adas Geld. Adas 
wenn 
Ada und ich zwei Heubündel wären, 
dann könnteſt Du ſchön dazwiſchen 
verhungern. Aber die Geſchichte vom 
Grafen Gleichen iſt verjährt, Du wirſt 
Dich ſchon gefälligſt auf die eine oder 
andere Seite halten müſſen.“ 

Und dann zerriß ſie die Schnürſenkel 
ihres Korſetts, weil ſich da ein Knoten 
geſchürzt hatte — es war um dieſelbe 
Stunde, wo Max Körner über den 
Gänſemarkt ging und eine Viſite bei 
Konſul Platen plante, 

* * 


In der Eleinen Frohnfefte des Amts— 
gericht Dorneck hatten fie einen Ge— 
fangenen fien, und da3 war ſchon an 
fi) eine Seltenheit, denn außer Holz» 
frevel fam in ber einfamen Gebirgs— 
gegend wenig vor, und das fonnte in 
der Regel mit Gelb abgemacht werden. 

Ein befonderes Intereſſe aber bean» 
fpruchte diefer einzige Gefangene des— 
halb, meil er aus Amerifa ftammte 
und babei die beutfche Sprache voll⸗ 
kommen beherrſchte. 

Charly Roger hieß er oder hatte ſich 
ſo genannt, als er auf Veranlaſſung 
des Gaſtwirths dem Amisrichter we— 
gen Zechprellerei zugeführt wurde, und 
unter dieſem Namen erhielt er eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von zwei Wochen. 

Selbſtverſtändlich durchaus 
Rechtswegen. 

Denn erſtens beſaß er keine Papiere, 
durch die er ſich ausweiſen konnte, und 
zweitens fanden ſich in ſeinen Taſchen 
nur ein blanker Hoſenknopf und ein 
ſchmutziges Zehnpfennigſtück; mit des 
nen konnte er zwar klappern, aber nicht 
bezahlen; e3 mar aber nachgemwiefen, 
daß er in bem Gafthof Abenbeffen und 
Nachtlogis gefordert und unter ber 
Vorausfegung feiner Zahlungsfähig- 
feit auch erhalten Hatte. 

Dennoch beflagte er fich bitter über 
die Härte der Juſtiz und legte nur des» 
halb feine Berufung ein, weil er mög» 
lichſt bald wieder freigufommen 
mwünfchte. 

Den Amtärichter hatte er nach feiner 
Verurtheilung nit wieder N 


bon 


vogt Mortag war eine mittheilfame 


Abendpoſt, Chicago, Donnerftag, den 9, Januar 1908. 
— — — Un — — — — 


Seele, und mit dem unterhielt ſich 


Ich will zu | 


eben, 
aber. ber alte Öerichtädiener und Frohn⸗ 


Charly Roger bei jeber nur möglichen 
Gelegenkeit, 

„Bet uns in Amerika ift das alles 
ganz anders,“ fagte er. „Sehen Sie, 
Herr Mortag, wenn ber Friedensrich— 
ter oder die Jury fi um jeden Dred 
befümmern wollten, dann würden fie 
überhaupt nicht fertig werden — in 
den Vereinigten Staaten befaßt man 
fih nur mit ganz großen Saden und 
die langen aus, alle Gefängniffe aufzus 
füllen mie einen geftrichenen Scheffel 
Mais.” 

„Es muß ein fhlimmes Land fein,“ 
meinte Mortag. 

„Well, e3 ift ein fchlimmes Land. 
Die Ehrlichkeit ift fo jelten, daß man 
fie ausgefiopft in den Mufeen aufftellt, 
und bie Unficherheit ift fo groß, daß je= 
; der niebergefchofjen mird, ber einen 

Andern nach der Uhr fragt. 
ſtolz darauf, bis heute ein Gentleman 
geblieben zu ſein.“ 

„Dan weiß das nicht,“ fagte Mors 
tag — „man bat feine Papiere auf- 
| meifen können.“ 
| „Daß ift gerade mein Unglüd, Herr 
| Gefängnißinfpeltor. Wenn einem die 

Brieftafch: mit Paß und Geburtäfchein 

und einer Hundertbollarnote verloren 
: geht, dann jteht man freilich da tie ein 
nackter Spatz. Ich habe dem Herrn 
Amisrichter ſelbſt das Loch in meiner 
Brufttafche gezeigt, aber der Herr 
Amtärichter meinte, Löcher könne jeder 
reißen. Und nun fiße ich ſelbſt darin.“ 

„Was haben wir denn in Deutfchs 
land zu ſuchen?“ fragte Mortag, und 
Charly 30g den Fuchskopf zwiſchen bie 





| Schultern. 


„Sie glauben gar nidt, Mafter 


ı Mortag, was für ein Wanbertrieb in 
; einem richtigen Yankee ſteckt. 


Das 
maden bie großen Entfernungen bei 


und. Wenn Jemand eine Kuh auf die 


ſchichte ſich ber Mühe lohnen fol! Ich Weide treibt, dann muß er zwei Tage 


mit ber Bahn fahren, um fie wiederzu⸗ 
triegen, und die Hauptitraße in New 
York iſt fo lang, daß die Einwohner 
am nördlichen Ende einen Pelz tragen 
und am füdlichen einen Strohhut..” 

„sn derfelben Jahreszeit?” fragte 
Mortag mißtrauiſch, und Charly ent: 
gegnete: 

„Die Jahreszeiten find eben nicht 
aleih; Sie wiſſen doch, daß wir ein 
Eismeer und einen Aequator haben, 
Uebrigens ift es hier auch kalt.“ 

Mortag nidte. 


„Der Herr Amtsrichter haben be— 
fohlen, daß morgen noch mal überall 
geheizt werben fol. Das wird eine 
ſchöne Arbeit geben.“ 

„Kann ich nicht dabei helfen?“ 
bat Charly. „Die Amerikaner find fo 
ſehr an Thätigkeit gewöhnt, daß fie 
ihre Finger überall dazwiſchen haben 
müffen, und das Feuern bin ich von 
den Miffiffippi-Dampfern her ge— 
mohnt. Arbeit ſchändet nicht, und bei 
uns gehen die Kohlenzieher Sonntags 
im grad." — — — 

Die darauf folgende Nacht war wie— 
der ſehr ſtürmiſch und rauh. Der her— 
anziehende Sommer ſchien zu ahnen, 
daß ſeine Gluthpfeile diesmal für die 
Sumpfniederungen ger Tiefebene bes 
ftimmt waren, und er ftreifte das Ge— 
Dirge nur mit den Spiben feiner Fit» 
tiche. 

Charly Roger fror in der Zelle. 

Er hörte den Wind im Schlot ru— 
moren und im Kamin poltern und mit 
einem feinen, dünnen Pfeifen durch den 
Korridor fahren, und er dachte viel— 
leicht daran, daß es ein, Leichtes fein 
würde, diefen Weg rückwärts zu mas 
hen, um damit der deutjchen Juſtiz 


feine Hand tajtete nicht am Thürſchloß, 
und feine Fäuſte rüttelten nicht an den 
roftigen Fenſterläden. 

Er lag in feine Wolldede gemwidelt 
auf der harten Pritfche und fror und 
grübelte. 

In diefer Nacht, die ſchon ben lan— 
gen Tagen entgegenging, fam ein we— 
nig graues Smielicht durch den engen 
Hof in die Zelle geglitten, und wenn 
Mortag durch das Gudlod der Thür 
gejehen hätte, dann würden die Züge 
feines Gefangenen ihm ein Räthjel 
aufgegeben haben. Da war nichts mehr 


| zuvor diefes junge, hübſche und ver: 
lebte Geficht durchzuckte, nichts mehr 
bon jenem Spott, der fich jelbft ala 
Sielfcheibe wählt, um andere über eine 
Tiefe hinwegzutäuſchen. a 

Charly Roger gewährte ven Anblid 
eined harten und zähen Mannes, ber 
feinen Plan ausgearbeitet und der den 
Willen hat, ihn in die That umzuſetzen. 

Uls der Morgen herauffam, fuhr 
ein Schlüffel in das Schloß. 

Mortag trat ein und wurde von dem 
lauten Gähnen eines Menfden em— 
pfangen, der ſoeben aus tiefem Schlafe 
emporgeſcheucht ift. 

(Fortfegung folgt.) 


Zonfiline 








Die Keime, melde Hals» 
= Bräune berurfadden, er» 
verhütet reichen die tieferen Ge» 

webe mittelft Abforption 
Halsbräune zus die Mandeln und 
verurſachen bie fahredltche,. ſchmerzhafte Ent 
sündung, twelde Eiterungen zur Folge Hat. 
Saldbräune fit einfach eine Entwidelung bon 
twunbem Hals, welchem fo biele Leute leicht aus⸗ 
geſetzt find. Bei diefen entwidelt fi ein hart 
nädiger oder bernadläffigter wunder Hala in 
Halsbräune. Bei diefen heißt ein ſchnell gebeil- 
ter wunder Hald eine Vorbeugung ber Hals 
bräume, und nichts heilt wunden Sals fo ſchnell 
und ſicher ald Tonſiline. 

Viele Briefe mie der nachſtehende bemweifen 
den Werth bon Tonfiline in der Vorbeugung 
‚bon Haldbräune: 

Meine Herren: — Geit fü 

war id leicht für Salasedung empfängt und 
atte an jedem Unfall von 10 Tagen Bid zweil 
ar leiden unb fonnte feine Hilfe finden, 

bis id ne au gebraudden begann. 

Bis vor einem Jahre hatte i 
bon bräune, war aber im 


——— 
ei 2 Gebraus von einer 8b Gent 
hi ttfeld borgubeugen. In ber 
o andere äyntid Reinende aı8 met» 
Nupen zieh "nen 
x was an 

eibe asboll 

G. T. Recenanu, 
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ein Scmippcen zu fehlagen — aber | Inn. 





bon dem harmlos Frechen Bummelwitz 
zu erfennen, der noch wenige Stunden : 








Ein großes dreifaches Ereigniß morgen 








Januar⸗Räumung — Weißwaaren-Verkauf — Bargain: Freitag 


Morgen iſt ein Tag von außerordentlichem Intereſſe. — Eine günſtige Gelegenheit zu Geld - Erjparnifien. 
mm s gu 


Offen N 
Dienitag, i 
Donnerſtag 
und Samſtag. A 
Abenden. 
zummmY — 


Flaſche Sanforb’3 befte 
ſchwarze Tinte 
au 





Weißes Cotton Tape, 


Rollen 1 c 


28 
J5 —* faden, 3 Spulen.. 


King's befter 200 Pb. 
Spule Mafchinen- 5 e 


EBOLDTS 


' Geſchloſſen 

| Montag, 

I Mittwoch 

N und freitag 
Abenden. 


Muwaumses AVENUL AND Stazıt.. » 


Side Garter8 für 


Kinder, 10c« 
Werthe au ......... 5e 








Kamelshaer, 
naturfarbige 
gerne 
Jerb= 
. Bein: * 
te. De: 
artien 
a. se f. freitag 


ipezielle 


u. $1.50 Wer: 
iüen, 18 etz | MWerthe zu 


68 | 


Fließgefütterte 
Damen-Leibchen 
Beinkleider — chene 


17e 


Woll. Kluder⸗ Un⸗ Schwere 
terzeug, angebro⸗ | fütterie 


Partien — | und 
für 


Uerterhoſen 
Rnaben 


Werthe werth bis zu 9c 
Em Weite — 


| 35c 


fließges] feines 
Hemden] Unterzeug für 
länner, 
| brodene Bartien, 
| wertb bis gu 22,30 83.00, Gure 


mwollenes Blaue Flanell⸗ 
bemben f. Mäns 


— ange: 
⸗ ae werth bis 


— Bei — Eure Auswahl | Eu Auswahl —| Eure Auswahl zu Ausw., 31.50 


81.50, 


au 
k u und 


39e 19e 


68c 


81.00 47,00 und 
15e 
Weißwaaren-Vertk aufs 








Freitag: Bargains während unjeres ungeheuren 














Umbrella Beintleider für Damen, breite 
Slounce, mit Spigen und Tud bes 48c 
fegt, werth 7Tdc, Tbeztell zu 
Muslin Beintleider für Damen, beſetzt 
mit Spiken und Qud, regulärer 19€ 
38c Wertd, zu « 
Gambrie Nachthemden für Danıen, mit 
Stiderei-Einfägen und tuded Vote, 48e 
werth 75c, 3 

Weihe Unterröcke für Damen, mit Spitzen 
und Stickerei beſetzt, volle Flounce, 9 c 
werth $1.50, zu 

Koriet Govers für Damen, gemadt aus 
Rainſook, fehr hübſch befegt mi 38c 
Epigen und Stiderei, boc Werth.. 


Damen⸗ Slirts, 
Coats 


75 


Peizwaaren 


Feen ] 


MolleneStirts für 

Damen,plaited Fa 

cong, %0.50 Mers 

the, fpeziell Kreis 
>. 


1 3.08 


Gone) Scari3, — 
$1.50 Werthe, ſpe⸗ 
ziell für je c 
Sreitag au. 


Ruching 


650 Stücke welße 
und farbige Ruch—⸗ 
un 0er 10c ver 
Hala-Länge, € 

ſpeziell DR 


5Ozöllige Kerſey⸗ 
Coats für Damen, 
in Schwarz und 
Sarbeır, 812.50⸗ 
Werthe — ipes 


Pluſch Coat3 für 
Damen, Venetian 
—5 12.50⸗ 
verthe — ſpegiell 
Frei⸗ 

tag zu.. 


Spitzen 


250 Stücke Tor⸗ 
chon Spitzen und 
Fr wid. BC, 
peziell, 

p. Hard 2c 


Damen⸗ 


Gebleichte Huck Handtücher, befranft, echt 
farbia, rother Border, Größe 25 c 
bei 46, reg. 12%c Qualität, äu.... 
Gebleichter ganzleinener Tiſchtuch-Damaſt, 
58 Zoll breit, werth 656 die Yard, 37e 
zu 

Gebleichte Betttücher, Größe 81x90, 33ÖU. 
Saum, extra gute Qualität, regus 539€ 
läre 79c Sorte zu 
Rabrif-Neiter von gebleihtem Muslin — 
Yard breit, aflortirte Längen, vet 3Ae 
bis zu 12%%c, die Yard zu 

Fertige gebleichte Kiſſenbezuge, 45x36, 
Szölligem Saum, regulärer ‘Preis 934e 
15c, ſpegiell das Stüd zu 


Strümpfe Handſchuhe, 
Mitts 


wollene 





Offerten 
Schwargze, 


doppelte Mitts für 
— = Wth., 
peziell, das 
Saar au BI 
Ganzmwollene fans 
ch Golf Handſchu⸗ 
he für Damen — 
seo ee und 80 

erthe ⸗ 

= 25 


Stanbpfannen 


Schwarze gerippte 
baummoll. Tließge- 
fütterte Strümpfe 
für stinder, Odds 
und Ends, fpeziell 
das Paar 
Schwarze Merino 
nabtlofe Damen- 
rg regul. 
15c Werthe, 
ſpegliell a. 
S ner 
Strainers 
Pan Mim Xire 
Soup Strainers; 
Extra Größe, fpe> 
ziell f. Frei» 
TOD Bilsssenas: 9 








Extra ſchwere las 
dirte Staubſchau⸗ 
feln, fpeziel für 
Sreitan tn unſe— 
tem Bafes 
ment au 











- the, Yard 


150 Stüde feine import. weiße Waiſtin 
Swiſſes u. Mercerized, grobe nee DE 
wahl in Muftern, toth. 618 dc, Nd. 250 
100 Stile Yard Mercerized Waiitingd — 
bollftändige Auswahl bon Muftern, 

45c Wertbe, zu u — 19c 
75 Stüde 40381iges weißes erſiſches 
Lawn, 10 Yards auf jeden DIN 
Kunden, 80c Werth, au Iae 
50 Stüde 273öll iges weißes Dotted Swiß, 
echte Tupfen, 3 Größen, 19c Wer gi 

6 ac 


36zÖllige Vercales auf weißem Grund — 


VabrifsRefter, große Auswahl 
Muſtern, 10c Werthe, gu 


Schub: 


u 


Männer: 


Kamen 


acht u. Brighton 
abpen für Män—⸗ 
ner, Doppelbanb, 
Wels an der Ans 
nenjeite, fpezieller 
50c Werth, 


83 Sampl»Schuhe 
f. Dam., Pat. Colt 
u. ViciKid, in al. 


Sample Schuhe f. 
Kinder, gemwenbete 
Sohlen, Größen 5 
bi3 8, mtb. $1.00 


und $1.25, 8 } 
fpesiell .99e 


äumungs +» Bers 
lauf von Doppels 
band Brighton u, 
Vadt Kappen für 
Männer, ſchwarz 
oder Blau, einige 
mit Bels_an Ins 
nıenfeite, $1 Wih., 


—— 69€ 
Swiß 


abrif-Reiter bon 
Sarbinen Swiß, 
Dots und ſfanch 
Streifen, 14c Wer⸗ 


Sabdrifreiter don 
Eilfaline, Sateen 
u. Cretonne— 10c 
u. 1öc Wer» MB 





Räumungs « Ber» 
kauf bon feinen 
garnirtten Damens 
Hüten, bie allers 
neueften tie auch 
die Tleidfamen 
Bacons in Cams 
met, Fila oder in 
Ceide, garnirt mit 
Blumen, Federn, 
ze etc., wth. 
iS zu $8.00, zu 


52.98 
3.98 


11, Bid. 106] Salz 


aſſortirte Coo⸗ 


Großer 1öc 
Raid Noggen- mo 
ür 


Stärle oder 
Soap Chips 
3». 


1lc 


schen 








Zehn Pfund Zuder 


10:Pfd. 1 lc 


Säcke. 


Oatmeal 


2 Pfund Zivet- 


Pfund 
Feigen.. 





— zei] Bon 8:30 bis 11 Uhr Vorm. 


Bon 1:30 bis 5 Uhr Nachm. 





Pfund 
oder ö 
Bohnen, 


9 Pfd. beit. weiß. Mehl u. ei» 
ne 1068. Crown Backpulver 
25c 


Yrühftüds- Beite runde 
Speck, Wild Sommer⸗ 
Sugar cured, Wurſt, das 


————— 


Pfund 








gber 1% 


le 





Dugend 





Flaſchen. 


Groceries, Proviſionen und Liköre 


Mit jedem Einlauf don Faß Sack 4 
a ar zu 1e Pfund. 
Friſch geröſte⸗ 


ter Kaffee, 3 
Pfund für Me, 


Gunpowder 
oder Enaliih | %- 
Breatfaft Thee | zı 


Tafel» Bier, 2 


69: 


ER ET 
Kleideritoffe- 


X 


—— 
ein 
Blafche.. 18€ 


Rye Whisken, 
Bandh oder 
Kümmel, reg. 
81.25 Werth, 


Ueber 2500 Yard3 
Kleideritoffe aller 
Art, wie Plaidg, 
Serges, Panamas, 
Eoliennes, Voiles, 
Taffetas u. fanch 
Suitingas — werth 
bis zu 81.00 bie 
Yard, fpe iell zu 


39c 
19e 


$1.00 ZFlaſche 
Malt Whiskey, 
1 auf jeden 














Lokalbericht. 


Machte eine Entdeckung. 


Bild auf dem Kaminſims Verräther einer 
angeblichen Doppelehe. 

Als Frau Auguſte Jones, 305 W. 

Huron Straße, eines Tages zufällig 





Frau Beſſie Jones, damals im Haufe | 
799 Wajhburne Ave, wohnhaft, bes | 
erblickte fie zu ihrer höchſten 


Ueberrafhung das Bild ihres eigenen 
Mannes auf dem Ehrenpla auf dem 


Kaminfims. 

„Wer ift das, — Ihr Mann?” 
fragte fie, 

„Gewiß,“ verfegte Frau Belfie. 

„Guter Gott, das ijt aber Doch mein 
Mann!” 

„Pah, er iſt feit neun Jahren ber 
meine,“ lautete die Antwort. 

Diefes intereflante Geſpräch theilte 
Frau Auguſte, die ihren jetzt unter 
ichwerer Anklage im Gefängniß 
figenden Mann William M. ones 
auf Scheidung verklagt hat, geſtern 
Richter MeEmwen mit. Gie berichtete 
au, daß fie ich mit dem Beklagten 
am 27. Juli 1907 verheirathet, aber 
nicht mit ihm gelebt hat. 

Die verwittwete Frau Ida Medley 
perflagte gejtern Frau Etta J. Yar- 
rand auf $10,000 Schabenerjah. Der 
Gatte der lebteren, George H. Far: 
rand, verflagte neulich feine Frau auf 
Grund von Verlaffen auf Scheidung, 
und Frau Farrand antiortete mit ei— 
ner Gegentlage, in melcher fie erklärte, 
daß fie zweimal, von Reifen nad) dem 
Often zurüdfehrend, ihren Mann mit 
Frau Medley als Mann und Yrau le— 
bend gefunden habe. Frau Medley be— 
ftreitet die Beſchuldigung. 

Der Dachdedermeifter Baldwin 


Hergenhahn, Nr. 413 Wolfram Str., 


verflagte geftern feine Schwiegereltern, 
Frank Neuenfeldit und Frau, auf 
$15,000 Schadenerſatz, meil fie ihm 
angeblich die Liebe jeiner Frau, Hele- 
ne, abwendig gemacht und ihre Tochter 
überredet haben, ihren Mann auf 
Scheidung zu verflagen. Frau Her— 
genhahn gibt graufame Behandlung 
ala Grund zu ihrer Klage an. Das 
Ehepaar Neuenfeldt wohnt an Gouth- 
port Ave. und Byron Sır. und befitt 
Grundeigentfum im Werthe von 
$50,000, 


BEER OR 
pP 


Neue Miliztruͤppe. 





Zur Zeit wird eine Kavallerie: . 


Schwadron organifirt, die dem unter 
dem Befehl des Oberſt Milton J. Fo— 
reman ftehenden 1. Illinoiſer Kavalle- 
rie⸗Regiment angegliebert werben und 
aus 58 Gemeinen und Unteroffizieren 
und drei Offizieren beftehen ſoll. Die 
Anwerbung erfolgt am Gamftag 
Abend in der Waffenhalle des Regi— 
ments, Nr. 527 N. Clark Straße. 
Das alfo verbollitändigte Regiment 
wird aus brei Schwabronen bejtehen. 


Neue Diözefe, 


Bifhöfe haben. 
Erzbiſchof Quigley und bie 





mit dem Sizt in Rodford zu empfehlen. 


Der Staat Jllinois wird in Zufunft vier 


brei 
Illinoiſer Biſchöfe Spalding von Peo— 
ria, Ryan von Alton und Janſſen von 
Belleville beſchloſſen geſtern in einer 
Sitzung in der Wohnung des Erzbi— 
ſchofs an N. State Str. und North 
Ave., dem päpſtlichen Stuhle die Schaf: 
fung einer vierten Diözeſe im Staate 


Deutſches Theater. 


Nächſten Sonntag, zum erſten Male hier, 
der Schwank „Die kleine Wittwe“. 
Einen neuen Berliner Schwank aus 

der Feder eines Verfaſſers, der ſchon 

verſchiedentlich ergötzliche Arbeit gelie— 
fert, ha! die Direktion Wachsner für 
fommenden Sonntag auf ihren Spiel- 
| plan gejegt. Gebhardt Schaetzler-Pe— 
| rafini lautet der Name des Verfaſſers 
| und das Stüd iſt „Die Kleine Witte“ 
| betitelt, muthmaßlich im Hinblid auf 





Die neue Diözefe fol aus den zmölf | ven größten derzeitigen Operetiener- 


| 

| 

| norbiveftlichen Counties MeHenry, 
| 


| folg. Nach Ullem, was man Hört, iſt 


Kane, Kendall, Boone, De Kalb, Lee, | die Wittive des Herrn Schaegler-Pera 
| fini um nichts weniger luftig, als die 


| Whitefide, Carroll, Winnebago, Ste: 
! phenjon, Jo Davieß und Ogle gebildet 
| werben, die jeßt zur Erzdiözeſe Chica— 
| go gehören und eine fatholijche Bevöl— 
ı ferung von 100,000 Geelen haben. 
| Eine Empfehlung diefer Art wird in 
ı Rom niemals zurücgewiefen, die Ein- 
| richtung der neuen Diözefe ift aljo 
| fiher. Dem Papfie werden vom erz= 


ı bifchöflichen Konzil, den in ber fünf: | 


; tigen Diözeſe dauernd mohnenden Ref- 
| toren und vom Erzbifhof und den 
! drei Biihöfen Vorfchläge bezüglich der 
| Ernennung des neuen Biſchofs gemacht 
werben. 
Erzbifhof Quigley ſagte geftern 
| Abend, daß die Einrichtung der neuen 
Diözefe feit langer Zeit geplant fei und 
der Geijtlichkeit und den Mitgliedern 
| der Kirche nicht überrajchend kommen 
! werde. 3 fei üblich, überall ba neue 
| Diözefen zu fhaffen, mo die Zunahme 
| der katholifchen Bevölkerung einen jol- 
chen Schritt rechtfertigt, und das fei 
| in dem in Rebe ftehenden Diſtrikt ber 


| Fall. 
Butter: und Gierpreife, 


Bei der Beamtenwahl der Butter⸗ 
und Gier-Börfe ſchlug der Präfibent- 
Schafts = Kandidat Frank A. Kelly 
feinen Gegner Edward Rueb mit 53 








gegen 35 Stimmen. Außer Kelly wur⸗ 


den gewählt: 

Erjter Vizepräfident, Thomas X. 
Somerpille; zmeiter Bizepräfibent, 
Gordon W. Bull; Sefretär, George R. 
Linn; Schagmeifter, Edward Deder; 
Direktoren: John W. Lom, Thomas 
MW. Brennan und Thomas F. Gal—⸗ 


lagher; Mitgliedſchafts-Ausſchuß: U. 


Stallwood, L. Lepmann und M. H. 
Eichengreen; Ausfhuß- für Statiſtik: 
Frank Dittman, James E. Wetz und 
Charles B. Ford; Schiedsausſ huß: 
Richard Eoyne, W. ©. Goodhue und 
Richard Mangan; Stellvertreter: Ed⸗ 
ward Decker, F. R. Moles und Frank 
Dittman; Thürhüter, Frank B. Petti⸗ 
bone. 

— Angewandte Redensart. —Mut⸗ 
ter (zu ihrer weinenden Tochter): „Hat 


— 








Dir der Eduard denn zuvor den do 
gemaht?"— Tochter: „Nein, er hat 
Kuß direkt vom Zaune gebrochen!” 


beitskräfte brauchen, 





des Herrn Zehar, und aus Milwaukee 
wird berichtet, daß man dort bei der 
Aufführung des Schwankes aus beim 
Lachen faum herausgefommen ſei. La=, 
chen aber ift befanntlich jehr gefund, 
befonders in Zeiten, wie die gegenwär— 
tigen e3 find. Die Rolfenbejegung, in 
melcher der Schwank hier zur Auffüh- 
rung gelangen wird, ift aus nachitehen- 
dem Berzeichniß zu erjehen: 
Heinrich Lämmelmann, Margarinefabrifant 

aus Prenzlau .................. Hermann Melhtzer 
Minona, feine Frau Anna Richard 
Wally, feine Tochter,..............Helene Lo! 
xeri dp. 
Dr. Reiber, Wally’3 Mann 
Dr. ur. Erwin Sanders..... 
Kaſimir Karawesky........... 
Anne⸗Marie Forſter 
Helmar Lerski 
Bertha, Mädchen bei Dr. Neiker... Mathilde Diert— 
Trans, Kellner Willy Beutler 


IE Annie Bender 
Eine Amme. Ein Sind. 


Der Vorverkauf der Eintrittäfarten 
hat heute an der Theaterkaſſe begon- 
nen. Um Sonntag mirb bie Haile 
bon 10—1 Uhr und Abends von 6 Uhr 
an geöffnet fein. 


Deutihe Gefelfhaft. 


Ihr Unterftügungswer? in den legten drei 
Monaten des lebten Jahres. 

Sn der gejtrigen Berwaltungs- 
rathsſitzung der Deutfchen Geſellſchaft 
bon Chicago berichtete Gejchäftsführer 
Charles Spaeth, daß in den TIebten 
drei Monaten de3 vergangenen Jahres 
192 Familien mit 549 Kindern und 
295 einzelne Perfonen unterftüht mor- 
ben jind, mofür $1263 ausgegeben 
wurben. Wrbeit wurde 834 Perfonen 
nachgemwiefen, und an Mitglteberbeiträ- 
gen gingen $508.50 ein. 

Seit Mitte November ift infolge der 
gebrüdten Gefchäftslage die Zahl der 
Hilfefuchenden, namentlich lediger 
Männer von auswärts, ungewöhnlich 
groß. Der Arbeitsnachweis ift zur 
Zeit faft unmöglich, und die Gejell- 
ſchaft erfucht daher alle hiefigen und 
ausmärtigen Arbeitgeber, welche Ar: 
fih an fie zu 
wenden. Wbgelegte Kleidungsſtücke 
für Männer, Frauen und Finder wer- 
ben jederzeit mit Danf entgegengenom- 
men. 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen gehelut. 
Baozo Salbe wird garantirt,. jeden Wal vun 
piene, blinden, blutenden oder vorftehenden Miles 
n 6 bis 14 Tagen zu heilen, oder Geld zurüd. 508. 
olẽ doom 




















Telegraphifche Depeſchen. 


Geliefer! ben bee "Ansociated Prone”, 





Inland. 


Brandunheil, 


Elkhart, Jnd., 9. Jan, Ein Feuer 
im Lofomotivfchuppen der Lake Shore 
& Michigan Southern Bahn dahier 
zeritörte 18 der 50 Abtheilungen ſo— 
tie auch die Mafchinenmwerkitätte und 
das Oelhaus. William Schamburger, 
melcher die Obhut über die Werkzeug: 
ftube hatte, fam in den Flammen um. 
Der Sachſchaden beträat etwa $125,- 
000, und es fteht demſelben feine Ver— 
fiherung gegenüber. 

Cine Erplofion im Delhaus — fo: 
wie Schamburaer mit einem Licht in 
daſſelbe trat — hatte die Feuersbrunft 
berurfacht. 

Green Ban, Wis., 9. Jan. Eine 
Feuersbrunſt zu früher Morgenftunde 
berurfachte an mehreren Gefchäftsge- 
bäuden und ihrem Anhalt einen Ver— 
luft von etiva $69,000. Den ſchwerſten 
Schaden erlitt die „Herri Clothing 
Co.“ Drei Perfonen retteten mit fnap= 
per Noth ihr Leben. 

Owensboro, Ky., 9. Ian. was 
Courthaus von Ealhoun, Ky., brannte 
heute friy ab, und fämmtliche Ge- 
richtsaften des Countys MeLean wur: 
den mitzerſtört. 

Minneapolis, 9. Jan. Eine Feuers» 
bruntt im Harman’fchen Möbellager- 
haus, kurz vor 11 Uhr Vormittags, 


richtete einen Schaden von etwa $100,= | 
| zuverläfitg. 


Die Feuerwehr rettete meh— 
rere Perſonen, deren Kleider bereit3 
brannten, aus den oberen Stockwer— 
fen. Someit befannt, find Alle gerets 
tet. 

Theilte ihres Kindes Echidial! 

St. Louis, 9. Jan. Es wird jeb 
eine Interfuchung über den Tod ber 
6öjährigen Frau Katharina Klute ver— 
anftaitet, welche geitern gegen Abend 
im „Lincoln Truſt“Gebäude einen, 
für Srrachtbeförderung beſtimmten 
Fahrituhlfchacht, deifen Thüre ſie aus 
Derfehen öffnete, 110 Fuß herab— 
ſtürzte! 

Der Tod muß augenblicklich einge— 
treten ſein; man hörte nicht einmal ei— 
nen Schrei. Die Unterſuchung wurde 
angeordnet, weil man das Geſicht der 
Leiche ſtark durch Säure verbrannt 
fand; wahrſcheinlich aber entſtanden 
dieſe Brandwunden erſt beim Aufſchla— 
gen des Körpers, womit aber die Sache 
noch nicht ganz auſgeklärt iſt. 

Vor zehn Jahren hatte das zehnjäh— 
rige Söhnchen der Frau, Charles 
Klute, ebenfalls durch Sturz in einen 
Fahrſtuhlſchacht den Tod gefunden. 
Verzweiflung eines kinderreichen 

Vaters! 

Miltoille, N. J. 9. Jan. Joſeph 
H. Sheppard, welcher bereits Vater 
von 6 Kindern war, erſchoß ſich aus 
Verzmeiflung darüber, daß feine Gat— 
tin ihm ein ftebentes „bejcheerte”, Er 
beging die That, nachdem er die ganze 
Nacht rubelos in der Stube auf- und 
ab gelaufen war. Schon früher Hatte 
ex. jih geäußert, er habe zu viel Kinder 
und könne nicht gehörig für fie jorgen. 
Anſcheinend entleibte-er fich in der Er= 


000 an. 


mwartung, daß dann eher Wohlthätig=' 


feit Anderer eingreifen werde. 
Saum Tabattrieg. 


Lerinaton, Ky., 8. Jan. Beunrubiat 
über das Auftreten von „Nachtreitern” 
in den Gounties Bath und Fleming, 
aus denen gewöhnlich große Quantitä= 
ten Tabak zum Verfauf hierher ge— 
fandt werden, traten die Beſitzer der 
hiefigen Tabakmagazine und Die 
Stadt- und Countybehörden im Court— 
haus zuſammen und erklärten es für 
rathſam, Truppen hier zu poſtiren, um 
die Lagerhauſer zu beſchützen. Es wur— 
de ein Ausſchuß nach der Staats— 
hauptſtadt geſandt. 

Neuer Sta atsbankraub! 

Ottawa, Kans., 8. Jan. Räuber 
ſprengten früh morgens die Spinde in 
der Staatsbank zu Quenemo, Kans., 
mit Dynamit. Sie entkamen mit dem 
ganzen Inhalt, der auf 87000 bis 
88000 geſchätzt wird. 

Man glaubt, daß die Kerle 4 Mann 
ſtark waren. 


VBater des jüdiſchen Dramas }. 


New York, 9. Jan. PB. Goldfaden, 
Dichter und Verfaſſer vieler Bühnen— 
ſtücke, iſt im Alter von 67 Jahren ge— 
ſtorben. Man nannte ihn gern den 
Vater des jüdiſchen Dramas. Mehr 
als 100 Bühnenftüce fchrieb er, und 
20 derfelben find in unferem Lande 
zur Aufführung aelangt. Mehrere 
wurden in biele Sprachen überſetzt. 


— 





» 


Ausland. 


Unſre ‚Armada‘ vor Brafilien. 


Pernambuco, Brafilien, 9. Jan. Die 
amerikaniſche Schlachtſchiffflotte, mel- 
che nach dem Stillen Ozean fährt, wur— 
be noch geftern vor unferm Hafen ge: 
fihtet; fie fuhr nach Rio de Janeiro 
meiter. . 

Uebermorgen wird fie zu Rio de Ja— 
neiro erwartet, mo ein grofer offiziel- 
ler Empfang geplant ift. Zehn Tage 
wird fie dort bleiben. 

Heute Abend fährt eine Diviſion der 
brafilifchen ?ylotte, "beitehend aus ben 
Kreuzern „Barrojo”, „Tupy“, „Ia= 
moyo“ und „Carlos Gomez“, von Rio 
de Janeiro auf die hohe See ab, und 
fie wird zu Kap Frio mit der ameri- 
kaniſchen Flotte zufammentreffen und 
fie dann in den Hafen estortiren. 





Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Bohemian von Liverpool; Philadelphian 


a ee 

ondon. 

Bo eimcaftie, Auftralien: Woodford, von Portland 

ictoria. 

— Ultonia, von New York nach Trieſt. 
Abau: Kherſon von New Vork, über Rotterdam. 
Siverpool: Kingtonian von New Orleans; Flo— 

ridan bon Galveiton. 

Chriftiania: Louiſiana bon Philadelphia. 

pre: 2a Provence pon New Porf. 
super: Adriatic von Nem York. 
Abgegangen: 

New Port: Sa Gasceogne nach Havre; Maponna, 
nad Marjeille und Neapel; Staatendem nd Rot: 
gerbm:; Eiperanza, nah Kuba und Merifo. 

rtland, Me.: Hungerian nach Glasgom. 

a8 Valmas: Beechley nah San FignziSko. 

Teieft: Sofia Sohenberg nah New York. 

Um Lizard vorbeiz: Kromprinzeiiin" Zäzilie, von 











Dentihland und Frantreiih — 
Ungebliher Plan einer endgiltigen Ver— 
ftändigung. — In Sachen des deutfchen 
Slottenvereins. — Neue Berliner Mord« 
fenfatton! 
(Spezialtabeldepeihe der: „N. D. Gtaatsgeitung”). 
Berlin, 9. Jan. Nicht geringes 
Aufjehen erregt.eine Zufchrift des frü- 
heren franzöfifchen Kammerabgeord- 
neten Francis Laur in der „Frankfur— 
ter Zeitung“. Derfelbe jagt. e3 ſeien 
Verſuche im Gange, die Bedingungen 
einer endgiltigen Verſtändigung zwi— 
ſchen Deutſchland und Frankreich zu 
formuliren. Der Kaifer habe während 
feines fürzlichen Verweilens im 
Schloß Higheliffe ein Memorandum 
empfangen, welches eine abjolut neue, 
unerwartete Löſung der Elſaß-Loth— 
ringiſchen Frage enthalte. Dieje Lö— 


fondern 


fühlswallung, 
Intereſſen Frank— 


gleichmäßig die 


und gebe dem Reichsland eine neu 
Verfaſſung. Der Inhalt der Vorſchlä— 
ge ſei ſchon ſeinerzeit von dem inzwi— 
ſchen verſtorbenen franzöſiſchen 
Staatsmann Leon Gambetta inſpirirt 
worden. 

Francis Laur war ein intimer 
Freund Gambetta's und Mitglied der 
„Proviſoriſchen Regierung der natio— 
nalen Vertheidigung“ zur Zeit bes 
deutſch-franzöſiſchen Krieges. Bis 
vor Kurzem galt er als ein unver— 
ſöhnlicher Feind Deutſchlands. 

Die „Frankfurter Zeitung“ fügt der 
Zuſchrift hinzu, Laur ſei zuweilen un— 

ä Andere Blätter lehnen es 
porerft ab, ſich auf eine Diskuſſion 
ver Veröffentlichung einzulaffen. 

Nachträglich wird befannt, daß 
Prinz; Ruppredt von Baiern, der 
jüngſt unter fo fenfationellen Umſtän— 
den von der Leitung der bairifchen 
Gruppe des Deutjchen Flottenvereins 
zurüdtrat, während feines fürzlichen 
Hierfeins mit Generalmajor Keim, 
dem aejhäftsführenden Vorfiter des 


Krije eine gründliche Ausſprache hat— 
te. Dadurch wurde die perſönliche 
Schärfe der Kontroverſe entfernt. 

Der Streit ſelbſt aber beſteht fort. 
Die auf den 19. Januar nach Kaſſel 
berufene außerordentliche Hauptver— 
ſammlung des Deutſchen Flottenver— 
eins kann allein eine Beſeitigung der 
obwaltenden Schwierigkeiten herbei— 
führen. 

Im Reichspoſtamt trat die, ſchon 


und der Induſtrie zuſammen, um eine 
zweckmäßige Regelung der Telephonra— 
ten herbeizuführen. Der betreffende 


Regierungsentwurf wird abfällig be— 


urtheilt. 

Berlins Mordchronik 
auch im neuen Jahr entſetzlich. Nach— 
dem ſich kaum die Aufregung über die 
gemeldete That des Unholds, der einem 
kleinen Mädchen mit einem Meſſer den 
Leib aufſchlitzte, einigermaßen gelegt 
hatte, wurde ein Ehepaar todt aufge— 
funden. Hierbei handelte es ſich um 
Mord und Selbſtmord. 

Ferner wurde auf dem Tempelhofer 
Felde die ſchrecklich zerbiſſene Leiche 
einer 40jährigen Dirne aufgefunden. 
Der obere Theil des Körpers 
wies furchtbare Bißwunden auf. Of— 
fenbar hat man es mit der Unthat ei— 
nes Sadiſten zu thun. 

Der langjährige Präſident der 
Reichsbank, Dr. Richard Koch, deſſen 
Rücktritt ſchon als bevorſtehend ange— 
kündigt wurde, iſt nunmehr verabſchie— 


det. Der Kaiſer verlieh ihm das 








Großkreuz des Rothen Adlerordens. 

Geheimer Oberfinanzrath Rudolf 
Havenſtein, bisher Präſident der See— 
handlung, iſt als Nachfolger Kochs er— 
nannt. Reichskanzler v. Bülow wird 
den „neuen Mann“ am nächſten Mon— 
tag im Reichstag einführen. 


— 
> 


> 
— 





goſſen auf Befehl des Gerichts geiſtige 
Getränke im Werthe von $7000 in den 
Rinnftein. 








Einige ſchwere Schläge. 





Frau vom „Kaffee-Herz“ befreit. 


Die jchädliche Wirfung von Kaffee 
auf das Herz bei vielen Perſonen ift 
den Aerzten mohlbefannt als von 
Staffeine herrührend. Es tft dies die 
Droge, die von Chemikern in Kaffee 
und Thee entdeckt ift. 

Eine Frau, die lange Zeit an ſchwe— 
ren SHerzbeflemmungen litt, erfuhr 


Ihließlich von ihrem Doktor, daß jie | 


das Saffeetrinten aufgeben müſſe, da 
das die Haupturfache ihres Leidens fei. 
Sie johreibt: 

„Mein Herz war ſo ſchwach, es ver- 
mochte jeine Arbeit nicht ordentlich zu 
verrichten. Mein Gatte mußte mid 
manchmal vom Tiſch tragen, und es 
Ichien, als od ich nie wieder athmen 
fönnte. 

„Der Doktor fagte mir, daß Kaffee 
diefe Herzichwäche verurſachte. Er 
fagte, ich müffe ihn aufgeben; aber e3 
ſchien, als ob ich ihn nicht aufgeben 
fonnte, bis ich an Nervenzerrüttung 
leivend zu Bett lag. 

„Elf Wocen lang lag ich da und 
litt. Schließlich brachte mein Gatte 
Poſtum nad) Haufe, und ich gab den 
Kaffee auf und begann neu und redt. 
Sebt habe ich feine Kopffchmerzen und 
feine Anfälle von Herzſchwäche mehr. 
Mir milfen, daß Poltum mir half. 
Der Doktor fagte neulich: ‚Sch glaubte 





nicht, daß Sie wieder fo werden wür— 
den wie Sie find.“ Ich mog 92 Pfd., 
und jet wiege ich 158. 

„Poſtum hat viel für mic) gethan, 
und ich möchte nicht auf Kaffee zurüd- 
greifen, denn ich fürchte, er würde mich 
tödten, wenn ich dabei bleibe. Poſtum 
muß qut gefocht fein, nach der Anwei— 
funa auf dem Padet, dann befikt er 
ein prächtige Aroma, und mit Sahne 
fchmedt er köſtlich“ Namen erfährt 
ınan von der Poſtum Co., Battle 





| Ereet, Mid. Lefet „Der Weg nad) 
Wohlſtadt“, in den Padeten. 
„&3 hat feinen Grund.” 


Abendpoft, Chicago, Donneritag, den 9. Januar 1908. 








jung fei nicht begründet auf bloße Ges | 
berücfichtige | 


reich, fomwie die Rechte Deutfchland? | 








| Paul 
Charles U. F. Smith zu Maffever- 





geſtaltet Tich | 


— ECountybeamte in Topefa, Kanf.,, 


angefündigte Ronferenz von Neffortbe= | 
amten und 58 Vertretern des HanbelS | 


| ten. 
| zahl Hausbeſitzer 


| 


| 





Tefegrapfifie Notizen, | 


— 6 Gejchworene waren bei Shluß 
der getrigen Verhandlungen imThaw— 
prozeß in New York endailtig ange: 
nommen und bereidigt. 

— Es heißt, daß Wm. Loeb, derzeit 
Privatfefretir tes Präſidenten Rooſe— 
velt, Präfident der vereinigten Stra— 
Benbahnen in der Bundeshauptitadt 
wird. 

— 25 Millionen Faß Petroleum 
wurden im Staat Xllinois im 
verfloffenen Jahre gewonnen. Damit 
wurden wichtige öftliche Delfelver iber= 
boten. 

— Der Nem VYorker Rongrekabge- 
ordnete Wm. Sulzer verheirathete jich 
mit Frl. Roevelheim von Philadelphia, 
die ihn mährend feiner fürzlichen 
Krankheit gepfleat hatte. 

— Auch in vielen anderen Städten 
des Landes murde gejtern Abend der 
Sadfontag in demofratiichen Banfet- 
ten gefeiert, die im Oſten meiſtens ei— 
nen fonfervativeren Anſtrich hatten, 
als im Weſten. 

— Der, jüngſt in New NYork verhaf— 
tete Er-KRupferfönig Heinze hat auch 
die Kontrolle über die „Mercantile 
National Bank” verloren, da er ben, 
zum Theil auf Bump aefauften Ak— 
ttenantheil nicht zahlen konnte. 

— Bunpdesrichter Sanborn in St. 
ernannte U. B. Stidney und 


mwaltern der banferotten Chicago-Great 
Weftern-Bahn. Diefe konnte ihre große 
Schuld wegen der Finanzfrife nicht be— 
zahlen. 

— Der ohrenleidvende Chicagoer 
Rechtsanwalt Clarence Darrom, wel— 
cher den Pettibone- und den Haywood— 
prozeß leitete, hat fich laut Meldung 
aus Los Angeles, Kal., jo weit erholt, 
daß die Aerzte hoffen, ohne Operation 


Ir —“ .. | fertig zu werben. 
‚slottenvereins, über die mehrermähnte | 


- Yuf Veranlaffung des ruſſiſchen 
Ktonfulats in New York wurde Jan 
Jarrow Pouren, derzeit Ingenieur bei 
den Eaft River - Iunnelbauten, unter 
ver Unflage verhaftet, vor Jahre. ſich 
in Rußland (Lipland) als Raubmör— 
der bethätigt zu haben. 

— Die Zahl der Mietherausmweifun- 
gen auf der Dftfeite in New York ging 
zeitweilig zurüd, — einfad;, weil die 
betreffenden Gerichtsperfonen nicht 
zahlreich genug waren, alle Hinaus— 
jehungäbefehle auszuführen, in mans 
chen Fallen auch wenig Luft dazu hat— 
Dies machte wiederum eine An: 
zu Kompromiffen 


geneigt. 
— 


Aus land. 


— Dr. v. Borries, bisher Polizei— 
präſident von Berlin, wurde zum He= 
gierungspräſidenten in Magdeburg er— 
nannt, als Nachfolger von Dr. Baltz. 

— Unter den neuen Mitbeſitzern der 
Londoner „Times“, welche bekanntlich 
jüngſt an den „Expreß“-Herausgeber 
C. Arthur Pearſon verkauft wurde, 
find auch Lord Rothſchild, Lord 
Strathcorn (Oberkommiſſär für Ka— 


nada), und Sir Alexander Henderſon, 


Präſident der „Grand Central Rail— 
way“. 

— Yus Schanghai wird gemeldet, 
daß die Unruhen in der chineftfchen 
Provinz Tſchekiang im Zunehmen find, 
und dal eine Urmee bon 10,000 Re: 
bellen bei Kaifing die Regierungstrup- 
pen jchlug und den Befehlshaber 
tödtete. ES wurden noch mehr Regie- 
rungstruppen dorthin geſandt. 








2ofalberidt. 
Häßlicher Zant. 





Schulrathsmitglied Dr. Guerin geräth mit 
feinem Kollegen Robinfon aneinander. 


In der heutigen Sitzung des Schul— 


rathsausſchuſſes für Verwaltungsan— 


gelegenheiten gab es gelegentlich der 
Berathung des Vorſchlages zur Prü— 
fung von Lehramtsanwärtern ein leb— 
haftes Wortgefecht zwiſchen Dr. Gue— 
rin und ſeinem Kollegen Robinſon, 
als erſterer letzterem vorwarf, perſön— 
lich geworden zu ſein, weil Dr. Guerin 
ſelbſt Schulkinder geprüft hatte, und 
auch zwiſchen Dr. Guerin und Supt. 
Cooley. Schließlich beſchloß der Aus— 
ſchuß, die Mitglieder aufzufordern, in 
der nächſten Sitzung Vorſchläge 
ſchriftlich vorzulegen. 
Banferott:Verfahrer. 
Gläubiger mit zufammen $871.61 
Forderungen beantragten heute im 
Bundes = Diftriftsgericht die Banfe- 
rotterflärung der Wisconfin Timber 
& Lumber &o., Nr. 1562 Monadnod 
Bldg. Die Gläubiger find A. W. 
Hampton & Eo., Columbus, Miff.; 
D. T. Erodett & Co., Atlanta, Ga.; 
Me&ullough = Weaver Qumber Eo., 
Shreeveport, La. W. H. Cahall ift 
Präſident der beklagten Gefellfchaft. 
Sm Bundes-Freisgericht wurde ein 
Banferottverfahren aegen die Chicaao 
Great Weitern Railroad Eo. eingelei- 
tet. Die Antragfteller, Aftionäre und 
Gläubiger, find diefelben, die in ©t. 
Paul ein gleiches Verfahren begonnen 
haben. Dort find Präſident U. 8. 
Stidney und Chas. 9. F. Smith als 
Mafleverwalter eingefeßt worden. 


+- 








Arbeitsloſe als Straßentehrer. 

Bei den ſtädtiſchen Straßenreini— 
gungsarbeiten wurden heute und zwar 
zwiſchen Canal, Clinton, Fulton und 
Van Buren Straße, 55 Arbeitsloſe, 
Gäſte der ſtädtiſchen Herberge, beſchäf— 
tigt. Es waren durchweg Handwerker, 
welchen es unmöglich war, Beſchäfti— 
gung zu finden. Ihr Eſſen erhielten 
ſie in der ſtädtiſchen Herberge, und zu 
viel Arbeit wurde ihnen auch nicht zu— 
gemuthet. Bei dem großen Andrang 
von obdachloſen Arbeitsloſen zu der 
ſtädtiſchen Herberge hatte man eriwar- 
tet, daß mindeſtens 200 heute bei 
Straßenreiniqungsarbeiten beſchäftigt 
werden würden. ze 


ſchigan-Bahn Auszüge 


Bei auter Paune. 


— — 


Stimmung von John R. Walſh 
durch den Prozeß ungetrübt. 


Nichts für ſich. 


Alles geſchah zum Beſten der Chicago 
National Bank, verſicherte er. — Gelder 
gingen der Bank durch die Kapitalanla— 
ger angeblich nicht verloren. 


Sohn R. Walſh war 
wieder Zeuge in eigener Sache vor 
Richter Anderfon, doch wurde feine 
Vernehmung durch eine yortfegung des 
Kreuzperhörs von Edward E. Gore, 
jeinem Rechnungsführer, unterbrochen. 
Gore hat aus den Büchern der Illinois 
Southern und der Wisconfin & Mi— 
gemacht, um 
nachzumeifen, daß Walſh perſönlich 
etwa zehn Prozent mehr Geld in dieſe 
Unternehmungen gejtedt hat, als er 
duch Darlehen an fie und die Dis- 
fontofcheine erhalten hat. Durch das 
furze Kreuzverhör wurde, wie Die 
Regierungsanmwälte jagen, feitgeltellt, 
daß Gore die Eintragungen in den 
Büchern in feinen Sinne ausgeleat, 
jeine Auszüge danach gemacht und auf 
diefe Weiſe zu feinen Schlüffen ge— 
langt iſt. 

Walſh auter Laune. 

Nach Gore wurde Walſh wieder 
aufgerufen, als er mit einem ſeiner 
Anwälte, S. R. Hamill, in fröhlicher 
Unterhaltung begriffen war. Er war 
anſcheinend noch bei derſelben guten 
Laune, wie geſtern nach ſeinem vier— 


auch heute 


a 


ftündigen Verhör. Lebhaften Schrittes 
betrat er den Zeugenftand und beant- 
wortete alle Fragen feiner Anwälte 
ſchnell, aber ziemlich leiſe. 

Vor Eröffnung der Siyung wurde 
befannt, daß T. PB. Kane, jet Ober: 
Hilfafontrofeur der Umlaufsmittel, 
nach Chicago gerufen worden iſt und 
als Widerlegungszeuge dienen foll. 
Er foll die Ausfage des früheren 
| Hilfafontrofeurs George M. Coffin 
widerlegen, daß Handlungen, wie fie 
Walſh zur Laſt gelegt find, vom Kon— 
troleurgamt geftattet und qutgeheiken 
worden. 

Kane wird aber wahrſcheinlich nicht 
vernommen werden können, denn er 
wurde heute nach Waſhington zurück— 
gerufen und reiſte auch gleich ab. Die 
Regierungsanwälte halten übrigens 
Coffins Ausfagen niet fir fo wichtig, 
daß Kanes Vernehmuna unerläßlich 
wäre, und werden ihn daher faum zu— 
rücrufen. 

Mur im Intereſſe der Ban”. 


Walſh's Ausfagen bezogen fich zu— 


nächſt auf die der Southern Indiana 





Bahn gemachten Darlehen. Cr jagte, 
| er habe in den Jahren 1901 bis 1905 
' $1,000,000 bis $1,600,000 hergelie- 

hen und dabei im beiten Intereſſe der 
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[Mandel Brothers 


Sparſamkeits⸗-Baſement 
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auöfrauen zur Vervollſtändigung ihres Vor⸗ 
ch, wie gerade jetzt. Während dieſes 








Reiter von 15e Leinen Graih_für Geidirr. 
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2oc für geſäumte leinene Hnd-Hanbtücher, 

















und Roller⸗Handtücher, 


gebleicht u. braun. 


für _ welch 





Sowie farrirtes Glas⸗Handtuchzeug. 


18x34 Hud wirde. M 


e 250 ein niedriger Preis ſein 
it hübſchen Damajtborten verjehen. 








10c 


Uc für ſchwere Teinene Huck-Handtücher, 


1.75 für 


2.50 hohlgeſäumte Tiſchtücher 





Handtücher zu Te 





aut geiäumt, 19 bei 38, ſehr dauerhaft und 


aus ſilbe 











aut Idc werth. 





rgebleichtent ‚reinleinenem Satin 


u Damaſt, 64 bei SO Zoll. 





* 








32zölliges bedrucktes Madras, in 3, 


50e die Yard. 


2 


33 und 4 Yard Stücken, 19c: farbig und weiß, bis 350 die Yard werth 


Unvollſtändige Partie vom gebfeichten und jilbergebleichten Satin-Damaft Tifch- Servietten um ein Drittel herabgefet, 
68c und 1.05 für ein halbes Dutzend. — 66zölliger Iriſh Satin Tiſch -Damaſt, gebleicht oder ſilbergebleicht, in jeht 
schönen Muftern, war früher 75c, jet herabgejegt auf 


Arnold berühmte Wafchitoffe, Ic, 12%%c, 15c 


Dies ift eines der wichtigiten Ereigniſſe dieſes Monats. Preife find auf die Hälfte und weniger her= 
abgefeht für die berühmten Arnold Dimities, Paris Tiſſues, Peau de Spies, Batijtes und zahlreiche 
andere Stoffe, welche wir jpäter zu 20c bis 35c die Yard verfaufen werben. 2 bis 10 Yards, zu X. 





61,6 die Yd. für 4-4 ungebleichten Bettlafenftoff, in Yängen bon 3 bi3 15 Mards, jedeNard ift guter Stoff. 





Ungebl. Betttuchzeug zu einer 


Qualitäten, 





zu 256; 10-4 zu 27e. 


Dieje ungewöhnlich große Herabjegung für volle Standard 
und fo perfefte Stoffe, wie jie nur gemacht 
werden können, 5 bis 15 Yards fang, 8:4 zu 2230; 9-1 


Erſparniß von * 


leder 40,000 Yard? 
Fabrikanten- 
Baby = 
gezeichnete 


— 
U 


ualität 


4 Mefter von Longeloth, Muslins, Cambrics, zu 9e 


Mufter — eine Yard breit und paſſend für 
Ausstattungen oder Unter-Muslins Ic — aus— 


‚ in Yängen von 1%, bi5 8 Yards— 





zu fo niedrigem Preis. 


KHleiderftoffe:-Nefter: Größere Derabfegungen 


Trotzdem die Aſſortiments theilweiſe ftarf vergriffen find, bietet unfer Lager immer noch eine Aus— 
wahl von Bargainz, wie fie in Chicago—ja fogar in ganz Amerika — nur einmal im Jahre geboten 
werben. Zu verſchiedenen Malen während des Tages werden große Quantitäten von befonderd quten 
Längen aus unferen Vorrathsräumen heruntergebracht und zum Verfauf offerirt. 
Tages bringt eine unvergleichliche Auswahl von Werthen, gerade wie am erjten Tage des Verkaufe. 


Jede Minute des 











15 


Zu 15e die Yard_offeriren wir in den Partien 
fortgejegt Dua itäten bie einen boppelt ober 
dreifach io hoben regulären Werth haben. Jede 
wünimenswerthe Schattirung 1. jedeö gewünſchte 
Gewebe und. Muiter bier lin großer Auswahl, 


ii 


Spezielle Partie 





zu 35c. 











w Ss 


Com und 3e — die Breiten fhwanfen von 
38 bis zu 50 Zoll, in Tailor Cheds, Pananın?. 

Sowie auch Pin Dot Panamns, Serge und Pr 

Gheviots; in Gewichten, die für den Früß. 

fing wie für jest aleim wünjmensmertn In». 

















ſes 


85 


vella Cloths, Taffetas, Poplins, Armures, Voiles, Fancies, Panamas, M 
ges, Eeoliennes und vielen anderen Stoffen, die ebenſo beliebt ſind. 


Zeitgemäßer Ginkauf v. Kerſey Coats zur Hälfte 


Infolge des plötzlichen Entſchluſſes eines lang etablirten Fabrikanten, fein Geſchäft zu verändern, ge— 
langten wir in den Beſitz von 2000 prachtvollen Kerſey Coats, und wir verkaufen dieſelben zu fünfzig 
Cents am Dollar. Jeder glückliche Einkauf, deſſen wir uns bisher in dieſer Saiſon zu erfreuen gehabt 
haben, wird durch dieſe kürzliche Geſchäfts-Transaktion in je der Beziehung in den Schatten geſtellt. 


w hübſche Kerſen Coatsé, gemacht 


50e für Reiter von ſchwarzen Stoffen, die bis 1.50 verkauft wurden, 42 bis 50 Yoll breit, reinwollene Pru— 


h} 


Rein Kleidungsſtück in dem ganzen Anfauf it fänger als Drei Wochen gemacht. 
Fabrifanten jeit mehr als 15 Jahren auszeichnen, treten ftarf hervor. Tie meiften find ganz mit Satin gefüttert. 


hübſche Kerſen Coats, gemacht 
un zu S15 verfanit zu werben. 
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Lager zu 12.50 vertauft 





um zu 810 verkauft zu werden. 


35 fir Tailored Suits, die im regul. 
wurden. 


| 7.50 für Tailored Suits, die im regu— 
! fären Yager zu 815 verkauft wurden. 


1 
' 


| fären Yager zu #20 verfauft wurden 


obairs, franzöſ. und Storm Sers 





Tie Tyacons, welche die Kleider die— 


hubſche Kerien Goats, gemacht 
um su 19.50 verfanf 5. werd 


5934 


9.75 für Tailored Suits, die im regu 





Pr 
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Chicago National Bank, und nur in 
dieſem, zu handeln geglaubt. Andere 


Bemweagründe hätten ihm nicht geleitet. 


} 
| Die Chicago Southern Bahn 
| pon der erftgenannten betrieben wor— 
| den, und das in ihr angelegte Kapital 
| fet nicht für ihn, fondern für die Bank 
angelegt worden. Die Banf habe bei 
| diefen Anlagen fein Geld verloren. 
dasſelbe gelte auch von der Southern 
Indiana-Bahn. 

Der das Verhör leitende Vertheidi— 
ger Miller kam dann auf die Darlehen 
der Chicago National Bank an die 
Equitable Truſt Co., in Beträgen von 
$100,000 bis $875,000, zu ſprechen 
und fragte Herrn Walfh, ob er diefe 
Darlehen ala gefichert betrachtet habe. 
Walſh bejahte und verficherte wieder, 
daß fie im Intereſſe der Banf gegeben 
und ale volljtändig bezahlt worden 
ſeien. 

„Herr C. M. Foreman, der Maſſe— 
verwalter der Gentralia & Chejter- 
Bahn,” fuhr Herr Miller fort, „hat 
hier ausgejagt, daß Sie ihm gejagt 
hätten, fie möchten die Bahn in die 
Hände befommen, um die Verbindun= 
gen mit der Illinois Southern zu ver— 
polftändigen. Verhält es fich jo?“ 

„Ich würde jene Bahn nicht als Ge— 
fhent nehmen,” erwiderte Walſh, 
„und habe auch nichts Derartiges ge— 








Wunderbar wirffam., 


Das Rezept eines berühmten Doftors be- 
feitigt eine afute Erfältung in einem 
Taae uud heilt hronifchen Huften. 


Die munderbaren Heilfräfte der 
Fichte waren feit Menfchenalter be- 
tannt, aber die verhältnigmäßig neue 
Form des Fichten = Produkts, welches 
fih auflöjen laßt und allgemein von 
Aerzten verfchrieben wird, ift der Wiſ— 
ſenſchaft als Concentrated Dil of Pine 
befannt. Ein Philadelphiaer Lungen- 
und Hals = Spezialift jagt, daß die 
Formula, in welcher er jegt Eoncen- 
trated Dil of Pine anwendet, wunder: 
bare Refultate zeitigte und oft eine 
fhlimme Erfältung in vierundzwan— 
zig Stunden vollftändig heilte. Diefe 
Formula ift fehr einfach und die Be- 
ftandtheile fönnen von jedem quten 
| Apothefer gekauft und zu Haufe ge- 
mifcht werden. Sie iſt folgende: 
„Mifcht eine halbe Unze Eoncentrated 
Dil of Pine mit zwei Unzen Glycerine 
und einem halben Pint guten Whis- 
fen; jchüttelt es jedesmal gründlich 
und gebraucht es in Dofen von ei- 
nem Theelöffel- bis einem Eßlöffelvoll 
alle vier Stunden.” 

Das Concentrated Dil of Pine ift 
für mebizinifhen Gebrauch nur in 
halb Unzen Fläſchchen vertpadt und 
dicht verfiegelt in Birfenholzkäftchen 
und deutlich etifettirt. 

Die Kitchen find Tuftdicht, wodurch 
dad natürlide Ozone beibehalten 
bieibt, auch ift die Flüffigfeit gegen 
Einwirkungen ber Luft gefhütt. Gebt 
Acht, daß Ihr Feine Patentmebtzin- 





let; 


fagt, weder zu Herrn Foreman nod) 
| zu einem Anderen.” EM 
„Haben Sie je gejagt, Sie möchten 
das fogenannte Haud-Bahnfyitem ha= 
ben?" 

„Nein, nie.” . . 

„Herr Foreman hat es gejagt. Iſt 
es wahr?” 

„Nein, es ift nicht wahr!” ’ 

Bei Eintritt der Mittagspaufe 
Fragte Richter Anderfon Herrn Miller, 
ob das direfte Verhör noch lange dau— 
ern werde, und Herr Miller verneinte. 
Voraussichtlich wird Hilfs-Diſtrikts— 
anmwalt Dobyns noch im Laufe des 
Nachmittags das Kreuzverhör aufneh- 
men fünnen. Diefes wird dann mahr- 
fcheinlich bis morgen Nachmittag dau— 
ern, worauf noch einige Zeugen der 
Vertheidigung vernommen werben. 
Gin kurzes Verhör von Widerlegungs— 
zeugen wird fich anjchließen, und am 
Dienjtag oder Mittwoch nächſter Wo— 
che dürfte der Fall den Gefchmorenen 
übergeben werben. 


Aus dem Stadtgeridht. 





CLeugnet, feiner geihiedenen Frau Karboi» 
fäure ins Geſicht gefchüttet zu haben. 
Auf Veranlaffung feiner gejchiede- 

nen Frau, die wieder ihren Mädchen 

namen Emma Dolad angenommen 
hat, wurde heute der 30jährige Char- 
les Sandrod dem Stadtrichter Tor— 
rifon unter der auf Körperverlegung 
lautenden Anklage vorgeführt. Die 

Klägerin behauptet, daß ſie am 31. 

Dezember vor ihrer Wohnung, Nr. 777 

MW. Lake Straße, ihrem früheren Gat— 

ten begegnete und daß Lebterer fie bat, 

fih mit ihm zu verfühnen und wieder 
mit ihm zufammen zu leben. Als je 
ihm erflärte, daß daraus nichts wer— 
den fönne, fei er ärgerlich abgezogen. 
Abends hätte er fih im Hausflur ver— 





| 





Nachahmungen erhaltet, die einen ähn- 
lichen Namen und eine ähnliche Verpa- 
dung haben. a 


ſteckt. ALS fie heimfehrte und die Thür 
öffnete, habe er ihr Karbolfäure in3 
Geficht gefchüttet. 

Der Unageflaate gab zu, fie am 
Nachmittag des 31. Dezember gefpro- 
chen zu haben, verficherte aber, daß es 
ihm gar nicht eingefallen fei, fie zu 
bitten, zu ihm zurückzukehren. Abends 
fei er nad) Milwaukee gefahren, fönne 
alfo unmöglich das ihm zur Laſt ge> 
legte Attentat verübt haben. 

Der Richter verfchob die Verband: 
lung auf den 14. Januar, um der Po— 
lizei Gelegenheit zu geben, feftzuftel- 
Ien, wo GSandrod den Abend des 31. 
Dezember zugebracdt hat. 

Empfindlihe Strafe. 


Unter der Anklage, Bücher ſchlüpfri— 
gen Inhalts im Schaufenfter ausgelegt 
und auch verfauft zu Haben, wurde 
heute R. O. Rudolph, Nr. 172 Chica- 
90 Ave., dem GStabtrichter Torrifon 
borgeführt. Der Angeklagte betheuerte, 
daß er bie fraglichen Bücher für fei- 
neswegs gegen bie Moral Wehen ou 
gehalten und fie feit Jahren in feinem 
Laben und im Scaufenfter gehabt 
habe, ohne daß Jemand Anftoß daran 
genommen hätte. Der Kabi ließ dieſe 


Enntſchuldigung nit gelten. Er ftrafte 


den Angeklagten um $100 und Die 
Koſten. 


Unter $s4000 Bürgſchaft. 


Der djährige Arbeiter Albert 
Humphrey, Nr. 388 39. Straße, wur— 
de heute vom Stadtrichter Marmell 
megen angeblichen Straßenraubes in 
zwei Fällen unter 4000 Bürgfchaft 
den Großaefchmorenen überwieſen. 
Das Verhör feines angeblichen Spieß— 
agefellen Axel Anderjon, Nr. 4001 Ar— 
mour Ave., iſt auf den 16. Januar 
verfchoben worden, um der Polizei Ge- 
legenheit zu geben, den Fall gründli- 
cher aufzuarbeiten. 

Humphrey ſoll der Polizei gegenüber 
geitanden haben, am Dienitag Abend 
an 39. Straße und Wabafh Avenue 
Sames Ryan, Nr. 62 39. ©tr., und 
Frau M. Kirby, Nr. 415 Indiana 
Avenue, überfallen und jenen um 70 
Gents, diefe aber um eine Börfe be— 
raubt zu haben, die $40 fojtete und 
$15 baares Geld enthielt. 





£flihtvorgeflen. 


Der 40jahr. Warren Reynolds, der 
feine Frau und Kinder verließ und die 
Sorge für ihren Unterhalt jeinem 
Vater aufhalſte, während er felbit mit 
der 3Yjährigen Azyail Bohan in mil- 
der Ehe lebte, ijt heute vom Stadt— 
tichter Sadler zu einem Jahre Urbeits- 
haus verurtheilt worden. Seine Zus 
hälterin wird ihm dort Gefellichaft 
leiften. Sie muß dort eine achtmonat— 
lihe Strafhaft verbüßen. 

Sein Vater fagte aus, daß der un= 
gerathene Sohn ihm nicht nur ſchwe— 
ren Kummer bereitet, ſondern ihm auch 
große Geldopfer auferlegt habe. Seit 
der pflichtvergeffene Gatte und Vater 
die Frau und Kinder verließ, habe er, 
der Zeuge, von Warren eingezogene 
Verbindlichkeften einlöfen und die ver— 
Iafjene Familie ernähren müffen. Das 
habe ihn insgeſammt über 81100 ge- 
foftet. Als Warren von feiner Mut- 
ter aufgefordert und erfucht wurde, zu 
feiner Frau zurüdzufehren, babe er 
fich deſſen gemweigert und erflärt: „ch 
liebe Azyail, aber nicht meine Frau. 
Zu diefer werde ich niemals zurüd- 
fehren.“ 


— 


Geographie ſchwach. 

Aus Rom wird geſchrieben: Das 
Mißgeſchick, das der Ewigen Stadt 
(Rom) bei Abſendung einer Beileids— 
kundgebung anläßlich des Todes des 
Königs von Schweden zugeſtoßen iſt, 
wird niemanden in Erſtaunen ſetzen, 
der die Italiener ein wenig kennt und 
erfahren hat, daß das Prädikat „Geo- 
graphie ſchwach“ nicht auf die „Patres 
Conferipti” ber Siebenhügelſtadt be- 
ſchränkt werben darf. Die Landsleute 
der Marco Polo, Kolumbus, Amerigo 
Vespucci und all der anderen Vene- 
tianer, Genuefer unb Florentiner, die 
durch ihre Entbeditngen bei Beginn ber 


a 








Neuzeit einen Umſchwung der geogra- 
phifhen Wiffenfchaft Herbeiführten, 
werden vielleicht erft dann wieder an- 
fangen, an biefer Gefallen zu finben, 


% 


wenn die Landkarte fich nach ihren 
Wünſchen und Hoffnungen umgejtaitet 
haben wird. So lange dies aber nicht 
ber Fall iit, wird durch Geringſchätz 
ung der ganzen Geographie gegen die 
unverdntwortlichen Willkürlichkeiten 
bei der Abgrenzung der Staaten prote⸗ 
ſtirt. Was kann dieſe Disziplin auch 
werth ſein, wenn ſie es zuläßt, dab 
das Irento und Trieſt noch immer un: 
ter der öfterreichifchen Knute jeufzen 
troß der letdenschaftlichen Deflamatio: 
nen junger Herren mit ſlaviſchen oder 
deutjchen Namen! Wenn nur wenig⸗ 
ſtens die amtlichen Stellen von dieſer 
Geringſchätzung der Geographie einen 
etwas wirthſchaſtlichenGebrauch mach⸗ 
ten! Aber gerade bei diefen fann man 
die unvergeßliften und eindrucolliten 
Erfahrungen maden. Eines Tages 
gab ich auf dem römiſchen Haupttele 
graphenamt an der Piazza ©. Sil— 
veſtro ein Telegramm nach Amſterdam 
auf. Der Beamte zählt eifrig Die 
Worte zufammen und muß nun deren 
Summe mit der Taxe multipliziren, 
bie für das Land gilt, in dem nach 
feiner Auffaffung der Dinge Amiter- 
dam liegt. Er langt nach einer Tabelle, 
auf ber die verfchiedenen Taxen ver- 
zeichnet find, und indem er die nad) 
feiner unerjchütterlichen Ueberzeugung 
für diefen Falle anzumendende auf- 
jucht, höre ich ihn halblaut „Dungue 
Danimarca“ murmeln. Nie haben zwei 
an fi jo harmloſe Worte eine fo 
furchtbare Wirkung auf mich hervorge⸗ 
bracht. Gegenüber einem ſo kecken 
Verſuch, die Grundlagen meiner geo⸗ 
graphiſchen Ueberzeugung zu erſchüt— 
tern, verſagte mir die Sprache und ich 
fühlte, wie alles Blut mir nach dem 
Kopf ſtrömte. Erſt als der Beamte 
ſein Multiplikationsexempel zu Ende 
gerechnet hatte und mich zur Zahlung 
ber Gebühren aufforderte, fand ich die 
Sprade wieder, und fühner, ala ich es 
einem beutfchen Beamten gegenüber ge- 
tagt hätte, erflärte ih, daß meines 
Wiffens Amfterdam in Holland liege. 
Ohne irgendwie erſtaunt oder verletzt 
zu fein, nahm der verehrte Herr von 
diefer Erflärung Notiz und quittirte 
darüber mit einem einfachen „Ha ras 
gione!” (Sie haben recht) E83 war 
nicht ber einzige Fall diefer Art, ver 
mir in ben Jahren meines italtenifchen 
Aufenthalts zuftieß. Sie haben ſich 
alle in derſelben Weiſe abgefpielt, nur 
daß ich vom zweiten Male an feinerlei 
feeliihe Erſchütterung mehr zu über- 
twinden hatte. Man gemöhnt ſich eben 
an alles, nur die Jtaliener anfcheinend 
noch immer nicht an die Geographie, 


— 
> 


* In der Orchefterhalle findet am 
Abend des 21. Januar eine Debalte 
zwiſchen Dr. U. ©. Crapſey, Seelfor- 
e der Episkopalkirche von Rocheiter, 

. D., und M. M. Mangafatian 
ftatt. Die Herren werben darüber de— 
battiren, ob der Jeſus des neuen Te- 
ſtaments eine gejchichtliche Perfänlich- 
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den bejahenden Stanbpunft.. 
men. 


20c 


inen-Preife waren noch niemals verlockender 


Nur im Januar jedes Jahres find die Gelegenheiten für 9 
rathes an Leinenwaaren fo günftig, jo einladend, fo unmiderftehli 
Verfaufes quotiren wir nicht nur die niedrigften Preife, welche das Jahr 1908 jemals bringen wird, 
fondern wir offeriren eine Auswahl, wie wir fie nie zuvor zu bieten im Stande waren. Ein Be— 
ſuch dieſer Abtheilung wird ſich für Euch im jeder Beziehung über alle Erwartungen lohnen. 


feit ift, oder nicht. Dr. —— F 
meh⸗ 


4 
ber 
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Unter faliher Flagge. 


Aus reiner Verzweiflung mögen 
ſchließlich alle demokratiſchen Politi— 
ter ſich auf Herrn William J. Bryan 
einigen. Dieſer ſelbſt hat auch geſtern 
wieder verſichert, daß er Niemandem 
was nachträgt, und daß er das Partei— 
banner auch dann freudig vorantragen 
würde, wenn er die ſichere Niederlage 
vor Augen ſähe. Angeſichts ſolcher 
Großmuth und Opferwilligkeit werden 
vielleicht ſogar die öſtlichen Golddemo— 
kraten gegen ſeine Wiederaufſtellung 
nichts einwenden, zumal er ſeinerzeit 
ihren eigenen Alton Parker „unters 
ftüßt“ hat. Die Harmonie allein 
macht aber befanntli noch nicht die 
Mufit aus. Selbft wenn die demokra— 
tifhen Bolitifer der verſchiedenen 
Richtungen äußerlich übereinzuftimmen 
Tcheinen und ſich die größte Mühe ges 
ben, feinen Mißklang herborzurufen, 
fo mird doch jedes Kennerohr das 
matte und verdroffene Zufammenfpiel 
und den Mangel an jeglicher Begeiſte— 
rung heraushören. innerlich iſt Die 
demofratifche Partei nicht einig und 
gefeftigt, und weder Herr Bryan noch 
fonit Jemand kann ihr wieder ben 
richtigen Schwung verleihen. 

Der Unvergleichliche hat ſich auch in 
feiner jüngiten Rede mieder auf Jef— 
ferfon, Jackſon und die übrigen demo» 
fratifchen Erzpäter berufen. Gleich 
ihnen, verfichert er, find die Söhne 
unerbittliche Feinde der Ariftofratie, 
der Plutofratie und der Bevorzugung 
jeder Art. Er hat aber mohlmeislich 
berfchwiegen, daß es noch andere und 
mindeftens ebenſo wichtige demofratt> 
ſche Grundſätze aibt, die von den ſoge— 
nannten Demofraten der Neuzeit nicht 
beachtet oder geradezu mit Füßen ge— 
treten werden. Wie jteht es 3. B. mit 
dem Satze, daß die Freiheit des ein— 
zelnen Bürgers nicht mehr beichränft 
werben darf, als es im Intereſſe der 
öffentlichen Ordnung und der Gleid)- 
berechtigung unbedingt nothwendig tft? 
Oder mas ift aus der Lehre geiworben, 
daß die Regierung nicht der Vormund 
der Bürger, fondern nur ihr Diener 
fein joll? Wann und mo haben die Erz— 
päter verfündet, daß die demofratifche 
Republif ein väterlicher Staat fein 
fol, der feine Kinder zu ernähren, zu 
erziehen und zu überwachen hat? Wenn 
Herr Bryan die Schriften Jefferſons, 
Madifonz u. ſ. w. jemals gründlich 
gelefen hat, jo hat er fie offenbar nicht 
peritanden. 

Kein Demokrat, der fich der Bedeu— 
tung diefes gefchichtlichen Namens be= 
wußt Hit, kann dem Staate das Recht 
zuerfennen, den Bürgern ihre Lebens— 


gewohnheiten vorzufchreiben, ton jeher | 
* erlaubte Gewerbe ohne Entichadigung 


zu unterdrüden, eine Grenzſperre ge— 
gen verbotene Genußmittel einzufühs 
ren und nicht einmal den Burafrieden 
zu achten. Gerade die angeblich demo— 
fratifchen Staaten des Südens aber 
haben nicht nur die allgemeine oder 
örtliche Prohibition eingeführt, ſon— 
dern fie fordern auch, daß der Stongreß 
ihnen zur Vollftredung ihrer nieder: 
trächtigen Geſetze behilflich fein fol. 
Schon aus diefem Grunde kann bie 
große Maſſe der nördlichen Demofra= 
ten fein Zutrauen zu denen des Sü— 
dens faſſen. Lebtere find aber außer— 
dem zum großen Theile auch offene 
oder verfappte Schubzöllner, „Sms 
perialiften“ und Befürworter von 
Schiffsjubfidien und Prämien. Gie 
werben überhaupt nur durch ben ges 
meinfchaftlichen „Niggerhaß“ zuſam— 
mengehalten, alſo durch ein Gefühl, 
das zu der demokratiſchen Lehre von 
den „Menſchenrechten“ im denkbar 
ſchärfſten Gegenſatze ſteht. Die nörd— 
lichen „Foreigners“ ſind ihnen gerade 
gut genug, ihnen die hohen Bundesäm— 
ter zu verſchaffen, nach denen ſie ſich 
Schon jo lange vergeblich gejehnt ha— 
ben. Hat fich aber ein ausländifcher 
Arbeiter durch aleipende Verſprechun— 
gen auf ihre Güter oder in ihre Fa— 
bprifen loden laffen, jo wird er mwie ein 
Sklave behandelt, ausgeplündert und 
in’3 Gefängniß gemorfen oder in ben 
„chain gang“ geitedt. 

Das find die Anfichten, Gefinnun= 
gen und Gepflogenheiten ber Leute, 
die fih al3 den „Kopf“ der demofrati- 
fchen Partei betrachten, und denen 
Herr Bryan „Reverenz“ erweiſen muß, 
wenn er als Präfidentichaftsfandidat 
aufgejtellt fein mil. Es wird aber 
nicht einmal feiner glänzenden Bereb- 
famfeit gelingen, die echten Demofra- 


ten des Nordens zu überzeugen, daß | 


fie in den ſüdlichen Afterbemofraten 
ihre Gefinnungs- und Parteigenoſſen 
au erbliden haben. Die demofratifche 


ben, ehe fie es wagen fann, ſich an bie 
Freunde der Yrreiheit zu wenden. Wie 


fie jetzt beſchaffen iſt, Könnte fie ſich 


ebenſo gut als klerikale oder Prohibi— 
tionspartei bezeichnen. 


Weibliche ‚„„JZurors‘‘? 


Unſer Nachbarſtaat Michigan trägt 
ſich mit der Abſicht, ſich eine neue Ver⸗ 
fafſung zuzulegen. Die Konvention, 
weiche mit der Ausarbeitung einer 


neuen Verfaſſungsvorlage betraut iſt, 


tagt zur Zeit in der Staatshauptſtadt 
aſung und gibt ben verſchiedenen 
Barteien und Intereſſen, bie befonbere 
Münfche haben, Gelegenheit, dieſe vor— 
utragen. Da fol jchon mancdherlei 
 Spntereifantes zu Tage gefommen fein, 
daB Beite -— jo meit — fam aber ge- 
fern: Die Frauenrechtlerinnen waren 


| 





in großer Zahl erfehienen, für ihre 
Sade zu wirken. Es war, iie eg in 
der betr. Depefche aus Lanſing heit, 
„Die bemerfensmertheiteDemonftration, 
bie ji) bislang während ber Tagung 
der Konvention ereignet hat.“ 

Kein Zweifel. Die Damen verftehen 
es ja immer, ihr Erfcheinen bemer- 
tensmwerth zu machen, und e8 läge faum 
ein Anlaß vor, hier beſonders auf den 
„Frauenrechts⸗Tag“ in Lanfing hinzu= 
weiſen, wenn nicht eine verehrte engere 
Mitbürgerin, Frau Catharine Vaugh 
MecCullogh, zu der „bemerkenswerthen 
Demonſtration“ das Bemerkenswerthe— 


ſte geliefert hätte. 


Frau MeCullough war die Haupt— 
rebnerin ber Frauenrechtlerinnen und 
ſagte nach einer längeren Ausführung 
über die „unglücliche Lage der Frau“ 
unter anderm folgendes: „Olauben 
Sie, daß unparteiifche „Juries“ die 
Regel waren, wenn Frauen als Ange 
ſchuldigte vor Gericht ftanden, oder ge— 
Ihädigte Frauen die Gerechtigkeit ge— 
gen ihre männlichen Angreifer anrie= 
fen? Die ſchöne elegant gefleibete 
AUbenteurerin, die den männlichen Ge: 
ſchworenen Sand in die Augen ftreut, 
und ein fümmerliches, freundliches, 
tuinirtes Mädchen, das ihren Angrei- 
fer befhuldigt — feine von beiden 
wird bei einer männlichen Jury fo viel 
Gerechtigkeit finden, wie bei einer ge- 
miſchten Jury, einer Jury mit einer 
oder zivei Frauen. Di: männlichen 
Geſchworenen erkennen im Allgemeinen 
auf ungenügende Strafen für Unredt, 
dag Frauen und Mädchen angethan 


t mwurde.....“ 


Wenn man alles Andere gelten laj- 
fen mollte, was Frau MeCullough 


ſagte — da3 fann man nit ohne 








' Reben. 





Proteft hingehen laſſen. 
wahr. Das Gegentheil käme der 
Wahrheit beveutend näher. Es kann 
beiwiejen werden, daß die Frau vor den 


Es ijt nicht 


amerifanifchen Gerichten und zivar ge= | 


den Gefchmorenengerichten | Bürger nicht Schuß vor Gefahr, fon- 


trade bor 
mehr Recht hat und erhält, als der 
Mann. Der Mann ift au nur ein 
Menſch und für meibliche Schönheit 
und Eleganz empfänglich. 
fein, daß fich hier und da eine männ= 


ſchönen 


dieſelbe Jury auch dem ſchäbig geklei— 
deten kümmerlichen Mädchen ihr Recht 
nicht verweigern, 
mehr „Recht“ geben würde, als 
vielleicht zukäme. Und es iſt noch nicht 


Hilfloſigkeit und Kümmerlichkeit viel 
mehr beſtechen läßt, als durch Schön— 
heit und Eleganz. Denn den letztern 
gegenüber iſt der gereifte Mann, Dank 


geworden, während weibliches Leiden 


allemal an ſein Herz greift. Die Macht 


und Ohne | — 
machtsanfälle iſt feine Erfindung der Fällen, ſelbſt wenn er das Ding ſchuß— 
9 : bereit in der Hand hätte, einen Augen— 


blick zögern, loszudrüden, wenn er das 


zweifellos | Kommando „Hände hoch!“ hört. Durch 


der meiblihen Thränen 


Witzblätter — fie iſt mwirflih und 
macht fich täglich, ftüindlich geltend. 
Frau MeEullough ift 
durchaus ehrlich, und überzeugt, daß 
fie Recht habe mit dem, was fie ſagte, 


| das fommt aber eben daher, daß fie 


eine Frau ift, und uns Männer nad 
fich ſelbſt beurtheilt. 
der Beeinfluffung durch die äußere 


Erſcheinung jehr zuaänalih und die | Rn : 
Bw ı Man fann wohl den Teufel mit dem 


ſchöne elegante Wbenteurerin würde 


bor einer weiblichen Jury zweifellos | '“ Ä 
ner ' nicht aber den verbrecherifchen Revol— 


mehr „Recht“ finden al3 vor einer 


männlichen, aber es würde ihr dabei | 





E3 mag | 


mwenbigfeit in furzen Zeiträumen fo 
deutlich dargethan wurde. Wenn es 
nicht möglid) ift, ein ganzes Volk die 
ganze Zeit hindurch zum Narren zu 
halten; fo barf man e3 doc auch nicht 
für möglich) halten, dab eine ganze 
Stadt „auf immer“ in einer jo mid): 
tigen Sache von Blindheit gefchlagen 
bleiben fann, — und lange genug hat 
das Dahinduffeln doch wahrlich ſchon 
gedauert. 

Die Verfhärfung der Strafen ge— 
gen das Tragen verborgener Waffen 
und die polizeilihe Beauflichtigung, 
bezw. Erſchwerung des Waffenhan— 
dels mären mohl ſchon längit erlangt, 
wenn fich nicht in der großen Maſſe 
der geſetzliebenden Bürgerſchaft eine 


Abneigung dagegen gezeigt hätte — | 


eine Abneigung, die fich auf die An— 


nahme ftüßt, daß e3 gerade da nk der | 


Unficherfeit von Eigenthum und Le— 
ben, nöthig tft, daß der friedliche Bür- 
ger feinen Revolver zu Haufe habe, 
um etwaige Einbrecher vertreiben zu 
fönnen; und ihn in die Tafche ftede, 


wenn er Geld oder Werthjachen bei fich 


trägt und nädtlicher Weile auf ber 
Straße fein muß: „Da die Polizei mich 
offenfichtlich nicht ausreichend ſchützen 
fann vor Einbrechern und Straßen 
räubern uſw., muß ich darauf bedacht 


fein, mich felbft zu ſchützen.“ Und dazu | 


heint ihm der Revolver das rechte 
Mittel. Da man nicht verdächtig tft, 


das Schieheifen nicht zeigen und nur | 
* —* hatte Niedener ein ſehr ſcharfes Auge 


im Nothfalle zum Selbſtſchutz zu be— 
nutzen gedenkt, hat man keine Angſt, 
beim Tragen verborgener Waffen er— 
wiſcht zu werden, und wenn ſchon, 
dann verläßt man ſich darauf, daß 


man als unbeſcholtener Bürger von 


der Strafe befreit bleibt, ſchlimmſten— 
falls darauf, daß ſie ja den Kopf nicht 
koſtet. 

Alles falſch; ganz verkehrt. Der Re— 
volver in der Taſche oder unter dem 
Kopfkiſſen bedeutet für den friedlichen 


dern nur erhöhte Gefahr. Ausnahmen 
mag es ja geben; aber die Zahl der 
Fälle, in denen es einem Bürger Dank 
dem Revolver gelang, Einbrecher zu 


ße Jucp fine, Die ih von er | Kiki ae ke Hin > 
2 f i N { h — [3 .. . ! 

Ken anaamen Abenteuern, 126 | Diet gapeeider And Die Säle, in Denen 

a ; | Bürger, die im Vertrauen auf ihre | 
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ı Kollege?" Neander war nie dazu zu 
bewegen, neue Kleider anzuziehen, und 
ı feine treu für ihn ſorgende Schmeiter 
Hannchen konnte fich nur dadurch hel- 
| fen, daß fie bei Nacht die alten durch 
neue erfeßte; dann merkte der Gelehrte 
die Vertaufhung nicht. Wieder ein- 
mal hatte fie ein paar alte Beinkleider 
durch neue erfegt und war dann abge: 
rufen worden. Als fie zurüdkehrte, 
fah fie zu ihrem größten Schreden, daß 
der Bruder fort war und die neuen 
Beinkleider noch auf dem Stuhle la= 
gen: die alten aber wurden in ihrem 
Verftel gefunden. Kein Zmeifel, Ne— 
ander war in linterfleivern auf bie 
Univerfität gegangen! Das entjebie 
r Hannchen ergreift Die neuen Hofen, eilt 
in die Univerfität und wartet zitternd 
| auf den Schluß der Vorlefung. Zum 
Glück jtellte Jich aber heraus, daß der 
alte Herr diesmal den Braten gerochen 
und irgendwie ein paar alte Beinflei- 
! der ermifcht hatte. 

Neanders Nachfolger, Profeſſor Nie- 
dener, ging ebenfall3 in den abgeſchab— 
tejten alten Kleidern daher. Einmal 





' fragte er Patenius, 


ob er den Rod, | 
ben er auf dem Leibe habe, noch länger | } 
tragen könne, und auf die verneinende | d 


Antwort befah er fich die faſt durch- 


sefheuerten Ellbogen aufmerffam und 


jagte dann: „Ach mas, es geht noch. 
Ein neuer Rod koſtet 15 Thaler, und 
das viele Geld fünnen meine armen 
Studenten beifer brauchen.“ Dabei 


und hatte die Gefichter feiner Zuhörer, 


| auch wenn ihrer Hunderte waren, ge— 





Schießeiſen gewagte Gegenwehr mit | 


Frauen find, 


ausnahmslos jehr viel fchlechter aehen. | 


ren Fallen aehen, außer etwa da, wo 
die Klägerin fo jehr ärmlich, kümmer— 
ih und bedauernswerth fich zeiate, 
daß auch nicht eine der 
„Jurors“ 


Aehnlich würde eg auch in allen ande- beſchränken 


beſchränkt. 


hatten, und noch zahlreicher die, in de— 


Taſche geführten Revolver „durch Zu— 
fall“ ſchlimmes Unheil anrichteten. Es 


iſt wirklich eine ſeltſame Verblendung, 


wenn der friedliche Mann glaubt, der 


ſeinen Erfahrungen, etwas mißtrauiſch Revolver verleihe ihm Schuß gegen 


| Straßenräuber. 


Denn wenn er wirk— 
lich Friedlih und nur auf Selbitihug 
bedacht ift, wird er in 99 aus 100 


das fefundenlange Zögern aber ver— 
liert er feine Chance, macht er fich dem 
Verbrecher verdächtig und es iſt dann 
großes Glüd, wenn er nicht niederge- 
fnallt wird. 

Der Schuß, den ein Revolver ver— 
leiht, beiteht nur in der Einbildung. 
Ichlimmeren Beelzebub austreiben, 
ver mit dem friedlichen, fozufagen. Die 
Zahl der Revolvermorde wird ſich nur 
laffen, indem man bie 
Zahl der Revolver, die losgehen mögen, 
Und das mird geichehen 


ı fönnen, wenn der Stadtrath die drei 


thes an ihr fände — und felbit dann | 


fonnte die Frauen= oder aemifchte 
Jury ihr unmöglich mehr Necht geben 
als die männlide. Nur noch mehr 
Vorrecht und auch das tft ſchwer denk— 
bar. 

Uns Männern fönnte es ja mohl 
recht fein? wir mürden voraussichtlich 
gut dabei fahren. Aber der Gerechtig- 
feit märe mit weiblichen oder jelbft ge— 
miſchten Juries nicht gebient; und den 
Frauen erjt recht nicht. — 


Der Revolver. 


Der Volksmund jagt, „wenn da3 
Kind in den Brunnen gefallen ift, dedt 
man ihn zu“, und meint damit jchon 
einen Iadel für den Mangel an Vor— 
ſicht und Vorausſicht auszufprechen. 
In Wirklichkeit thut er damit dem 
„man“ noch viel zu viel Ehre an. Die 
Sade iſt noch viel ſchlimmer. Der 
Wahrheit entiprechend müßte es hei- 
Ben, „wenn das Kind in den Brunnen 
gefallen ijt, redet man davon, ihn zus 
aubeden, doch geſchieht zumeist nichts.” 
In neun Fallen aus zehn bleibt’3 beim 
So wurde jeit Jahren jedes 
mal, wenn hier in Chicago in fchneller 
Reihenfolge mehrere Mordthaten ges 
Ihahen, laut und eindringlich eine 
Verfhärfung der Strafen für das 
Tragen verbotener Waffen und die po— 
Itzeiliche Beauflichtigung des Waffen— 
bandel3 verlangt. Nachdem man eine 
Meile darüber gerebet Hatte, ging 
„man“ dann aber zu anderem über. 


Mortet muß erft grünblich geläutert | „Les blieb beim ten, ber Brunnen 


und von allen Schladen befreit mer= | 





1 S e . 
weiblichen | Vorlagen‘ annimmt, 


irgend etwas Beneidensiver= | 


die zu dieſem 
Zwecke ausgearbeitet wurden. 

Die eine erhöht die Mindeit-Strafe 
wegen Tragens verborgener Waffen 
auf $100, die Höchititrafe auf ein Jahr 
Zuchthaus; die zweite will von allen 
Händlern in Feuerwaffen eine Lizens— 
aebühr von $50 erheben und ftrenge 
Rechenſchaft von ihnen verlangen, den 
Verfauf von Schußmwaffen nur an fol- 
che Perſonen geitatten, die einen poli= 
zeilihen Erlaubnißſchein beibringen 
und diefe dann für den Verbleib der 
Maffen verantwortlid machen; und 
die dritte verfügt die Zerſtörung aller 


| Verbredhern und Verlebern des Waf— 


fengefehes abaenommenen Schießeiſen. 
Durch die Annahme diefer Geſetze wür— 
die die Erlangung von Waffen jeden 
fall erſchwert werden. Verbrecher 
würden natürlih auch dann noch in 
den Belit von Revolvern uſw. gelan= 
gen fünnen, aber ed würde doch nicht 
mehr mie bisher jedem jungen Burfchen 
mödalich fein, ſich für ein paar Dollars 
eine Mordmwaffe zuzulegen, und mir 
haben geſehen, daß aerade unreife 
junge Burfchen die Revolverhelden 
find. Wie viele durch den Beſitz des 


Revolvers erit auf den Gedanken ges 
| bracht wurden, einen Straßenraub zu 
| wagen, läßt fich nicht jagen — aber 





ein Unglüd gefhah und den Rebeftrom | 


; bon Neuem auslöfte — und fo weiter. 


Jetzt jind wir wieder eifrig beim 
Reden. Die Ermordung ziveier Po- 
liziften durch jugendliche Straßenräu: 
ber hat mieber einmal darauf auf- 
merffam gemadt, daß es hier für je- 
ben jungen Burfchen, ber ein paar 
Dollar zufammenbdringen, bezw. -fteh- 
fen konnte, jo leicht ift, sich eine 
Morbiwaffe zuzulegen, mie fich eine 
Wurſt zu kaufen, und daß das Geſetz 
gegen das Tragen verborgener Waf— 
fen in feinen Strafen noch genau fo 
milde ift, mie vorher, und noch ebenfo 
allgemein übertreten wird. Doc ift 
Hoffnung vorhanden, daß es diesmal 
nicht beim Reden bleiben wird. Es ift 
menigiten3 faum benfbar, daß man 
die Reform auch jet wieder follte un 


terlaffen können, nachdem ihre Noth- 





ihre Zahl wird verhältnigmäßia fehr 
groß fein. 

Der Stadtrath follte alle drei Vor— 
lagen annehmen. — — 


Aus Altberlin. 
In der foeben erfchienenen Auto-Bio— 


| graphie des befannten Roman-Schrift- 
ſtellers 


blieb unzugedeckt, bis wieder einmal | Aus meinen Jugendiahren Yeip- 


Theodor Hermann Patenius 
zig) wird unter anderem von Berlin 
zu Beginn der fünfziger Jahre, das 
etwa 650,000 Einwohner zählte und 
von einer Mauer umſchloſſen war, de— 
ren Umfang die heutigen Thore ange— 
ben, eine intereſſante Schilderung ent- 
worfen. Mancherlei Charakteriftifches 


lehrten jener Tage zu erzählen. Unter 
den Brofefloren der Univerfität, bei 
denen er hörte, ſtanden viele noch dem 
täglichen Leben meltfern aegenüber, 
Ichten ganz in ihrer Ydeenmwelt. Bon 
dem berühmten Theologen Neander 
wurden zahlreiche Anekdoten in biefer 
Hinficht berichtet. So ging er eines 
Tages mit einem anderen Profeffor 
zufammen nad) Haufe, und biefer be- 
merkte, daß Neander immer mit einem 
Fuß im Rinnftein ging. Als fie fich 
vor Neander3 Thür trennten, fragte 
biefer: „Hinke ich nicht heute, Tieber 


. ; dem Leben oder doch mehr oder menis | 
a au 8 “ 
ER OR ws ger ſchwerer Vermundung zu büßen 


. : i = : — i 5 51 er | 
einmal gewiß, ob die männliche Durch- | Den, bie == ar a —— | 
Ichnittsjurg fich nicht von meiblicher | uſw. im Haufe gehaltenen ober 


nau im Gedächtniß. Einem Studen- 
ten, der das ganze Semeiter iiber nicht 
im Kolleg geweſen war, tejtirte er nicht 
mie gewöhnlich „mit vorzüglicher An- 
theilnahme“, fondern „mit vorzüglicher 
Ausdauer“ und hing dem Schluß-r 
noch einen nad unten gehenden 
Schnörfel an. Als der Student ihn 
darauf befrembet anfah, meinte der 
Alte: „Sehen Sie nur, da ſteht e3 ja: 
mit vorzüglicher Ausdauer ge— 
ſchwänzt.“ Bei einem uralten fehr be— 
rühmten PBhilologen, der fich nicht ent— 
Tchliegen fonnte, feine Vorleſungen 
-einzuftellen, belegten immer noch auf 
feinen Namen hin einige Philologie 
ftudirende Füchſe. Das hatte denn 
auch ein Kurländer gethan, mar aber 
nie hingegangen und ſchickte amSchluß 
bes Semeſters, da er ſchon früher nad 
Haufe gereijt war, feinen Anmeldebo— 
aen an einen Freund mit der Bitte, ihn 
tejtieren zu laffen. Diefer hielt es für 
praftifch, 
den Inhaber des Bogen: auszugeben, 
worauf ſich folgende Wechſelrede ent- 
ſpann: Der Greis: „Sie find felbjt der 
Herr To und fo?“ Der Freund: „Ja— 
wohl, Herr Profeffor.” Der Greis: 
„Haben Sie mein Kolleg fleißig be— 
ſucht?“ Der Freund: „Jawohl, Herr 
Profeffor, ganz regelmäßig.“ Der 
Greis (mit zornbebender Stimme): 
„Sie ſind ja ein ganz infamer Lügner. 
Das Kolleg ift ja aus Mangel an 
Schülern gar nicht zu ftande gefom- 
men. Wie heihen Sie denn?“ Der 
Freund 309 es vor, auf dieſe Frage 


nichtS zu antworten und fich fchleus | 


nigſt zu entfernen. 








Todes» Anzeige 


WABEN VEREIN 


N 
X, Dem Verein zur Nachricht, 


y dab Mitglied 
2 

Nr 

A 





2 
—2 — 

RAN 
4:8 
ARNER ö Gharles Koenigsberg 
BI | neltorben iii. Die Beerdigung 
— erfolgt am Freitag, den 10. 

>: Januar, Nachmittags 2 Uhr, 
von 659 Wells Str. nah dem Graceland- Fried- 
hof. Sitze in ben Rereinstutichen beitelle man 
gefl. bei dem Unterzeichneten. Abfahrt derfelben 
von 163 North Abe. um 1:45 Nachmittags. Im 
Auftrage des Voritandes: 
Julius Schmidt, Sekretär, 

Tel. Black 744. 


Todes-⸗Anzeige. 
Geiang-Verein Harmonie. 
Den Mitgliedern zur Nachricht, 
fangjäbriges Mitglied 
Ghas. Koenigsberg 
Mittwoch. den 8. Januar, gejtorben ift. Die 
Sänger find erfucht, ſich, Freifag, dei 10. Ja— 
nuar, Nachmittags 2:30 Uhr, in Karl Schergits 
gers Lolal, Ede Graceland und N. Clark Str., 
einzufinden, um fih bon da nach dem Graces 
lands sriedbof zu begeben, um dem Sänger das 
legte Lied zu weiben. 
Paul Wenzel, Rräfident. 
George Waldmann, Selretär, 


daß unfer 


Todes - Anzeige, 
North Chicago Wirths-Verein. 

Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht 
dab Mitglied _ 1 e 
Chas. Koenigsberg 
geftorben iſt. Beerdigung findet ſtatt Freitag 
Nachmittag um 2 Ubr dom Trauerhauſe, 659 

Wells Etr., nad dem Graceland-Friedhof. 
George Kreiſel Präfident. 
Ghas. Frant, Selr. 





Todes - Anzeıge 
Olympia Loge Nr. 47 J. O. O. F. 


Ten Beamten und Brüdern zur Nachricht, 
dab Bruder 





Chas. Koenigsberg 
geſtorben iſt. Die Beamten ſind erſucht, ſich 
Freitag, den 10. Januar, 1 Uhr Nachmittags, 
in der Halle zu berfammeln, um dem Bruder 
die legte Ehre zu erweifent. 
J. Vackert O.Mitr. 
A. Dorlh, Setr. 
Todes - Anzeige. 
r s 
sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, daß unfer lieber Vater ’ 9 
Anton Krohn 
im Mlter von 69 Jahren am Dienftag, den 
7, Sanuar, geitorben ift. Beerdigung am Frei- 
tag, den 10. Januar, um 10:30 Norm., von 
Zrauerbaufe, 3554 South Robey Str. nad dem 
Concordia Friedhof, Um ftiles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria, William und Edward, 
Kinder. 
Ehrift. Kammerer, Schiviegers 
n 


ohn. 
Sizzie und Lulu, Schwieger— 
töchter. 


ans, ausgelitten, 
‚alt Du Deinen großen Schmerz, 
Ausgeblutet und erfaltet zn 
Sit Dein treues, liebes Herz; 

aft uns allau früh verlaffen, 

eine Liebe war fo groß, 
Dein Erlalten, Dein Erblaffen 
Schlug uns Wunden tief und ſchwer. 


Tubes - Anzeige 








reunden und DBelannten die traurige Nach— 
ei. dab mein geliebter Gatte und unfer fieber 


‘ Vater 


weiß Pateniu3 von den Berliner Ge: | 


Peter Sauſſer 

am Dienftag, den 7. Januar, im Alter bon 64 
Jahren jelig im Herrn entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Freitag, den 10. Ian., 
Morgens um 9 Uhr 30 Min, dom Trauters 
baufe, Nr. 1261 N. Halftev Str., nad der Et. 
Michael3-flirhe, bon da nah dem Ct. Yonis 
facius-Gottesader. Um ftilles Beileid Bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Maria Sauifer, geb. Getzinger, Battin. 

Diary, Peter, Agnes, Kinder. ımbo 





Beerdigungs - Anzeige. 
Die Beerdigung unferes3 geliebten älteften 


Sohnes 

Arthur W. Barter, 
16 Jahre und 8 Monate alt, findet am 
tag, den 10. Januar, ftatt, um 1 Uhr N 
vom Xrauerbaufe, 287 Cihbourn Abe, nach 
dem Waldheim-Friedhof. Die  tieftrauernden 


Eltern: 
2 Frederick und Rojie Barfe2. 


Freis 
adım., 


Jich bei tem Profeffor für | 


I 


| 


| 
| 














erftag, den 9. Januar 1908. 


— mamı nmar ua genen nme Hamas nenne 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Bekannten bie traurige 
Nachricht, daß umfere geliebte Gattin, 
Mutter, Großmutter und Schwieger— 


mutter 
Friederika Steinfen - 

am 8, Januar, Morgens 5 upr, im Als 
ter von 71 Qahren felig im Seren ent- 
fohlaien ift. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Camitaa, den 11. Jan., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 535 Ei» 
bourn Ave., nah dem Montrofe-Gottes- 
acer. Um ftile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


2onis Steinfen, Gatte. x 

George, William, Fred, Mr3. 
Frant Stleva, Mirs. George 
Kirfham, Mrs. Ras. Schmud, 
rs, Paul Schmooty, Mrs. 
Ernſt Bruiphaber, Ainder, 
nebſt Schwiegerföhnen, Schwie⸗ 
gertödhtern, Enfeln und Ver— 
wandten. midofr 








Zur Erinnerung 
an unfere einzigſte geliebte unvergeßliche 
Tochter 
Lillian Dierf?, 
die uns der unerbittliche Tod heute vor 
zwei Jahren genommen hat. 
Schmerzlich hart tt die Trennung, 
Schmerzensvoll find die Gedanken an 
Dich, ß ; 
Tag ımd Nacht Fünnen wir Ti nicht 
vergeffen, , 
Und fönnen e8 nicht verſtehen 
Sab Dır in Deiner Nugendbiütbe 
Mußteſt bon uns gedeit, - a 
Dies fchlung unferent Herzen eine Wunde, 
Die biutet fort und heilt wicht mehr. 


Die tieftrauernden Eltern: 
Henry und Ida Dierk, 
469 NR. Marihfieldd Ave. 


Todes - Anzeige 





richt, daß umfer geliebter Gatte und Bater 
Otto W. Reinfe 
am Mittwoch, den 8. Zanuar, im Alter von 22 


Die Beerdigung findet ſtatt am Commtag, den 
12. Sanuar, vom Trauerhauje, 355 Haſtings 


Friedhof. üm ſtilles Beileid bitten die trauern— 

den Hinterbliebenen: r 

Emma Neinfe geb. Timred, Gattin. 

Noy Neinie, Sohn. 

Anguſt Neinfe, Albertina Reinke, 
Eltern. 

Mary Reinke, Schweſter. 

Edwärd und Fred Neinfe Brüder. 


Todes -» Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Gattin, Mutter und 
Großmutter 3 

Eliſe Jenſen ach. Roß 

im Alter bon 65 Jahren und 6 Monaten am 
Mittwoch, den 3. Januar 1908, nach furzem 
ſchwerem Leiden ſelig im Herrn eitfchlafen it. 


Die Beervigung findet ſtatt am Samitag, den IJ— 


11. Januar, 12 Uhr Mittagd, bom 

bauie, 708 Belmont Abe., nach dem Waldheim 

Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten die trauern: 

den Hinterbliebenen: 

Hans Zenien, Gatte. 

Wilhelin, Gornelius u. Hugo Ten» 
fen, Kinder, nebſt Schwieger— 
Gniellindern und Berwandftir. 


Todes - Anzeige. 
‚Freunden und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß meine bielgeliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Suſanna Licwergen geb. Fehr 
nach langem und schwerem Leiden Tanft im 
Seren entichlaien it. Die - Beerdigung findet 
itatt am Freitag Morgen um 8:30 Uhr, bom 
Trauerhauſe, 42 Melrofe Etr., nah der Ct. 
Tranciscus Kadier Kirche und don da nad dem 
St. Vonifazius-Friedbof. Um ftilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Matthias Liewergen, Gatte. 

Maria, Jacob, Glizabeth, Kinder. 

Gonrad Eberle, Schwiegerſohn, 
nebſt Verwandten. 


dofr 





Bitte keine Blumen. 





Geſtorben: Jacob Vogtmann, 70 Jahre und 
3 Monate alt, geliebter Gatte don Chriſtina, 
geb. Meyer, und Pater bon John, Katie, Mas 
mie, Lonife, Chriitina und Fred Vogtmann. Bes 
erdigung bom Trauerhauſe, 2450 South Park 
Ape., Sonntag, 12. Januar, um 2 Uhr Nach— 
mittags, per Kutſchen nach dem Gracelands 
Friedhof. 


Leb' wohl, wir gönnen Dir den Frieden. 
Den unfer Herz im Tod noch liebt. 
Doch ohne Dich iſt's öd bienieden. 

Tu edles, treues Baterberz. 

Du warit der Starfe, wenn wir zagten, 
Dir baft getröitet, wenn wir klagten, 
Weißt Dir auch jept um unfern Schmerz ? 


dofrfa Gattin und Kinder. 


Geitorben: Henry Fries, aeliebter Gatte von 
Auguſta Fries und Bater bon Henry, Nicholas, 
Mary, Annie, Frank und Jacob Fries, Frau 
Margarethe Bollbeim und Frau Kitty Bohnen. 
Alter 63 Nabre und 6 Monate. Mitglied der 
1. Nicholas Kourt Nr. 20, Beerdis 
gungs-Anzeige fpäter. 


C. O. 9. 


Geſtorben: Karl T. Koehler, im Alter von 36 
Jahren, Gatte von Ellen geb. Markhoff, Vater 
don Alvina und Ruby, Sohn don Louifa und 
dem berftorb. Franz Soehler, Bruder von 
Augufta Haggenmiller, State Koſtoch, Frances 
Sog, Walter Noebler und Lydia Schweinfurth. 


| Beerdigumgsanzeige fpäter. Milwanfee Zeituns 


gen bitte zu fopiren. 


Geitorben: Maria Kirit, ach. Zeit, am 8. 
Januar 1908, in ihrer Wohnung, 322 Grand 
Ave. Beerdigung Freitag, den 10. Nanuar 1908, 
um 1 Uber Nachmittaas, per Kutſchen nad 
Waldheim. mido 





Zur Erinnerung 
an unſeren geliebten Gatten und Vater 
Hermann Ruske, 


der heute vor einem Jahre, am 9. Januar 1907, 
geſtorben iſt. 


Ruhe ſanft, Du guter Vater, 

Der Tu uns haſt fo geliebt, 

Tu wirft uns ja wohl berzeiben 

Wenn wirt haben Dich betrübt. 

Mancden Tag und manche Nacht 
Haſt Tu in Schmerzen zugebradt. 

Standdaft bait Du Tie getragen, 

Deine Schmerzen, Deine Rlagen, 

Bis der Tod das Auge bricht, 

Doch vergeflen wir Dich nicht. 


Gewidmet von Deiner lichbenden Gattin 
und Kindern. 





Danfjiagung. 

Allen Breunden und VBelannten fomie dem 
Kaifer Friedrich Gegenſeitigen Unteritiigungss 
Verein für die Ibeilnahme an deu Begräbniß 
Fritz Godemanns unſeren beften Dantf. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


® \ 13 .o 
Dentihe Bücher. 
Slafiiter Romane, mediziniihe und techniſche 

MWerfe in größter Auswahl und zu 
eritaunlich billigen Preiſen. 


Er Alle deutihen Kalender für 1908 
zu herabgeieiten reifen. Beſucher erhalten Ka— 
taloge, Brodchefte und Kunitbeilagen gratis. 


A.Kroch & Co., 


Deutihe Buchhandlung, 
26 Monro6e Str. 


zwiſchen Wabaſh und Midigan Ave, Chicago. 
Tien,didofon* 











a Jedem Logenmitglied empfohlen: Logen—⸗ 
Neden. Neden und An’praden. Vauiteine zum 
Tempel der Sumanität. Von Br. W. Arndt. 

lv. Seiten. $1.20. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Nandolvb Str. — Televhon: Gentraf 5861. 








Detmer’s Muſik-⸗Haus, 


259 Wabaih Ave. Tel. Harrifon 265. 

Rufif für Kirche, Echule und Heim. — Die 
berühmten PDetmer-Pianos auf leidte monat» 
liche, Ubzahlungen. 

do” 


Großer Preis-Maskenball 


veranſtaltet vom * Ä 
Tentihen Kranken - Unterftüsungsverein 
der Südſeite, Chicago, Cook Co., JH. 
Samftag Abend, dei 18. Januar 1908, Anfang 
punkt 8 Uhr, in der Freiheit Turnhalle, 3417-21 
©. Halited Str. Tidet3 int Borberfauf 256, an 
ber Kajle 500. Masken-Anzüge find in der Halle 
au haben. jan9,16 


Großes Konzert und Bau 


beranftaltet bon ber 
Harmonie - Loge Ar. 3, 
Erden ber Hermanns-Schweite 
Sonntag, den 19. Ian. 1908, in A Großen 
Wider Park Halle, 501—507 W. North Abe. 
Tickets im BVBorberfauf 25€, an der falle Br. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. jan9,18. 











Freunden und Belannten die traurige Nad- | Wi 


Sabren, 5 Konaten und 3 Tagen geitorben ift. | 


Str., um 12:30 Mittags, nad dem Concordia- 


Trauer: | H 











ILLMA 


STATE & WASHINGTON ST 





Ganzes Lager bon 








Kleidern zur Hälfte 








Morgen bieten wir die größten Herabfegungen, bie je in unferem 


Kleider » Departement porgenommen murben. 


Alles zum halben Preis, 


| Nicht ein Anzug oder Ueberzieher für Männer oder Knaben tft der Herab» 


fegung entgangen. 
Maßregeln. 


In Hillman-Kleider-Verkäufen gibt es nie halbe 
Dieſe ſenſationelle Offerte in unſerem ganzen Kleider-Des 


partement wurde gemacht mit der Abſicht, unſeren ganzen Vorrath von 


J Winter-Anzügen und Ueberziehern zu räumen. 


Sucht Euch irgend ein 


Stück im Haufe aus und bezahlt dann genau die Hälfte des markirten 


m Preijes. 
a Hier find ein paar Xrtikel: 


—— N 
Alle Männer 
und Sinaben 


Anzüge 
1; ab 











I 




















f * 
Alle Männer 
und Knaben 


Ueberzieher 
1, ab 


Snaben-Stniehofen, in blau, ſchwarz 
und fanch Mifchungen, Alter 2 bi 
16 Jahre, nicht mehr mie zwei Baar 
an einen Kunden, — beyne 
ziell, das Paar für > 











Bedenkt, nichts iſt reſervirt, Ihr könnt wählen mas Ihr wollt, 


$25.00 Heberzieher für Männer, für 
nur 12.50. 


20.00 Anzüge und Neberzicher 
Männer, für 10.00, 


15.00 Anzüge und Ucherzieher 
Männer, für 7.50. 

10.00 Anzüge und Weberzieher 
Männer, für 5.00. 

750 fanch Kammgarn- Hojen 
Männer, für 3.75. 

6.00 fanch Kammpgarn » Hofen 
Männer, für 3.00. 

5.00 fancy Kammgarn =» Hofen 
Männer, für 2.50. 

350 fanch Kammparn =» Hofen 
Männer, für 1.75. 


500 Baar Hairline und ſchwarze 
twollene Cheviot Hojen für Männer, 
2.00 Werthe, ſpegiell zu 98€ 


nur 
Waſchbare fanch Weiten für Mäns 


für 
für 
für 
für 
für 
für 


für 


„ner, leicht beſchmutzt durch da3 Befaſ⸗ 


fen, Werthe bis zu 2.50, ſpe⸗ 
ziell, morgen für nur 

10.00 
Reefers 
für nur 
87.50 
Reefers 
für nur 
$5.50 
Reefers 
für nur 
3.50 Anzüge. und Ueberzie⸗ 


69€ 
Anzüge, Ueberzgieher und 
fir Anaben, — 3.00 
Anzüge, Ueberzieher und 
für Knaben, — 3.75 


Anzüge, Ueberzieher und 


für Knaben, — 2,75 
1.75 








Danffagung. 

Hiermit fagen wir allen Verwandten, Freun—⸗ 
den ımd Befannten urfferes dabingeichiedenen 
lieben Vaters ü 

Carl Gutiahr 
meinen inniaiten Dank für die ihm erwieſene 
legte Ehre ımd Blumenivenden, ımd die mir 
und meiner Familie zu Theil gewordene inmige 
Iheilnabme an unſerem Schmerz. Ebenio Dank 
der Hörner O. M. PB. umd der Schiller K. O. 
P. Loge. Die trauernde Wittwe: 
Minna Gutiahr, nebft Familie. 


Cuns. BuRMEISTER & Son, 
Peihenbellatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Tclephon North 185. 

Aufiräge von allen Theilen der Stadt prompt 

beiorgt. 7fp,didofa? 





Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Bamilien-Qotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, $10. 

5 Cents Car-Fare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Selerhone Humboldt 1512. 
13n0£* 


Waldheim. 


Einziger deuticher konfeſſlonsloſer Friedhof bon 
Chicago. Durch Metropolitan Hochbahn, eben, 
falls durch alle Strahenbahnen für 5 Gents au 
erreichen. Billige Bepeäbni pläße find in diefem 
ſchönen Friedhof auf Adi augen u das 
ben. — Office: Dal Rart—Zelephon 273 lg 
Stabt-Dffice 670 W.Ehicago Abe. Tel. 751 Weſt. 
Philipp Maas, Sekt. Jacob Echwab, uk 











Mount Auburn Friedhof 


Dal Park Abe., füdlih bon Berwhn. 
ur Stadt liegend als irgend ein Friede 
bof auf der Weltfeite. Ogden Ave. Cars 5 CEts. 
Samilieniotten $25.00 auf Abzahlungen. 
Einzelne Gräber $10.00 für Ermwadene. 


Gen. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Office: 92 LaSalle Str. Tel. u. 1008 
d, 


Näber 





ft. Nager Linn Edward 9. Linn 


LINN BROTHERS 


Reichenbeitatter 


Etablirt 1879. 
Reihftalt. Vrivat · Ambulanzen. 


12 und 14 Clybourn Ave. —* —* gr 
tr. Bbone Dale View 4 
1844 Norib Clark Etr. Bb 27 — % 








The ARelic rlouse, 


Erſter Klaſſe Familien - Refort, 
900 N. Clark Str. 


(Seaenüder dem Lincoln Park.) 
Dorirefflidhes Ronzert 


feden Abend und Sonntaa Nachmittag, 
Nudolph Mangsolds Orcheſter. 








EMIL H. SCHINTZ, 
Geld andolph Str. 


zu 5 bis 6 Prozent Den 
berleiben. Gute erfte 2 
un verigufen, ——— u 


N. WATRY & CO. 
9—101 D. Randolph Str. 


——- Deutsche Optiksr — 
Brillen und Augengläjer eine Spezialität. 


Kodaßs, Gameras und photogr. WRaterial. 








ber für Knaben, für 
Sheatertu POWERS 


direttion......................·· Bean Wahönes 
Sonntag, dem 12. Januar 1908. 


17. Abonnements3-Porftellunma. 


Zum eriten Male: 


Die kleine !Dillwe 


Schwank in 3 Alten von Schaepler-Perafini 
Preiſe: 35cC, $1.00, $1.50. 
jeßt au haben. 9,11,12jaır 


80c, TC, 





Gebäude zum Berfauf 

(24) Neben der Logan: Schule. 

VBerfiegelte Angebote werden in der Difice 
des Geſchäftsſührers des Board_of Education, 
Zimmer 730 Tribune-Gebäude, Südoſt-Ecke von 
Dearborn und Madiſon Str., bis puntt zwölf 
Uhr Mittags, Freitag, den 24. Januar 1908, 
entgegengenommen file die Gebäude auf den 
Grumpdjtücen: 

(21) Neben der Lugan- Schule: 

149 Pleaſant Rlace—11zftöd. 
mit Schuppen binten. 

Die Aufmerkiamteit der Bieter_ wird bejons- 
ders auf die Thatſache gelenkt, daß die höchſten 
Bieter den Sauf der Gebäude innerhalb drei 
(3) Tagen von dem Tage, an welchem ihr An—⸗ 
gebot angenommen wird, perfelt maden müſſen 
oder ihre Depojiten werden für verfallen erklärt, 

Der gebotene Preis umfaßt alle Gebäulichkeis 
ten, die fi auf den obigen Grundſtücken De» 

inden, und der erfolareiche Bieter muß fie ent» 
ernen und die Lot gründlich ſäubern innerhalb 
dreißig (30 Tagen) vom Datum des Berfaufs. 

Jedes Angebot muß bon einem Depofit bon 
fünfzig Dollars ($50) für jedes Gebäude, auf 
das das Angebot gemacht wird, begleitet fein. 
Depofiten müſſen in Form bon Baargeld fein 
oder beglaubigtem Ched auf irgend eine gutites 
hende Bank, die in Chicago ihr Geſchäft be 
treibt. und zahlbar an den Board of Education 
der Stadt Chicago. Banrgeid-Depviiten ſollten 
aus Wapiergeld beitehen und die Hinterlegung 
von Gold, Silber oder fonftigem Metallgeld 
ioffte wenn irgend möglich vermieden werden. 

Die deponirten $50 werden nicht al3 Theil der 
Rauifumme fitr das gekaufte Gebäude verwen— 
det, fondern werden als Sicherheit bebalten, dab 
die Gebäude und der Cchutt innerhalb der‘ bor» 
gefehenen dreißig Tage entfernt werden, und 
wenn das Gebäude und der Schutt nicht inners 
balb der Frift von 30 ZTageır entfernt find, To 
folleı die befaaten $50 dem Schulrath zufallen 
und da3 Gebäude foll wieder das Eigenthum 
des Schulraths fein. Wenn das Gebäude und 
der Echutt innerhalb der dreikiatägigen Friit 
entfernt find, werden die deponirten $50 an den 
Käufer zurücdgegeben. In jedem Falle, in wel— 
chem die Koſten der Wegſchaffung des Schutte3 
auf mehr al3 $50 veranſchlagt werden, muß der 
Käufer einen Sicherheitäbonds außer den $50 
geben al3 Hinterlage für die Bezahlung de3 
Schulrothes für irgend weldien Schaden, tel» 
chen befagter Schulrath in der Wegfchaffung bes 
fagten Schuttes erleiden mag. j 
Sormulare, Kouberte und alle weiteren Eins 
zclheiten über die Gebäude find au haben in der 
Office des Gefhäftsführers. 

Der Nath behält fih das Recht bor, jedes 
einzelne oder alle Angebote oder irgend einen 
Theil irgend eines Angebotes zurückzuweiſen. 

Kein Angebot wird nad der in dieſer Ans 
zeige angegebenen Stunde angenommen. 
Komite für Gebäude und Grundftüde, 

Schulrath der Stadt Chicage, 


Chicago, 6. Januar 1908. 


Schulhäufer zu vdermie: 
then (altes Waſhington 
Schulhaus). 


DVerfiegelte Angebote werden in ber Office 
bes Gelhäftsführerd des Board of Education 
ber Stadt Chicago, Zimmer 730 Tribune-Ses 
bäude, Eüboft-Ede bon Bearborn und Madifon 
Etr., enigegengenommen, für dad Vermiethen 
deöalten Waihington Schulhaufes gelegen an 
Morgan Etr., zwifden Erie und Ohlo Str. 

Ungebote für dad Miethen des Eigenthums 
müffen auf. 20 Zahre lauten. Der Miether 
bezahlt alle Waſſerſteuern, allgemeine Steuern 
und fpezielleAifeifments, die auf befagtes Eis 
genthbum fallen. : 

Auskunft über dieſes Gebäude wird in ber 
Dffice des Gefhäftsführers ertheilt. 

Der Board behält fih daS Recht tor, iv 
genb eines ober alle Angebote oder irgend eis 
nen heil irgend eines gemachten Yngebotes 313 
bermwerfen. 

Komite für Gebäude und Grundftüde, 
Schulbehörde der Stadt Chicage, 
Chicago, ben 23. Dezember 1907. 


Brickgebäude 














Leſet die „Sonntagpoſtez 























| . Übendpoft, Chicago, Donnerftag, den 9, Januar 1908. 
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verkündet wurde. Ich wiederhole, daß es 


Solalbericht. | 
Bemokraten find einig. 


Bryan erklärt ſich bereit, die demo⸗ 
lratiſche Nomination anzunehmen. 


Aus ſichten And günftig. 





Bankett des Jefferjon-Klub im Auditorium 
vereinigt alle Faktionen der Partei im 
County und Staate, — Redner machen 
Republitaner für Panif verantwortlich. 


Bor einer geeinten bemofratifchen 
Partei, vor Vertretern aller Faktionen 
ber Bartei im Staate, die ſich in jelte: 
ner Eintracht zufammengefunden hats 
ten, um den Jahrestag von Jackſon's 
Sieg bei New Orleans zu feiern, er⸗ 
tlärte William Jennings Bryan ich 
geftern Abend im Auditorium bereit, 
zum dritten Male ald Bannerträger 
feiner Bartet den Kampf um die Prä- 
ſidentſchaft aufzunehmen, nit als 
Kandidat einer Handvoll von Trufts 
magnaten aber und einer käuflichen 
Preffe, jondern als Vertreter ber 
Mehrheit jeiner Partei. Die übrigen 
Redner des Abends nahmen jeine noch> 
malige Nomination fon als ficher an. 
Alle aber erflärten, daß die Ausfichten 
der Partei auf Erfolg am Wahltage 
ſeit 1892 nie befjer geivefen feien. Herr 
Bryan ſelbſt gab eine Reihe von Grün 
den Dafür an: die Einigkeit in ber 
Partei, während die Republifaner in- 
nerlich gejpalten feien, die Volksthüm— 
lichkeit der demokratiſchen Grundjäge, 
welche Bräfident Noofevelt dem demo— 
fratiihen Wahlprogramm entlehnt 
habe, bie Unbeliebtheit einiger Grund⸗ 
fätze, welche ausſchließliches Eigen— 
ihuüm der republikaniſchen Partei 
ſeien, beſonders aber das Erwachen 
des Volksbewußtfeins, daß bie repu— 
blitanifche Partei die großen Maffen 
an Monopole und beutegierigen Reich- 
thum ausverfauft habe, und daß die 
Uebergriffe des Kapitals die Folge 
der Haltung der Republikaner ſeien, 
die jebt ernteten, was fie in 1896 und 
1900 gefät hätten. Im Leben bon 
politifihen Parteien mie im Leben bes 
Einzelnen fei der Sünde Lohn ber 
Tod, und die republifanifche Partei 
ernte jet den Sturm, den ſie vor zehn 
Jahren geſät habe. 

Beſonderes Kapital ſchlugen die 
verſchiedenen Redner aus der jüngſten 
finanziellen Kriſis, welche die Un— 
wahrheit der Behauptung der republi— 
fanifchen Partei bemeife, daß wirth— 
Ichaftlihe Krifen nur eine Folge de— 
mofratifcher Verwaltungen en Die 
Panik im Geldmarkte, während ber 
man zur Ausgabe von Bankvereins— 
zertififaten gefchritten ſei, jet als eine 
Folge der mirthichaftlihen Grundſätze 
der republifanifchen Partei anzujehen. 
Arbeitslofigfeit und die beabfichtigte 
Ginrihtung von Volksküchen und 
Suppenvertheilungsſtellen lieferten den 
Rednern anderes dankbares Material 
für Anaftffe auf die herrſchende Par— 
tei, und der braufende Beifall, mit 
dem dieſe Ausführungen aufgenom- 
men wurden, ließ erfennen, daß bie 
Rebner in der Bruft ihrer Zuhörer ei» 
nen berwandten Akkord angefchlagen 
hatten. 


Alle Saftionen vertreten. 


Nie feit langen Jahren herrſchte 
eine derartige Eintracht innerhalb der 
Partei im County und Staate, mie ber 
geftrige Abend fie bewies. Alle Fak— 
tionen waren unter einem Dache ver- 
jammelt, von den Konſervativen ber 
Faktion Roger C. Gullivan3 und 
Kohn PB. Hopkins bis zu den Anhän= 
gern William Hearſts. Die Mitglie- 
der ber „Majority Rule League” Rich: 
ter Omen P. Ihompfon3 und Mil: 
lard Fillmore Dunlaps brachen Brod 
mit den Angehörigen der Gullivan’- 
ſchen Faltion, die fie vor zwei Jahren 
auf dem Staatskonvent in Peoria fo 
bartnädig befämpft hatten. Die An- 


‚Sämorrhoiden 
ſchnell geheilt. 


Pyramid Pile Gure pofitiv ein Wunder 
in der ſchnellen Heilkraft. Schreibt 
heute wegen ein freies Probe-Packet. 


Wir wünſchen, daß jeder Mann und 
jede Frau, die an den gräßlichen Qua— 
len von Hämorrhoiden leidet, una nur 
den Namen und Adreſſe mittheilt, und 
umgehend per Poſt erhalten fie ein 
freied8 Probe-Packet des mirkfamften 
Heilmittels, das je für diefe Krankheit 
hergeftellt wurde, Pyramid Pile Eure. 

Als ein Beilpiel: Emma Boden— 
hamer von Bedford, Indiana, litt feit 
23 Jahren fortwährene Qualen an 
Hämorrhoiden. Drei 50 Gent: 
Schachteln der Pyramid Pile Cure 
heilten jie. 

Und George Braneigh von Schell- 
burg, Pa., beilte feine Hämorrhoiden 
mit nur einer 50 Gent3-Schadhtel nach 
14jährigem Leiden. 

Um zu erfahren, was dieſes große 
Heilmittel in Eurem Falle bewirkt, 
chickt uns Euren Namen und Adreffe, 
und Ihr erhaltet umgehend per Poſt 
eine freie Probebehandlung ber Pyra⸗ 
mib Pile Eure. 

Dann, wenn hr Euch überzeugt 
habt, mie fie wirft, geht zu Eurem 
Apothefer und fauft eine 50 Cents⸗ 
Schachtel. 

Unterzieht Euch keiner Operation. 
Operationen find jelten erfolgreich und 
haben oft Ihlimme Folgen. Pyramid 
Pile Cure verringert die Entzündung, 
Bltuandrang, Reizung, Juden, Wuns 
den und Gefhmwüre verfchiwinden — 
und bie Hämorrhoiben find befeitigt. 
 Schidt heute Euren Namen und 
Abdreffe wegen ber Freien Probebehand- 
Jung an die Pyramid Drug Co. 137 
Pyramid Bldg., Marfhall, Mic. 

Verkauft in allen Apothefen zu 50 
Cenis per Schachtel. 











fault. 


gen die Gifte in das Blut. 


Eure Speiſe, wenn verdaut, wird in das Blut aufgeſaugt 
Myriaden von Oeffnungen in den Eingeweiden. 
Wenn bie Eingeweide verſtopft find, wird der Abfall gehemmt. Er 


Ihr im Haufe arbeitenden — Männer oder 
Frauen—Cascarets find für Eud). 
bewirken daffelbe was Bewegung bewirkt 
— was ein Leben im Freien und grobe 
Speifen bewirken— für die Eingeweide. 


gie 


durch 


Fäulniß entwickelt Gifte. Dann ſaugen dieſe tauſenden von Oeffnun⸗ 


Mehr als die Hälfte aller unſerer Leiden entſtehen in dieſer Weiſe. 





Aber was noch beſſer iſt: 


eine Schachtel in Eurer Taſche. 


Wartet nicht, bis die Eingeweide verſtopft ſind. 
Nehmt ein Cascaret den Augenblick, wenn Ihr es nöthig habt. 


Das Mittel iſt die Eingeweide gu reinigen. 
Nicht in ftrenger Weife— nicht mit Salzen, Rizinus Oel oder Cathars 
tics. Sondern in milder und natürlicher Weife—mit Cascaret3. 


Haltet fie thätig. 
Tragt 





Wenn wir die Eingeweide rein halten, erfparen wir alle die trüben 
Stunden, die durch Nadjläffigfeit vergeudet jind. 

Deßhalb machen wir CandtyTablet3*und verpaden fie in Tafchengröße 
Schachteln. Wir wollen Euch lehren, wie leicht e3 ift, geſund zu bleiben. 

Kein Abführmittel iſt fo natürlich —keines jo mild al3 Cazcaret3. 





fauft, aber niemals Iofe. 
E € E an jedem Tablet. 


Cascarets find Candy Tablets. Sie werden von allen Apothefern ver— 
Achtet darauf, die echten 
Der Preis iſt 506, 25c umd 

Zehn Cents per Schachtel 706 


zu erhalten, mit 


EEE TR Ne ET TEE TEE FE TATEN TEN NEE TEE ET ENTER 








hänger Robert Emmett Burkes und 
feiner „County Democracy“ Tagen 
einträchtig zufammen mit den Mit» 
gliedern der „Bryan-Liga“ Carter 9. 
Harriſons. Die Countyorganifation 
war durch zahlreihe Mitglieder ver— 
treten. Der Sullivan’fche Flügel war 
durch Charles Boejchenftein von Ed— 
mwardäpille, den Vorſitzenden des 
Staatsausſchuſſes, an der Ehrentafel 
vertreten. Andere herborragende Mit— 
glieder dieſes Flügels, mie George 
Brennan, Kohn J. MeLaughlin und 
Frank Childs, die Sullivan ſämmtlich 
ſehr naheſtehen, waren im Saale zu 
bemerken. Der „Boß!“ ſelbſt, der vor 
wenigen Tagen nach New Haven ge— 
fahren iſt, wo ſein Sohn in die Yale— 
Univerſität eintritt, war nicht rechtzei— 
tig zarückgekehrt, trotzdem er beſtimmt 
darauf gerechnet hatte, dem Bankett 
beizuwohnen. Aus dem Staate war 
eine große Anzahl bekannter Vertreter 
der Partei erfchienen, darunter Doug— 
las Battifon von TFreeport, der Spre— 
cher der Minderheit im Abgeorbneten- 
haufe, mit einer Anzahl von Abgeord— 
neten. Die Wogen des Enthuſiasmus 
aingen hoch, und die oft beflagte de— 
mofratifche Uneinigkeit fchien völlig 
verſchwunden. 
Jefferſon Davis fehlt. 

Das Programm des Abends erlitt 
eine Störung durch das Ausbleiben 
des,Feuerbrandes von Arkanſas“, Se— 
nator Jefferſon Davis, der über das 
Thema: „Gefahren, welche die Repu— 
blik bedrohen“, ſprechen ſollte. Wie 
der Spruchmeiſter, Ald. William E. 
Dever, erklärte, wurde der Senator 
durch einen wichtigen Prozeß in St. 
Louis zurückgehalten und fonnte dem 
Bankett nicht beiwvohnen. Gr kam 
ſpät am Abend in Chicago an, begab 
ſich aber ſofort im Auditorium zur 
Ruhe. 


Die finanzielle Krife. 


Die Reihe der Anſprachen murbe 
bon Kohn W. Kern von Indianapolis 
eröffnet, der iiber die demokratiſche 
Partei in feinem Heimathsſtaate 
ſprach. Wegen feiner nahen Beziehun- 
gen zu Thomas Taggart, dem Bor: 
ſitzenden des demofratifchen National» 
ausſchuſſes, wurde feinen Ausführun— 
gen großes Gewicht beigelegt. Er er» 
flärte, daß die demofratiiche Partei 
feines Heimathsſtaates im Lager 
Bryans zu finden fein erde, und 
machte ji) dann an eine Betrachtung 
der Urjachen der jüngjten finanziellen 
Panik. In fcharfen Worten griff er 
bie Haltung der Regierung an, melche 
übermäßige und überflüffige Steuern 
erhebe, um bie Ueberſchüſſe den Spe— 
fulanten Wall Street3 zufommen zu 
lafjen in Zeiten der Gelbnoth, damit 
diefe die Millionen der Regierung für 
ihre eigenen Zwecke ausbeuten und ſich 
dann als die Retter der Nation feiern 
laffen fönnen. In vernichtender Weiſe 
beurtheilte er auch die Flotte des Lan⸗ 
des, bie ſich in einer Seeſchlacht nicht 
zwanzig Minuten halten könnte, 

Ihm folgte Bundesfenator William 
Joel Stone von Miffouri mit einer 
Anſprache über die Ausficht für das 
Jahr 1908. Auch er fam auf die 
jüngfte Panik zu ſprechen, bie nad 
zehnjähriger republifanifcher Verwal— 
tung folge, Zaufende arbeitslos made 
und anfcheinend zur Einrichtung bon 
Voltsfüchen führen werde. Er ver» 
theidigte die Währungstheorien 
Bryans im Nahre 1896, bei denen e3 
fih nicht fo fehr um die freie Silber: 
prägung als vielmehr um die Schaf- 
fung eines elaftifcheren Zahlungsmit- 
tel3 gehandelt Habe. Die Ereigniffe 
der folgenden Jahre hätten Bryan 
Recht gegeben. Er verhieß, daß Mif- 
fouri wiederum feinen alten Plgb in 
der Reihe der rein bemofrattfchen 
Staaten einnehmen werde. 


Bryans Rede. 


Die Shlußanfprade hielt Bryan, 
dem bie Zafelrunde eine mehrere Mi⸗ 
nuten währende Opation brachte, als 
er fich von feinem Site erhob, Herr 
Bryan fagte: 

Meine Borredner haben angenommen, daß 
ich der Kandidat der Partei fein werde. 
Bislang find aber erft zwei Nertreter ges 
wählt worden, und wenn fie aud) einftimmig 
für mid; find, fo tft e8 doch ein zu Heiner 
Bruchtheil, als daß felbft ein fo hoffnungs⸗ 
boller Mann mie ich es bin, daraus ſchon auf 
ihren Erfolg bauen Tann. babe in 
zwei Wahltämpfen als Ahr Bannerträger 
gedient, und id) habe ein Alter erreicht und 
eine Erfahrung gefammelt, die mich der Vers 
pjlihtung entheben jollten, zum brittenmale 








in ben Kampf einzutreten, aber ich habe vers 
tranten freunden mitgetheilt, daß ich mid), 








wenn erforen, der Pflicht nicht entziehen 
tverde. Dieje Erklärung gab ih nur ab, 
weil mein Schweigen abjichtlich und beftänz 
Dig falſch ausgelegt wurde, als ob ich auf 
die Ausjichten auf Erfolg warte. Daher 
hielt ic) es für das Beſte, den Demokraten 
offen zu erflären, daß ich auf nichts warte, 
als nur auf den Willen der demokratiſchen 
Kartei. Daß e3 mir einerlei jei, wer der 
Kandidat auf der anderen Seite jein werde; 
daß die demofratijehe Partei einen Kandidas 
ten haben werde, cinerlei, wer der Banner— 
träger der republifanijchen Partei fei, daß 
die Demofratische Partei das Recht habe, den 
Kandidaten auszuwählen, den fie wünſche, 
und daß ich, jollte ihre Wahl auf mich fal: 
len, das Banner tragen werde. Ich wollte 
nicht, daß die Demokraten, weiche mich bes 
tämpft haben, auch nur einen Augenblick 
denken jollten, daß ich zögere, um die Auss 
jichten auf Sieg abzuwägen. 

Sch habe für Grundjäge gefämpft jeit der 
Zeit, als ich fähig wurde, einen politiichen 
Srundjag zu verftehen, und ich habe mid) 
beim Eintritt in einen Wahlkampf nie ge: 
fragt, ob wir jiegen werden oder verlieren, 
denn meine Temofratie hat mich gelehrt, Daß 
03 taujend Mal beſſer jei, im Kampfe für 
das Recht zu unterliegen, a3 im Unrecht zu 
jiegen. Und jo groß iſt meine Verpflichtung 
gegenüber der demokrgtiſchet Partej des 
Landes, für das, was 'ſie für, nmuch gethan 
bat, daß, könnten wir ejge Mieverlage bar: 
heriehen und die demofgotiihe Pariei for— 
derte mic auf, ihr Bannzr in den verlpuz 

Kampf zu tragen, ich mich Ihämen würz 
de, von ſonſt Nemanden Iusberfapgen, mehr 
zu dulden, als ich willens fer zufdiriden. 

— AR rar 
Ausſichten auf Sieg, BD 

Ich alaube, daß die demofratiiche, Partei 
mit glänzenden Ausſichten auf einen Sieg 
in dieien Wahlfampf tritt, die Republikaner 
jollen aber willen, dab Die demofratiiche 
Bartei in den Kampf eintritt, Sieg oder 
fein Sieg. Und ich glaube, daß die Demo: 
kratiſche Partei Siegespoffnungen hat, aus 
zwei Gründen: Erftens, weil unſere Ideale 
an Beliebtheit gewinnen und die Stärke einer 
Rartei nach der Stärke der Ideale bemeiien 
werden muß, fir welche fie eintritt; zwei— 
tens, weil Die demofratiiche Partei einiger 
it, als ich fie je gefannt habe, und die res 
pubiifaniiche Partei zerrijjener iſt denn je. 

Unjer Kampf im Jahre 1896 war ein 
ganz natürlicher. Eeit 25 Jahren war die 
Macht der Storporationen gewachſen, und 
ver durch Raub erworbene Reichthum hatte 
in beiden politijchen Parteien feinen Einfluß 
geltend gemacht. Ich verrathe feine Geheim— 
niije, wenn ich Ahnen jage, daß die großen 
Finanzleute in denjelben Privativagen, in 
denen jie zu repurblifaniichen Konventionen 
fuhren, auch zu unjeren Konventionen Ta: 
men, und daß Der gleiche Einfluß beide Rar- 
teten zu beherrichen verjuchte, um die Kan— 
didaten zu nominiren, 

Hier am Tiche fiten heute Abend Män— 
ner, welche aus ebenjo ehrlicher Ueberzeu— 
aung gegen mich geſtimmt haben, wie die 
große Mehrheit für mich geftimmt hat. Sie 
waren über die „Iſſues“ ivregeführt worden. 


Die Grundſätze wie 1896. 


Sie glaubten, e3 handle ſich um die Geld: 
frage. Es war ein Kampf, der beitimmen 
jolfte, ob die demokratiſche Partei eine Partei 
des Polfes fei, treu demoffätifcher Leber: 
lieferung und treu den Interejjen der Maſ— 
fen, oder nur ein Werkzeug in den Händen 
des organijirten Reichthums zur Ausplün— 
derung des Volkes. Es war ein großer Sieg, 
der in Chicago geivonnen wurde, und heute 
erfennen es Hunderttaujende von Demofras 
ten an, welche uns damals verließen, daß es 
nur unjeren damaligen Triumph zu ver 
danfen ift, daß wir heute die großartige Aus— 
ficht auf Schlieglihen Sieg der demokratiſchen 
Grundſätze haben. Ach beanjpruche feine An— 
erfennung für die Verfüindigung einss neuen 
politifchen Grundfages, ich beanjpruche Anz: 
erfennung nur dafür, daß ich jo feit an die 
Dinge glaube, welche ich befürwortet habe, 
daß nichts mich zu erjchüttern vermag. Und 
aus meiner Erfahrung kann ich für Sie und 
die Demofraten des Landes eine Lehre zie— 
ben. Warum blieb ich in der Rolitif? Ge— 
ichlagen? Na, ’96 mit iiber 900,000 Stim— 
men, ſoweit die Zählung darüber bes 
richtet, und obwohl ich vermuthe, daß 
das Ergebniß ein geringeres geweſen 
wäre, märe die Zählung genau gewesen. Wie- 
der geichlagen, 1900, mit rund 900,000 
Stimmen. Nochmals gefchlagen und über— 
fahren in der demofratiihen Nationalfon= 
vention. Und wenn ich doch meine Stellung 
in der Molitif aufrecht erhalten habe, fo ift 
das alfein auf die zunehmende Volksthüm— 
lichfeit meiner Grundfäge zurüdzuführen. 
Jeder demokratiſche Grundfat, welcher 1896 
verkündet wurde, iſt heute mehr im Volke 
gefeſtigt als damals. Die Lehre von der 
„quantitativen Theorie des Geldes“, für 
welche wir 1896 Tämpften, ift unftreitig in 
dieſem Lande verwirklicht worden, jo gründ- 
lich, daß die ſegensvollen Folgen jich in der 
Vergrößerung der Währungsmittel und in 
der Reizung des Appetit von Männern äu— 
bern, welche uns befämpft haben, bis die, 
welche den 50 Cents-Dollar gejhmäht ha— 
ben, hungern und durften und ohne einen 
Tolfar in der Tafche find. 

Haben wir nicht 1896 die Truſts ver— 
dammt, und ift unfer Standpunft heute nicht 
ftärfer al® damals? Haben wir nicht da= 
mals die Regelung des Bahnweſens gefor- 
dert, und ift unfer Standpunft nicht heute 
ftärfer als vor elf Kahren? Haben wir nicht 
damals Zollreform, nicht Schiedsgerichte 
zwiſchen Arbeit und Kapital gefordert, nicht 
Regierung durch Ginhaltäbefehle als Ver— 
ſuch zur Zerftörung des Rechtes des Arbei- 
ter3 auf Geſchworenenprozeß verurtheilt? 
Unjer Standpunft ift heute ftärfer als da— 
mals. Gin republifanifcher Präjident hat 
unjere Platform in der Bahn, in der 
Truſt-, in der Schiedsgerichtsfrage gutgehei- 
ben, und er hat in feiner letzten Botſchaft 
erklärt, daß er, wenn die Zuftände fich noch 
mehr verihlimmern, unferen Standpunkt in 
der Einhaltsbefehlfrage gutheißen muß. Un— 
fer Standpunft zum Imperialismus ift ge: 
feftigter heute, als vor ſieben Jahren, als er 








nicht eine demofrattfche Lehre gibt, die nicht 
2. gefeftigter ift, als fie es damals mar. 

nd ich gehe weiter: Es gibt nicht eine eins 
zige republitanifche Lehre, welche jet jo ftark 
ift wie damals. Die republifantiche Partei 
hat in elf Jahren des Sieges nicht Macht 
genug bejefjen, um einen einzigen republifas 
nifhen Grundfag in der Regierung des Sans 
des zu verwirklichen, während die demofras 
tiſche Partei in ihrer Niederlage ihre fieg- 
reihen Gegner zur Annahme demokratiſcher 
Ideen gezwungen hat. Wer hat mehr Grund, 
fich zu freuen, als ih? Einige Demokraten 
haben mich getadelt, weil ich den Präfiden= 
ten gelobt habe, wenn er demofratijche 
Grundſätze verwirklicht. Was konnte ich 
anderes thun? Es war nur gerecht, ihn zu 
loben, wenn er fich auf eine demofratifche 
Platform ftellte, und ihm zu erklären, daß 
er mich nicht von der demofratijchen Plat— 
form treiben fünne dadurch, daß er hinauf: 
komme. 

Meine Freunde, ich nehme an, daß unſere 
Lehren geſund ſind, daß unſere Grundſätze 
richtig ſind, daß unſere politiſchen Beſtre— 
bungen weiſe ſind, und ich nehme es an, 
weil demokratiſche Glaubensanſichten, welche 
einen republikaniſchen Präſidenten volls— 
ihümlich unter Republikanern machen, nicht 
von Demokraten verworfen werden ſollten. 
Die Volksthümlichkeit des Präſidenten ſtützt 
ſich ausſchließlich auf die Annahme von 
Grundſätzen und Lehren, welche die Demo— 
kraten ſchon vorher befürwortet haben, und 
ſeine Unbeliebtheit rührt daher, weil er ſich 
nicht genügend demofratiiche Grundſätze und 
Lehren zu eigen gemacht hat. 


Die Cruſts. 


Tas Volk, melches 1896 und 1900 ge: 
täufcht wurde, fommt zur Einjicht. Was ift 
vorgegangen? Die geichügten Intereſſen 
fordern einen höheren Zoll, als fie jelbjt zu 
rechtfertigen ivagen, aus dem Grunde, weil 
fie ihn als Zugeftändniß in Handelsabfons 
men erniedrigen wollten. Sie haben den 
Hol erhöht und wollten ihn nicht mehr er: 
mäßigen. Dann wurden die „Trujts“ ges 
gründet, einer nach) dem anderen, bis jede 
große Induſtrie unter der Herrichaft des 
Monopol3 war. Und nach der Wahl bon 
1900 fagte Chauncey Depew in einer Rede 
mit Hinweis auf den Stahlitruft, der heute 
Dividenden auf feine verwäjjerten Aftien 
zahlt und Männer fabelhaft reich macht 
durch Die Gewalt der Ausbeutung des Pu— 
biifums, daß, wäre der Stahltruft vor ver 
Wahl gegründet worden, das Wahlergebniß 
möglicherweije ein anderes geweſen wäre, 
troß der 900,000 Stimmen Boltsmehrbeit. 

Die Bahnverichmelzungen find vorges 
ihritten, bis ein halbes Dutzend Männer 
das Bahnweſen des Landes beherricht. Man 
jagt ums, es jeien Genies, im Bahnweſen 
ausgebildete Männer. Ich erkläre Ihnen, 
daß die großen Vermögen, welche von diejen 
großen Bahnmagnaten gewonnen worden 
find, nicht duch ihr Genie in der Verwal— 
tung don Bahnen erivorben wurden. Ihre 
Reichthumanhänfungen find ein Mafftab 
für den Mangel an Gewifjen, den fie in ih— 
ven Verhalten zu ihren eigenen Aktionären 
gezeigt haben. Wenn ein Bahnpräjident 
s100,000 das Nahr erhält, fo iſt das doppelt 
jo diel, ale das Gehalt des Präjidenten, der 
mehr Verantwortlichkeit zu tragen hat, als 
irgend ein febender Menſch, aber wenn ein 
Bahnpräjident $100,000 für außergewöhn: 
liche Fähigkeit exhält, jo müßte er fünfzig 
Ssahre arbeiten, um $5,000,000 zu befom= 
men, und jo viel „macht“ ein einziger Bahn— 
zerktörer in einem Monate, und die republi: 
kaniſchen Führer haben niemals  verjucht, 
den Mann daran zu verhindern, es an der 
Aktienbörſe zit verdienen, oder verſucht, feine 
Macht zur Beitimmung der Naten zu kon— 
troliren. 

Der PRräfident ift ungefähr ſechs Jahre 
im Amte, er beherricht die Verwaltung und 
feine Bartei die Gejeggebung. Und nicht ein 
einziges neues Gejek ift hHinfichtlich der Truſt— 
frage angenommen worden, und er hat nicht 
verſucht, das Geſetz in ſolcher Weiſe zu voll: 
ftreden, um auch nur einen Truſtmagnaten 
ins Zuchthaus zu bringen. Seit jiebzchn 
Jahren ijt das Geſeß in Kraft, und nod tft 
ein Truſtmagnat hinter Zuchthausmanern. 
Sie haben nicht gethan, was jie hätten thun 
folfen, und der Mann, den der Präfident 
als feinen Nachfolger auserwählt hat, hat 
fich über die Frage ausgelajien. Und was 
ichlägt er vor? Daß das Antitruftgeiek ver— 
ändert werde durch Aufnahme des Wortes 
„undvernünftig”, fo dab zu beweiſen wäre, 
daß die Beſchränkung des Handels nicht nur 
eine Beſchränkung iſt, ſondern eine unver— 
nünftige Beſchränkung. Warum wird das 
Geſetz über Einbruch nicht ſo verändert, daß 
ein Mann nicht in unvernünftiger Weiſe in 
ein Haus eindringt und ſtiehlt? Oder daß 
nur zwei Einbrecher zugleich) gHdringen dür— 
fen? Oper daß fie nur die Hälfte von dem, 
was jie finden, ftchlen dürfen? Der repu= 
blifanische Standpunkt zur Pahnfrage iſt, 
daß die Bahnmagnaten freie Hand haben 
fellen, der demofratiiche richtet ſich gegen 
Monopole, welchen das Rublifum auf Gnade 
oder Ungnade überliefert wird. 


Die jünafte Panif und ihre Urfachen. 


Un der gegenwärtigen Panik haben Af- 
tienverwäſſerungen mehr Schuld, als irgend 
eine andere Urfache. Aktien und Bonds, die 
feinen Geldeswerth vertreten, ivurden ausge- 
geben; fie ftellen nur die Macht der Bahnen 
und der Monopole dar, daS Publikum aus: 
zubeuten. Und diefe Aktien können nur jo 
lange Marftwerth behalten, wie das Wolf 
die Ausbeutung ohne Klage duldet. Wenn 
Jemand ſich über die Ausbeutung befchiwerte, 
fo wurde er bezichtigt, das Öffentliche Ver— 
trauen zu erjchüttern,und war es ein Mann, 
der im öffentlichen Leben fteht, jo wurde er 
als Schuft gebrandmarkt, weil er die vers 
rotteten Zuftände darlegte, Die Aftienver- 
wäſſerung erfolgte, weil die Urheber wähn— 
ten, das Volk ſei jo beraufcht vom republis 
faniichen Erfolge, daß e8 die Vorgänge erft 
bemerfen würde, wenn die Urheber alles 
hatten, was ſie mollten. Aber das. Ende 
fam, und die Aftien heaannen zujammenz 
zujchrumpfen, und das Waſſer floß aus den 
Bonds heraus, und dann begann das Ver: 
trauen in die Banken zu ſchwanken, welche 
jene Papiere als Pfandbriefe für Darlehen 
beſaßen. Als die New PYorker Banken dann 
das von den Banken im Lande geſandte Geld 
nicht zurückbezahlen konnten, mußten auch 
ſie den Betrag einſchränken, den ein Einle— 
ger von ſeinem eigenen Gelde abheben konn— 
te, und wir hatten Geldknappheit im ganzen 
Lande. 

Wen trifft die Schuld? Nicht den Präſi— 
denten, denn er hat nur auf dieſe Zuſtände 
aufmerkſam gemacht, die nie hätten geduldet 
werden ſollen. Uber ich tadle die republika— 
niſche Partei, welche feit 47 Jahren faft ohne 
Unterbrehung in der Macht war und fo eng 
mit Wall Street verfnüpft if, daß mir, 
wenn ein Börjenfpieler „falte Füße⸗ be: 
fommt, im ganzen Sande vor Kälte zittern 
müſſen. Wäre es nicht Zeit, daß etwas ge⸗ 
ſchehe, um dieſes Geſchäft auf ehrlicher 
Grundlage zu erhalten, ſo daß ein Bahn⸗ 
bond oder eine Bahnaktie ebenſo ficher iſt 
wie ein County⸗ oder ſtädtiſcher Schuldichein. 
und Sie ihn ohne das Gefühl erwerben fön- 
nen, dab Sie ein Börjenjpieler find? 








63 hat feinen Grund, mweß- 
halb Grape-Nuts einen ſchwa— 
hen Körper oder einen trägen 
Geiſteszuſtand beſſern ſollte. 
Die Speiſe iſt höchſt nahrhaft 
und iſt vorverdaut, ſo daß es 
den Verdauungs - Organen 


hift, andere Nahrung zu aifimi« 
liren. 


68 ift and) rei an den „vi⸗ 
talen Phosphaten“, die direkt 
zur Ernenerung des zarten 
grauen Stoffes im Gehirn und 
den Nerven = Zentren bienen. 
Lefet „Der Weg nad Wohl- 
ftadt“, in Packeten. 
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vom 1. Januar an. 


Farm = 


Cyrus 9. MeCormid 
Zambert Tree 
Mojes 3. Wentworth 





Merchants’ 
Trust Company 


Eine Bank für Erſparniſſe 


Spar =» Kontos kann man mit $1.00 ober mehr eröffnen. Zinfen halbjährlich zur Rate von 
3 Prozent. Alle Depofiten, melde vor oder am 13. Januar eingelegt erben, ziehen Zinfen 


Kreditbriefe ausgeftellt. 


Thies J. Lefens 
E. 9. Gary 
John S. Runnells 


Etablirt 1857 


Kapitals: Anlagen 


Diefe Bank bietet ihren Kunden vorzügliche Anlage-Bonds, die 44% bis 6 Prozent bingen. 
Hypotheken auf bebaute Farmen in Illinois, Jowa und jüblichem Minnefota, die ficherfte 
Farm-Anleibe-Gegend in den Vereinigten Staaten. 


Der Direltorenrath: 


Ehauncey Keep 


N.-W. Ecke Adams und Clark Str., Eingang: 135 Adams Str. 


Loan 


Ausländiſche Wechjel gekauft und verkauft. 
Sicherheit3-&etwölbe Bores $3.00 und aufwärts. 


Kapital und Ueberſchuß, S7,000,000 


Erskine M. Phelps 
Enos M. Barton 


Carence A. Burleh 
E. D. Hulbert 
Orſon Smith 
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So mögen Sie irgend eine Tagesfrage bes 
rühren, welche das Land bewegt, und 1 
glaube, daß der demofratijche Geſichtspunlt 
der iſt, von dem aus der Durchſchnittsmann, 
die Maſſe des Volkes, die Frage betrachtet. 
Und ich glaube, meine Freunde, daß heute 
in dieſem Lande eine überwiegende Mehrheit 
an demokratiſche Grundſätze glaubt. Die 
große Maſſe unſeres Volkes iſt demokratiſch, 
und die Demokratie wächſt überall in der 
Welt. Wir müſſen nur das Volk überzeu— 
gen, daß es der demokratiſchen Partei ver— 
trauen fann, daß fie demofratiich jein wird. 


Aus Bereinsfreifen. 





In der Generalverfammlung bes 
Gefangvereins Weſtſeite 
Harmonie murden folgende Be— 
amte erwählt: Hugo Richter, Präf.; 
Paul Miller, Vizepräf.; Robert Zan— 


ı der, prot. Sefretär, 1530 ®. 22. Str.; 


Julius Wentzlaff, Finanzſekretär; 
Karl Jänike, Schatzmeiſter; Otto W. 
Richter, Dirigent; Otto Kling, Bize— 
Dirigent; Ludwig Voigt, Archivar; 
Geo. Roediger, Bummelfchagmeifter; 
Paul Hendel, Bummelmajor; Emil 
Goetz, Bummelfuchs; Verwaltungs—⸗ 
rath: Geo. Kling, Emil Wallrodt, 
Wm. Hardow. 

Der Richard Wagner-Män— 
nerchor wählte in ſeiner letzten Ge— 
neralverſammlung folgende Beamte: 
Präſ., John Schlegel; Vizepräſident, 
Geo. Zeitler; prot. Sekretär, John 
Koppmeier; Finanzjefretär, “Peter 
Willem; Schatmeifter, Anton Köhn; 
Arhivar, Otto Kaßner; Bummelſchatz⸗ 
meiſter, Wm, Ueker; Bummelfuchs, 
Alfred Zacharias; Kollektor, Wm. 
Tragarski; Fahnenträger, Aug. Bohr— 
mann; Dirigent, Otto W. Richter; 
Vizedirigent, Leo. Schlegel; Stimm— 
führer: 1. Tenor, Peter Willem; 2. 
Tenor, Max Mägdefeſſel; 1. Baß, Leo. 
Schlegel; 2. Baß, Herm. Muelling. 

Der Gemiſchte Chor des 
Unabhängigen Ordens der 
Ehre erwählte in feiner Generalver— 
fammlung folgende Beamte für ben 
laufenden Termin: Eduard Beeh, 
Präfident; Auguste Ziefenhenne, Vize— 
Präfidentin; Alma Schweitzer, Sekre— 
tärin; Emma Blum, Schatmeifterin; 
Artur Kupfer, Archivar; Barbara 
Sauter, Hilfs = Arhivarin; Rudolf 
Schmweiter, VBergnügungs = Schatzmei— 
ter; Alb. Herrmann, Fuchsmajor; 
Fri Engelmann, Banner = unter; 
Prof. E. Fritfh, Dirigent; Stimm» 
führer: Sopran, Roſa Behr; Alt, 
Sohanna Mahrholz; Tenor, Henry 
Snyder; Baß, Eduard Liebig. 

Der Verein verfammelt fich jeden 
Montag Abend 8 Uhr in AUltorfer’3 
Halle, 70 Willow Str. Herren und 


Damen werden noch unentgeltlich zur | 


Mitgliedfehaft aufgenommen. 

Am Sonntag, dem 26. Januar, ver⸗ 
anftaltet ver Rheinifhe Verein 
in Yondorf3 Halle feine zweite Nar— 
renjigung. Wer die erjte verſäumt 
bat, jollte nicht verfehlen, diefe zmeite 
Gelegenheit zu benugen, um fih an 
rheinifhem Humor zu ergößen und 
einige fröhliche Nachmittags- und 
Abenditunden mit den luftigen Rhein— 
ländern zu verleben. 

Um Donnerftag, dem 5. März, halt 
der Verein feinen Masfenball in Yon— 
dorfs Halle ab. 

Der Wider BParf- Männer 
ch o r mählte in der Generalverfamm- 
lung folgende Beamte: Chrift Krueger, 
Präfident; Nic. Bornhofen, Vize-Prä— 
ſident; Ernjt Umlauf, prot. Sekretär; 
Emil Neuhaus, korreſp. Sekretär; F. 
Kirchhoff, Finanz = Sekretär; John 
Heidemann, Schatzmeiſter; Louis 
Brued, Bummelpräfident; Jac. Um— 
lauf, Bummelſekretär; Seb. Raumolf, 
Archivar; DO. W. Richter, Dirigent; 
Hy. Krueger, Vize-Dirigent; Rich. 
Preiß, Yahnenträger. Stimmführer: 
1. Tenor, John Heidemann; 2. Tenor, 
Rud. Honeger; 1. Baß, Chriſt Krue— 
ger; 2. Ba, Hy. Krueger.—Gelang3- 
übungen finden jeden Freitag Abend 
8 Uhr in der Wider Park Halle, 501 
Weſt North Aoe., Statt. 


u 


— lebertrumpft.—Bertreter einer 
Grammophonfabrik zu einem andern): 
„Wir haben neulich eine Aufnahme in 
ber freien Natur gemadt; da bringt 
die Platte fogar das Zirpen der Gril- 
len!“ — „Was follebas meiter fein? 
Wir haben auch fo eine Aufnahme ge- 
madt; da fünnen Sie fogar das Gras 
wachſen hören!“ 

— Oh weh! — „Wo tft denn bem 
Bader fein altesHäusl hingekommen?“ 
— Neuli hat er ’m Hirfelbauern an 





halten Stodzahn gezogen und dabei is 


’3 3’ jamm’aefalin!“ 


Etabtirt 1867. 


HIBERNIAN BANK 


ZSüdoſt-Ecke Clark und Honroe Strahe. 


Eingang an Monroe Strafe. 


Helteite Sparbant 


in Chicago. 





In Mebereinftimmung mit 


Januar zichen. 





Spar-Departement, 
10 Vorm. bis 3 Nachm. 


Bant : Stunden 


— 


unjerem alt⸗etablirten Ge- 


brand) werden alle Spar-Depofiten, wel: 
che am oder vor den zehnten Januar 
gemacht werden, Zinjen vom eriten 





Samitags, 9 Borm. bis 2 Nachm. 
Samitag Abends, 6 bis 8 Uhr. 


mi,do,ft 











Finanzielles. 





Finanzielles. 
Einkommen bon fünfs 
jährigen Sicherheiten 


% einer mohletablirten 
Gas 2 Elektrifchen 
Company 3; zwei 


wohnern im jentralen Weiten ber- 
‚ forgt. Netto-Ertrag das Dreifade 
des Binfenbetrages. 


Stüde $100, $500 und $1,000 


Einzelne Bonds berfauft. Binfen alle ſechs 
Monate bezahlt bei Chicagoer Banken. 


TROWBRIDGE & NVER (0. 


Munizipal:Bond3 
Firft National Bank Bldg. Telephone, 
Ghicago Gentraf 1263, 


Füllt diefen Koupon Heute aus und fendet 
ihn an uns. 


Trowbridge & Niver Go., 
Firft National Bant Bldg., Chicago, Ill. 
Bitte fenden Sie illuftrirte Beichreibung 
der Gas-Sicherheiten, die 7% einbringen. 





RE ER N SEE —* 
Stadt 


Abendp. Staat..... — — —————— 


Jan 
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OF CHICAGO 
‚Milwaukee Ave. cor. Carpenter St, 
4 C. HANSEN, Cashies 


hionfequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
es iſt der fihere Wen 
sum Meichtfum. Jedes 
Spar-Konto — Hein oder 
groß — bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Prozent. 


SECURITY BANK 


OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
& A BRICKSON, President. 4 C. HANSEN, Cashies 


SECURITY BANK 
isn anal 


Lonv, ſondide⸗ 





Wu. ©. HEINEMANN & Co. 
92 La Salle Str. 
Verbeihen Geld au su mir 

Da 


ſten Zinfen. 


Bau-Anleihen. 


sr Grite Hypotheken, ſichere Gelban- 
lagen, su verlaufen. 2ap,bibofa* 





Wir offeriren zum Berfanf: 


Erſte ſichere Hypotheken 


auf verbeſſertes Grundeigenthum. Brin⸗ 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinſen. 


997 Milwaukee Ave., 
nahe Paulina Etr. 1ö50f,dibofafon* 
























































— Spar : Einlagen, 
Die in den eriten zehn Ge: 
ihäftstagen im Januar 
gemadyt werden, tragen 
Zinſen vom 1. Januar an. 


FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 
James B. Forgan, Präfident, 

E. 8. Boifot, Vige-Präſident. 


First National Bank Building 


N. W. Ede Dearborn und Monroe Str, 
1an2,7,9 
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GREENEBANS 
Dentihe Banf 

CLARKunoRANDOLPHSTR. 


Kapitaldanlagen: beite und ficherfte 
zu5% und 6 —* — 


t. 

ir reeljt auf Ehicagoer Grund⸗ 
tücke. 

Grundeigenthumshandel: auf's Vor⸗ 
theilhafteſte. 

Auslandsgeſchäfte: Kreditbriefe, Bank⸗ 
wechſel, Vollmachten, Erbſchafts⸗ 
und Jor dexungseingiehung⸗ Gelds } 
wechſel u. f. m. 


Deusihe Auskünfte mündlich 
und ſchriftlich. 











Beret dir „Bonntagpofu 


Kauft 


Hold Hypolheken 


Ste ſchwanken nicht im Werthe 
aber Breife. 
Wir offeriren etliche außerorbentlldh | 
su 5% und 6 Prozent, geſichert 
neue Gebäude; Titel gasantirt, 
beiten auf Verlangen. 


Gochran & Me6luer, 


107 Dearborn Straße. 
— Tian,d 


— — — 


idofa,imo 




















Doppelte Siegel Stamps bis 12 Uhr: 
Dann einfahe Stamps bis zum Geſchäftsſchluß 





IEGELI 00 


THE BIG STORE 





Ihr habt bereits von den Anderen gehört! 
Kommt hierher um an diefem Verkauf theilzunchmen! 


400 Damen-Goat3 zu 5.00 


510, $12 und 313.50 Coats: Schwarz und farbig 


Die hübſchen gejchneiderten Coats, melche von unferen $10, $12 und $13.50 
Partien übrig geblieben find. Wenn Eure Nachbarfrau bereits erzählt hat von 
dem fat unglaublihen Bargains, welchen fie am lebten Freitag in einem Coat 
zu 5.00 erhalten hat — dann fommt morgen und fichert Euch einen noch beſ— 
feren Bargain für Euch ſelbſt. Diefe Coat3 find 
die alferbejten der Partien, die wir zu dieſem 
fenfationellen Preife offerirt haben. Es befindet 
fi) fein einziger darunter, an welchem die Ma- 
terialien allein nicht mehr merth wären, als die— 


fer 








— 
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50zöll. ſchwarze Kerſey Coats. 
503bll. 
A 503ll. 

503öll. 
503öll. 
503öll. 
27381. 
273511. 
503811. 


Räumungs - 


Preis! Die nebenjtehende Ab— 
bildung zeigt eine diefer Faconz zu dem Preife 


Eingeſchloſſen in diefe unerhörte Offerte 


am Freitag find: 


braune Keriey Coats. 

elegante farbige Coats. 

halb angepafte Coats. 

ſehr ſchlicht geichneiderte Coats. 
ganz mit Atlas gefütterte Coats. 
Gruihed Velour Coats. 

ſchwarze Kerſey Capes. 

ſchwere Novelty Tweed Coats. 





503öll. Caſtor Kerſey Coats. 

503öll. feine Broadeloth Coats. 
503öll. elegante loſe paſſende Coats. 
503öll. 
50381. 
50381. 
273011. 
27301. 
50zöll. 


prachtvoll braided Coats. 
moderne, kragenloſe Coats. 

halb mit Atlas gefütterte Coats. 
graue Caracul Cloth Coats. 
ganz mit Atlas gefütterte Capes. 
fancy Mixture Coat3. 





Groceries 


und Büchſenwaaren. 
Gin auferordentlicher Verkauf 


Mehl. Hahzel 
Premium. ein 
beffere® 9 
ln. Man 
bält mehr Bre 


Qutterine. Hol⸗ 
ein elegante 
feinite 
ät, 5-Pfd. 
gewicht in 
er,  SBe; 
17c 
Suadarali = Kaffee, 
snjere berühmte Mi: 
Büchſen ſch alten Javas und 
DD Mottas, 64 Pid., $2; 
A 22c | 34 SRFD,, 81: 36 
a aelbe | Rfund > 


Theeiorten 


ft 

< 

N) 

Mm 
das 


Pfund 

















Neue 


beſten 
23.90 


: 1öc 


Tomaten be 


eife Frucht, 
Phoenix Glas 
” 

25c 


2} 


1.36 
Amport. Felgen 
Zoll breit verpadt, 
feine IWaare, 2 
ur 2 14e 
fe MusScatel-Rofis 
Gromm); 5 
12c 
ouijiana Pecans, 
ertrta große gleiche 
Waare: 3 Vfd. © 
5Se: Pfd. 20c 
Mandeln od. 
feine Pecans — 8 
Halbe, Pfd., 50e 
Gewaſchene Honig-⸗ 
die beſten im— 
vort.. 3 Pr. 992 
65e: Bid, 22c 
Süße Pflaumen, 
ertra aroß und flei— 
ſchig, 6 Pf. 8 
70e: 2 fd., 25c 
Silver oder Ruby 
Pflaumen, große, 
ſchöne, fleiſchige 
Frucht 3 Pfd. 7 
50e: Bip,, 1 c 
Santa Clara 
Sun » GQured 


Siike 
Pflaumen, zwölf 
an ge 


Kar, 


Frübe 
Hazel 
Kifte, 2 Dutz., 
Dutz. 1.80; 
Büchſe, 
Maine Corn, Hazel 
extra abi sein: 3 
Dutz, 2.90; ‘ 
1.50: 3 13c 
Lima-Bohnen, Milford 
Standard Qual., Kiite 
2 Dub., 2.70; 12c | 
D. 140; B. 7% 
Blood oft be Grape, 
aarant. abiolut rem 
Dub. Flaſchen 2.25; 
Vint⸗ 
flaiche, 20c 
Zubereitete Speiien, 
Auswahl von Malta 
Rita oder Tr. Price's 
Celery Food, 
6 Madete 50e 
Unſer Kombinations— 
Kaffee, friſch am Ver— 
kaufstag geröſtet, ſehr 
wohlſchmeckend, 
Pfd. 1.00; 
Pfund, 


Jord 


Feigen 


Thal 





— — 
für deutſche Jacquard Blankets 

Nur 1,500 dieſer Blankets 
zwecks Räumung Freitag zu 
«Se. Es ſind die fancy deutſchen 
Jacquard Blankets, hübſch ge— 
muſtert. Blankets gemacht um zu 
1.75 verkauft zu werden. Räu— 
mungs-Preis, das Paar, 7560. 











— 


Droguen und Toilette-Artikel fammt- 
lich bedeutend herabgeſetzt. 

Echte Ebenholz Militär-Haar-Bür- 

iten, werden gewöhnlich zu 3.50 ver⸗ 

kauft, ſpeziell herabgeſetzt 1 50 

zived3 Räumung, ..) 

1 Ebonoid Hearbürften (nur 1), 39e 

10c Remmer’3 Saratoga Badefeife, Sc 

T5c Ideal Bouquet Parfüm, Unze, 39e 

500 beite Qual. weißes Chamois, 250 
Friſche und Salzwaſſer-Fiſche. 





Friſche Oyſters täglich per Expreß. 
Standards, per Cut. 35e; 45 
Selects, Quart, AL 
Lake Trout, friſch 


gefangen 1 —1* 





Bullheads, friſch 


gef. u. ge— 2 
rein., Pb. 15€ 


PR « Ened de 
fund, c 
a Zu 
ſ'ch, Bfd., 220 


Lale Perch, friſch 
u. fanch, 8e 


Pfund, 
Pickerel, fich feine 


Waare, 21 

Pfund, 1214c 
Sinnan Haddie, 

friſch, fanch Waas 


—— 


Pfund, 


Tch, Pfd., 
Codfiſh Steals — 
fo, Rfd., 1 lc 
Boſton 
Pfund, 9% 
Rofton Haddock, 
fein, Pp., 
Halibut Steal3 — 
farch, Rf. 
Dzean-Härin- 8c 
LakeHäring, friſch 
gef., fanch 


friſch aef., 

Slundern, 
friſch gef., 
friſch gef d c 
frifh gef. ® 
\ q 13141 
ge, f'ch, Pfd. 

7 

Baare, Rid. “c 











Die feineren Qualitäten bon 


Damenitrümpien 


müſſen bedeutend herabgeſetzt werden! 
Müffen ſämmtlich verfauft werden 


Ein großes Affortiment bon ein- 
fachen Lisle Strümpfen, Lace Boots, 
Ingrain Lisles, Allover Lace Lisles, 
Gauze Lisles, einfache baummollene, - 
ſchwarze, mit Split Ferfen. Strüm— 
pre, welche zu 25c, 35c und 50c das 


Paar verfauft murben. iSc 


Speziell Freitag, 3 Paar 
für 506; das Paar zu 

50e Allover Spitzen Lisle Mädchen: 
Strümpfe, ſpez. für Freitag, 150. 


Fließgef. Damen- Strümpfe, Seconds 
der 25c und 35e Sorten, Paar 18e, 

250 und 350 ſchwarze woll. Damens 
Strümpfe, Freitag, 18e., 

25c feine gerippte baumwoll. Damen- 
Strümpfe, ſpez. Freitag 15e. 

12120 ſchwarze baummw. Damen:Spi- 
hen-Strümpfe, ſpez. Freitag, 7e. 

Import. fliehgefittt. Kinder-Strüm— 
pfe, weit, 3 Raar 50e: Paar 180. 

121, ſchwarze baummolfene "Kinder: 
Strümpfe, 7e. 

19e ſchwarze fliehgefütterte Damen: 
Striimpfe, 121,e. 

1.75 Munfing Damen-Union-Suits, 
Wolle Plated; Natural u. weiß, 1.25. 

50c baumwoll. fließgefüttterte Damen: 
Union:Suits, 29e. 

1.25 Munſing Wolfe Mated Damen: 
Leibchen und Beinkleider — zur Räu— 
mung, für 75e. 

39 Damen-Leibchen und Beinkleider; 
ereamfarb.; fließgef., reduzirt auf 210. 

290 weiße baummwoll. Damen-Leibehen 
und Beinffeider; mittelichwer; reduzirt 
auf 19e. j 

Munfing Kinder-Union-Suits, fließ— 
gefüttert; alle Gr., reduzirt auf 500. 

Gerippte woll. Kinder-Leibehen und 
Beinkleider; Natural und Silber: alfe 
Größen, 25e. 








Lokalbericht. 


Günftige Wendung. 


Seit Montag haben etwa 7000 Arbeiter 
Befhäftigung erhalten. 


* Die Arbeitsverhältniffe haben fich in 
erfreulicher Weiſe gebefjert. Ungefäh— 
rer Schäßung nach haben feit Montag 
etma 7000 Arbeiter Beichäftigung ge— 
funden. Viele Fabriken, die während 
ber Feiertage gefhloffen waren, haben 
ihren Betrieb wieder aufgenommen, 
mährend andere ihr Arbeitsperfonal 
vermehrt haben. 

Der größte Theil der 7000 Arbeiter 
hat in den Schlachthäuſern Beſchäfti— 
gung gefunden. Dort, auf den Vieh- 
höfen, bat die geſchäftigſte Jahreszeit 
früher ala gewöhnlich begonnen. Es 
traf Schlachtvieh in folder Menge ein, 
daß die im Schlachtbetriebe bejchäftig- 
ten Leute täglich zehn Stunden arbei- 
ten mußten. Die Folge war, daß aus 
anderen Wbtheilungen der Riefenbe- 
triebe Leute herangezogen und die eins 
getretenen Vakanzen durch Neuanitel- 
ungen befeßt werden mußten. Inner— 
halb acht Tagen wird in den Schlacht» 
häufern mit Hochdrud gearbeitet wer— 
den. 

Die Schienenfabrit der Illinois 
Steel Company in South Chicago ift 
fo beihäftigt, daß die Anordnung, fie 
nothmwendiger Ausbeflerungsarbeiten 
wegen am Freitag zu fehließen, wi— 
berrufen werden mußte. 





— 


Chicago Zurng emeinde, 


- 





Generalverfammlung und Beamtenmwahl 
in der Mordfeite- Turnhalle. 


In der Nordfeite-Turnhalle fand ge- 
ftern Abend bie balbjährliche General» 
perfammlung nebſt Beamtenmahl ber 
Chicago » Turngemeinde ftatt. Auf 
Wunſch erklärte Herr ©. U. Schmidt 
fen. ſich bereit, bis auf Weiteres bie 
Schriftleitung der „Harmonie“, des 
Stgans der Gemeinde, zu überneh— 
men. Den „Vereinigten Gefellfhaften 


für örtliche Selbftregierung” murben 
$50 überwiefen. Die Turner Wm. 
Hettih, G. U. Schmidt und Henry 
Huttmann wurden mit der Ausarbei— 
tung der Erklärung betraut, daß die 
Turngemeinde den Standpunft des 
Biürgermeifterd® in allen ‘ragen ber 
perfönlichen Freiheit qutheißt. Die 
Beamtenberihte lauteten durchweg 


Im kommenden Juni findet, ſeit 
1888 zum erſten Male in Chicago, in 
der Nordſeite-Turnhalle der Delega— 
tentag des Nordamerikaniſchen Tur— 
nerbundes ſtatt. 

Die Beamtenwahl hatte folgendes 
Ergebniß: 

1. Sprecher, Emil Höchſter; 2. 
Sprecher: Frank Glembow; 1. Turn- 
wart, Fritz Fichtner; 2. Turnwart, A. 
V. Lathomus; 1. Zeugwart, Ph. Ber⸗ 
kes; 2. Zeugwart, Fred. Groß; Prot. 
Sekretär, Louis W. H. Neebe; Korre— 
ſpond. Gefr., John Weber; Schatzmei— 
ſter, Louis Scheffler; Kaſſirer, Alb. 
Greiner; Bibliothefar, C. F. Gold— 
zier; Buchhalter, Chas. Eichin. 

Der Damenverein ber Turngemein— 
de hat folgende Beamte gewählt: 

Präſidentin, Frau Iſabella Carr; 
Vize-Präſ, Frau L. W. H. Neebe; 
Prot. -Sekretärin, Frau Rudolph 
Schweitzer, Nr. 2818 Hamilton Ave.; 
Fin.Sekretärin, Frau Herm. Rafcher; 
Schatmeifterin, Frau Guft. A.Berkes; 
Vergnügungs - Schatmeifterin, Frau 
Eberhard Heidhues. 

Berfammlungen jeben erften Diens⸗ 
tag Abend im Monat in der Nord» 
feite-Turnhalle, Nr. 257 N. Clark 
Straße. 


Ein guter Jahresabſqluß. 
Poftmeifter Campbell gibt befannt, 
daß in diefem Yahre die Baareinnah— 
men bes hiefigen Poftamtes auf $14,: 
594,109.29 ſich beliefen, gegen $13,- 
400,709.62 im Vorjahre. Mit dem 
Vorjahre verglichen, ift alfo eine 


| günitig. 


— 








Mehreinnahme von 31,193,399.66 
oder 8.9 Prozent zu verzeichnen. 


Milchhändler beſtraft. 


Geldftrafe und den Koſten verurtheilt, 
meil fie ihre Milchgefäße in gefund- 
heitswidrigem Zujtande gchalten hat— 
ten: Edward Thompfon, 743 Cottage 
Grove Ave., Pullman; Ernſt Carlfon, 
8134 Mustegon Ave.; Erneft Breding, 
1367 Stephenfon Ave. Bullman; Ar: 
thur Brabbs, 9721 Avenu: „H", Süd- 
Chicago; William Haaf, 7952 Chaun= 
cey Ave.; Peter Horka, 8747 Commer: 
cial Ave.; Henry Hanfon, 8800 Buf- 
falo Ave.; Herman Geste, 7641 Drerel 
Ave., und B. Beterfon, 10029 Escana- 
ba pe. 


— —— 
Hohe Rangirgebühren, 


Vor der Illinoiſer Eiſenbahn-Kom— 
milfion wurde gejtern von Zeugen des 
Illinoiſer Fabrikantenbundes bezeugt, 
daß die Rangirgebühren in Chicago 
ſich in den legten acht Jahren um 200 
Prozent erhöht haben. Die Verhand- 
lung fand über den Antrag auf Felt: 
fegung einer Höchſtgrenze für Rangir- 
gebühren ftatt, den der Fabrikanten- 
bund und bie Chicago Affociation of 
Commerce bei der Kommiffion. einge- 
bracht Haben. Die Eifenbahnen find 
bereit3 zum Wort gefommen 


EEE 
> 
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Europäifhe Wechſelraten. 


Zaut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Truſt Co.” ftellten ſich heute bie 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark...$23.73 

Defterreicdh: 100 Kronen... 20.25 

Shmeiz: 100 Franten...... 19.32 

Holland: 100 Gulden.::... 40.20 

Dänemark: 100 Kronen.... 26.53 

Rußland: 100, Rubel...... 51.45 

— linverfroren. — Frau . Haupts 
mann: Uber, Johann, weshalb haſt 
bu denn den großen Korb miigenom- 
men? — Burfche: Ich dachte, gnädige 








Frau wollten heute meinen Weihnad- 
«ten einkaufen! 





Folgende Milhhändler wurden ge- 
jtern bon Stadtrichter Girten zu je $5 





Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 9, Ianı 
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Die große Proteftverfammlung am 19. Jar 
nuar in Schoenhofens Halle. 


Der folgende für fich ſelbſt ſprechen⸗ 


de Aufruf wird an alle Mitglieder der 


deutſchen Vereine der Nordiveitfeite ge- 
ſandt werden, ſoweit das möglich iſt, 
und ergeht hiermit zu gleicher Zeit an 
alle deutſchen Bewohner jenes Stadt— 
theiles: 

‚ Unter der Leitung der „Vereinigten Ver⸗ 
eine für örtliche Selbitregierung“ (United 
Societies for Local Self Government) fin- 
det am Sonntag, dem 19. Jan. 1908, 2:30 
Uhr Nachm., in Schoenhofens Halle, Mil: 
waukee u.» Afhland Ave., eine Werſammlung 
aller auf der Nordweftjeite anfäffigen, libe— 
tal gejinnten Deutfchen ftatt. 

Der Zweck der Verfammlung ift, Aufklä— 
tung über die auf Heuchelei beruhenden Um— 
triebe der Muder und Fanatiker zu verbrei— 
ten und alle rechtlich denkenden Bewohner 
diefer Stadt zu veranlafien, geſchloſſen die— 
jen Leuten entgegen zu treten, Die unter fal- 
icher Flagge fämpfen. 

Sie find daher dringend erjucht, dieſer 
Verfammlung beizuimohnen und ihre 
Freunde mitzubringen. Nur vereint können 
wir die bereit3 errungenen Freiheiten wah— 
ren und andere erfämpfen. Sofortiges und 
geſchloſſenes Vorgehen ift nothivendig. 

Hochachtend, 

Vereinigte Vereine für örtliche Selbſt— 
regierung (United Societies for Lo— 
cal Self Government), 

Sohn Koelling, Präfident; 
Unton 3%. Cermak, Seltetär. 

Das Arrangementstomite, beftehend 
aus Delegaten folgender Vereine: 
Aurora Turnderein. 

Altdeuticher Unterſtützungs-Verein. 

Amphion Singing Club. 

Almira Geſangverein. 

Brauer- und Mälzer-Union Nr. 18. 

Chicago Nordweſt-Unterſtützungs-Verein. 

Central-Turnverein. 

Columbia-Loge Nr. 178 D. O. H. 

Deutſcher Landwehr-Verein. 

Deutſche Krieger-Kameradſchaft. 

Deutſcher Gegenſeitiger Unterſtützungs-Ver—⸗ 
ein „Blücher“. 

Deutſcher Gegenſeitiger Unterſtützungs-Ver— 
ein „Kaifer Wilhelm“. 

Deutfher Unterftügungs - Verein „Colume 

bus, 

Freier Sängerbund. 

Fritz Reuter Council R.EL.0fS 

Freundichafts-Loge Nr. 8, Unabhängiger 
Orden der Ehre. 

Hamburger Klub. 

Harugari-Tiedertafel. 

Herwegh-Loge Nr. 565, D. ©. 9. 

Kurhefiiiher Unterftügungs-Berein. 

Kiedertafel Eintracht. 

Reif Erickſon Lodge Nr. 9. 

Gegenfeitine Unterſtützungs-Geſellſchaft. 

Nordweſtſeite = Turnerfchaft. r 

Northiveft Chicago Milt Dealers’ Aſſo— 
ciation. 

Nordweit - Chicago Koncertina Klub. 

Plattdütſche Gilden Nr. 1, Nr. 4, Nr. 6, 

Nr. 7, Nr. 8, Nr. 9, Nr. 10, Nr. 11, Nr. 

20, Nr. 24, r. 38, Nr. 75 und Nr. 84. 
Prinz Heinrich Unterftügungs: Verein. 
Teutonia-Männerchor. 

William Tell Lodge Nr. 194, D. O. H. 

Die Delegaten oder andere Vertre— 
ter dieſer Vereine können die Einla— 
dungskarten im Büro der „United 
Societies for Local Self Govern— 
ment”, Nr. 81 ©. Clark Str., Zim⸗ 


mer 45, abholen. 
* * * 

Alle deutfchen Vereine der Norbfeite 

find erfucht, ihre Delegaten ober an— 

dere Vertreter zu einer am nächſten 


Donnerftag, Abends 8 Uhr, in ber | 


Nordfeite Turnhalle ftattfindenden 


Sitzung zu ſchicken. 
die vorbereitenden Schritte für eine 
große Maſſenverſammlung der Deut— 
ſchen der Nordſeite getroffen werden, 
um gegen das Gebahren der Mucker 
und Fanatiker Stellung zu nehmen. 
Heute Abend 8 Uhr findet im 
Sherman Houfe-die regelmäßige mo— 
natliche Sitzung der Erefutivbehörbe 
der Der. Gefellihaften für örtliche 
GSelbftregierung Statt. Alle Mitalie- 
der find dringend erfucht, fich pünktlich 
einzufinden. R 


— 
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Die Grundeigenthumsbörſe. 


€. A. Halfey weift den Angriff des Kon- 
grefabgeordneten Mann? urüd, 

In dem Bericht, melchen ber 
Schwemmkanal-Ausſchuß der Grund— 
eigenthumsbörſe über den Kanal ver— 
faßt hatte, war die auf Aeußerungen 
von Col. Bixby, dem Vorſteher des 
Bundes-Ingenieursamts, geſtützte An— 
gabe enthalten, daß für Arbeiten am 


Calumetfluß 8850,000 bewilligt wor⸗ 


den ſeien. Der Kongreß-Abgeordnete 
Mann hatte das als nicht der Wahr— 
heit entſprechend bezeichnet. In der 
geſtrigen Sitzung der Grundeigen— 
thumsbörſe nun nahm Edward A. 
Halſey, der Vorſitzer des erwähnten 
Ausſchuſſes, Gelegenheit, ſich mit 
Herrn Mann auseinanderzuſetzen. Er 








der „Güte“ 
Willen kaufen Sie 


CORN SYRUP 


Nehmen Sie’s mit 
Es macht Appetit 


Karo Corn Shrup Hat mehr ala 
„Güter — e3 ift ein Nahrungs» 
mittel fo werthvoll in feinen Ei» 
genſchaften, daß Autoritäten es uns 
ter ben Lebendmitteln ſehr hoch 
THägen. Nicht nur nabrhaft, ſon⸗ 
bern auch belifat — ein golbener 

rup bon egquifttem Aroma, das 
—— — 

Cates dis zum Candy. 

10, 25 und 50 Cents it luft⸗ 

dichten Bledybüchten, 


Es follen dann | 


ar 1908. 


| verfas Stellen aus dem frag 


eine Bewilligung von $672,480 ange- 
führt iſt, an einer anderen die Erlaub- 
niß, .$176,000 zu bemfelben Zmed zu 
berausgaben.  Da3. macht zufammen 
$848,480.. Herr’ Halſey hat einen 
Brief an Herrn Mann in diejer Ange: 
legenheit geſchrieben, und die Börfe be- 
chloß, diefen Brief fo weit wie mög— 
lih befannt zu maden. Der Brief 
enthält diefelben ‚Angaben, die Halfey 
in feiner Rebe machte, und verweiſt auf 
die Seiten in Birby3 Bericht, wo die 
genannten Zahlen zu finden find. Am 
Schluß des Briefe wird angedeutet, 
daß Herr Mann Verdienjte um ven 
Ehicagofluß für fih in Anſpruch 
nimmt, die in Wirklichkeit Willtam 
Lorimer fich eriworben hat. 

Die Börſe wurde auf die beabfich- 

tigte Lizenfirung von Fahrſtuhlwär— 
tern aufmerffam gemadt und verwies 
die Sache an den Ausschuß für den öf- 
fentlichen Dienft. 
. Der Anmalt der Börfe, R. W. Mac 
Chesney, berichtete, daß in 100 großen 
Gebäuden im legten Jahre nur ein 
Todesfall porgefommen iſt, obwohl in 
fünfzig dieſer Gebäude die Fahrſtühle 
bon 135,000,000 Perſonen benutzt 
wurden. Während auf ven Straßen- 
und Hochbahnen in einem Nahre. 199 
Perfonen ums Leben gefommen find, 
find Fahrftuhlunfälle in allen Theilen 
der Stadt die Urfache von nur 31 To— 
besfällen gemejen. 

Als Sprecher bei dem Jahresbankett 
ber Börfe ſind Gouv. Cummins von 
Soma, Senator Owen von Dflahoma, 
Vizegouv. Chanler von New York und 
der Bundes-Korporations-Kommiſſär 
—— Knox Smith gewonnen wor— 

en. 


—⸗— 


Das tugendhafte Chicago. 





Sahl der Derhaftungen um 30,271 gegen 
das Dorjahr abgenommen. 


Der Elettrizitäts- Handel. 
Die Zahl der Vergehen, derenwegen 


tungen vorgenommen wurden, hat um 
30,721 gegen das Vorjahr abgenom- 
men, doch wurden 1427 mehr Perfonen 
ins Countygefängniß und Arbeitshaus 
| gefandt, al3 1906. Alfo berichtet Dber- 
| richter Olfon in feinem Jahresberichte 
über die Thätigkeit des Stadtgerichtes, 
melches obendrein foftenlos für Die 
Steuerzahler war, da nad) Abzug al- 
ler Verwaltungskoſten aus den Ein- 
nahmen an Strafgelbern und Gebüh- 
ren ein Ueberfhuß von $8114.86 ver⸗ 
blieb. Ganz abgefehen davon hat das 
Stadtgericht die Arbeit des Kreisge- 
richts erheblich vermindert. Ein Ver— 
gleich in dem Bericht mit Nem ort 
über die Zahl der Verbrechen fällt jehr 
zu Gunſten Chicago's aus. 

Licht gefällig ? 

Die Abwaſſerbehörde Hat die Lin- 
coln- und die Südparkbehörde erjucht, 
| aleich der des Weſtſeite-Parkſyſtems, 
' ihr eleftrifches Licht von der Abwaſ— 
| ferbehörde zu beziehen. Gelbit ein 
Grobſchmied, Fred Siegel, 46. Une. 
und 12. Straße, bezieht jeinen Bedarf 
an eleftrifcher Kraft jegt von der Ab— 
waſſerbehörde. Letztere beſchloß, $545,- 
000 zu borgen. Die Abwaſſerpolizei 
berichtet, daß jie im legten Jahre 204 
Perſonen verhaftet habe und hiervon 
193 überführt morden feien, Unter dies 
; Ten find zwei Mörder. 

Endlich eine Derfehrserleichteruma. 


Der technifche Auffichtsrath hat der 
Union Traction Co. gejtattet, die Was 
gen der State Str.-Linie bon der 
State und Lafe Straße ſüdlich über 
die State, Wafhington und Dearborn 
Straße bis zum Bahnhof an der Bolt 
Straße und auf dem Rückwege über 
die Dearborn, Randolph und State 
Straße fahren zu laffen. 

Angeblich altersſchwach. 


Zur Unterfuchung behufs etivaniger 
Penfionirung, weil über 62 Jahre alt, 
hat Feuerwehrchef Horan der Zipil« 
dienjtfommiffion vier Bataillonschefs, 
fteben Kapitäne, fünf Schlauchführer, 
drei Majchiniften und einen Fahrer 
angemeldet; darunter find die Batail- 
lonschefs F. J. Gabriel, 64 Jahre alt; 
ı as. Heany, 64 Jahre; John Hannon, 
65 Jahre, und Nicholas Weinand, 62 

Sabre; ferner die Kapitäne Chriftian 
| Schimmels, 62; John Ehingen, 63; 
N. N. Holt, 63; Geo. W. Weller, 65; 
Sohn Tagney 66; Wm. Figa, 62, und 
Dan. D’Eonnell 62 Jahre alt. 
Feuerwehrchef ftellt eine meitere Lifte 
in Ausficht. 

Beſcheidene Abgabe. 


Unter dem neuen Freibrief hat die 
Chicago Telephone Co. der Stadt als 
deren Antheil an ihren Einnahmen für 








iſt die vom früheren Korpora“ionsan— 
walt Tolman auf Rechnungsablage ge— 
gen das Fernſprechmonopol eingereichte 
Klage gemäß der Beſtimmung in der 
Freibriefordinanz nach Zahlung von 
835,000 zurückgezogen worden. 
Abgaeurtheilte Poliziſten. 
Die Disziplinarbehörde hat Poliziſt 
Reillh, Wache an Rawſon Str., wegen 


len, Maxwell Str.-Wache, 
Schlafens im Dienſte zu 5, und Haus— 
meijter Gibfon, Canalport Abe.Wa— 


Tagen Lohnabzug verurtheilt, und Po— 
lizift Kernan von der Anklage, Thri— 
ftian Peterfon, Nr. 444 Weit Adams 
Str., beleidigt zu haben, freigefpro- 
chen. Nicht beendigt wurde das Ver— 
fahren gegen die Poliziften D’Malley 
und Mangan. Erfterer joll betrunfen 
geiwefen fein und Jas. Madden ge— 
Thoffen Haben; Mangan wurde angeb- 
lich mit einem Mädchen in einem Hau= 
fe an ber 33. Straße ermifcht. 
. Studiren weiter. 

Ein Unterausfhuß: Lamley, Hey 
und Burke, des zuftändigen Stadt— 
rathsausſchuſſes beſchäftigt fich jet 
mit dem Vorfchlage ber Poftbehörbe, 





bie Häuſer in jedem Straßengepierte 
bis zur Zahl 100 zu numeriren. 


| richt’ Bixbys in dem an eiher "Stelle 


im legten Jahre in Chicago Verhaf: | 


Der | 





D. Karol, 


fünf Monate $89,723.82 bezahlt, auch 


Dienftverfäumniß zu 15, Polizift Mul- | 
megen | 





che, wegen Dienftvernachläffigung zu 5 ; 





— — — — — 





Schönfpeits Mel 
die nie verjagen. 








Bon Ada Bears. 








Gertrude M.: „Bitte fagen Sie mir mie 
ich mein Fett verringern Tann. Ich wiege uns 
gefähr 212 Pfund und habe alles: verfucht um 
abzunehnten, aber es nügte nichts.“ 


€3 werden heutzutage biele ſchädliche Mittel 
ald Entfettung3-Heilmittel verfquft. Wenn Ihr 
Euch don den “zundenden Anzeigen über Ent- 
fettungsmittel nicht derblenden ‚laßt und eine 
einfahe Methode anwenden wollt, melde bon 
mehreren - Autoren türslih  befannt gemacht 
murde und melde den Ruf bat, daß fie nie 
berfagt, dann gebraucht folgendes Rezept, wel⸗ 
dies das Arbolum-Rezept genannt wird. Es fo- 
ftet nur ſehr wenig, ift nicht fhädlich und rich- 
tet die Nerven; Musfeln und Gehirngewebe in 
wunderbarer Weile auf. L 

Kauft eine Unze’ Arholum im Driginalpadet, 
und dann laßt Euch bom Upotbefer folgendes 
in einer ſechs Unzen Flaſche geben. Cine halbe 
Unze Fluid Grtraft von Senna, eine halbe Unze 
Fluid Exrtraft Bladverwrad und bier Unzen 
Simple Elirir., Zur Haufe fönnt Ahr das Ar: 
bolum binzufügen und dann ſchüttelt es gründs» 
li in der Flaſche. Iegt Habt Ihr es fertig. 
Die Refultate fommen fo ſicher wie die Sonne 
motgen aufgebt. : ß 

Achtet darauf, das Arbolum im Ortginalpadet 
au erhalten, mit unerbrodenem Siegel. Ihr fin- 
det volle Anmeifungen für das Mifchen und 
Einnehmen im Radet. 

Ih bin gewih, da Ihr Arbolum und die an» 
dereit Beitandthbeile in irgend einer guten Apo— 
tbefe in der Stadt erhalten könnt. Wenn der 
Apotheler fie nicht haben folte, fagt er Euch 
wo Ihr fie befommen fönnt. 

Es iſt nicht befannt, daB das Neueve je ber- 
fagte. Es berringert Fett um ungefähr ei 
Mund per Tag, und es baut die. Musleln auf 
und ftellt die Gefundheit in wunderbarer Weife 
wieder ber. Es enthält, wie Ihr febt, nichts 


äblies, und wenn Ihe es gemiffenhaft 
ar werdet Ihr — Kon Um- 
ang und gute Geſundhei en. 
! ”enn Ahr dieſes tel verfudt, und Euch 
bornehmt alles andere fortzutmerfeit, und es 
regelmäßig und gemiffenhaft ne mt, fo Braucht 
Ahr nichts andere um abzunehmen und eine 
perfefte normale Form und Größe zu erlangen. 

» 


illie: „Bitte fagen Cie mir mie id ein 
° Bafogmittel ir das Geſicht beritellen tann, 

ein Gurien Wafſchmittel. Ih Habe etwas Gur⸗ 

tenfaft aufbewahrt.“ 

—* Ihr —— Gurfenfaft habt, braucht 
br michts anderes für Euer Gefidht, Aber 
menn Ihr ein gutes Geficht-Wafchmittel wollt, 
dann meicht etwas Safermehl über Nadt ein, 
latt das Waffer ab und fügt eine gleiche Quan⸗ 
titäat Gurfenfaft Binz und einen halben Thee⸗ 
ſoffel bofl Porar-Rulver. Dies iſt ein erweichen⸗ 
des Geſichtswaſchmittel. 


O. S. P.: „Bitte geben Cie mir ein Regzeyt 
für Cierfhalen-Cream. Jh möchte gern die 
Anmweifungen haben um die Sorte berauitellen 
die nicht fhlecht wird und die man auf Reifen 
mitnehmen fann.“ 

Sie meinen den Eierfhalen-Eream, der von 
den Schönheiten im Süden feit einer Genera- 
tion angewandt mird. Es ift nod immer das 
felbe Verihönerunasmittel wie bamal3 und 
bat feine feiner Vorzüge verloren. Nehmt gemug 
Schaffett um eine Gterfhale zu füllen. Fügt 
ein Drittel der Quantität Manbeldl hinzu. Er 
bit es zufammen. Madt es mit Jasmin-Del 
mwohlriehend. Gießt dies in die Schalen, und 
wenn fühl verpadt fie in Sägefpäbne. Auf Rei 
fen hält es fih wochenlang. Nehmt eines aus 
der Sägefpähne-Shagtel und gebraudt es al— 
Geſichts⸗Cream. 4 








Todesfälle. 


Nahfolgend veräffentlichen 
Deutihen, über, deren Tot 
Meldung zuging: 
Alberg, Ehriftian, 76 
Arnold, Marie M., 


wir die Namen ber 
dem Gejundheitsamt 


%.: 2978 W. Harrifon Str. 
1 St.: 213 Cleveland Ave. 
Barbuth, Antonio, 51 J.: 1823 Dearborn Une. 
Behrens, Edward, 9 Mo.: 1175 W. North Une, 
Berger, Lavern, 2 Mo.; 3960 Princeton Abe. 
Berndt, Dorstheao, 4 Y:: 3018 Haynes Court. 
Beyer, Wilhelmina, 8 X; 2157 N. Gelifornia 
Avenue. 
Born, Guſtav, 1 Tag; 3631 Sonore Str. 
Born, Julia, 74 3.: 21. Place und Roben Str. 
Dahne, Carolina, 46 3%; 13 MW. Erie Etr. 
Ellſeldt, Wilhelm, 36 J. 1008 W. 19. Str. 
Guttmann, Minnie, 2 Mo.; 5217 Laflin Str. 
Hahmann, Franf, 52 3: 18 Hirſch Str. 
Kuhns, Mary, 2 3.; 1027 Irving Une, 
Lug, Joſeph, 81 N.: 141 N. Lincoln Etr. 
Mantel, Roie, 1 Mo.: 156 Haftinga Str. 
Reips, Frriederida, 84 X.: 215 Schon! Str. 
Rodendad, 2. Glizgabetb, 6 Mo.; 8 MW. Mas 
diion Str. 
Nosle, Joſeph, 75 J.: MerchsHoipital. 
Rothbart, Kohn, WB J.: 60 W. 13. Str 
Saußer, Peter, 54 J.: 1261 N. Halfted Str. 
Schonning, Peter, 57 %.; 4913 Princeton Ave. 
Schuler, Baby, 30 Ta.; 1256 Milton Ape. 
Steinten, Fredericka, 71 3; 71 3; 85 CElybourn 


Avenue. — 
Trumpf, Anna, 71 57 W. Wilom Str. 
449 State Str. 


nr 
Weſt, William, 58 J.; 


— 


Heiraths⸗Lizenſen. 





Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
bes Countyclerks ausgeſtellt: 

Bert Hupp, J. M. Bed, 25, 22. 

Peter Rader, Sophie Radec, 20, 19. 

Herman, Barjodceif, Pauline Pruchnial, 23, 20 

Benjamin Hartman, Annie Zarabvel, 25, 29. 

William Roloff, Ida M. Mackarland, 25, 25. 

Louis Hanſen, Olga Larſen, 24, 23. 

Walter Anderfon, Ela PReterfon, 23, 23. 

George PR. Chamberlain, Anna Mel, 28, 24. 

3. 8. Betreifus, U. Raulifaite, 27, 18. 

Sohn BZagodzinsfi, Julia Sfomieda 

Joſeph Blandhard, Anna Rowe, 34, 33. 

Leo Hac, Julyanna Praybyla, 23 ‚24. 

%. Deutſchmann N, Rogmann, 25, 19. 

9. Bedett, Bertha McEraneh, 29, 28. 

Clhde A. Grove, Alma 9. Anderion, 26, 23. 

Erneit Zirnati, Vera Alderts, 24, 18. 

Frank Wilfon, Lilie Teichman, 21, 18. 

F. Zanitej, Anna Adanan, 26, 21. 

Unthony Strauß, Martha Kurr, 28. 28. 

Nudolph L. Selle, Emma M. Nelfon, 29, 20. 

Louis Berg, Minnie Lafomwig, 24, 22. 

John Lacina, Maria Cerny, 21. 20. 

William 3. Reinle, Anna Newman, 27, 27. 

Harrh Hozman, Fannie Berg, 26, 21. 
zotenh €. Coleman, Olga T.. Dfel. 30, 22. 
Gharles Bettin, Elizabeth Weichhrot, 21, 19. 
— Wikiewicz, Amelia Rimtiewicz, 


Dofef Stojewa, Mary Bril, 27, 19. 

James %. Mehner, Marie Sobelhart, 23, 19. 
Michal Vftrosfi, Julia Szafrusfa, 25, 21. 
Louis MeCarl Dreves, Hazel C. Sonitebh, 


22, 22. 

Aler G. JIvaniſevic, Elifabetb Schultz, 47, 33. 

S. Schwab, H. Jadfon, 29, 23. 

2. Ehaparas, GE. Cordatoo, 20, 20. 

2. Ballinger, Radiel Gonda, 27, 28. 

Walter Orbt, Nina Saults, 27, 19. 

Henn E. Nelfon, Hildur Larſon, 22, 18. 

James MceBride, Mary Quinn, 43, 63. 
ouis Couſombe, Alice Ze Brun, 22, 22. 

Norman T. Die, Louifa Ctieglig, 30, 26, 

N. Lamprafis, 8. Moufale, 22, 21. 

Leon Lewis, Helena Coulbed, 30, 26, 

Ehılip Marr, Mary il, 2 

Joſeph F. Speechlen, »Marh E. Scott, 22, 18. 

William H. Scott; Lillian P. Didey, 21, 18. 

Albert Bobdan, Aathberina Gepeldf, 40, 42. 

Eimer W. Kelley, Laura M. Jones, 29, 25. 

Charles Satter, Lilian Morris, 31, 28. 

Harıy PB. Sievers, Mary Stadleh, 25, 28. 

Frant Supti, Lizzie DO. Kelinman, 40, 24. 

Ehlveiter Sosmidt, Marbanna Kominäta, 
20, 20. 

Rudolf Cosmen, Laura Lhtchide, 22, 18. 

Charles Prior, Minnie Moon, 65, 40. 

John Neichenberger, Ida Blombeef, 37, 30. 

„ames Barlit, Annie Cenagow, 26, 22. 

Auguft Herwig, Gertrude Scheffer, 37, 19. 


> 


Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


— 
— 





wurden ausgeſtellt an: 
— zweiſtöck. Brick-Flat, 1006 Victor Str., 


83500. 

Guſtav Spletter, zweiſtöck. Frame⸗Flat, 1051 R. 48. 
Ave., 81500. 

Hy. P. Grental, : gweiltöd. Frame-Wohnhaus, 500 
Weſt Leland Ape., 82000. 

G. 9. Stevens, zmweiftöd. Frame-Flat, 5512 Gortez 
Str., 8300. 

Grace &, Whitney, zwei ein- und zwei zweiſtod. 
Brid-Stores und Flats, 5850-52 Irving Park 
Pouf., KO. 

U. O. Hartung, zweiftdd. Brid-Flat, 1701 N. Fair⸗ 
field pe, 23800. 

Charles Younaberg, zmeiftöd. 
Indiana Str., HM. 

u. 9. Hill- & Co., einſtbd. 


a: Frame-Cottage, 
Eberlh Wne., 81000. 


271 
7785 


2768 


Frame⸗Cottage, 


d. Sl & ., einftöd. Frame-Cottage, 
Eberly Uve., $1R00 
u 9. Hl . frame:Eottage, 
Eberly Ave., 8200 
> ! . PFrame:Cottage, 
42006. 
A. 9 Sl & Co., einſtöck. 
Eberly Ane., 82000. 
uU H. Bil & Co, einftöd. 
Eberly . 
L. 3. Bruben, zmweiltöd. Brid-Anbau, 853 


if 2717 
Ade., $20 

Diviftion Str., $1000. 

zmweiftöd. — und Barn, 


Frame-Cottage, 
Frame-Cottage, 
Weſt 


1177 

Doug las Boul. 310,000. 

W. Fosket, einſtöck. Brick-Store, 2126 Weſt Madiſon 
Str., 81000. 

P. Soukub, einftöck. Brick-Cottage, 1359 Trumbull 
Ave. 81000. 

Charles Klecka, einftöd. Brid:Etore und Flat, 1510 
Hamlin Aven 2500. ‚ 

Fraut Prangno, zweittöd, Prid:Store und flat, 
303 Halſted Str., 87500. 


Br 





Der Grundeigentgumsmarft. 
Frölgende Grundeigenthums s Webertragungen in 
der Höhe von 81000 und Darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Superior Abe. 20 F. nördl. von 8. Str., Weit: 
front, 25 bei 124; U. Laſſers an Charles Mos 
fes, 3100 F 

Superior Ane., 55 F. ſüdl. von 90. Str., Oftfront, 
25 bei 140 J Collins u. Und. an Wr. 
Boughey, 81500. R 

Stonyg Aland Wpe., 141 & fübl. von 93. EStr., 
Oftfront, 9 bei 18; Albert U. De Creet an 
Simon und Emma Googan, 5400. 

Lincoln Str., 16 F. nördl. von 47., Oftfrontt, 25 
bei 124: U. Rubin an Joſeph Kubin, ! 
Paulina St.,= 158 F. nörbl. von 46 eftfront, 
94 bei 15; 3. Merliunas an Aofeph 3. Glas, 

$1615. 

Saͤngamon Str., 61 F. nördl. von 58., Weſtfront, 
36 bei 124; Henry U. Gardner an Kohn Me: 

Ehee und Gattin, $1500. . 

79. Place, 18 F. Öftl. von Normal Ave, Nords 


front, 25 bei .115; D. Holtman an Minnie € 
Taoendhaus, $1850. 

Morgan Str., 200 %. fühl. von 88., Weftfront, 
100 bei 125; Biggi Kalina an Rihard A. und 
Frances C. Sobbs, 3500. 

799 Uner8 Uve., 24 bei 124; PB. Johnſon an Yen- 
nie 6. Jdohnſon, $1600. 

Eh at Bat. Ed SP 
7 ei 125; Jame Opelka an Garl Luebke 
und Gattin, W —* 

Blue Island Une., 336 F. nordöftl. von‘ 10. Str., 
Sitdoftfrönt, 26 bei 120; Frank Vrba an Hohn 
und Frances Prba, $14,000. 

Blue Island Une, 89 %. fübmeltl. von 11. Str., 
Süofifromt, 4 bei 100; Harrie Miller ‚an Sofie 
2. Wlerander, 87500 » 

Chicago WUve., 240 F. meitl. von Mobey Str., Süb- 

ont, 24 bei 193; F. J. Plum an Unna Cohn, 


Gongreh Er, :50 F. meitl. von Waſhtenaw Ave. 
Südfront, 3 Hei 100: Maria 
Semuebertg und Mary Ellen 


Brick⸗Flat, 2362 Welt, 


Bankerotterflärungen. 


Um Gntlaftung pon ihren Verbindlichfeiten fuchen 

im Diftriftägeriht nad: 

Howard U. Roderick — Verbindlichkeitens169 50 
Beſtande $57.25. 

Severett ©. Torrey — Verbindlichkeiten 8143.17, 
Beſtande 818. 


— 


vr. 
* 





Scheidungsklagen. 


wurden argeſtrengt von 

Dora gegen Walter D. Langford, Verlafien; Mint- 
fred gegen George Hile, Berlajfen; Kate gegen 
Edward T. Anderfon, Perlafien; &barlotte aeaen 
ones F. Bradſhaw, Trunffuht; Wibertine geaen 
Thomes Miller, graujfame —— Margaret 
gegen John S. Büſhnell, Trunkſucht; Thereſe gegen 
Samuel Smith, Bigamie; Auguſt gegen Elſie 
Schroeder, Ehebruch; Vouiſe gegen Richard Schmidt 
Truntkſucht; Eleanor gegen Kederid Sebard, Ver 
lafien: Ida gegen Fraäncis G. Lincoln, Berlafien: 
Aulia gegen Louis T. Schloß, Ehebruch; Wallace 
egen Roja Oakley. Chebruh: Unna gegen Stefan 
Mies, Verlaſſen; William gegen Alice Ihorp, Che: 
brud. 


Marltberidt. 





Chicago, den 9. Januar 1908. 
(Die Pretje gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 
1.03%: Nr. 3, rotb, RU-$1.MT%; 
hart, $I.BY4—$1.MT TE; Nr. 3, hart, 
$1.06 


#1.01%— 
7 Nr. 2, 
NY 

Frübjahrsmeigen, Nr. 3, $1.04-$1.13. 

Mais, Nr. 2, 58; Nr. 2, weiß, 59 50146; Nr. 2, 
geld, la-5Ttac; Nr. 3, Tec; Ne 9, 
weiß, 5Sölar; Nr. 8, gelb, Tuba; Nr. 4, 
54 nr Te 

Hafer, Nr. 3, merk. 50-53; Nr. 4, weiß, — 
520; Standard, 58c. 

Mehl. — WintersPatents, $4.60-$4.70 das Fab; 
Roggenmehl, $3.0—$4.40; Minnefota Hard Pa: 
tent, Straight Erport Bags, S.10-5.%; bes 
fondere Marten, $6.25. 

Heu (Verlauf auf ben Geleiien). — Beltes neues 
Timothy, $15.00—$16.00; Nr. 1, $13.00--$14.00; 
Nr. 2, $11.00—$12.00; Nr. 3, $9.00-$10.50; 
beftes Prairie, $11.50—$12.00; do., Nr.1, $10.00 
—$11.00; Nr. 2. $9.50—$10.00; geringere Sors 
ten, 88.00-88.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Mat, K1.054-$1.055%; 

94Txc. 

60766; 


Weizen, Ault, MRce; 
September, 
Mai: Mat, 
ber, 59lgc. 
Hafer Mat, ac; Auli, Se. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Marft ftellte jih auf 63,20, von Mais auf 300,934 
von Safer auf 314,000 Buihels. Verfhidt von bier 
wurden, 57,575 Buſhels Weizen, 18,09 Burfbels 
Mais und 26,38 Buſhels Haier. 

Proviſionen. 
Schmal;, Januar, 8.87%; Mai, $R.1212. 
Gepöfeltes Shweinefleiic, Januar, 
$12.95; Mai, 813.571. 
Rippchen, Januar, 86.974; Mai 


Juli, 59-50!ge; Septem: 


Bine, $ 
Headliaht 
Oleum Spirits 


Seinjamen:Del, roh, per 5 ah 
Do., gereinigt, per 5 ah 
Terpentin 


Schlachtvieh. 

Rindpiehb. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85.50 836. 25 ver 100 Pfund; gewohnliche bis 

ute Sorten, $4.00-$5.50; geringe bis ausge: 
uchte Kühe, 3.0.75; gewöhnliche bi3 mitt: 

lere Kälber, .0-—86.00: aute bis ausgefuchte 

Kälber, $6.00--$7.25; Bullen, geringe bis ausge: 

fuhte, $2.25—$4.25. 

Schweine. Gute 5633 ausgejuhte Nöfelmaare, 
84.084.409 per 10 Pfund; ute bis ausge 
fuchte (zum Veriandt), 4.35—H.45; aute bi3 
ausgefuchte Fleiſcherwaare, $4.40—$4.55: mitt- 
lere bis gute Ferkel, $4.00-$4.35; gemöhnlid,e 
„Throw⸗outs“, $3.50—$4.00. 

Ehafe. Gute bis befte Hammel, per 10 Pfund, 
4:50—$5.50; gute bi3 befte Schafe, 33.50-85.25; 
„QVearlings“, 35.00-36.25; „Native Lamb3”, 
aute bis ausgeſuchte, $6.40-—$7.40, 

Molterei⸗Produlte. 

Butter— 

„Greamern”, exträ, das Pfund.. 

Ne: 1, das Pfund 

Nr. 2, das Pfund 

„Dairies“, extra, das Pfund.... 

Nr. 1, das Pfund 

Nr. 2, das Pfund 

Padwaare, das Pfund 

Eic- 

Friſche Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dutzen (Kiſten zus 
ritdgefandt) ! 1! 

do. (Kiften eingeſchloſſen).... 0. 

„Firſts“, das Dutzend 

„Extras“, das Dutzend 


0.30% 


Räle-— ä 
Nahmfäfe, „Twins“, das Pfund.. 0. 
„Daijies”, das Pf k 
„Doung America”, 
Bid, das Pfund = 
Shmeizer, da3 Pfend .. 
Limburger, neu, das Bfund..... 


Geflügel, Wild und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 


„Springs“, 
Hähre, daS Pfund 
Truthühner, das 
Gönie, das Dutzend. .......... an 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)—, 
Hühner, daS Pfund 
Trutbühner, das Pfund.. 
Enten, da3 Pfund 
Gänie, das Pfund 
Wild 
Belafiinen, das Dutzend 
Regenpfeifer, das Dutzend 
Bärenziemer, das Pfund 
Kaninchen, das Dutzend. ......... 
Kälbe x (geist * 
50— 60 Bid. Gewicht, da und 0.05 0.06 
60— 80 Bir. Genie, das an 0 
&—10 Bid. Gewidt, das Pfund 0.083 10 


Dbft und friſches Gemüje, 


Üepfel, das Faß 

Rronsbeeren, das Faß . 

en Ralifornia,. die Kifte 
rangen, Kalifornia, die Kifte.. 

Bananen, Yumbo, das Bund r 

Ananas, das Faß 2.75 

Trauben, 4:Brund Korb.............. 0.13 

Kraut, daS Faß... 0.85 

Slumenlkohl, die Kifte 

Kopfialat, das Fab 

Vlattjalat, die Kiſte 

GChampianens, die Schachte 

Rothe Rüben, das Faß.. 

Mohrrüben, der Sa 

Zwiebeln, der. Bufhel 

Tomaten, die Kiſte. .............. wei 

Sellerie, die Kiſte................. de 

Epinat, der Rübel, 

Rüben, der Sad 

Rettige, hielige, 1 

Meerrettig, das B 

Burten, das Dutzen 0.90 

Prunnenkreife. Mih.. Dad. Bündchen 

Veterfilie, Dyd. Bündchen 0. 


Bohnen , 
GrüneSchnittbohnen, d. Sqcachtel 1.) —1.75 
Wahsbohnen, die Schachtel 1.25 —2.00 

Trodene Bohnen, auserlefen...... 2.12 .—215 

Rothe Nierenbohnen 15 —8 

Limabehnen, Kalifornien,: 100 Bf. 5.60  — 8.6214 

—0.60 

2.5 





Süßlartoffeln, Illinois, das Fah.... 4. 











Kite an James 
orris, 8000. 


Rartoffeln, der Buſhel 0.55 
Leſet die „Sonntagpoft, 











Zolalberidht. 
Eiſenbahn-Anfall. 





Perſonenzug ſtieß mit der Lolomo 
tive eines Rangirzuges zuſammen. 


— — 


Fünf Shwerverlegte, 


— — 


Der Zuſammenſtoß erfolgte nahe N. Oakley 
Ave, und W. Kinzie Str. — Fuhrmann 
einer Erprefigefellfhaft wurde unter den 
Rädern einer Eleftrifchen zermalmt. 


Fünf Perfonen wurden ſchwer ver- 
legt, als heute Morgen kurz nach acht 
Uhr der auslaufende Perfonenzug Nr. 
21 der Chicago, Milmautee & St. 
Paul-Bahn nahe N. Oakley Ave. und 
MW. Kinzie Str. mit der Lokomotive ei- 
ned aus leeren Perfonenmagen beftes 
henden Rangirzuges zuſammenſtieß. 
Beide Lokomotiven, der Gepäck- und 
Poſtwagen des Perſonenzuges, ſowie 
ar der leeren Wagen wurden befchä- 

tat. 

Die Verunglüdten find: 

George Hyatt, 30 Jahre alt, Loko— 
motioführer des Zuges Nr. 21; Wuns 
den und Braufchen am Kopf, im Ge— 
fiht und am Rumpf, 

Sohn Bauherr, 25 Jahre alt, Hei- 
zer; Wunden an der linten Schulter 
und Braufchen am Kopf, Rumpf und 
im Geficht. 

George Brom, Lokomotivführer 
des WRangirzuges; fchmere Wunden 
und Braufher. Wurde heimgefchafft. 

Sohn Strenagle, Heiger; Wunden 
und Braufchen. 

E. C. Wilfon, 28 Jahre alt, Pot: 
gehilfe im Zug Nr. 21; innerlich ver- 
legt und Wunden und Braufchen. Die 
Polizei Tchaffte ihn nach dem W. Mon 
de Str.-Hofpital. 

Der eriten. der Polizei erjtatteten 
Meldung gemäß jollte ein Mann ges 
tödtet und eine Anzahı anderer Leute 
ſchwer verlegt worden fein. Es wur— 
den deshalb die Ambulanzen der Wa— 
hen an W. Chicago pe, Warren 
Ave. und Lake Str. nach ber Unfalls— 
ftätte gefandt. Die Schwerverlegten 
wurden nach Hofpitälern, Brown und 
Strenagle aber nad ihren Wohnungen 
geſchafft. 

Die Paſſagiere der vorderen Wagen 
des Perſonenzuges wurden durch die 
Wucht des Zuſammenpralls zu Boden 
geſchleudert, kamen aber, den Angaben 
des Eiſenbahn-Betriebsleiters W. S. 
Cooper gemäß, der als einer der Erſten 
auf der Unfallsſtätte ſich einfand, un— 
verſehrt davon. Der Lokomotivführer 
und Heizer des Rangirzuges erlitten 
ihre Verleungen, als fie, kurz por dem 
Zufammenftoß, abfprangen. Der Lo- 
fomotivführer und Heizer des Perſo— 
nenzuaes wurden verlegt, als fie auf 
den Boden de3 Sturmhäuschens ber 
von ihnen bedienten Zofomotive fielen. 
Wilſon, der Poftgehilfe, wurde zwi— 
ſchen den Holztrümmern der Vorder— 
wand des Poſtwagens feſtgekeilt. 

Herr Cooper behauptet, daß der Lo— 
komotivführer des Perſonenzuges den 
in Rauch und Dampf gehüllten Ran— 
girzug zu ſpät ſah, um den Zuſam— 
menſtoß vermeiden zu können. 

Wen trifft die Schuld? 


Un W. Monroe Straße ftieß heute 
Morgen eine nördlich fahrende Ogden 
ne. = Elektrifhe mit einem bon dem 
45jährigen W. E. MeKenny, Nr. 2548 
Indiana Ave., gelenften Fuhrwerk der 
United States Erpreß Compand zu— 
fammen. Der Wagen wurde theilmeife 
zertrümmert, die Pferde verlegt. Me— 
Kenny fiel unter die Räder der Car 
und hauchie unter ihnen fein Leben 
aus. 1m feine Leiche hervorziehen zu 
fönnen, mußte die Eleftrifche mittelg 
Hebelminde hochgeſchraubt werden. 

Die Polizei ſchaffte die Leiche nach 
dem Beitattungsgefhäft Nr. 705 Og— 
den Une. Der Schaffner John M. 
Johnſen. Nr. 1259 N. Hamlin Ave., 
und der Motorfügrer WU. Trebull, Nr. 
2537 40. Ape., der durch Glasſcherben 
im Gefiht und an den Händen verleht 
morben mar, wurden in Haft genom= 

| men. 

Trebull betheuer:, dat MeKenny 
ſelbſt feinen Tod verfchuldet habe. Er 
hätte verfucht, dicht vor der in voller 
Fahrt befindlichen Car über die Ge- 
leife zu fahren. Ihm, dem Motorfüh- 
zer, ſei es bein: beiten Willen nicht 
möglich geweſen, durch Bremfen die 
Gar rechtzeitig zum Halten zu bringen. 

Mehrere Uugenzeugen behaupten das 
gegen, daß der Motorführer, al3 bie 
bon ihm bediente Car der. Monroe Str. 
fich näherte, es unterlaffen habe, mit 
der Glode das üblihe Warnungsſig— 
nal zu geben. 

Strafbarer Leichtſinn. 


In ber Herberge Nr. 654 Jefferſon 
Straße ſchoß geitern Abend der 35jäh- 
rige Adam Krajid feinen Gaſt, den 
Sijährigen Joſeph Harolfaf, Nr. 21 
Auble Straße, nieder und vermundete 
ihn ſchwer. Die Kugel durchbohrte 
Harolſaks rechte Wange und blieb ihm 
ihm Halfe fteden. Der Bermunbete 
fand Aufnahme im County-Hojpital. 
Gr behauptet, daß Krajick ihn auf’3 
Korn genommen und gejchoflen habe. 

Krajid, der verhaftet und in der Be- 
zirlswache an Marmell Straße einge- 
perrt wurde, betheuert, daß ein un— 
alücklicher Zufall vorliege. Er hätte 
feinen Revolver dem Freunde gezeigt 
und, ohne fich etwas dabei zu denken, 
die Waffe auf ihn angelegt. Da habe 
e3 das linglüd gemollt, daß er den 
Hahn- berührte. Der Schuß krachte, 
und der Freund fei zufammengebro- 


en. 
er Häftling ift unter der auf 
Morbangriff lauienden Anklage ge= 
bucht morben. 


— 





* 
— 


— Ganz wie die Ulten. — Nun, 


mas ſpielt ihr denn, Kinder?" — „Hei- 

rathen! Ich bin ber Heirathskandidat, 

Elfe iſt Braut und Fritz das Aus⸗ 
Lnfisbuteau! 





Vom Zuge erfaßt, 


Junges Mädchen tödtlich, ihr Begleiter 
lebensgefährlih verletzt. 


Beim Verſuche, die Geleife der Chi- 
cago & Alton-Bahn an Kedzie Ave, zu 
freuzen, wurden heute Morgen um 8 
Uhr ein junges Mädchen und ihr Bes 
gleiter non einem Perfonenzuge erfaßt. 
Jene erlitt töbtliche, dieſer lebensge⸗ 


fährliche Verletzungen. 


Die Verunglückten ſind: 

Julia Varley, 19 Jahre alt, Nr. 
5617 Sangamon Straße, ſtand als 
Stenographin in Dienſten der Weſtern 
Foundry Company, 36. Straße und 
Kedzie Ave.; Schäbelbrud und inners 
Ihe Verlegungen. Sie ftarb eine 
halbe Stunde nad ihrer Einlieferung 
deren Ambulanzen wurden bie Verun- 
im Peoples Hofpital. 

Frederick C. Behan, 39 Jahre alt, 


Nr. 4640 Albany Ave., Buchführer ver | 


borerwähnten Firma; Bruch des lin— 
fen Armes und der Hand. Die Polizei 
Ichaffte ihn nach dem County-Hofpital. 


Der Arm wird ihm mwahrfcheinlich abs | 


genommen werden mülfen. 


Den Angaben der Polizei gemäß hat 
der Signalwärter es unterlafjen, bie | 
Schlagbäume rechtzeitig heruntergulaf= 


fen und durch diefe Pflichtvernachläf- 
figung den Unfall verfchuldet. 


Als der Lofomotivführer des her⸗ 
W. C. Nelfon, | 


anbraufenden Zuges, 
Nr. 606 N. Daf Str., Bloomington, 


Ill., die Beiden auf ber Kreuzung fch, | 
mar e3 zu fpät,den Zug rechtzeitig zum | 
Halten zu bringen. Er ließ die Dampf: | 
pfeife ertönen, aber ehe noch) Frl. Varz 
len und ihr Begleiter zur Seite ſprin- 
gen konnten, hatte fie dad Dampfroß | 


erfaßt. Zeugen des Unfalls benadhrich- 


tigten die Bezirföwachen zu Brighton | 
In 


Park und an Deering Straße. 
glückten nach den Hoſpitälern ge— 
fchafft. 

Sm Peoples Hoſpital ſtarb Frl. 
Varley auf dem Operationstiſch unter 
den Händen der Aerzte. 

Behans Zuſtand wurde im Coun— 
ty⸗Hoſpital als äußerſt bedenklich, 
doch nicht hoffnungslos bezeichnet. Die 
Aerzte erklärten aber, daß, falls er mit 
dem Leben davonkommen ſollte, der 
Arm amputirt werden müßte. 





>> 


Nur Eonntags nüchtern, 


Unlöfhbarer Durft führt zur Trennung 
zweier Ehen. 

Richter Barnes bemilligte heute He— 
len €. Francoeur eine Scheidung von 
Napoleon Francoeur, mit dem fie feit 
1874 verheitathet war. Seit 25 Jah— 
ren, erzählte die Klägerin dem Richter, 
jei ihr Mann faft ununterbrochen be= 
trunfen gemwejen, höchſtens Sonntags 
habe ſie ihn zumeilen vollftändig nüch- 
tern gefehen. Zur Zeit ſitze er in ber 
Bridewell, meil er gebroht habe, fie zu 
tödten. 

Wiltam H. Iruar, ein Angejtellter 
bon Morris & Co., theilte dem Richter 
mit, daß feine Frau, Abbie, in den letz— 
ten zwei Jahren nicht nüchtern gewor- 
ben jei. Sie hätten fih am 1. Juli 
1886 verheirathet und im letzten No- 
bember getrennt. Täglich ſei fie be- 
trunfen gemejen, Morgens habe er fich 
jelbft Frühftüd machen müffen. Im 
November habe fie ihm geſagt, er folle 
machen, daß er fortfomme, und er fei 
gegangen. Auch Truax erhielt bie 
Scheidung bemilligt. 


„Arbeiteten“ geräuſchlos. 





Der Bankier Charles E. Ford von Ein 
brechern heimgeſucht. 


Wie erſt heute Morgen feſtgeſtellt 
wurde, haben in voriger Nacht Ein— 
brecher der Wohnung des Bankiers 
Charles E. Ford, Nr. 4628 Drexel 
Boulevard, einen Beſuch abgeſtattet, 
Tafelſilber im Werthe von *500 er- 
gattert und ſich und ihre Beute in Si— 
cherheit gebracht. 

Die Kerle waren durch ein mittels 
Brecheiſen geöffnetes Fenſter in das 
Empfangszimmer geſtiegen und hatten 
dann den Silberſchrank im Speifezim— 
mer geplündert, aber fo geräufchlos 
gearbeitet, daß Niemand im Haufe er- 
machte. 


Mar muthmaßt, daß der Einbruch 
bon benjelben Kerlen verübt murbe, 
bie in letter Zeit ben Herren Louis 
Swift und Edward Morris nächtliche 
Bejuche abgeftattet und bie Silber: 
Ihränfe ausgeräumt haben. 


0-2 
>+®- 


Die Frau des Truntenbolds, 





Wieder eine Schadenerfatflage gegen Wirthe 
wegen Derfaufs beraufhender Getränke, 


Bor Stadtrichter Eberhardt wurde 
heute die Bemweisaufnahme in der Kla— 
ge abgejchlofjen, welche Frau Sennie 
De Haven, Nr. 6019 Green Str., Nas 
mens ihres Sohnes Raphael gegen die 
Wirthe McHale, 752 Dgden Abe.; 
Michael MeGarryh, 37 Fifth Abe; 
William Tobin, 748 Dgden Ape., und 
William Reiby, 365 Fifth Ave. auf 
$1000 Schadenerſatz angeftrengt hat, 
meil fie ihrem Gatten Henry 2. De Ha- 
pen, einem angeblichen Trunkenbold, 
trog Verwarnung beraufchende Ges 
tränfe verfauft und dadurch iym die 
Möglichkeit entzogen haben follen, für 
Raphael ir gehöriger Weiſe zu forgen. 
Die Verhandlung findet vor Geſchwo— 
renen jtatt. Im Superiorgericht find 
zwei andere Klagen der Frau, im ei: 
genen Namen und bem ihrer vier anbe- 
ren Kinder, gegen dieſelben Wirtbe in 
der Schwebe. Die Gefammtforderung 
ift $40,000. 14 


>>> 


Feuer in,einer Lehranftalt, 





In einem Speifeaufzug im Erbge- 
fchoß der an 85. und Morgan Straße 
gelegenen „Academy of Dur Lady of 
Sorroms“ brach gejtern Abend Feuer 
aus, das $75 Schaden anrichtete. Die 
60 im Hauptgebäude befindlichen Zög- 
linge wurben des Brandes erft gemahr, 
als die Feuerwehr heranraffelte. - Die 
Nonnen, unter deren Obhut fie ftan- 
ben, mußten durch Ruhe und Befon- 
nenheit eine Panik zu verhüten. 


TE —— 
| CARSON PIRIE 


Unser grösseres Basement 


icage, Donnerflag, den 9. Yannar 1908. 


—— — — 
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Viele Teltene Bargains werden offerirt in unferen Ianuar-, Räumungs- und Spezial-Verkäufen 





Mintertage ihren Einzug 5 





Ein außerordentliher Berkauf von einem Tauſend Damen- und Mädhen-Loats und Suits—Eine Januar: 
Bäumungs-Gelegenheit, die ungefähr die Hälfte der regulären Preife erfpari 


Die in diefem Verkauf offerirten Werthe ftehen ohne ihres Gleichen da in der populären Coat- und Suit-Abtheilung unferes Größeren Baſements. Gerade zur Zeit, da bie fälteften 


en Qualitäten im Preife herabgejegt und bieten dadurch eine große Erſparniß. Zur Bequemlichkeit in der Auswahl diefer Kleidungs⸗ 
ftüde wurden biefelben in vier große Partien eingetheilt. 


Damen und Mädkhei: 
Gonts zu $3.95 


Volle Länge 503öllige Coats, bon 
reinivollenen jchottiihen Miſchungen 
u. bon Kerſey Cloth gemacht, prachtvoll | 
garnirt, Fragenloje Facons. Sechs 
ausgezeichnete 


Damen: Contd heraöge— 
jest auf 55.00 


Loſe Rüden Coat3, von ſchwarzem Ker— 
ſey und ſchwarzem Cheviot, durchweg mit 
Atlas gefüttert, elegant mit Sammet und 
Braid bejegt. Vier auögezeichnete Fa— 
cons zur Auswahl, zu einem berabgejeß- 











gefüttert. 














Loſe Coats für Damen, von feinem 
ſchwarzen Kerſeh, (mie oben abgebildet), 
Front, Rüden und Mofe reich beitidt und 
mit Braid bejegt, ein großer Bargain, 


ſpeziell für morgen berab- 6C w 
59.50 


gejeßt auf 


dem berabgejeßten Prei3 bon 


q Facons zu herabges | 
feßtem Preis offerirt. | 


Sch clegante Kacons offerirt das Stüd, 86.75 


Coats für Damen und Mädchen, von feiniter Qualität Kerſey Cloth gemadt, 
mit dem hübſchen Ripple-NRüden verjehen. 
in ſchwarz wie farbig offerirt, halb mit Atlas gefüttert, viele 
ge Front und Rüden mit Self-Strappings bejekt, N un 
Sammet. Sechs Facons find in dieſer Partie eingeſchloſſen, zu dem ſehr niedri— 
gen Preis von $6.75. (Ein Modell abgebildet ganz in der rechten Ede.) 


Bier Spezialitäten zu einem ungewöhnlich niedri: 


52zöllige NRipple Coats für Damen, 
Cheviot gemacht (wie zur Linken abgebildet). 
Hals und Stulpen find prachtvoll mit feibener Braid 
bejeßt, durchweg mit Atlas gefüttert, zu 


ten Preis offerirt. 


gen Preis, $9.50 


bon ſchwarzem 
Hofe, Ceite abgebildet, 
| pfiger 


59.50 


abgejeßt, zu 


- 


auf die Hälfte des regulären Preifes her— 


Dieſe Kleidungsitüde werden ſowohl 
ind ganz mit Atlas 
anch) 


raids und 


Grufhed Plüfh » Eont3 für Danten, wie zur linken 


50 Boll lang, in loſer, boppelfnö- 


Facon, haben Satin Venetian Futteritoff, — 


59.50 


80.75 








Geſchneiderte Enit3 für Damen, bon 


Broadcloth, Cheviot?, Serges und Mifch- 
ungen, halbpafjende und Prince Chap» 
a Denen 
runter,herabgejegt um jchnell p 

4 2659,50 


damit zu räumen, 


le angebrochenen Rartien das 





Männer- Anzüge und Heberzieher bedeu— 
tend herabgefebt Für eine Sannar-Bäumung 
Die Anzüge 


Ganzwollene Anzüge, in braunen und grauen 
Worſteds, ſowie lohfarbigen, braunen und dun— 
telgrauen Cheds und Plaids, in Eaffimeres fo- 
wie Cheviots. Hübfch geichneidert, lange Lapels, 
hand = felled Kragen, Serge-Futter. Darunter 
befinden jich viele große Nummern — 10 
N e 


Die Ueberzieher 


Schwere Winter-Weberzieher in ſchwerem ſchwar— 
zem ut. dunklem OxfordFrieze ſowie grauen Her— 
ringbone Streifen, Fly Front, voller Box Rücken, 
ganzſeidener Sammetkragen, lange, breite La— 
pels, Center Vent, Serge Futter, her— 
abgeſetzt auf 
Drei Artikel für Knaben 
Knickerbocker Anzüge, in dunkel- und hellgrauen 
A und braunen Ched3, mit Gürtel, ausgezeichnete 
a Qualität, mit langem und breitem ‚> 05 
B Lapel — das Stid Dad) 
P Knaben-Hemden zu ungefähr halbem Preife. Ges 
ftreift und Plaid Effekte, ausgezeichnete 35 
Qualität, Ein großer Bargain, Stüd. [ 
Knaben-Waiſts, in Weiß und hübfchen Figuren, 
gut gemacht und voller Schnitt, dauerhafte 
Qualität, auf die Hälfte herabgefeht— Pr 
das Stüd IL 


niedrigen Preife von per Stüd 


die die Wichtigkeit 


AN 


ER» 
) 
Brit 2 


, 


des IUntermuslin- 


Ein Verkauf von Hahtkleider für Damen: Ungewohnlide 
rvorthun 





Nachtfleider für Damen 


Die oben abgebilveten Kleidungsſtücke repräfentiren die allerbeften Werthe der Saifon—jeder Kleinigfeit bei deren 


Herftelung wurde die größte Aufmerffamteit gefchentt. Der Schnitt ift ein äußerſt eleganter— gemacht 
aus ausgezeichneten Stoffen und Beſatz. Diefes fpezielle Affortiment wurde marfirt zu dem erftaunlich SC 





— 
PR 





Eine aroße Räumung von Blankets und 
Comforters — Odds und Ends 


Blankets * Mujter-Paare, einige find leicht beſchmutzt. In allen Größen, 
* weis, grau, Iohfarbig und Plaids, für einzelne u. Doppelte Bet» 
ten, ganz Wolfe, Wolle und Baumwolle und fanch Wolle. Spart U bis}. 
Reinwoll. 11=4 doppelte Bett=Blanfet3, weiß oder grau farrirt, Baar $3.75. 
Reintvollene 11=4 Doppelte Bett-Blankets, in farbigen Plaids, Tohfarbig, 
grau oder fchlichtweig, mit Border, $4.75. 
Comforters: Silkoline Comforters, 214 Yards lang, unſer eigenes Fabri⸗ 
* fat, hell- oder dunkelfarbig, gebundene Mittelſtücke, geitebpte 
Kante, mit Stück-Watte gefüllt, ein ungewöhnlicher Werth in dieſem Berfauf, 
Brei zu $1.60. 


Die neuen Waiſts für 1908: 


. 


Außergewöhnliche Werkhe 


Prachtvolle weiße Lawn Waiſts mit Note, Front ele- B 
gant bejegt mit feiner Stiderei und Elufter Tuds (wie J 


die Abbildung). Eine mirflich hübſch und prachtvoll ent- B 
morfene Facon, zu bem x 


Geſchneiderte Maifts bei de— 


nen die Front mit 
PM aits bejegt ift von 
ten und Pin Dotted 
Leinen-Kragen, 


mel (wie Illuſtration). 
ſehr dauerhafte Oualität — 


1.25 
Zwecks rajchen Verkaufes eine große Partie weißer Waifts, durch das Anfaſſen leicht beſchmutzt. Mit 
Stiderei und Spitzen befegte Notes, feines dünnes Lawn, berabgefegt von Yöc und $1.25 auf 


fehr ſpeziell 
marfirt zu 


Hemden-Wer: 


Weiße Maifts — gemacht von 
einer fheer Tualität Lawn, — 
Note und Front hübſch bejeft 
mit Epiken und Stickerei, Aer— 
mel find befegt mit Cluſter 
Tudz (wie Illuſtration). Ein 


großer Werth zu dieſem niedri— 
gen Preis — vy m 


DH 
>0r 


Seiten: 
geftreif: 
Lawns, 


Eine 








Januar-Yerkauf von 1,000 Baar Ruffled Muslin-Gardinen 


Die Kollektion beſteht aus einer pracht vollen Ausmahl—einige davon mit einfachen Muslin Centers, andere mit 
Edging und Tuds, wieder andere mit einfachen Auffles. Breiten: 22, 28 und 34. Längen: 23 Yards. Werden 
verfauft zu einer Erfparniß von 14 bis zu %4. In drei Partien gruppitt, 

zwecks bequemen Verkaufes, dad Paar... . . 


201, 35 und 50cH 





Große Werte in Damen = Schuhen 


Zwei Partien von großem Interefle 

* Die beliebteſten u. hochmodernſten Leiſten in bauer» 
haften Damen-Schuhen, Goodyear Welt und handge- 
menbete biegfame Sohlen— Patent Kid, Vici Kid und 


Gunmetal Calf, außerordentlih niedrig marfirt für 
den Januar » Räumungs = Verfauf, das 


Ein Affortiment von einzelnen Partien ſowie ange— 
brochenen Partien von Oxfords u. Slippers für Da- 
men, darunter Facons ſowohl in Batent wie Vici Kid 


> RR Leder, biegfame, handgemendete Sohlen, 
offerirt zwecks jofortiger Räumung zu... 8 .00 


1,200 Bettdecken 
Eine Muſter-Partie 
Mit oder ohne Franſen, weiß und fars 
big—alle Größen; außerordentlich nies 
drig marfirt, $1.00, $1.25, $1.50, $2.00 
und $2.50 das Stüd. 
Servietten 
6 Servietten in einer Partie, alle Grö— 
ben, viele hohlgefäumt, die Partie zu 
43c, 60c, T5e, $1 bis zu 82.25. 





Weißwaaren 


Eine vollſtändige Ausſtellung aller 
neuen Ideen in 1908 Weißwaaten, in 
— mit ungewöhnlich. Werthen 
in vielen Partien, bieten außerordentli—⸗ 
che Verlockungen in diefer Abtheilung. 

Eine Spezialität 

Wir offeriren eine Partie von leichtem 
meichappretirten 363Ölligem engl. Nain⸗ 
foot zu folgendem ungewöhnlich) ® 
niedrigen Breis 16€ 








Iannar-Berkauf von Domellics 
Die Preife find die niedrigftien des Jahres 


Schon die Thatſache, dat die Herabfeßungen unfer ganzes Sortiment von | 


Betttüchern und jede Yard Muslin in unferem Lager einichliehen, 


follte allen 


Hausfrauen die ungewöhnlichen Vortheile diejes Januar-Verkaufs ar maden. 
Engletvood Betttücher u. Kiffenbezüge, im Gewebe jo gut wie die theureren 
Erzeugniffe, find zu folgenden niedrigen Preiſen herabgejegt worden: 


Betttücher 
81 X 99, 78c, 72 x 90, 62e. 
81 X 90, 68c 63 X 90, 58c. 


Spezialitäten in Kiffen-Bezügen 

Die außergewöhnlichſten Werthe in Kifs 
ſen-Bezügen werden jekt vfferirt, Gr. 45 
bei 36; ſpez. marfirt, das Stück zu 18e, 
156, 14c, 12%c und 10c. eine hohlge— 
fäumte Kiffen-Bezüge, Größe 45 bei 36 
und 42 bei 36; ertra gute Werthe jind 
marfirt worden zu dem außergewöhnlich 
niedrigen Preis, das Stück zu 15c. 





54 X 88%, 28. 
50 x 38%, 21c. 


Kiſſenbezüge 
45 X 86, 17e. 
423 X 86, 16€ 


Feines engliſches Longeloth 
Feines engliſches Longeloth, ſpeziell für 
uns gemacht, in 10 Yd.-Längen; ſpeziell J 
marfirt zu $1.38 und $1.23 die Rolle. 
Das mohlbefannte Lonsdale Gambric 
wird während dieſes Verfaufs offerirt zu 
12120 die Yard. eines ungebleicht. Mus- 
lin, gewöhnlid) vom Stüd zum doppelten 

Preis verkauft, per Yard öc. 
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betenen Gäjte, als dieſe im Begriffe 


Derlorene Liebesmüh'. 


Zwei überrumpelte Giubreder 
mußten ohne Beute abzichen. 


” 


Machte ihnen Beine. 


of. Levy fandte ihnen eine Anzahl blauer 
Bohnen nad, traf aber leider nicht. — Die⸗ 
felben Halunfen hatten muthmaßlich zu= 
vor eine andere Wohnung ausgeplündert. 


Der Kleiverhändler Joſeph Levy 
überrumpelte gejtern Abend gegen jie- 
ben Uhr in feiner Wohnung Nr. 5201 
Indiana Ave. zwei Einbrecher, die an 
einem Tifche im Speifezimmer jtanden 
und damit bejchäftigt waren, Tafel— 
filber im Werthe von $500.zu ver⸗ 





aus, 
» Schlafzimmer, holte feinen Schießprü⸗ 
gel und eröffnete Feuer auf bie unge- 


paden. Sie maren fo vertieft in ihre 
Arbeit, daß fie ihm nicht bemerften.: 
Diefen günftigen Umftand nußte er: 
Ihlih auf den Zehen: in fein: 





waren, dur) bie Hinterthür zu ent— 
ſchlüpfen. Als ber erfte Schuß krachte, 
ließen fie bad Bündel fallen, marfen 
fi) auf die Dielen, frochen nad der 
Küchenthür und gemannen die Ve— 
randa. Dann ftürmten fie in milder 
Haft die Treppe hinunter. Herr Levy 
feuerte Schuß uuf Schuß ab, bis er 
feine Munition verfnallt Hatte, 

Zwei durch bie Schüffe herbeige— 
lockte Detektives der Bezirkswache an 
ber 50. Str. nahmen die Verfolgung 
ber Ausreißer auf. Lebtere erreichten 
aber eine Gaffe und verſchwanden 
bort ſpurlos. 

Die Polizei ift der Anficht, daß bie 
Kerle die Einbreder waren, bie gegen 
ſechs Uhr Abends die im zweiten Stod 
* * Nr. 6200 Prairie Abe. ge⸗ 
egene Wohnung eines gewiſſen r 
Marks um Schmuck und —32 
im Werthe von 8200 geplündert hat⸗ 
ten. Marks mar ausgegangen. An⸗ 
bere Hausbewohner hatten gejehen, mie 
zwei verbächtige Geſellen fie) mittels 
des Kohlenaufzugs von der Veranda 
auf den Hof heruntergelaſſen hatten. 

Kreuzzug gegen Blutſauger. 

Hilfsftaatsanwalt Clifford G. Roe 





bat den Inhabern verrufener Häufer 
den Krieg erklärt, die ihre unglüdli- 
hen Opfer dadurch in jtlanifcher Ab⸗ 
bängigfeit erhalten, daß fie ihnen Ob» 
dach und Wohnung, fowie Kleider zu 
fo hohen Preifen berechnen, daß die be= 
treffenden Inſaſſen aus den Schulden 
nicht herausfommen. 
erfuhr, daß die 21jährige Francis Ca— 
ren und bie gleichalterige Jeſſie Rall 
nicht ihre Kleider von Frau Maud 
Michand, Anhaberin der Lafterhöhle 


Nr. 2020 Dearborn Straße, erhalten 


fönnen, meil jene angeblich $250, dieſe 
aber etwa $150 der frau fchulbet, ver- 
anlaßte er den Polizeilapitan Me— 
Gann, die Herausgabe ber betreffen- 
ben Kleidungsſtücke zu erzwingen. 
Grichifhe Weihnadtsfeier. 

Die Griechen feierten geftern Weih— 
nachten. Adrian Barker hatte eben in 
einer Wirthihaft in Eaft Hammond, 
Ind., mo viele Griechen in der Anlage 
der Standard Steel Gar Company be- 
fhäftigt find, eine Flaſche Wein be= 
ftellt, als ein anderer, eben eingeire- 
tener Gaſt über ihn herfiel unb ihm 
zwei Mefferftiche in die Bruft bei» 
brachte. Der Thäter bemerfftelligte 
feine Flucht. Das Opfer fand Auf» 





Als er geſtern 





nahme im Hofpital zu Hammond, _ 

Später am Abenb wurde ber in 
Dienften der vorerwähnten Firma fte- 
hende Spezialpoliziftt John Wriaht 
bon einer Horde Shrier, die gleichfalls 
Meihnachten feierten, thätlich angegrif- 
fen und derartig zugerichtet, daß er 
nach dem Hofpital gefchafft merben 
mußte. Dort murbe feftgeftellt, daß 
er außer Schäbelmunden und Brau- 
fchen zwei Rippenbrücdhe erlitten hat. 
Als der That verbächtig befinden ſich 
der Fleifcher Georg 9. Marifh aus 
Hegemifch und fieben andere Sprier 


in Haft. 
Der durchſichtige Trinker. 


Die Röntgenſtrahlen, die ſchon ſo 
manches Wunder vollbracht haben, ma⸗ 
hen in der Durchleuchtung des Men- 
fchen immer weitere Yortfchritte. Jetzt 
erftreckt fich diefe Kunſt bereit auf bie 
Darftellung des Vorgangs beim Trin⸗ 
ten. Dr. Bertrand Damfon, einer ber 
Aerzte des Königs Eduard, Hat im 
Londoner „Lancet“ einen bahinzielen- 
den Verſuch befchrieben. Die Sache 
ift durchaus feine Spielerei, ſondern 
ber Arzt erblidt darin ein werthvolles 
Mittel, ven Sit von Halskrankheiten 





feftzuftelen.. Bor dem Experiment 
hielt jich der Arzt zehn Minuten lang 
in einer Dunkelkammer auf, um fein 
Auge möglichft empfindlich zu machen, 
und dann ftellte er fich vor einen Beob- 
achtungsſchirm, der in einer Wand ber 
Dunkelkammer eingelaffen war. Der 
Batient ftellte fi auf die andere Seite 
des Schirmeg, gegen den er mit erho- 
benem rechten Arm die rechte Bruft an- 
preßte. Er nahm dann einen Mund— 
voll einer diden Emulfion von Wis— 
mut und jchludte fie auf ein vom Arzt 
gegebenes Zeichen herunter. Bei gleich: 
zeitiger Beitrahlung mit Röntgenitrah- 
len erfchien nun das Bild dieſer Wis— 
mutmaſſe auf dem Schirm, mie fie 
bom Munde aus durch bie Speiſeröhre 
abwärt? zum Magen ging. Dabei 
fonnte fejtgejtellt werben, daß an einer 
Stelle der Speiferöhre eine franthafte 
Ermeiterung vorhanden war. Auf die- 
fem Wege mar alfo der ärztlichen Un— 
terfuhung und Behandlung ein wich⸗ 
tiges Hilfsmittel geboten worden, 





— Raid. — Apotbeter: „Himmel, 
was mir paffirt ift! Habe ich doch ei- 





nem Kunden ftatt Chinin Strychnin 
gegeben!“ — Gattin: „Sieh mal an! 
Und das ift gewiß viel theurert!" 
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Finanzielles. 





Ein Tyrann. 


Es gibt keinenTyrannen, wie die 
Verſchwendung. Er hält taufende 
arm. Uber wenn ein Mann menis 
ger ausgibt, al3 er verdient und ein 
Danf-Konto eröffnet, fo legt er 
den Grund zu feinem Vermögen. 


Wir laden Euch ein, ein Konto 
ın diefer Bank zu eröffnen. Einla— 
gen von $1 oder mehr, die in uns 
ferem Spar-Dept. am oder vor dem 
13. Januar hinterlegt werden, tra 
gen Zinſen vom 1. Januar an zu 
39. 

Unfere Zeitfchrift, Die Euch ers 
Härt, wie man Geld fpart, iſt frei. 
Spredt vor oder jchreibt um 
Cremplar. 


Die 


Ausgabe der Royal Truft 
Monatsihrift für Kapital-Anleger fagt 
Euch, wie Ihr Euer Geld ſicher anlegen 
könnt. Das Buch ilt frei. Spredt bor 
oder fchreibt wegen eines Exemplars. 


Royal Trust 60.—Bank 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd. 
Cheding- Kontos, Anlagen verkauft. 
Es wird deutſch geſprochen. 
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Amerikaniſcher Humor. 


Der Humor iſt eine amerikaniſche 
Kulturerſcheinung, eine von den we— 
nigen, die es gibt. Er ſtellt die Art 
dar, in der ſich der Geiſt des Volkes 
von der drückenden Wucht und eintöni— 
gen Größe des Landes und aller ſeiner 
Verhältniſſe zu befreien ſucht: indem 
er ſich im heiteren Spiel der Gedanken, 
mit den launigen Einfällen der Phan— 
taſie an den rieſenhaften Erſcheinun— 
gen ſeiner Umgebung mißt, entſteht 
wie von ſelbſt jene bizarre, groteske 
Kontraſtwirkung der Vorſtellungen, 
die eben das Weſen des Witzes aus— 
macht. So iſt es nur natürlich, daß 
der Humor hier weit mehr das Leben 
durchzieht, als in der harmoniſcheren 
Kulturwelt Europas; er erſetzt ſowohl 
die klaſſiſchen wie die romantiſchen 
Empfindungen der Alten Welt, die in 
dieſem Lande der höchſten Nüchternheit 
und der höchſten Abſurdität zugleich 
wohl niemals recht gedeihen werden. 
Wie fruchtbar hier aber der Boden für 
das Kräutlein des Humors iſt, zeigt 


am beſten die Thatſache, daß es ſelbſt 


auf dem Hochplateau der öffentlichen 
Angelegenheiten, die wir uns nicht an— 
ders als mit der größten Ernſthaftig— 
keit von allen Betheiligten behandelt 
denken können, munter gedeiht. 

Ein köſtliches Beiſpiel echt amerika— 
niſchen Humors iſt die Antwort, die 
vor Kurzem die Erie-Bahn auf die 
zahlreichen Beſchwerden über ihre 
Langſamkeit im Fahren gab. Die 
Bahn hat das erzürnte Publikum über 
ſich ſelbſt zum Lachen gebracht, indem 
ſie in ihrem Dezember-Fahrplan zwei 
Druckſeiten mit einer Ausleſe der be— 
ſten Witze fällte, die ihr über ihren 
Fahrbetrieb zu Ohren gekommen ſind. 
Da lieſt man von einem Manne, der 
den Zugführer höflich fragte: „Geſtat— 
tet die Bahngeſellſchaft den Reijenden, 
ihr Rathichläge zu ertheilen, menn 
dies auf refpeftvolle Art und Weife ges 
ſchieht?“ Als der Zugführer ebenfo 
höflich erwiderte, daß er dies für mög— 
lich halte, meinte der Mann: „Es iſt 
mir eingefallen, daß es angebracht wä— 
re, den Kuhfänger vorn von der Ma— 
ſchine herunterzunehmen und ihn hin— 
ten an den Zug anzuhängen; denn, ſe— 
hen Sie, wir werde wohl faum eine 
Kuh einholen, aber wir follten es ver— 
hindern, daf eine Kuh von hinten in 
den Zug hineinrennt und einen der 
Mitreifenden beißt.“ Ein boshafter 
Abonnent theilt der Verwaltung mit, 
daß er einen zu Fall gelommenen, 
übel zugerichteten Yußball-Spieler ge> 
fehen habe, der aenau fo bejtaubt und 
beſchmutzt ausgefehen habe, als ob er 
in einem Zuge der Erie-Bahn gefahren 
fei. Ein anderer fordert die Legisla— 
tur auf, den Leichentransport auf der 
Grie-Bahn von Buffalo nad Nem 
York zu verbieten, meil die Leichen 
nicht mehr rechtzeitig bis zum Tage ber 
Auferftehung in Nem York antämen. 
Und ein rechnerifch veranlagter Witz⸗ 
bold empfiehlt der Verwaltung, ihren 
Fahrgäften die unendliche Dauer ber 
Reife durch Räthfel gleich dem folgen- 
den zu vertreiben: Wenn die Eriebahn 
fünf Tage braudt, um ein Ei we 
Meilen meit zu befördern, wie e3 fi 
jüngſt bei einer in Rocheſter abgehal- 
tenen Verkehrsunterſuchung heraus⸗ 
geſtellt hat, wie alt iſt dann ein von 
einer Henne im mittleren Weſten ge⸗ 
Yegtes Ei zur Zeit, mo e3 In Nem Hort 
gefodht wird, wenn es in Chicago bie 
üblichen drei Monate gelagert hat und 
dann auf der Eriebahn meiter beför- 
dert worden ift? Die Verwaltung 
fann mit dem Erfolg ihres Einfalls 
zufrieden fein; dem öffentlichen Miß— 
vergnügen ift die Spike abgebrochen, 
und nur mit Scherzen ſchlägt das Pu— 
blikum auf die Bahnvermwaltung zu— 
rüd. So erflärt man ihr, daß fi ber 
heite ihrer Witze auf der lebten Geite 
des Fahrplanz befinde, mo man bie 
„größte und fchnellite Lokomotive ber 
Melt” abgebildet fieht, Die angeblich 
auf den Geleifen der Eriebahn fahren 
foll. 


Ediſons Hemd. 


Der Name Thomas Alva Ediſon iſt 

o populär, daß er für viele dasſelbe 
bereut wie Zauberer. Aber ver Welt» 
zuf des großen Erfinders ‚bat ſchon 
mandmal zu kurioſen Anſichten über 
feine Erfindungen geführt. Vor eini⸗ 
‚ger Zeit — ſo erzählt bie „Philadel⸗ 
uhia Review“ — verbreitete ein ame⸗ 





auch als Feuermann. Laure, 720 N. Leavitt Str. 

















rikaniſches Blatt die Nachricht, daß 
Ediſon die Abſicht Habe, eine neue Art 
Hemd auf den Markt zu werfen; bie 
jes Hemd follte man zwölf Monate 
hintereinander tragen können, ohne es 
auch nur einmal waſchen laffen zu 
müſſen. Das Blatt fügt Hinzu, daß 
die Vorberfeite des jenfationellen Hem—⸗ 
des aus 365 außerordentlich feinen 
Schichten eines bejtimmten faferigen 
Stoffes beftehe; die Beſtandtheile die— 
ſes Stoffes feien nur dem Erfinder 
befannt. Der glücliche Beſitzer eines 
folden Hemdes brauche nur jeden 
Morgen eine der Schichten abzureißen, 
um wieder eine blüthenmweiße, fleden= 
Iofe Vorderſeite zu haben. Ediſon 
jelbjt trage fchon feit langer Zeit ein 
ſolches Hemd und fei damit jehr zu— 
frieden. Die amüfante Geſchichte wur— 
de von faſt 500 Zeitungen meiterer: 
zählt, und jede fügte noch etwas Neues 
hinzu. Die Lejer, die von Natur 


harmloſe Menfchentinder find, glaub: | 


ten natürlich alles bis aufs $-Tipfel- 
chen, und über Edifon ging buchſtäblich 
eine Lawine von Briefen nieder, bie 
aus allen Welttheilen famen und in 
welchen feine zahlreichen Bewunderer 
ihn baten, ihnen wenigſtens eins die— 
fer wunderbaren Hemden zu Tiefern. 
Viele Brieffchreiber legten Checks bei, 
indem fie im boraus einen Liebhaber— 
preis zahlten, um bie neuartige Kör— 
perzierde unverzüglih zu erhalten. 
Selbſt aus China und aus Südafrika 
befam der Erfinder viele Hundert 
Briefe von Kaufleuten, die ſich für ihre 
Länder das Recht des Alleinverfaufg 
des Edifon-Hemdes fichern mollten. 
Der Regen von Briefen und Telegram: 
men, die zulebt einen drohenden Ton 
annahmen, dauerte länger als ein 
Jahr; dann erft begann das Publikum 
allmählich zu merken, daß die berühmte 
Erfindung der Phantafie eines Jour— 
naliſten entfprungen war. 
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Stellungen fuhren: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent bas Wort.) 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Eent das Wort.) 


anuar 1 
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Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Ungeigen unter dieſer Mubrit 2 Cents das Wort) 


Geſchäftsgelegenheiten. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grundeigenthum und Häufer. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents: das Wort.) 





Gejucht: Kräftiger Mann, 26, mit Dampfteifel 
und — vertraut, jucht Stelle, Eur 155 
Orchard Str. 


Geſucht: 
Porterarbeit. 


Geſucht: 
felbftändig 
Picha, 319 


Gejudt: 
Platz. 15 


Geſucht: 
beit. 1437 


Gejuht: Guter Porter fucht Arbeit, kann aufiwars 
ten, war 6 Jahre auf legtem Platz. Adr.: W. 892 
Abendpoft. doft 


Geſucht;: Ein deutſcher Barbier ſucht eine Stelle. 
Kliſche, 19 Wright Str. 


Gejudt: Junger Mann, gelernter Kaufmanit, 
welcher deutſch, enaliich, ſchwediſch, däniſch und 
norwegiſch ſpricht, gewandt und fleißig im Geſchäft, 
ſucht irgendwelche Stellung. Adr.: WM. 804 Abdpoit. 

Geſucht: Deuticher, lediger junger Mann fucht 
ftetigen Plab in Saloon oder jonft welche Arbeit. 
M. Marting, 1781 N. Troy Str. 





Junger Bartender ſucht Gtele und 


233 Bladhawt Str. 


Ein Bäder, der an Brot und Gates 
arbeiten kann, ſucht Arbeit. Adr.: Ch. 
Weit 20. Str. dofria 


Porter, kann Bar tenden, jucht ftetigen 
Meyers Court. 


Erſter Klafje Brot⸗Vormann fuht Ar: 
Milwaulee Ave., Saloon. 




















Geſucht: Erfahrener Bartender juht Stelle, ſcheut 
weder Stunden noch Arbeit, befte Empfehlungen. 
Telephon Seeley 2481. 





Geſucht: Junger deutſcher Barbier jucht Stelle, 
17 Jahre alt. I Monate hier gelernt, 3 Jahre in 
Ungarn, spricht engliih. 17 Wurling Str. 





Geſucht: Deutiher Junge ſucht Stelle, hat gute 
Erfahrung an Brot und Rolls. 134 Willow Str. 


Geſucht: Deutiher Junge ſucht Stelle, um die 
Bäderei zu erlernen. 142 Biifel Str. 





Geſucht: Ein Finiſher 


u mit guter Erfahrung an 
Möbel ſucht Stelle. Simon > 


‚ 12 Town Str. 


Geſucht: Guter deutſcher Schreiner (34) wünſcht 
irgendwelche Beſchäftigung, ſpricht enaliid. P. 
Schulz, 90 Desplaines Ave., Foreſt Bart, At, 


ſucht Stelle, -jährige Erfahrung, an Vrot oder 
Cafes. Eugene Brown, Huntley, Al. Bor 189, 
Beſucht; Deuticher Buſhelman, quter Arbeiter, 
ſucht Stelle in Store, kann auch Porterarbeit ver: 
richten. Happel, 219 W. 45. Str. 





Geſucht: Deutſcher Mann fucht Stelle auf Ver— 
Ichtedenes, iſt in häuslicher Arbeit umd Relsuchtung 
bewandert. 411 Root Str. 


Geſucht: Buverläffiger Mann wünſcht Stelfung | 
Nndiana | 


Lunchman etc. Henn, 172 
Be. doſamo 


Str 


als Lunchkoch, 
a 








Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: An Weſten: Taſchen⸗Fitter, Taſchen— 
Tacker, Futternäherinnen und eriter Klaſſe Preſſers; 
pr Lohn und dauernde Arbeit. Hedneck & Han: 
ton, 862 N. Winceiter Une. 





Reine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Mort.) 





_Perlangt: Junger Wurftmader; 
Store auszubelfen verfteht. 


ber 
Ave, 

Verlangt: Anftändiger junger deutſcher Mann, als 
Diener bei einem deutichen Artiften, mitzureifen mit 
einer Baudeville-Gejelihaft; muß etwas engliſch 
ſprechen können; Gebalt $12 die Woche. Nachzufra: 
gen Abends von 6 Uhr an im Palace Hotel, N. 
Clark Str., Carl Winfler. 


einer, im 


926 Lincoln 








61 Eid Throop 


angt: Junger Mann, der die Nordjeite gut 
für Privat:Ablteferung und Pferde in Orb: 
zu halten. Kramers Päderei, 1789 N. Halſted 





‚ Perlangt: PVerläßliher deutfcher oder ungariicher 
junger Wann für Worterarbeit im Reftaurant. An: 
zufracen: 39 ©. Clark Etr. daft 





Partender, auch: Borter, 
22 La Salle Str., Zimmer 5. 
122 La Salle Str., Zimme 


Butchers, 


Verlangt: Vorter im Saloon. 875 Grand Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 


Verlangt« Guter erfahrener Shoptender im Meat: 
Market; guter Yohn. 567 Lincoln Ave. 


PRerlangt: Mann für Brot zu zählen, Wholeſale⸗ 
Bäckerei, Nachtarbeit. F. W. Co., 549 Sedawick Str. 


Verlangt: Porter. 419 W. Chicago 


Ave, 


 Berlangt: Junger Yutcher, um im Store zu hels 
fen. 6452 Aſhland Ave. doft 

Verlangt: Guter nüchterner Teamſter. Louis Ger— 
hardt, Fullerton und Weſtern Ave. 








Verlangt; Ein junger Verkäufer tn einem Sheet 
Muſie-Geſchäft, der mit den amerikaniſchen Mufi: 
falten vertraut ift. Anfragen mit Referenzen unter 
Adr.: MW. 872 Übendpoft. 

Verlangt: Worter 
675 Weſt Lake Str. 


der kochen kann. S. Steiner, 
Verlangt: Fin erſter Klaſſe Bäcker an Brot und 
Sates. Verbeiratheter Mann bevorzugt. Adr.: K. 334 


Verlangt: Intelligente Deutiche finden jofort Iohe 
nende Beichäftigung, Kenntnifte des Engliichen nicht 
unbedingt notbiwendig, Nachzjufragen: 185 Milwau— 
fee Ave., Ede von W. North Ave., Zimmer 1. 





Brot:Bormann, muß erjttlaffiger Arbei— 
Made Brot; Empfehlung von legtem 
Kreuſer, 1344 Grace Str. 


PVerlangt: Ein guter Barbier für ftetigen Platz, 
auter Sohn. Muß etwas englifeh ſprechen können. 


441 N. Hohman Str., Hammond, And. mido 





Stellungen ſuchen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 








Geſucht: Junger Barbier ſucht Stelle für irgend 
einen Lohn. 389 Lincoln Ave. dofrſa 





: Aus Ungarn friſch Eingewanderter ſucht 

Porter oder Koch. 144 Cornelia Str. 
Geſucht: Friſch eingewanderter ftarker Junge fucht 
Stelle als Brotbäder. 413 Cornell Str. 


Geſucht: Teutfher Schloſſer juht Stelle, geht 


Geſucht: Sterfer junger Mann, kürzlich aus 
Europa bier angelangt, juht Stelle als Kranken— 
pfleger; privat oder Inſtitut; ift in Allem gut be: 
wandert. 9. Müller, 971 Clark Str. 


Gefuht: Tinner, Deutfcher, in allen Arbeiten bes 
wandert, juht Stellung. Köhler, 48 S. Clark 
Straße, Hotel Jowa. mido 


Gefuht: Dritte Hand Bäder fuht Arbeit. Adr.: 
W. 864 Ubenppoft. 











Geſucht: 
ſtetigen Platz. E. 


Junger, ſelbſtſtändiger Cakesbäcker ſucht 
ſtuehn, 1772 Balmoral Ave. 





Geſucht: 
cher ſucht 
Südſeite. 


Friſch eingewanderter junger Wagenma⸗ 
Stelle. Emil Ritter, 3210 Wal Str., 





Geſucht: Friſch, eingewanderter Wiener ſucht 
Haus- oder Fabrikarbeit. Nerroth, 1746 N. Leaviit 
Straße. 





Geſucht; Deutſcher Bäcker, drei Jahre im Land, 
wünſcht Stelle als zweite Hand an Cakes; arbeitete 
in zwei der beiten Bädereien in Buffalo. Philipp 
Peder, 257 €. Kinzie Str. 


Gejucht: Zwei junge, intelligente, friſch eingewans 
derte Deutſche juchen irgendwelche Beſchäftigung im 
Reftaurant oder in einem anderen Geſchäft. 1377 W 
Dan Buren Str., Flat €. : dofrja 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 1 Gent das Mort.) 








„Geiudt: Junges finderlofes Ehepaar ſucht Stelle, 
Frau gute Wiener Köchin, Mann verſieht mit 
Pferden umzugehen. 1071 Weſt 18. Place. 

Geſucht: Fhepaar ſucht Stelle als Janitor; Frau 
gute Köch‘?n. Telephon: North 4349. midofr 











Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Läden und Kabrifen. 
Maihinen-Mäpdchen, an Kunden-Hoſen; 
399 Sputhport Ave, 


Verlangt: 
quter Lohn 





Frauen auf der Mordfeite, zu Hauſe 
zu arbeiten. 2 Clybourn Ave. 


Berlangt: 
an Schürzen 





Verlangt: Erfter Klaſſe Putzmacherin (Trimnter) 
und einige Lehrmädchen, erhalten etwas Lohn, — 
3515 Rhodes Ave. dofa 





Verlangt: Sunges Mädchen von 14—15 Jahren für 
leichte Officearbeit, kurze Stunden. 268 SE, North 
Avenue, Bimmer 2, 





Verlangt: Mädchen, um im Päderladen zu arbei— 
ten und bei der Hausarbeit mitzuhelfen, Soll zu: 
baufe fchlafen. 448 Weſt Irving Park Blod. 

Jerlangt: Deutfches Mädchen um Bookeeper und 
Gafhier in Meat Market behilflich zu fein. Muß 
Erfahrung umd Referenzen haben. Adr.: S. 344, 
Abendpoft. mido 








Hausarbeit. 
PVerlangt: Mädchen. 2424 Wentworth Apenue, 





Verlangt: Mädchen für kochen, waſchen und bü— 
geln, 4 in der Familie. 4552 Michigan Ave. 
Berlangt: Gutes deutfches Mädchen für leichte 
allgemeine Hausarbeit in kleiner Yamilie don vier 
erwachſenen Perſonen. 1511 Sherivan Road. 
jalwæ 





Verlangt: Mädchen 
gut empfohlen. Mrs. 
rence Ave. 


für allgemeine Hausarbeit, 
Schoenbrod, 4745 St. Law— 
Verlangt: Deutihes Mädchen oder Frau im 
ftaurant zu jchaffen. 245 Grand pe. 


Re: 
Verlangt: Friſch eingewandertes Mädchen für ge: 
wöhnliche Hausarbeit auf ein oder mehrere Jahre; 
gutes Heim umd beite Bezahlung. Adr.: Auguſt 
Krepbiel, Donnelfon, Ja., Zur 6. dofr 
Verlangt: 


Frau, 


oder alleinſtehende 
Ss nimmt; Südſeite. 


Aelteres f 
welche Wäſche in's 
W. 879, Abendpoſt. 
Verlangt: 
arbeit, qutes 
Lawrence 


für leichte Haus— 
Familie. 441 St. 
dofr 


Gutes 
Heim; 
Ave., 2. Flat. 





: Mädchen für Hausarbeit, muß englifch 
fprechen kö 4444 Prairie Ave, 1. lat. Ddofe 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, ziwertes Mädchen und Waſchfrau werden ges 
balten. $6. Empfehlungen. 4914 ElliS Ave. 

& Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
6027 Prairie Une, 3. Flat. 


Verlangt: 
einem 
unten. 


sungen. 6501 S. Halſted Str, 


dofr 





* 


Drexel Blyd., 2. Flat., Seiteneingang. 


Verlangt; Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit im tleıner Familie. 4455 Galumet Avbenue. 
Jame. 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit; 
mus auch kochen können; außerhalb der Stadt. — 
Udr.: W. 8356 Abendpoſt. 

Verlangt: Gute Buſineß-Lunchköchin, feine Sonn- 
tagarbeit, feine Stelle für Die redte Perfon. Adr.: 
W. 812 Abendpoft. dofr 








18 leihte Hausar: 
177 Potomac Ave., oberer Floor. 
doft 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Vorzuſprechen bis Sonntag. 291 Wilfon Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für 
beit, ein Kind. 








Verlangt; Mädchen, des kochen kann. 1268 Clin— 
ton Sir., Salvon. 





Berlangt: Eine gute Köchin. 4924 Michigan Ape. 
Telephon: Drerel 9759. 

Berlangt: _ 
feine Familie, 


Mädchen für allgemeine 
565 Eaſt 85. Place, 


Hausarbeit; 
1. Flat. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 





Gefuht: Deutiher Maſchiniſt, beite Empfehlungen, 
fucht Stellung. Vorr, 10508 Emwing Ave. 


Gefuht: Junger deutſcher Butcher ſucht Arbeit, 
ſcheut Feine Arbeit. 138 E. Fullerton Ave, midofr 











Gefuht: Guter junger Mann fucht ftetige Arbeit 
als Porter in Saloon. George, 8720 Shields Ave. 
mido 


Geſucht: Barbier wünſcht ftetinen Pla oder zur 
Aushilfe. Adr.: W. 855, Abendpoft. mido 


Geſucht: Junger deutſcher Mann, ledig, 25 J. 
alt, ſucht irgendwelche Arbeit. Adr.: J. Guger, 
4944 Juſtine Str. mido 


Diplomirter ungariſch⸗deutſcher Lehrer ſucht Uns 
terricht zu ertheilen oder ſonſtige Beihäftigung.— 
Adr.: Schwarz, 8 S. Clark Str. midofr 














Geſucht: Anftändiger Mann fuht Morgens Saloon 
eufzuräumen, 172 Clybourn Ave., Kinten, oben. 
dimido 


Geſucht: Stelle als_erfte und zweite Hand an 
Gates. Klingelhofer, 957 Tripp Ave. dmdofrfamo 


Gefuht: Zwei junge Carpenters, 
ſuchen Urbeit. 








gute Arbeiter 
3. 8. Fenal, 4737 Lobmis Str. 
dimido 


und Polirer ſucht Stelle. 
dimido 





Geſucht: Metallſchlelfer 
Kombor, 74 Grand Ave. 





Geſucht; Erfahrener Ingenieur, Gas, Waſſer und 
elle, Nude, ——— 
engliſch, ſucht Beſchäftigung. tde auch praftti 
ilatl fein. Anſprüche mäßig. Adr.: erbeten nn 

. 240 Ubendpoft. 6zalmk 





Gefuht: Bäder, guter Arbeiter an Brot udn 
Role, juht Stellung. = ſchreiben bis Sonntag 
an: Demet, 617 South Centre Ave. midoft 





Gefuht: Selbſtändiger Brot-Bäder bittet um 
Stelle. Zu fhreiben an: Gogola, 617 S. Centre 
Are. midofr 


Gefuht‘ Fin Schmweine-Mekger wünſcht ftetigen 
Mat, oder irgend cine andere Arbeit. 78 Dabton 
Etr., Michael Zelle. mido 











1143 Milwaukee Ave. Sjan, Iw 


Verlangt: Mädchen flir gewöhnliche Hausarbeit. 
Friſch eingewandertes wird vorgezogen. 1529 Ogden 
Ave., Store. didoſa 





Verlangt; Gutes Mädchen für Hausarbeit, kleine 
Familie. Nachzufragen George Leir, 460 South 
Warjbiield Ave., Top Flat. mido 





Berlangt: Mädchen für leichte Arbeit. Kann feiich 
eingewandert jein. Nachzufragen 677 So. Center 
Ave. mido 





Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
M. Gifenbere, 4313 Greenwood Ave. mido 


Mrs. 
Nehmt 





Berlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 
Dattelbaum, 5485 Yefferfon Ape., 1. Flat. 
55. Str. Car. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4722 St. Lawrence Ave., 1. Flat. midofr 








Verlangt: Eine Frau mittlerer Jahre oder Mäd: 
gen zur Stüße der Hausfrau bei kleiner Familie. 
ofort anzufragen: Hermann Roffow, Shelby, And. 
dimido 


Verlangt: Cine Köchin. Jüdiſches Waifenhaus, 
62. Str. und Drerel Une. dınbo 


Verlangt: Tüchtiges zweites Mädchen, deutſches 
oder ſchwediſches beporzugt, Gmpfehlungen. 5750 
Woodlawn Avenue. Tia*x 


Verlangt: Zwei Mädchen filr Hausarbeit, $6 his 
$7. 160 €. Chicago Ave. Tjalto 


Verlangt: Mädchen, im Haushalt zu helfen, Leicht 
Arbeit. pie. Emidler, 466 S. Wincheſter ne 
Ede Taylor Str. mido 


Verlangt: Deutſche Frau, allgemeine Hausarbeit, 
Gehe naoſten April nach Colorang. Familie von 9, 
Mürde Frau mit 8-10 alter Tochter nehmen. Gus 
tes Heim für die rechte Perfon. Edward Wadmann, 
4783 Late Ave. 4ja,Imx 


W. Fellers größtes deutſch⸗ametilaniſches Vermitts 
Eu in rg ee 
Seussälterlanen immer an Sand, Tel. North 




















te 
2291. 
Znob* 





; pro Tug. Xeopoldine Nerroth, 


Gejucht: Junger deutſcher Bäcker, 18 Jahre alt, | 





Haushälterin bei älterem Manne mit |! 
Nachzufragen 


Verlangt: Gute Köchin für deutſche Familie. 448 





HOHausarbelt. 
Verlangt; unges Mädchen für allgemeine Haus—⸗ 
arbeit. AM. Bopne Ave., oben, 


Perlangt: Deutihe Drau, bei Möchnerin aufs 
zupaffen; Zwei in Familie; Nordfeite vorgezogen, 
Vorzufprehen: 45 Rees Str., Flat 2. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
3556 Ye 63. Str, 


erlangt: Ein deutſch-öſterreichiſches Mädchen für 
Reſtaurant⸗Küche, Die _ der Köchin helfen kann; 
Sonntag frei. 190 Caft Van Buren Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für zweite Arbeit. — 
317 Hampden Coutt. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wäſche. 
145 Eaſt North Abe. 


Verlangt: Mädchen 
PBrivatfamilie; guter Lohn. 


Starkes Mädchen für Zimmterarbeit, 
Humboldt Part Hotel, 864 W. gr 
dofr 




















für allgemeine Hausarbeit; 
3521 S. Halited Str. 





Verlangt: 
5 Die Woche. 
Avenue. 





Verlangt: Gute Köchin für Privatküche. 35 Wells 
Etrake. er 
Verlangt: Mädchen zur Hilfe bei leichtem Haus: 
halt, fein Kochen. 3614 Rhodes Ave. dofr 


Verlangt: Mädchen fir zweite Arbeit, 
etiwvas nähen können. 4500 Ellis Avenue. 








muß auch 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1414 Vincennes Ave., 3. Flat. 
dofrfa 


erlangt: 
Empfehlungen. 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Vnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Geſucht: Deutſches Mädchen, 16 Jahre, ſpricht 
auch engliſch, wünſcht Play für allgemeine Haus— 
arbeit. 4916 Juſtine Str. 

Sefucht: Tüchtige Wiener Damenkleidermacherin 
und Meiknäherii fucht einige Privathäuſer; $2.00 
1745 N. Yeavitt St. 


Deutſches Mädchen ſucht Stelle _für 


Geſucht: 
242 Larrabee Str. 


Hausarbeit: verſteht auch engliſch. 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Platz. 
190 Elybourn Uve., Baſement. 





Geſucht: Aelteres Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. 318 Larrabee Etr., hinten, 


Geſucht: Fran ſucht, Waſchplätßze. 638 Diverſey 
Voul., Mrs. Frauenhoffer. 

Geſucht: Mädchen — 
Sausarbeit. in katholiſcher Familie; Nordſeite. 
Oakdale Ave., Flat 


ſucht Stelle fir allgemeine 
i 1351 

Geſucht: Alleinſtehende, gute deutſche Wittwe 
wünſcht einer heſſeren Wittwersfamilie von zwei bis 
drei Verſonen den Haushalt zu führen; gutes Heim 
bevorzugt. Adr.: A. P. 96, Abendpoſt. 





Geſucht: Deutſche Fran ſucht ftetigen, Platz für 
Hausarbeit: kann kochen: will zu Hauſe ſchlafen. 
Vitte, perſönlich vorzuſprechen. 228 N. May Sfr. 
2, Flat. 





Geſucht: Deutiches Mädchen jucht Hausarbeit in 
Privatfanıilie oder im Neitaurant. Bitte, felbit vor» 
zuiprschen. 228 N. May Str., 2. lat. 

Geſucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für 
beiiere Arbeit in Privatfamiiie. 82 Gardner Str. 





außer dem 


Geſucht: Fran ſucht Wäſche in oder ‘ 
f ] Kapais, 


Haus zu waſchen, auch reinmachen. Mrs. 
4406 N. Clark Str., hinter dem Store. 





Geſucht: Junges Mädchen jucht Stelle für leichte 
Hausarbeit. 242 Elybourn Ave. 

Geſucht: Vier Köchtnnen ſuchen Stellung, für 
Saldons und Reſtaurants. Telephon: Yards 1578. 
3133 S. Halſted Str. 

Geſucht: Zwei Mädchen 
dienen, auch Nachtarbeit. 
Bitte ſelber vorzuſprechen. 


wünſchen im, Saloon zu 
172 Nord Halſted Str. 


Geſucht: Frau ſucht Platz zum waſchen und teis 
nigen, Freitag und Samſtag. 37 2. Str. 


Geſucht: Gutes deutſches Mädchen fucht Hausgr⸗ 
beit in befferer Familie, Bitte jelber vorzuſprechen 
2120 Keely Straße. 


Geſucht: Tüchtige Köchin, auch Haushälterin fite 
hen Stelle. 12 La Salle Str., Zimmer 5. 


Mädchen fucht 
Bitte vorzuſprechen. 








Stellung für 


Geſucht: Deutſches 
eſue ) 149 


allgemeine Hausarbeit. 
Ya Salle Str., oben. 


Gejucht:  TDeutihe Frau mwünfht Waſch- und 
Reinmahpfäße. 361 Larrabee Str., hinten. 

Geſucht; Mädchen wünſcht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte perjönlih nachzufragen, 
Fullerton Avenue. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Kochen oder Gefhirr 
waſchen in Reſtaurant. 194 E. Fullerton Ave, 
Geſucht: Deutſches Mädchen jucht Stelle für Haus: 
arbeit, verfteht auch kochen. 939 Elybourn Avenue. 
Kaiteiner. 


Sen allgemeine 
194 €. 





ſucht Stelle für all: 
31 Willow 





Gejucht: Deutiches Mädchen 
gemeine Hausarbeit, verjteht auch kochen. 
Straße. 


Sejucht: Deutfches Mädchen fucht Stelle als Nö: 
hin in Meftaurant oder Saloon. 773 N. Halſted 
Straße, binten. 

Geſucht: Deutiches Mädchen, 17 Jahre alt, ſucht 
ſtetigen Plaß für allgemeine Hausarbeit in kleiner 
Familie oder bei Rindern. Bitte vorzuſprechen: 31 
Starr Str, 1. Flat. 

Geſucht: Alleinſtehende 
ſucht Stelle für allgemeine 
Yeichirr waſchen im Saloon. 
u Irving Avenue. 
Geſucht: Deutſche Frau fuht MWaihs und Nein: 
machplatz. Selber vorzuſprechen. 253 Irving Ave. 








deutfhungarifhe Frau 
Hausarbeit, auch fir 
Selber vorzuſprechen, 





Geſucht: Deutsches Mädchen fuht Stelle für all: 
! P- 
gemeine 2 Str. 


Sei 
Rein: 

Geſucht: Aelteres deutiches Mädchen jucht Kochen: 
oder Arbeit in Privathaus. Witte jelber vorzuſpre— 
chen, 3 W. Diviiion Str. 


* 
Leon 


nachen. 699 W. Chicago Ave. U Born. 











deutihe Hausfrau fucht 
nettem, älteren deut— 
Sohn bei fih ha— 
Irving Ave, nahe 


Geſucht: 
Stelle als 
ſchen Wittwer 
ben, aber nicht 
Roscoe Blod. 

Geſucht: Wittwe ſucht Wäſche in und außer dem 
Hauſe. 103 George Str., nahe Elſton Ave., 
1. Flat. 


Heltere. gute 
Haushälterin bei 
fann auch einen 
mehr. 1795 





Geſuch Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Platz 
für allgemeine Hausarbeit. 4435 Shields Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht irgendwelche Arbeit, 
am Tag oder Nachts, nimmt auch Wäſche ins Haus, 
Laure, 70 Nord Leapitt Str. 

Verfekte Wiener Schneiderin empfiehlt fih den 
aeehrten Damen in’s Haus. Bufchriften erbeten 
unter B. Derfer, 104 ©. Oakley pe. dofrfa 


Geſucht: Junge deutſche reinliche Frau ſucht Stelle 
als Buſineß-Lunch- oder zweite Köchin, tagsüber. 
Bitte, zu ſchreiben oder vorzuſprechen: U. M., 2 
Weſt Forquer Str. 

Geſucht: 
eufzuivarten, 
Avenue. 


Geſucht: 
Adr.: W. 





um Wöchnerinnen 
4275 Milwaulee 


Frau ſucht Plätze, 
hat Empfehlungen. 





Erſtklaſſige Reſtaurant-Köchin ſuchtStelle. 
832 Abendpoft. dimido 





Geſucht: Zweni deutſche Mädchen ſuchen eiine gute 
Stelle, zuſammen, für einige Arbeit, Nordſeite vor— 
gezogen. Bitte zu ſchreiben. Anna Birl, 21514 re: 
mont Str. dındo 

Geſucht: Fran ſucht Wäſche zubaufe wachen und 
auszugeben. 344 Dayton Str. bja1wx 











Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter biejee Rubrik 3 Cents das Wort. 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Heirathsgeſuch: Wittwe, 53 Nabre alt, mit 81400 
eripartent Geld. wünſcht Belanntichaft mit reipef: 
tablem Wittwer, zmwed3 Heirath. Nur aufrichtig 
Meinende brauchen zu antworten. Adr.: K. 397 
Abendpoft. 





Heiratbögefuh: Fin Gefhäftsmann, 30 Jahre alt, 
fatholiich, mit 82200 Wermögen, jucht mit einen 
bäuslihen Mädchen von 25-30 Nahren befannt zu 
werden, etwas Vermögen erwünscht, zwecks Heirath. 
Prieflihe Offerten unter Adr.: G. 2343 Abendpoft. 





Heiratbsgefuh: Mann, Proteftant, 33 Nahre alt, 
OO Vermögen, wünſcht die Belanntichaft mit 
Mädchen oder junge Wittive nicht ausgefchlojfen: et: 
was Vermögen ermünfcht, zwecks Heitath. Witte 
Briefe unter Ad: W. 820 Abendpoft. 





Heiratbsaefuh: Alidifcher junger Mann aus Bres- 
lau, 12 Jahre in Amerika, wünſcht befannt zu mer: 
den mit einem jüdifhen Mädchen zwecks Heirath. 
Bitte im deutſch oder engliih zu antworten. Alfe 
Briefe werden, wenn verlangt, zuriidgegeben. Adr.: 
K. 330, Abendpoft. dofo 








Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Verloren: Nunger fchottliher ‚Collie, 4 Monate 
alt, mit beülbraunen Pioten au geiten als; 
gute Belohnung. 105 €. North . Weber. 








y ren; 


Rauft Eure Baden-Eintihtungen bei 
Julius Bender 
20-3224 36-23 Welt Madifon Str. 
Gde Peoria Str. 
Hier Mönnt Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Gtore-firtures eriparen. 
eueunb 16 rauchte. 
Vreiſe — ge “ Ehicage. 
ufriedenheit gatantirt, 
Veſucht unfere allgemeinen gäden u. Berfaufsräume, 


32— Wet Madiſon Str. 
Zelephpon: Montse 1712. * Bender. 
Bear oder leihte Zablungen. 


10ag*% 


E8 — Das einzige zeitgemäße 
aus in Chicago; neue Hal: 
ationeld. Kommt und übers 
zeugt Euch. Wir Laufen, taufchen, verfaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermietben beim 
Zag oder Monat, repariren, „refiniſh“ und garans 
tiren jeden Regifter, Nicht im Truft. 
Feſtern Gafb Regifter Go, 
Vene 2142 Gentral. 123 ©. Clartk — 
no 








Cafſhenegifße 
— — 
wood und gebrauchte 





Zu verkaufen; Butäeribop, in deutſch⸗ungariſcher 
Nachbarſchaft; billig. 43 Rees Str. 


Habe 10 Grocery:Stores, von 8800 bis $2500; 
12 Delitateffen:Stores, von 3250 bis $1000, zu E0- 
toufen, Kommt, feht’s an. Fragt Morgens 9:30. 
294 Elybourn pe. 


Bu verlaufen: Ein 7:Bimmer möblirtes flat, 3 
Zimmer find vermiethet, für nur $135. 600 NR. 
Klart Straße, 1. Flat. 











$175 kaufen fofort Candy⸗, — Zigar⸗ 
ren:, MNotion:, Schul:Store; WM Jahre etablirt; 
utes Leben garantirt; auf Probe gegeben; vier 
eine Wohnzimmer mit Store; nur 812 Miethe. — 
35 CElybourn Avenue. 





Zu verkaufen: Putzwaarenladen und firtures, 
ſehr preiswerth. Muß Store bis 1. Februar räumen. 
Adr.: 3. W. 15 Abendpoſt. 


Muß ſofort verkaufen; 8800 Grocery- und Delika— 
teſſen waarenlager für $265, eichene Fixtures und 
MeGray Eisbor, 4 Wohnzimmer, Miethe 20.0. 
401 Otto Str., Ede Robey. River View Park Gar. 








Möbel, Hausgerätye u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


AUleranders FurnitureKCarpet Co. 
2010 2012 Wabaſh Ave. 
$75,000 Verkauf von neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müſſen zu irgend einem Preis losgefhlagen 
werden. Gijen:Bettjtellen....$1.25 
Rugs, 9x Küchentiiche 0.54 
C. T. Matragen.... Schaukelſtühle ..... 0.75 
EEE Küchenſtühle 2) 
Dreſſers Couches 
Chiffoniers BER Kijien 2 
3:Stüde und 5-Stüde Stüble mit Rohrſitz 0.59 
Parlor-Suits .... 9.0). SHeizs und Kochoöfen 3.50 
Baaroder Kredit 
$25 werth Möbel, Zahlungen 
$75 wertb Möbel, Zahlungen 
8100 werth Möbel, Zahlungen 
— Unſer Kredit-Syſtem ift eines 
Keine Zahlungen im Falle von 
wenn Ihr außer Arbeit ſeid. 
Alexander's FurnitureKCarpet Co. 
210-2012 Wabaſh Ave. tialınK 





der beiten. — 
Krankheit oder 


Zu verfaufen: Gezwungen, pojitiv jofort uniere 
bodelegante Ginrichtung zu irgend welchem Preiſe 
zu verschleudern. Ein cht Mahagoni Pibliothefstiich, 
bandgeichnigt, ein Kunſtwerk, werth 5700 Für Klo, 
Nrachtvolles Parlor-Set, echt Leder BibliotheksSet 
(3 Stücke) für $5. Importirte und Domeſtie Tep 
piche $2 bis B0. PVortieren, Gardinen, alles ſehr 
feine Sachen, türkiſche YedersSchaufelitühle und 
Couch: großartiges Buffet, Eßtiſch, Stühle, Vernis 
Martin Tiſch und Cabinet, Treijers, Chiffoniers, 
2 Meſſingbetten, 3 Schaukelſtühle, Nähmaſchine; 
prachtvolles Piano, Gas: und elektriſche Lampen, 
Statuen, Oelgemälde, Uhren, 14 Zimmer. Kommt 
poſitiv ſofort, 643, E. Fullerton Aven, zwiſchen Clart 
und Halſted Straße. Hal 


Zu verfaufen: Gin Heizofen und ein Carpet, ſehr 
billia. 542 N. Clark Str., 1. Flat, unten. 





Zu verlaufen: Cine greße Partie von nicht abge: 
hoiten Möbeln, Rugs, Defen, Pianos, Bricza:Prac 
u. f. w., zu eritaunlihen Bargain-Preiſen. Kommt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Lincoln 1377. 


Werner Bros. Expreß & Storage Co., 


270 Lincoln Avenue. 


24nvſondido 





Auktion-Verkauf! Morgen um 10 Uhr Vormittags 
in Nr. 540 Sheffield Ave., ein großer Vorrath vor 
Möbeln, Rugs, Garpets umd allerhand Haushalts 
gegenftänden. J. Ralpb, Berfteigerer. 

Kauft Eure Oeien im Wholeiale, bezahlt feine Re: 
tailsPreije. Großes Lager von Heizöfen und Herden 
zur Auswahl. Spredt or und ſeht jie. Marvin 
Smith Stove Works, 18 Oft Ohio Straße. 

13d31mX 








Piano, mujifaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





‚Nur 88 für ſchönes Gabinet Grand Kimball Up: 
tiabt Piano, $5 monatlih. A. Groß, 572 Wells 
Str., nahe Nortb Avenue, al 


Muß verfaufen: Prächtiges Piano, wie neu, jo: 
fort. 75 N. Robey Str., nahe Milwaufee Ave. 
Gezwungen, fofort unjer faft neues 
Mahagoni Upright Piano zu irgend einem Preiſe 
zu verjchleudern. Kommt ſofort. 68 E. FFullerton 
Ave. nahe Xarrabee Str. 9ja Iw 


hochelegantes 





mit Garantie. 
9jan, 1wX 


850 kaufen 53300 Upright Piano, 
629 Larrabee Str. 

Muß verkaufen: Prachtvolles Piano billig, feines 
Inſtrument. 225 Garfield Ave., zwiſchen Seminary 
und Osgood Str. 8jalwæ 











8400 Upright Piano, 870. Familie verläßt die 
Stadt. 389 Lincoln Abe., nahe Halited Str, 

mdofr 

65 faufen mein 500 Schulz Upright, Walnuß— 
gebäufe. Abends offen. 54 MW. Madiion Str. 

; 5 6ja*X 





| Tearborn 


Mir haben Käufer für gute Rooming-Häuſer, 
Bäckereien, Reſtaurants und Delikateſſen-Läden; was 
habt Ihr? Syhrecht bei uns vor. 
Rindler & Eanders, 171 Waihington Str. 

Bu verfaufen: Gin guter Saloon. Nahzufragen: 
North Weſtern Brewery, 783 Elybourn Ave, H. U 
Sundmacher, Agent. dofr 

Grocerr- und Delikateſſen-Käufer aufgepaßt! 
885, billig für K600, kaufen, wenn morgen genom— 
men, fein gelegenen und immer qutzahlenden Gro— 
cery=: und Delifateiien:Store, fait neue cichene Ein— 
richtung, großer Vorrath neuer Waaren, feine Konz 
furreng ; $18 Miethe, mit feiner Wohnung, tbeil- 
weite Abzahlung. Dies ift eine Goldmine für irgend 
Jemanden. Nur zwiihen 2-5. 203 R. Wibland. 

dofr 





Zu verkaufen: Billig, Confectionerye und No: 
tionseStore. 1373 Ogden Ave. 9ja lwx 
Zu verkaufen: Bäckerei, Nordſeite, nur Ladenge 
ihä’t, beichäftige 5 Mann, wegen Aufgabe des Ge— 


ſchäfts. Adr.: W. 849 Abendpoft. doja 





Zu verfaufen: Altes Grocery⸗ und Delifateiienge 
ihäft, verlaife Stadt, Miethe 832 mit Wohnung. 
1349 W. North Avenue. HalioX 
Zu verfaufen: Putzwaarenladen, oder verkaufen 

f und Firtures, ein Bargain; verlaite Die Stadt. 

Weit 18. Straße. 





Zu verfaufen: Gute Bäderei auf der Nordſeite, 
wegen Altersichwäche. Adr.: K. 336 Abendpoſt. 


faufen Zigarren: und Gandy-Store; ſchöne 
tures, auter Waarenvorrath. 236 Noble Str., 
nahe Grand Ave. 


faufen oder zu vertaufchen gegen Property 
erſte Mortgage, Grocery und Market. 109 
Sheffield Ave, Ede George Str. J. Palurfa. 
didoſa 


oder 


Zu verfaufen: Gute Store Trade Bäckerei, täg: 
lihe Einnahme 22-825. Shop oben. 946 Weit 
Lake Str. midofr 

Zt derfeufen: Gutgehender Ech-Saloon. Nach zu 
fragen: 125 Weit Van Buren Straße. dimido 

Zu verfaufen: Cine große Bäckerei, Südſeite, mit 
oder ohne Laden. 443 S. Wood Str. rjalw 


z. 


Zu verfaufen: Blechkannen-Fabrik, billig. 4340 
= tia,imx 


ir, 





Geihärtstheilgaber. 


(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents das Wort.) 








Deutscher, tiichtiger, jüdischer Kaufmann mit et— 
was j j 
betbeiligen. Adr.: U. P. 25 Abendpott. 


=) % 


dofr 
Partner oder Martnerin fiir Reitaurant. 80 
nothwendig. 1667 N. Glarf Str, Ecke Belmont 
über dem 5c Theater. 


Eine gut eingerichtete Druckerei jucht einen in Die- 
fen Geichäft praftirchen erfahrenen Mann mit KH) 
bis 31000 Kapital als Tbeilbaber, und um event. 
Die Yeitung des Gefchäfts zu übernehmen. Offerten 
unter Angabe von Empfehlungen Gehalts 
aniprühen: W. 815, Wbendpoit. dofr 


und 


Partner. Tüchtiger Holzarbeiter, praktiſch in Ma— 
ſchinen- Hand- und Finiſhing-Arbeit, mit mehre 
ren tauſend Tollars. wünſcht Antheil an einem 
gut etablirten Geihäft. Adr.: W. 848 Abendpoſt. 








Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 








Lar⸗ 


doa 


Zu vermiethen: Doppelter Brick-Laden, 513 
rabee Straße. Seht Janitor, Flat 2 

Zu vermiethen: 4-Zimmer Wohnung. 702 Olive 
Avenue, Roſe Hill. 


Zu vermiethen: Großer Store, geeignet für ro: 
cery oder anderes Geſchäft, 25; ſechs Zimmer Woh⸗ 
nung, für $16. 103 Hudſon Ave. 











Verde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 





Zu verkaufen: Gin Pferd. 140 Mohawf Str,, 


Milchmann. 





Bferde mweggegeben! 200 Pferde, Mäh— 
waren bei Brauereien, Erxrpreßgeſellſchaften, 
Departement:Läden im Gebrauch; dies ift eine feine 
Rartie von Pferden, von MO bis 1700 Pfund ſchwer. 
einige trächtige Mähren; feine Offerte zurückgewie— 
fen; 820 das Stüf und aufwärts; Doppelgeſchirr, 
8 das Set; Pferde frei geliefert auf allen Eiſen— 
bahnen. Zedy, 15 Cornelia Str., nahe Mil. Ave, 

Zian, X, Imo 








Nähmaſchinen, Bicheles etc. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Meort.) 





Zu verkaufen: „White“ Nähmaſchine, Victor Pho⸗ 
nogravh, billig, brauche Baargeld. 49 Wrightivood 
Avenue. 








Rerfönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubri! 2 Cents das Mort.) 





Franziska Elizabeth Cardula J. fomme fofort, 


ehe zu ſpät. RN 2. 





Menn Abr au plaftern, Brid- 
Urbeit habt, ichreibt: Könler, 442 
Telephon Humboldt 656. 25apdojamo* 


Windom » Shades nut nemadt, billigfte Preife; 
prompte Bedienung. Chicago Window Shave Work}, 
3 Wells Str., nahe North Ave. Tel, Lincoln 1697. 

Amzjafodino* 


oder Schornſtein⸗ 
Thomas Straße. 








Brumlik's echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuhe 
ſchüßzen Euch vor Rheumatismus. Fabrizirt 250 
Clybourn Ave. an,10% 





Wlerander Detektive - Agentur, 171 Wafbırgton 
tr. gin. 206-7, jammelt Beweismaterial für zes 
richtliche Klagen. Diebftahl und Echwindel entdett: 
euch unangenehme Cheftandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Ratb frei. 6in® 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.ı 








An ordentliche Verfon, 2 Zimmer 
7 Oakley Ave. 
didofria 


gu vermietben: 
Flat. 83.00 monatlih, 137 N. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer. 611 RN. Halſted Str. 


Zu vermietben: Gin Laden und 7 Zimmer, au- 
ter Platz für Bäckerei oder Grocery, niedrige Miethe. 
Nachzufragen 10249 Bincennes Road. midoja 


Zu vermiethen: DoppelsStore, jehr gute Lage für 
Delikateſſen-Geſchäft und eine Seite für Barbier 
ftube. 1212 Addiſon Ave, nahe Racine. Tialm& 








Zimmer und Board. 
(Anzeicen unter dieſer Nubrit 2 Gent das Wort.) 


gen Zimmer 
auf: 
179% 


helfe reinliche 
X 81.50 


Möblirte, 
Bad, 
auch 


Zu vermiethen: 
mit Dampfheizung, 
wärts wöchentlich; 
Sit Ontario Str. 


Telebhon, 
für Haushaltung. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, Dampfhei— 

zung. 145 €. North Ave., oberes Flat. 
Verlangt: Mann in Board bei Wittwe. 
fell Str. 


"u 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer, mit ober ohne 
Board. 5 Willem Str., Flat ?. 
Kinder finden Board. 235 Orchard Straße. 


Fine deutſch-ungariſche Frau verlangt Boarders. 
83.50 die Woche. 147 NR. Ada Str., unten. 

Zu vermiethen: Gin möblirtes oder cin leeres 
Zimmer bei Privatfamilie, Furnaceheizung, J 
Flat, neues Gebäude, nahe Logan Sauare. Sehr 
dillig an Perſonen mit guten Referenzen. Zwei Da— 
men oder Ghepaar vorgezogen. Adr.: W. &1 
sübendpoft. 

Nett möblirtes dampfgehelztes 

Str., Flat 9. doſa 


Zu vermiethen: 
Zimmer. 61 Eaſt 39 


Zu vermiethen: Schön möblirtes Frontzimmer, 
paſſend für zwei Herren. 424 E. North Ave. dofa 


An vermiethen: Möblirte Zimmer, für $1.0 die 
Woche. 181 Welt Yafe Str. 4jaſadidoſa 


Nettes möblirtes Bettzimmer und 
Mrs. Walberg, 152 Mil: 
midofrfa 


Zu vermiethen: 
Parlor, an Ehepagr. 
waufee Are., 2. Flat. 





Wafferfuht geheilt! 

Giefen Bros. Waſſerſucht-Arznei ift die einzige 
und ficherite Hilfe für Waſſerſucht-Kranke und heilt 
alle Nierenleiden. Einzig und echt zu beziehen durch 

Giejen Bros, Chicago, 
Norpfeite-Dffice: F. W. Giejen, 388 N.Halfted Str, 
Süpfeite-Dffice: R. U. Giejen, 3154 Fifth Avenue, 

7,8,9,10,11,12,14,16,18,20,22,24jan 


“= 





Dr Weißu Frau, Oeſterreich-Ungarn, hei- 
fen verichied. Wrauen- u. Männerfranfheiten; nehmen 
Entbindungen an in u. außer dem Haufe bei mäßi: 
gen Preijen. 912 Milwaulee Ave, Tel. Monrpe 94. 

Sjanimx 








Unterridit. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Mort.) 





an beften, ſchnellſten 
und vilsigften Enahih? In der Chicago 
School of Xanguages (Spradidhule), der ein: 
sigen Schule welde nur geprüfte 
Sehrer von Beruf anjtellt. Umbemit: 
telte und Stellenlofe werden gänzlich frei unter: 
richtet, bis ſie wieder in Stellung jind und Geld 
verdienen. 2.50 den Monat in großen Klaſſen, 
35.0 in Kleinen Klafien für 20 Abende von 79. 
Rorzufprehen: 1235 Milwaufee Ave, Gde von 
Roben Str. und Welt North Ave., Zimmer 1. 


Engliide Spyrade für Derren ober 
Samen, in Sleintlafien und privat, fowie Buchs 
balten und Handelsfächer, belanntlid am beften 
gelehrt im N. W. Bufineb College: ‚gegründet 1890 
von Prof. George Ieniien, Milwaukee Ape., 
nahe Lincoln Str. Tags und Abends. Preiie mäs 
big. PBeninnt jebt. Jenſſen, Brinzipal. 

2lapjadido* 


Wo Iernt man 








„Nationale Sprach-Schule“ 164 E. North Ave., Ecke 
Kalftev Sir.: Tags u. Abends, Sonntags 9—12, 
Lnübertroffene Erfolge Engliihen Unterrichts. Be— 
olaubigte Schulberichte u. dielfahe Anerkennungen 
auf Wunſch! Keinerlei bind. Vorauszahlungen! Ar: 
beit3loje oder ſchlecht jalärirte Herren u. Damen 
zahlen Nichts, ehe fie gute Stellungen — 

ofr 





ither:, Piano, Mandolinz, Biolin: u. Guitarre 
it ertheilt. Fri.D. Müller, 695 Armitage Une, 
Wdzſondido ĩm 


midt Tansichule. Klaffes und Privatunterricht. 
anne 74. 526 N. Glart Eirake 
aim 








Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Robert Klotz & En. deu tentanmälts 
und Angenieure, eriheilen freie Aus —* in Bande 
Angelegenheiten; Erfindungen verbolllommnet; Pas 
tent-Siteratur frei. Spredt. vor im Gchillergebäude, 
immge ‚DIL, oder i8 8, und Sonns 

3 

D 


er ormittags, 1 * Wohnung: 
£:7) 





a 
earborn Wne., nahe Rort 


l te, kommt und verdient Geld wä 
Feen u. G. Zei. Co., 8 2a Galle St, 3 
02 








Brillen, Augengläfer. 
(Unzeioen unter diefer Rubrit 2 Cents bag Wort.) 


235 Hudſon Ave., zweites 
mido 


Verlangt: Roomers. 
Flat. 


Neu eingerichtete Zimmer zu vermiethen. 702 
Grand Avenue. dimido 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen geſucht: Nahe bei Chicago, eine Farm 
von 80 bis 100 Aecres, vürde Farm-Geräthſchaften 
faufen. Adr.: W. 893 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: 
faches, möblirtes Zimmer, 
Adr.: W. 814, Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Nüchterner, anftändiger, älte: 
rer Mann jucht Zimmer bei älterer alfeinftehender 
Dame, Nordfeite. Apr: K. 35 Abendpoft. 


Zu miethen geiucht: Gebildeter Kaufmann wünſcht 
Zimmer bei Privatfamilie, mit oder ohne Board, 
nahe 700 Lincoln Ave. Offerten mit Preis erbeten. 
Ahiers, 39 E. Ohio Str. 


Mordjeite; Preisangabe. 





zu 
Zimmer, Board und Bad 


unter Adr.: W. 869 Abenppoit. 
_— ⸗ a * 

Zu miethen geſucht: Junger Mann, Norddeut: 
ſcher wünfſcht gut möblirtes Zimmer in beſſerer 
deutiher Privatfamilie, nahe Lincoln Park. Board 
erwitnfcht. Gef. Offerten adreſſire: W. 835, Aben>- 


poft. mido 








Rechtsanwälte. 
(Ünzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents 0a3 Mort.) 


Albert U. _ Kraft, beutiher Advotat. 
PVrozeife in allen Gerihtshöfen geführt. Alle Rechts: 
geihäfte beftens beiorgt. Erbſchaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Solleftirungs=@ept. Anfprüche überall 
ducchgeießt. Löhne ſchnell tollektirt. Abftrafte eramis 
nirt. Pete Empfehlungen. 134 Monroe Str, Zim: 
mer 506. Wohnung: 3497 Nord 43. Ave, 6in® 


Fred. PBlotke, deutiher *Rehtsanmalt, 
Alle Rechtsfragen prompt bejorgt. Praftizirt in allen 
Gerihten. Rath frei. 79 Zearborn Stt. Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Place, nahe N. un 








ı bo. 


Kapital ſucht jih am gutem Geichäft thätia zu | 


Norbieite. j 

Zu verfaufen: Lotten, an Perry, nahe Diverfey, 

$450; an Bosworth, nahe Diverjey, $450; an Kigb, 

nahe Diverjey, 2450: an Wolfram, nahe Bau ing, 

$400; an Belmont, nahe Racine, $1600; leichte Bes 

dingungen. ®Werleine Pripatgeld auf Late View 
Grundeigentum. Thies, 69) Southport Abe. 


Zu sehen: 2 tale Sen —— 
ochbahnftation— zwei ödige Häujer er: 
* Wohnungen, a ame Vorten, Miethe $110 

monatlih; Preis $11,000. 
George 4. Schmidt & Eon, 22 SUncoln u 
Dfk 











Zu verlaufen: Spottbillig, 55 A Steabe, nahe 
Clybourn, 2eftödiges Framebaus, großer Stall und 
80 Fuß Lot, nur 826%, Bargain, Chas. Baumann, 
1008 Lincoln Abe. 
Große Bargains in Nordfeite Wlatgedäude. — 
Nihard U, Koh & Eo., 9 Waijhington GE 
0 








Norbiweitieite. 
Zu verkaufen: Moderne 5-Zimmer Cottage, Leichte 
Vedingungen, $21W. Chas. Haynes, 2962 R. Glare: 


I ntont Ape., nahe Folter Ave. 





Schleuderverfauf, Südfront, Lot an North Ave. 
mit 80 Fuß Sanger Party Bridmauer, nahe Samper 
Ave.. Eigenthümer, 1112 NR. Albany Ave. dofria 

Zu verfaufen: Faſt neue 6sgimmer BridsCottage, 
rabe North Ave. und Meftern Ave. Yaar oder Abs 
zahlung, 32700. 9. Wolterding, 501 W. North Ave. 

Zu verfaufen: Pargain! Zwei moderne 6-Zimmer 
5 großer Stall, Miethe 3400 jährlih; Preis 
23.00 


9 ulze, 419 W. Divifion Str, Abends offen. 











Farmländereten. 

Reisland auf den Brärien in Arkanſas bringt 
]2 Proz. das Jahr an Miethe und 20 Proz. an 
Werthzunahme ein. Wir verlaufen Reis-Farmen, 
ganz ausgeftattet mit Brunnen, Pumpen und mos 
derner Majchinerie für $50 den Acre. Wir verpach— 
ten jie zur Baarmiethe von $6.00 den Acre und 
garantiren die Miethe, oder der Gigenthümer kann 
Zweifünftel der Ernte herausnehmen, geliefert zur 
Station. Tie Durhichnittsernte während der leiten 
drei Jahre brachte $40.00 pro Xcre. 

Arkanſas beiist die beiten Reisländereien in den 
Vereinigten Staeten (fiche Regierungs= Berichte). 
Land wird jest zu 80 der WUcre verkauft: aber Je 
dermanı weiß, Daß der wirkliche Werth für bemwai: 
terte Yündereien über $200 der Were ift. Ferner has 
ben wir Heu- und Getreide-fjarmen von $% bıs 
80 der Are und Waldland zu von $I0 bis $.> 
den Wcre zu verkaufen. 

ir zufen nur unfer eigene® Sand — feine 
ommiſſi an Agenten. Adreſſirt direkt und er— 

wähnt, was Sie von uns wünſchen. 
A. Boyſen & Sons, Reispflanzer, Brinkley, Art 
Aalmx 





Zu verkaufen: Farmland in der deutſchen Kolonie 
FElberta, Beldwin County, Alabama. Sbichon crit 
ſeit einigen Jahren gegründet, zählt diefe Kolonie 
bereits über 100 Familien; hat Stores, Kicchen, 
Schulen, Hotel ufw. Das Land it fo bilfia, daß 
Jedermann jich dort ein angenehmes Heim erwerben 
fan. Ertragsfähigkeit pro Ader von 875 biz 0 
das Jahr. Gejundes Klima, herrliche Luft, fruch 
barer Boden, reines, weiches Waffer; nahe Mä 
Liberale Anfauf3: Bedingungen. %. v. d. Te 
Ugenten, Zimmer 5, Kemper Blda., 
Ave. und Halſted Str., ChicagB. 1a9-——2 
Tie nächte Erfurjion ift am 21. Januar. 





zu verfaufen: Wegen Todesfall, ſchöne 120 Aecres 
Farın, mit 7 Zimmer Haus, alles qute Gebäud- 
nebit 2 Pferden, 2 Gijeln, 6 Kopf rRindvie 
Schafe, 25 fette Schweine, 60 Hühner, 100 Chi 
me, alle Majhinerie_ und Tools, ſowie Wage 
Bugay, Schlitten, Geſchirr, 15 Acres in Roga 
25 Ueres Wald, 25 Acres MWiefen, Reft unter Ri 
alles gut eingezäunt, qutes Yand, 8 Meilen v 
County ik, 21% Meilen vom Ton, R. %. am 
lag vorbei, 75 Meilen von Chicago in Indianug 
Preis *50 per Were, Näheres brieflih. Fred 
Brentner, Winamac, Imd., R. R. 6. midoia 


Misconfin Gentral Eiſenbahn-Land, verbeiierte 
Farmen, 5 Dollars der Acre und aufwärt3: tawice 
gegen Stadt-Grumdeigenthbum. — E. 9. Bauch, 263 
GE. North Ane., Chicago. Office geöffnet jeden Äbend 
und Sonntag Vormittag. 1303*% 





Pargain!— Im Dollar? Baar und 500 Dollars auf 
Zeit faufen 30 Uder autes Land, autes Hau ) 
60 trgende Pfirſichhäume, wenn fofort geno 
wertb 2. Kommt oder fehreibt. Jas. 9. W 
Bangor, Mich. didoſa 


‚Su verkaufen: Farmen in Michigan, 10, 94, 79 
Acres, billig. Eigenthümer zu ſprechen bei 
Henry Hanno, 226 Butler Str. dofrfa 
Zu derfaufen oder zu dvertaufhen: Gine nette 240 
Ader Farm in Holland, Mid)., mit 17 Ader reinem 
Quellwaſſer, schwerem Bauholz und ſchwarzem 
Kichenbelz: eine Meile von Stadt. Nahzufragen 
beim Eigenthümer, 2175 N. Elart Str. 


bis 80 


Jetzt wird's Zeit. Wer eine porzüglihe Farm im 
mittleren Wisconfin faufen will und über das no 
thige Geld verfügt; Lein Tauſch. Epreht Abends 
vor in 30 Mohawk Straße. 


Berichiebenes. 

Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentbum und zum Bauen; niedrigite Binien, reelte 
Vedienung. G. fFreudenberg & Eo., 1199 Milwaufs: 
Ave., nabe North Ave. und Robey Str. didoja® 











FTinanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Gents das Mort.y 





Zu verleihen: KIM anf erfte Hypothek u 0%. 
Adr.: 8. 348 Abendypoſt. dofr 
Zu verleihen: 54100041500 auf Erſte Hypothek 
privat. Adr.: G. 2° Ubendpoft. »id) 


Zu verfaufen: Mortgages, $250, 850 
Ron, 32500 und *4000; 5, Sie, 6 
Louis Mint, 6541 Halfte Str. 
— Siherfte und vortheilhafteite Geldanlage- 
8600, 8650. 8706, 8800, 8850,  $1400 und $ORW, 

6% erfte Hypothelen zu berfaufen. Alle Papiere 
find garantirt. . 

Rihard AU. Koh & Co., 95 Waſhington Str. 
Nordieite-Office: YO North Ave. Ede Larrabee Str, 
Spredhftunden: Abends 7—9I, Eonntags 19-12 





obn P. Foerfter & Eo., 145 Ca Salle Str.. 
Zen Geld auf bebautes Chicago Grundeigene 

dhunm zu den üblichen Raten. r 
Mir offeriren Hupotbelen in verfhiedenen PBeträger 
aum Berfauf au Bari und aufgelaufenen a 
17jl® 


Zarteiben auf bebautes Grundeigenthum und Pan: 
Sarleiben. Veter Ban PVliffingen, 172 E. Waihing: 
ton Etraße. 16ip*2 


Greenebeum Sons, Bankers. 
zerleihen Geld auf Grumdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 4 

Eihere Erfte Mortgage in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Yrundeigentbum zu verfaufen. 
MNordoftete Glarf und Randolph Straße. 3in*z 











zum 











Nunger Marfıı wünſcht ein- | 


€. ©. Bauling. 12 La Ealle Etr. — Erſte 
Hypotheken zu verfaufen. Geld - verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. lmai*& 


Alle BVerfonen, melde Gelb auf Chicago Grund» 
eigenthbum zu niedrigen Raten borgen wollen, fol: 
ten vorfprechen bei Greenebaum Bond, Nordoſtede 
Glart und Ranbolph Straße. Map’ 











Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





— Geld zu verleiben— 
auf Gure Zec Dianos, Pferde, Wagen, Lager⸗ 
us⸗Receipts etc. 

u Wir laffen die Wanren in Eurem Befig. 
Wenn Ihr Geld braudt, fo kommt zu uns, 
Die bilfigften Raten in Chicago, 

Wenn Ahr nicht vorſprechen tönnt, ps diefen 
Plant“ aus, jchilt ihn nad meiner Office und der 
Agent wird isfort vorſprechen und alles koftenfrei 
mit Euch beiprechen. 

Name ........να 
Gewünidte Summe $....0.0000r000n00n0ne0 
Auf Sicherheit von........... 
Wann vorzuipreden .... 


. ren 
95 Dearborn Straße, Zimmer 4. 
Telepbon 5059 Gentral. 


Gelpd!r 
Brauchen Sie Gelb? 


PERELLIEITITITTIIIT N 


Aaırı 








! monatlihen Beträgen. Die 
| ungeftörten 


miethen geſucht: Beſſerer Profeifionift fuht | 


bei anftändiger Frau oder | 
Mittive, nahe North Une. Offerten mit Preisangabe 


|Beoples Loank& 


/ Sie tönnen den Betrag borgen au 
Ahre Möbel, Piano oder anderes perfüns 
liches Eigenthum zu jehr niedrigen Mas 
ten. Rüdsablung in Keinen wöchentlichen oder 
Saden bleiben in Eurem 
Beſiß. Alles durchaus vertraulich. 
tance Soan Ge, 


e 
N tt: and Truft Bldg, 
100 Wafhington Str., Zim. 
Zweig » Difice, 4662 State , 
Straße, Ede 47. Er. _Z 
1801” 


Bezahlt feine hohen Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
Pianos, Pferde, Wagen, Yagerhausfceine etc. 
+29 für 70c den Monat, 
$25 für 75c den Monat, 
80 für Me den Monat, 
$50 für $1.0 den Monat, 
875 für $2.00 den Monat. 
& ruft Co, (nit intorp.), 
185 Dearborn Gtr., 6. Floor. 
Mzimt 


Privatanleibe auf Möbel” und PWlanos in zehn 
monatlihen Zahlungen, Kapital und alle Koften mit 
eingerechnet. Rabatt wenn früher bezahlt wird. 
820 zahlt 83.00; 80 zahlt 2%: ı5 Kun 


Hit 4.25; 260 zahlt —* 

8 jahlt #5.50: 870 sabit 8.25: #100 ri 
immer 34. 

151° 





Zimmer 619, 





Dtto C. Boelder, 70 La Galle Sir. 








Dachdecker u. ſ. mw. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Worn. 





i d U. Rod, 95 Waihington Straße, 
0 Deuter Advokat = Roter. s 
Rechts ſachen prompt und au eite_beforgt. 
—— No North Ave., Ede Larrabee. 
Morgens 8—9, Abends 7-9, Sonntags u u 
nd 





Henry W. Olſchner, 
Rechtsanwalt. Zimmer 905, 


’ er 
Deutih Randolph Str. 


‚ Glart und 
Blod Han, doſondi, Im 








Brillen Wugengläfer.—Unterfuhung frei, —Rünßs 
Y — te 
Tr * > a iie Dr 





M. 3. Sub, Deutfher Advolat. 
59 Dearborn Str. Nur wichtige Fälle angenommen. 


10-12 Miltwautee Ape. Nimmt die 


Aſhland 





Beder’s Asphaltum Ready Roofing Co. 
tele von » 
EHindeln ein, zur Hälfte des Vreifes; biiger als 
Sravel, und hält boppelt_jo lange. Dir von 
unferer Fabrik auf Euer Dah. Bedingungen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt um nähere Augs 
tunft und Voranjläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Xelephon: Humboldt 1828, let 


AR Euer Dach befhädigt? Ihr könnt 
———— ah befommen, als S Baier 
Gravel, vun der Elaborated Read mp, 
— Gaza —— — 

Telephon: 
monsilihe Ub an. 


- 




















Abendpoft, Chicago, Sonnerftag, den 9. Jannar 1908. 











eff 


! 


’ Union 


Southern Pacific 


It’s the pleasantest way and the 


1 u] | il! | | 


\ 


Ir 
When 
YOU Go—Go 


Pacific 





most luxurious as to scenery and 


train equipment. 
trip from 
start to 


7 W.& 


— —2 
“EN ? 
V > x 
bi * tz L 
54 Dane “r 
% * — ee , 


You’ll enjoy the 


Let me 
send you book- 
lets describing Cali- 


By fornia and the trains 


that take you there, 
NEIMYER, Gen. Agt. 


120 Jackson Boul., Chicago 


7 


N 


1 il] ii ! 
il) 


ME 








Seel 


oder Selbitn 


enruhe 


ertrauen it ein unichäsbarer Beſth. 


Die Balls des Selbjivertrauens iit Geſundheit, und 
die Baſis ber Gejundgeit ift eine geſunde Conſtitu⸗ 


ton, genährt 


via 


durch veine Speife uno Frauf, 


it Marrow 


it beides Speije und Trant—ein reiner Extratt de3 
beiten Gerſten⸗Malzes und feiniten Hopfens die file 
Geld zu Haben find. Es beſitzt wundervolle Geſund⸗ 


heit fpendend 
milirung der 
bie Nerven 

Schlaf. Die 
ich 


für anagemiſche, 


e Eigenſchaften. Es fördert die Wifi- 
Sperie, regelt den Stuhlgang, nährt 
und bewirkt janften, erfriihenden 
allerbeiten Aerzte verjchreiben es täg- 
ſchwächliche Männer md 


frauen. Teleph onirt Calumet1064 ſofort und laßt 
uns heute eine Kiſte nach Eurem Heim ſchicken. 


Depofit verlangt an Flaſchen für 


MeAvoy 


auswärtige Sendung. 


Malt Extraet Dept, UHICAGO. 


Schidt Woitkorte für Eüchelchen, Eminent Vhofleians of 
be eh. 





pe 2 





Eiienbahn- Fahrpläne, 
enbahn — Maple 
nhof. Fitth Abe, 


Ghicane Girent Weſtern ii 
Reaf Roufe. Grand Central Tab 
end Sarrifnn Str. Office: 103 
el, Tentraf 5269. Abi 
Eubuaue, Byron, Evncamare,**7:05 Rır 
Et. Raul, Omaba, Kanſ. City *3:45 Am 
Syodron. Encamore “2. RM *10:40 Um 
COmaba, Dubuaue 0: NT Ri 
Ranfas Citn, Des RT "RI Am 
Et. Paul. Minneap.. Dubugue HE: Nm RR: Am 
Et. Roul. Omebe, Hanf.Eitn 11:0 Mn 140 Re 

Ko 2.2112 “el utanmme Monnrag, 


Heil⸗Br 


EDEL 





Li 


% ste 3 


W.%, 
Nr 3 D 
mpvand. 

8 das einzige 
‚. beguemfte 
ftefte mels 
id Nadit ohne 
tragen werden 
ie 


Tichere Hei⸗ 


4 
Ai. 5 iſt 


—* 
up — 


lu 
Alle Verkrummungen 
ann Ri ‚hen mit 


2 


en-Geichäft fowie 

bril in Amerika 

9 > IWW nf 
60 Fiftd Une, nabe Randolph Eir, 
Speztaltit für X ve und Verwachſungen bed 
Körpers. s intags offen bis 12 Uhr. 
Damen⸗Be 


dienung für T 


3 3 J u 

Wichtig für Männer, 
Wenn Herite oder Arz4neien Eud richt belfen, 
derſucht ainſere fidherer erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſ ıgen in ſolgenden gehei— 
men Krankheiten: Foörmulare Nr. 1 und 2 lu— 
riren noeh so bartnädigen Fall vor 
ebeimen Aronfheiten nnd ilrın-Leiden. Preis 
1.00 per Slaſche. — Doktor uder’s Blnı © 
eific Furirt Biutvereifitung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Flaſche Rroy. DeBois Paſtilles 
Bigorateur heilen Nannerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im: Urin, Melc ’e 
und micht aufriedenftellenve? Edbeleben. 
81.00 die Schacttel, 3 für $2.50, Die obi 
Heilmittel find mur i un>s zu haben 
Sehlteis Deutſche Apothekt, 41 Eid State 
Etrabe. Chicago, NA. i3msF11 


ET Eu SEEN SET —— 
nr Dr. J. YOUNG, 

Van 3 @ 
I} 


Spezial ⸗ Arzt für Augen, 
Ohren⸗ Naien- und Halsteiden. Be- 
bandeit dieſelben gründlich und a 
ſchnell bei mäß. Breiien uw. fchmerzlos. 
Hartnäckiger Maienlatarrh, Schwer⸗ 
nörigkeit und Kropf oder Difhals n 
neueiter Methode iurirt.—Hünitlihe Au» 
en: Prillen angepaßt. Unterfuhung u. 
atb frei. Dffice: 261 Lincoln Ude 
Stunden: 9—11 Vorm, 2— Nad 
6—$ Abend3. Sonntags 8—12 93 
SE, FRE 5 ee 


ten und unnatürlide Entleerungen der H 
Ergane beider Geſchlechter. Bolle Anweilung m. 
teder Flaſche. Preis $1.00. Berfauft von E. K. 
Stahl Drug Co. oder nah Eınpiang de3 Preifes 
der Expreß verjandt. Mörelie: E 8. Stahl 
zug Company, 153 Ban Buren Straße, 

KRialto Blda., Ede Sherman Str., Chicago. 
10m3,didofon® 


French 
beilt im⸗ 


me 
ra 


Borsch em 
ac Co, 


Pan 2ib Dearborn Str 
Optiker, 


Genaue Unterfußgung „on Augen und Anpafe 
fen bon Gläjern für alle Mängei der Gebfraft. 
Ronfultirt uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & CO, ?15 Dearborn Str, 


16feb.bibola* negenüber der Voſt⸗Office. 


DR. KLEENE 


Ohren, Naſen- und Halsarzt. 
Stunden: Moraens 9—11. Abends 7—9 Uhr 
Shröder-®ebäude, Wilmaulee u. Chicago ide, 


24nov jabide® 
J 
—49 
nñ 


IE 
ve * 


EDIGAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, | 


gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Sie Aerzte dieſer Anitalt ſind erjahrene demge 
e Gpesialilten und betrachten es als eine 
k ge, ihre leidenden Mitmenſchen jo ſchnell als 
Zlich von ihrem Gebrechen zu Heilen. Cie hei⸗ 
En gründlih unter Garantie alle nebeimen 
zanfbeiten der Männer, Franeniciden und 
enkruaroudftörungen ohne Iperation, Haute 
anfgeiten, Folgen von Sceibitbefledung, verlo⸗ 
zeug Maunbarkeit etc. Operationen von eriter 
[affe Operateuren, für radilale Heilung bon 
üchen, Kreb3, Zumoren, Baricocele etc. Kon⸗ 
ultirt un3 bevor Ihr heirathet. Wenn nötbi 
wir Batienten in unfer PBripatbofpita 
auen werben dom Frauengrzt (Dame) be 

it. Bebandlung infl. Medizinen 


Nur drei Dollars 


35 at, no neidet dies aus. — Stunden: 
Morge 
—— 


is 5 Uhr Wends: Eonningd 
ee 


526% 


| WERNER BROS 


Speficio ! 


Schiffskarten 
225... TOD 


| Der Samſtag Nachmittags oder Sonn= 
| tags fommt, erhält 1 Dollar Rabatt. — 
|  Gepäd vom Haufe abgeholt und auf 

| Dampfer befördert. 

ı Baffagier - Beförderung nadı Rotterdam. 
| Antiverpen, Hamburg, Bremen, Havre— 
Paris, Trieft — Fiume, Wien, Budapeft, 
Temesvar u. allen Sauptpläten in Europa 


Anton Boenert, 


Generalpafjagterogent in Chicago feit 1871, 
Man beachte: 

[7 J — er ze — 

203 Süd Glarf Str. 


nahe der Haupt-Bojtoffice. 


Intimes dom Zarenhofe. 


Die Großen dieſer Erbe, bie über 
ein Heer von bienjtbereiten Getreuen 
gebieten, find im Olanze ihres Hofes 
und im Schube ihrer Leibwachen weni⸗ 
ger Herren ihres eigenen Schidfals 
und ihrer eigenen Sicherheit als der 
einfache Sterbliche, der auf eigene 
Fauft feines Weges zieht. Klippen 
wie bie, an per die SKaiferjacht 
„Standart“ ftrandete, ſcheinen oft ei— 
gen über bie Fahrbahn ihres Le 
bensſchiffes geftreut. Won den fleinen 
Uebeln mit großen Folgen, an benen 
auch die Macht der Mächtigen fcheitert, 
erzählen uns die Erinnerungen des 
Prinzen ©. R. G., der in der „Revue 
des Revues“ von feinen Wahrnneh> 
mungen mährend eines langjährigen 
Aufenthaltes am Zarenhofe plaudert. 
Die folgenden Einzelheiten, die aus 
dem Leben geariffen und miterlebt 
ind, haben, auch wenn Manches über 
trieben fein mag, gefchichtliches und 
piychologifches Intereſſe. 
* * * 
Man erinnert fich noch an den furcht⸗ 


fürften Georg, des Bruders des Za— 
ren, der im Kaukaſus an der Schwind— 
ſucht ftarb. Es gab vor ihm in ber 
ruſſiſchen Kaiferfamilie in feiner Li— 
nie Schwindfüchtige. Das tft eine feſt— 
ftehende Ihatjache. 

Doktor VBertenfon, der Bruder de3 
faiferlihen Leibarztes, erzählte mir 
über diefen tragifchen Fall folgendes: 

Eines Tages ftellte fich in meiner 
Sprechſtunde ein Kranker vor, der im 
fetten Stadium lungenkrank mar. 
Nach der Unterfuhung fragte ich ihn 
nach feiner Befchäftigung. „Sch ſtehe 
im Dienfte Seiner faiferlichen Hoheit 
des Erbgroßfürſten,“ lautete die Ant— 
wort. 

Alſo dieſer Mann, der ſeit Jahren 
an vorgeſchrittener Tuberkuloſe litt, 
war der erſte Kammerdiener des Groß— 
fürſten. Sein Zimmer lag Wand an 
Wand neben dem ſeines Herrn. Er 
ſtand in fortwährendem Verkehr mit 
ihm, hielt ſeine Kleider, ſeine Wäſche 
uſw. inſtand. 

Im Uebrigen, erinnern Sie ſich noch 
eines Unglücksfalles, der den Zaren im 
Herbſt 1900 traf? Er war damals in 
Livadia, als er plötzlich von einem hef— 
tigen Typhus befallen wurde. Das 
ſchien ſonderbar, und man beſprach den 
Fall aufgeregt in Petersburg. Auf 
welche Weiſe konnte in aller Welt der 
Kaiſer eine Krankheit erwerben, die ei— 
ne ganz beſondre Anſteckung zur Vor— 
ausſetzung hat, und die ſonſt haupt— 
ſächlich in armen und ſchmutzigen Häu— 
ſern aufzutreten pflegt? 

Als man eines Tages dieſe Frage in 
meiner Gegenwart im Freundeskreiſe 
beſprach, ſagte eine Dame, die ſehr gut 
informirt ſchien, lebhaft: „Ich wun— 
dere mich über nichts mehr, ſeit ich Ge— 
legenheit hatte, die kaiſerliche Küche zu 
beſichtigen.“ Und als wir ſie verwun— 
dert näher befragten, erzählte ſie uns 
folgendes: 

Unſer Freund, Ingenieur X... war 
mit der Einrichtung und Leitung des 
kaiſerlichen Hofzuges betraut worden. 
Seine Frau lud mich einmal ein, den 
Luxuszug des Kaiſers vor ſeiner Ab— 
fahrt zu beſichtigen. Ich war gern da— 
zu bereit, da ich oft genug von den 
Wundern an Luxus und Komfort der 
Inneneinrichtung der Hofzüge gehört 





Sonntags offen bis 12 Uhr Mittags. 
16de3,1m,® 





nad) und don 
Europa 
| für alle Dampferlinten. 


Niedrigſte Breije 
für Original⸗Billets nad) und von allen 
Hafen. 


M. Hartmann, 
202 S. Glark Str. 202 


Sonntags uffen von 101 Uhr 


- 3 1 
1703,diboion, imo 








Express and Storage Co. 


270 Lincoln Avenue 


N — — — 


WMöbel⸗Dept. 


| 
| 

offerirt ungewöhnlich gute Bargains in 
nicht abgeholten Möbeln ufw., Pianos, 
Defen und Herden, ſowohl fir Baar wie 
nuf leichte Abzahlungen. 


Telephon: 
Lincoln 1377. 


€. Lundgren, 


Manager. 
Anvſondidoe 


John Hetzel 
'Pork und Beef Packer 
wWwüurſt⸗ 
500.506 Larrabee Strasse, 


CHICAGO. 
ibea,fondibo,2m 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Errzäblungen („Ut miene Strom⸗ 
tied*) von : 


Albert Weisse! 


Preis $1.00. Eleg. gebunden $1.25. 
i Bu beziehen bon ber —R— ber „Abend⸗ 
poft“, auch per Poſt für denfeiden I 004 und 
portofrei. Marien oder Anweifung. Much neh 
zien die Träger gefl. Aufträge entgegen. 
240g fafonie 





























9. 


Ahatesa®3 











Fefetdie,‚Sonntagpoft 


— 
| Schiffskarlen 


IE 


hatte. Meine Erwartungen ivurden 
lau thatſächlich meit übertroffen. 
Uber, nachdem ich den Salon, das 
Speiſezimmer, den Schlaf: und Ar— 
beitöraum Geiner Majeftät aenügend 
bewundert hatte, wollte ich, neugierig, 
wie wir rauen jind, aud) die Küche 
ſehen. 

Ich war entſetzt und empört über die 
geradezu widerliche Unſauberkeit, el— 
che da herrſchte. Beſonders ſehe ich 
noch heute einen weißen Holzſchemel 
vor mir, von dem ſich bei unſerem Ein— 
tritt ein Mann erhob. Und ich konnte 
jetzt feſtſtellen, daß dieſe Sitzgelegenheit 
dazu diente, um Fleiſch zu hacken und 
zuzubereiten! Alſo hier wurden Kote— 
lettes und „Beafſteaks A la tartare“ 

hergerichtet, die wir ſo gerne eſſen. 
Man dente, dieſer Fleiſchbock, der von 
Meſſerſchnitten durchfurcht war, war 
geradezu ſchwarz von Schmutz!“ 
* * * 

Ich berichtete dieſe Unterhaltung ei— 
nem mir befreundeten Militärarzt und 
äußerte Zweifel an der Wahrheit die— 
ſer Geſchichte. 

„Das ſtimmt vollſtändig,“ ſagte er, 
„und ich könnte noch andere Beiſpiele 





ich ſelbſt kenne.“ 

Dieſe Vorfälle ſind folgende: 

Eines Tages wurde der Militärarzt 
gerufen, um ſeinen Beiſtand einem der 
zahlreichen Vizechefs der kaiſerlichen 
Küche zu leiſten, die im Palais ſelbſt 
wohnen. Dieſer Mann war ſeit lan— 
gem ſyphilitiſch, außerdem ſehr unwiſ— 
| jend und unſauber. Der Arzt fand 
ihn vor einem Badofen gerade damit 
beichäftigt, eine Delikateſſe anzurich— 
ten. Während er plauderte, bemerkte 
er, daß die ˖ Sauce anzubrennen be- 
gann. Ohne fich aus der Faſſung brin- 
gen zu lafjen, tauchte er den Suppen- 
löffel in ſchmutziges Waſſer, das ge- 
trade in feiner Nähe ftand udn goß es 
in die Pfanne.“ 

* 


* * 


man mit den Ausgaben knauſert, und 
daß aus dieſem Grunde die kaiſerliche 
Küche in dem Maße geſundheitswidrig 
iſt. Man kennt die Geſchichte des Kü- 
chenchefs, der, noch in jungen Jahren, 
ſich mit Millionen von feinem Amte 
zurückzog. Aber ohne Zweifel von 
Heimmeh nad) feinen Töpfen ergriffen, 
bat er bald um bie Erlaubniß, feinen 
Dienſt wieder aufnehmen zu dürfen. 
Man war darüber verwundert — fehr 
mit Unrecht. 

Es gibt in der That nichts Beſſeres 
als die faiferliche Küche, um Jemanden 
gu bereichern und ihm faft mühelos 





zu einem Vermögen zu helfen. 5 
Nehmen wir einmal ein Tiner bon 


— 


500 Gedecken an. thã 
außer anderen Gerichten zum Beiſpiel 
Languſte, Rouener Kriekenten und ei⸗ 
nen Champagner beſter Sorte — ohne 
von den anderen Weinen zu ſprechen. 
Das macht alſo 500 Languſte, das 


Stück in dieſem Falle zu vier Rubeln 


gerechnet, 500 FKrielenten, 500 Fla⸗ 
fchen à zehn Rubel — und fo fort. 
Man bezieht alles aus Parid. Neh— 
men wir den Minbejtpreis, 100 Fran- 
In pro Kuvert an: das ergibt im 

anzen 50,000 Franken, die dem Kü— 
henchef vom Hausminiſterium gezahlt 


| werben. 


63 ift Mar, daß nicht jedem Gaſte 
eine Langufte ſervirt wird, oder eine 
ganze Kriefente oder 5 Flafchen Wein. 
Man rechnet kaum den vierten Theil 
für jeden Gaft. Und das ift noch reich» 
lich bemefjen. Und außerdem tjt bie 
Languſte nur von fehr zmeifelhafter 
Frifche und die Kriefente nicht immer 
befonders gut. Dazu kommt nod), 
daß bei dem eigenartigen Auf, deſſen 
fich die kaiſerliche Küche „erfreut“, die 
Gäſte feiner Majeſtät, wenigſtens bie 


* eingeweihten, ſich vorher zu Haufe or— 
bar langen Iodesfampf des Groß | geweih — vorher u Se 


dentlich gefättigt haben,ehe fie zum Di: 
ner gehen. Man braucht ſich alſo nicht 
übermäßig anzuftrengen, um den Ap— 
petit der Gäſte zu befriedigen. 

* * * 


Ich kannte in der Hauptſtadt einen 
ſehr freigebigen Lebemann, der eine 
ſchmackhafte Küche und einen guten 
Tropfen zu würdigen verſtand. Er 
machte ſich ein Vermögen daraus, ſeine 
Gäſte gut zu bewirthen. Und dabei 
war er nicht einmal reich. Und der 
Wein — wenigſtens guter — iſt be— 
kanntlich in Petersburg ehr theuer. 
Woher bezog er ihn? Eines Tages 
fam ich Hinter fein Geheimnig. Ich 
war in feinem Salon, al3 ich zufällig 
durch die halbgeöffnete Thür einen 
Kammerbiener in der Hoflivree mit ei= 
nem riefigen Korbe durch das Vorzim— 
mer gehen ſah. 

„Ja, das ift X...“ fagte er, „mein 
ftandiger Lieferant. Wir werden Heute 
Abend zu Ehren Seiner Majejtät einen 
guten Wein trinken.” 

Ich ftand dabei, al3 der Korb aus— 
gepackt wurde. Er enthielt ungefähr 
20 Flaſchen Chateau Yauem, Laffitte, 
Mouton-Rothſchild uſp. Er zahlte 
pro Flaſche 50 Kopefen bis zu einem 
Rubel, alfo lächerlich wenig. 

Ich habe ſeitdem von Yeinfchmedern 
gehört, die von ber faiferlichen Tafel 
zu billigen Preiſen fogar&eflügel, Pas 
jteten, Früchte uſw. bezogen. 

Man erzählt auch in diefem Zuſam— 
menhang eine geſchichtlich verbürgte 
Anekdote: Als Kaiſer Alexander III. 
eines Tages einen Blick in die Ausga— 
benliſte des Hofes that, ſetzte ihn fol- 
gender Boften in Erjtaunen: Sound 
foviel Bud Talglichte. (Ein Pud gleich 
16 Silo — 323 Pfund.) 

Wozu dienen denn alle diefe Kerzen? 

Der Hausmeifter mußte davon 
nichts. Man ließ den Kabinettshof 
fommen, der ftumm blieb. Der Kaijer, 
der volle Aufflärung haben wollte, ließ 
eine Unterfuchung einleiten. Man ftö- 
berte in den Archiven nad, und man 
erfuhr endlich folgendes: Kaiferin Ka— 
tharina IT. 30g fich eines Tages einen 
heftigen Schnupfen zu. Ihre Kam— 
merfrau rieth ihr, ſich die Nafe mit 
Lichttalg einzureiben, ein Mittel, das 
noch heute in Rußland auf dein Lande 
in Ehren gehalten wird. Man ver— 
langt vom Dberhaushofmeifter ein 
Talglicht. Im ganzen Palais ift keins 
aufzutreiben. Deshalb befiehlt die 
Kaiferin das Gewünfchte beim Krämer 
zu holen. Diefer Befehl verwandelt 
fich in eine Beſtellung, die ordnungsge— 
mäß in die Lifte der Nusgaben des Ho— 
fe3 eingetragen wird: jo und fo viel 
Pud Talglichte. Katharina II. ftirbt. 
Ihr Sohn folgt ihr. Dann haben 
nacheinander ihre beiden Enkel den 
Thron inne. Ahr Urenkel wird Kais 
fer. Und die Ausgabe für die Talg- 
lichte fteht noch immer auf den Rech— 
nungen bes faiferlichen Haushaltes. 

* 


* * 


Indeſſen die Verſchwendung hat hier 





anführen von ähnlichen Thatſachen, die 





Man ſoll aber ja nicht glauben, daß 





keine Grenzen. Es geſchehen noch weit 
ſchlimmere Dinge am Hofe. Im Za— 
renpalaſte werden nicht nur Lebens— 
mittel und Weine geſtohlen. Man uns 
terfchlägt da werthvollere Objelte. 

Folgendes habe ich perfönlich von 
dem befannten Maler Bogolouboff er⸗ 
fahren: 

Bogolouboff, der Lehrer und [pätere 
Freund Alexanders III., war nach Pa— 
ris gezogen, fam aber Häufig nad) Pe— 
ter&burg. Und bei.jevem Befuch wurde 
er vom Zaren zum Diner im engiten 
Kreife ins Schloß Gatſchina geladen. 
AUlerander IH. war früher ein leiden- 
ſchaftlicher Sammler geweſen, und Bo— 
golouboff — ein wirklicher Kunft- 
freund — ſtöberte ſeinerſeits leiden— 
ſchaftlich nach Raritäten. Der Kaiſer 
hörte deshelb gern ſeine Meinung über 
Kunſtgegenſtände und zeigte ihm jedes— 
mal feine neuejten Anfäufe. 

Als einmal Bogoloudoff gerade vom 
Kaifer fam, machte er einen Gang zu 
ben Tröblern und Händlern von Gat- 
china, da er noch eine Stunde Zeit bis 
zur Abfahrt feines Zuges Hatte. Zu 


feinem größten Erftaunen fand er in 








Bor Deutihland zurük 
* Dr. Meyer wünſcht 
feinen alten nn 
ten fowie feinen 
tranfen Mitmenfchen 
mitzutheilen, daß, er 
id mit langjähriger 
taris in den beiten 
ofpitälern, in Nr. 84 
dams Straße, Bim- 
3 mer 56, 5. 8S6or, 

N niebergelatien bat. 
Alle Niettens und. Les 
berftanfheiten, fomwie 
Gicht und Rheumatis- 
- — 

en jeder 

werden auf's Gründlichſte —X Die Behand» 
lunssweiſe Bet nad, der neueften Methode. 
Un meinen Wirkungnöfreis zu bergrößern, wmerbe 
9 eine durze Zeit nur eine geringe Ges 
bühr beanspruchen. . , 


— busie 2 35 Abi Sig 
tt, ‚5. floor, Derter 
büude, gegenüber „ A 

uhr, gögenlen aba Da nen 
: rm. bis 9 Abbe. 
Tian,bdfa, im 


nd Gamitags 9 
Sonckntags bon —A Uhr. 


eine Schüſſel von zweifelloſem Kunſt⸗ 
werthe, die das kaiſerliche Zeichen trug. 


penſtiel. 


Gefallen finden,” ſagte ihm ber Händ⸗ 
ler, „Tann ich Ihnen noch mit anderen 
dienen, ih habe Schüfleln, 
Emaillen, was Sie nur wollen.“ 
Bogolouboff ging enthufiaftifch auf 
den Borfchlag ein. So oft er nad 
Gatſchina kam, befuchte er feinen 
Händler, und jedesmal tehrte er mit ei— 
ner reihen Ausbeute heim. ch brau= 
che wohl nicht ausdrüdlich zu Jagen, 


jerlichen Zeichen erwarb. 

Nachdem ſich feine Sammlung ges 
nügend vermehrt hatte, bat er eines 
Ihönen Tages den Zaren, fich feine 
„legten Kunfterwerbungen“ einmal ans 
zuſehen. Wlerander IL. erklärte jich 
dazu gern bereit. Aber faum hatte er 


geworfen, ala er auch einen Aufruf der 
Ueberrafhung nicht unterbrüden fonn= 
te: 

„Aber das gehört ja alles mir! 
Irägt mein Wappen! Woher haben 
Sie denn all die Gegenftände?” 

Bogolouboff erzählte ihm darauf 
den ganzen Sachverhalt. 

Der Kaifer war empört. Er befahl 
unverzüglich, von allen MWerthgegen- 
fanden in feinen Paläften eine In— 
ventur aufzunehmen und fie gencu zu 
fatalogifiren. Er wandte fich zu dieſem 
Zwecke an den alten Schriftfteller Gre— 
goromwitfch, der damals ein namhafter 
Romanfcriftiteler und auch als ein 
großer Kunftliebhaber und Kunſtken— 
ner befannt war. 

Gregoromitfch, für den bie Arbeit 
geradezu ein Felt bedutete, wurde in ei— 
nem der Barenfchlöffer fürftlich ein— 
quartirt und ging fofort an’3 Werk, 
Seine Arbeit dauerte lange. Zar 
Alerander III. war ſchon geftorben, 
und der gute Mann arbeitete noch 
immer an feinem Katalog. Dann ftarb 
auch der Schriftfteller hochbetagt, mit 
Geld und Ehren überhäuft. ch weiß 
nicht, ob er den Katalog vor feinem 
Tode beendet hat. Uber daB eine weiß 
ih: Er mwaltete ſchon lange Zeit feines 
Amtes, al3 ich Jemanden auf der Pe— 
teröburger Tolkutſche (einer Art 
Markt) ein Bild laufen Jah, das Das 
Siegel des kaiſerlichen Muſeums „Ein 


abging. 

Sch erzählte diefen Vorgang dem 
Konſervator des betreffenden Mu— 
ſeums ſelbſt. Er gab mir, ohne ir» 
gend ein Zeichen der Vermwunderung 
folgende feltfjame Erklärung: 

Das Mufeum ift faiferlih und nicht 
ſtaatlich. Aus diefem Grunde erhiel- 
ten eine große Anzahl Großfürſten, 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie, 
Hofbeamte, Minijter und andere Per- 
fünlichfeiten am Hofe bis vor Kurzem 
ohne Schwierigkeit die Erlaubniß, 
Bilder au dem Mufeum zu „entleis 
ben”, um damit ihre Salons zu 
fhmücden. GSelbitverftändlich fah man 
diefe Gemälde niemals mieber. 

Uebrigens fei noch bemerkt, daß un— 
ter dem Vorwand, das genannte Mu— 
ſeum jei voller werthlofen Bilder, eine 
Kommiſſion vor etwa zehn Jahren be— 
auftragt wurde, eine „Sortirung” vor— 
zunehmen. Da die Kommijfionsmits 
glieder felbjtverftändlich Angeftellte ir— 
gendeines Minifteriums und feine 
Sachverständigen maren, fand man 
unter den „ausgemufterten” Werten, 
die man fchon zurückgeſtellt hatte, ſehr 
mwerthrolle Sachen. Zum Theil brachte 
man jte wieder unter Dach und Fach, 
bon wo aus fie einzeln verſchwanden, 
um zu den Trödlern zu wandern, bie 
ſie zu Schleuderpreifen verfauften. 


— 
> 


— 
— 


Im Reiche der Tavernen. 


Aus Paris wird gefchrieben: Wer 
in Paris die Seine-Inſel, die Cité, 
durchſchritten hat und über die Brücke 
St. Michel gehend, das linke Ufer er- 
reicht hat, merkt jofort, daß er in eine 
ganz andere Welt gerathen tft. Bor 
ihm plätfchert die große Fontäne, auf 
der der heilige Michael den Drachen 
auffpießt, und an der der breite, 
baumbepflanzte Boulevard St. Michel 
anhebt, zur Linken fieht man noch die 
Thürme von Notre Dame, die halb im 
Häufermeer verfchwinden. Das Iinte 
Ufer, das Quartier Latin, umfängt 
ihn mit feinen zahllofen malerifchen 
Reizen, mit feinen Merkwürdigkeiten, 
die den Karakter des alten Paris viel 
ftärfer bewahrt haben ala alles, was 


























auf dem rechten Ufer fteht. Die Lieb- 
baber des Alten jammern freilich be- 
itändig, daß die Poeſie des Quartier 
Latin ausgeftorben jei, daß die be= 
rühmte Grifette nicht mehr eriftire 
und jo weiter und fo weiter. Beiläus 
fig bemerkt, jtößt ſchon Murger am 
Schluſſe feines „Zigeunerlebens“ die: 
jen Seufzer aus; die Sache ift alfo 
bereits fiebzig Jahre alt. Intereſſant 
und merkwürdig auch heute noch ift 
das Völfchen, das fich Hier in ben be- 
rühmten Tavernen des linten Ufers 
umbertreibt, und um e3 fennen zu ler- 
nen, wollen wir in eine davon eintre= 
ten. Diefe Tavernen ziehen fi auf 
ber ganzen Geite bed Boulevard St. 
Michel bis etwa zum Obſervatorium 
hinauf; zu ihren Hauptgäſten gehören 
eben bie Studenten des Quartier La— 
tin, und fie geben den Ton an, Eben 
omwenig wie nun ein Parifer Stu- 
ent einem beutjchen gleicht oder bie 
Pariſer Univerfität irgend einer beut= 
ſchen, ebenfo wenig gleicht eine Pariſer 
Studentenkneipe einer deutſchen. Es 
fehlt das Süffig-Gemüthliche, das 
Eckige und Dunkle, die Poeſie der naſ⸗ 
fen Bierfilge und des vielen unnützen 
bunten Krimskrams auf Stammti- 
[hen und Wandbrettern. Das alles 
liebt man an ber Geine nidt. Die 
Tavernen find heute befonberd hübſch 
audgeftättet mit Glasmofaiten, Fa⸗ 
yencen, Leberfofad in jenem echt fran⸗ 
zöſiſchen Gefhmad für Hare Yarben 
und Licht, der überflüffige Denamente 
nicht duldet. Go fieht man bie be- 
rühmte Taverne Lorraine mit ihren 


Er faufte fie übrigens für einen Pap⸗ 
Wenn Sie an ſolchen Gegenftänben ' 


Släfer, 


daß er nur Gegenſtände mit dem faiz= 


einen Blick auf dieſe Kunftausftellung | 


ftedelei” trug und das für fünf Rubel | 


würdi 
en biefes Siudiums einzuweihen. 








Das Menu enthält | dem erften Gefhäft, in das er eirkrat, | 


| 





510 furiren Euch 


Privatkrankheiten 


ſchnell und nachhaltig geheilt, 
oͤhne giftige Droguen. 





Ehrliche Behandlung. 


Krampfaderbruch 


ohne Schneiden in fünf Ta⸗ 
gen geheilt. 





Abjonderungentus, mein, 


eigenes einfades 
(Sit anderen uns 





Waſſerbeſchwerden 


bekannt. 
ohne Schneiden, Schmerzen, 
Droguen oder Abhaltuns 





Proſtatiſche Leiden 


vom Geſchäft kurirt. 
nachhaltig kurirt Ganz 
gleich wie alt die Krankheit, 





Blutveraiftung 


Spur des Giftes aus Eu— 


Dede 
em Körper befeitigt, und Ihr 





| Sch 


A j / N} . ſchnell und leicht geheilt, 
nelie IR 377 Nervenihwäde hr meine Behandlung ars 


rem 
feid nachhaltig gebeift. 


wenn 














wendet. 


Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 8 Abds.; Sunntags 10—3. Könnt Ihr nicht kommen ſchreibt. 


DR, CAMP 


Medical 
Offices 


STATE STR,, 


Ede Congreß Straße, 
Chicago, SH. 
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oder „tudgnrat 


bon irgend einen anderen Haus. 


gemachten Borlehrungen jegen uns in die a 
ale in dieſes Fah eimichlagenden In 
wirtlichen 
Lommiſſion und fparen Ihnen bon 25 bis 40 
Inſtrument fowie fünſtliche Arme und 
fer Garantie verkauft. 


debalter, 


warts doppelt. Weber 70 Sorten; 
Jeden ſtets vorrüthig. 


tãglich von 8 
Uhr zur Verfügung. 


Churmuhr-Gcbäude, 

Ecke Milwaukee Ave., Chicago Av 

6. Stod. Nehmt Elevatsr. 

* Jeder Leidende wird gebeten dieſe Anz 
gen. 


at 2. EI HTT HH | 


HEHE | FREIE 


Jeder mit & 
Gebogenen Füßen, 


bie nöthigen Inſtrumente, bie 
dieſe Leiden fchnell und ſicher 
furiren, 25 bis 40 Prozent billiger bon und beziehen, ala 


Unfere, mit den erfabreniten Fabrikanten in diefer Grande 


Babrifpreis au liefern, bermeiden die 
Del 
Leibbinden, bejonders für Frauenleiden, Bandagen, Gern» 
€ elaitifhe Strümpfe nad Maß gemadt und alle In 
dDiefes Fach gebörigen Yrtifel zu den billigften reifen. 
Bruchbänder don 65e aufwärts, einfeitig; $1.25 und auf 
ein gut paljendes für 


Erfahrenſte Bandagiftenr für Herren und Damen ftehen 
8 Uber big 7 Uhr und Sonntags bon 9 bis 12 


Schickt nad unferem neueiten Katlago, er iſt frei, 


; HOTTINGERS Bandagen- u. Gunmi-Strumpf-Fabrik 


Händen 
Behaftete, kann 


ngenebme Loge, 
ftrumente zum 
übliche 
Prozent. Jedes 
ne werden ins 


e.und May St. 


eige mitzubrins 


Aeraäu Zul enl Zus enäänl ut än ini nl ulnel ui Sul Zul ini 2er Dei nn. 
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Dr. 


Ich heile wenn andere fehlichlagen. 


dungen, Schwellun 


ren ſchnell wieder. 


Hinderniſſe 2 


en, reinigt und bei 


Körpers. 


befreit. Meine Be 
Eablirt 1893 von Gift und alle 


= — Meine Kur f 
Schwade Männer ſchlechten 
derungen, macht die Nerven ſtark und ruh 
organe, und was am wichtigſten iſt, ſtellt 
det Stimulanamittel. Werder nachhaltig 
tig und vollitändig wieder ber. 

N .\ ! Neu oder alt, 
Privat- Krankheiten a Kann 
den, Geſchwüre und Schwellungen, wenn 
ringften Preis bebandeit. 


Zimmer 304, 112 Clark Str 
Sprechſtunden —Montags, Mittwochs und 
Abend; Dienſtags, Donnerſtags und Sam 
Sonntags bon 9 bis 12 Ahr. 


Weintraub heilt M 


Krampfaderbruch Mn. 


ſchwinden ſchnell. Abfonderungen 4 — 
fundheit, Kraft und Vitalität vollklommener Manneskraft Ich WER 


Bluivergiftung 
den und Geſchwüre, Knochenſchmexzen, Haarſchwund oder an— 
dere Symptome biefer Krankheit im erſten, zweiten oder drit— 
ten Stadium babt, fonfultirt mich und werdet nadhaltig davon | 


Folgen 


ſtags 


TR RE ENT 
—— u N at 


änner! 

+ 

Ihr bezahlt nur für Refultate. 
heile Krampfaderbruch ohne 

ober Sireden. Entzün—⸗ 

gen und Blutandrang in den Adern ber» 

werden beigelegt. Die Ge 


ch beile ohne Schneiden oder Dehnen. Deine 
ur befeitigt alle Sinderntife, legt die Ent— 


Ründung und Mbfonderungen bei, verringert Drüſenſchwellun⸗ 


It die Blafe und Nieren, kräftigt die ge- 


chwächten Organe und verieibt Gefunbbeit allen Theilen bes 


Wenn Ihr mwunden Hals habt, Schleim» 
fiede, Biel, Tupferfarbige Fleden, Wun- 


bandlung reinigt und Defeitigt jede Spur 
Unreintgleiten aus dem Blut und Körper. 


Weshalb jahrelang mineraliihe Gifte anwenden, wenn ih Euch 
ohne diefe fchädlichen Mittel beiien kann? Konfultirt mich fofort. 


ür berlorene Manneskraft Dbefeitigt alle 
1 von Ausfhweifungen, befeitigt Abſon— 
tg, Dereidert das Wut, ftärft die Becken— 
die beriorene Wlannesfraft mieder ber. Mei- 
geb eilt. Ach ftelle die Manneskraft nachhal— 


alut oder Kronifch, wie Abfonderungen, häu—⸗ 
Schmerzen und Brensen, aud neue Wun— 
in den Anfangsſtadien, werden zu dem ges 


Ich heile auch nachhaltig Waſſerbruch Hamsrrhoiden, Nieret-, Blaſen- und Harniciden, F 
Eczema und alle chröniſchen Krankheiten. 
Konſultation frei. 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Spezialarztdes Central Medical-Xnfitute, 


„+, Chicago Opera Houſe Bldg. 
Freitags don 9 Uhr Morgens 
ton 9 Uhr Morgens bis 8 Abends 


— 
bis 
F 
21o0b,dolon* 
2 
Kara 


5:30 








grünen Laternen aleich beim Muſeum 
Cluny, das Cafe D’Harcourt, Das 
Cafe du Pantheon, beide in der Nähe 
per Sorbonne gelegen. Im Sommer 
it natürlich Alles im Freien. und 
ſchon diefe Parifer Gewohnheit ver- 
trägt fich nicht mit den Begriffen von 
deutſcher Studenten - Gemüthlichkeit. 
Auch wer etwa ahnungsvoll die Reize 
einer Schenfmaid hier fucht und bon 
„zarter Hand“ bedient fein will, muß 
reſigniren. Dieſe Poeſie gibt e3 Hier 
nit. iDe Barifer Reſtaurants, in 
denen „Bonnen“ jerviren, haben 
durchaus nichts Poetifches. Deswegen 
fehlt e3 in den Tavernen des Boule— 
vard St. Michel feineswegs an Das 
men, im Gegentheil. 

Mir treten ein, und ſchon der Ta— 
bafrauc, der uns entgegenjchlägt, iſt 
etwas Befremdendes für Paris, ijt et» 
maß, mas man auf dem rechten Ufer 
gar nicht tıijft. Alle Plätze find be- 
feßt, das geht und fommt; von acht 
Uhr Abends iſt der Strom ununter- 
brochen; man fennt hier nidt ba3 


ber fich im eleganten Paris ganz nad 
den Theaterzeiten richtet. Was und 
auffällt, ift die Internationalität — 
da find drei Tifche, an dem einen 
fiten Japaner, vom zmeiten zifcheln 
una ſlaviſche Spracdlaute entgegen, 
der dritte iſt mit Deutfchen bejet. 
Die Slawen fehreien am heftigiten, die 
Deutfhen diskutiren etwas weniger 
laut, die Japaner lächeln und ſchwei— 
qgen. Dieſe Welt hat nicht den eng— 
liſch-amerikaniſchen Ueberzug, mit ber 
die ganze Welt der Boulevards über: 
zogen ift. Anaelfachfen gibt es natür- 
lich auch in Menge, aber fie überwie— 
gen nicht. Es ijt hier alles: Süd— 
amerifaner, Spanier, $taliener, Sla- 





men, Aſiaten — in einem Völferge- | 


mifch, wie es fonft nur noch in Lon— 
don vorfommt. Alles das gibt fich 
natürlich viel freier, ungezmungener, 
lauter ala bei Baillard oder Riche. Al: 
i les daß ift hier unter dem Vorwande 
zu ftudiren, und alles das mill zu— 
nächſt mit billigen Mitteln die Reize 
der Geheimniffe, die Wonnen von Pa— 
ris ftudiren. Und jeven Abend kom— 
‚ men bier rauen her, bie ſich liebens⸗ 
erbieten, in bie Schwierigfei- 


Aber die Fremden bringen auch jelbit 
ihre Studentinnen mit, und dieſe ge— 
hören zu ben intereffanteiten Beitand- 
theilen dieſer eigenartigen Bevölke— 
zung. Man fieht hier noch Stuben- 
tinnen in Sammthofen, in phantaiti- 


ftoßmeife Schmanfen des Verkehrs, | 








dent aus der Provinz ift eigentlich die 
intereflantefte Erfcheinung. Er macht 
regelmäßig in diefen Tavernen feine 
Lehrzeit als Lebemann durd. Man 
fommt von Haufe noch ein wenig jen- 
timenial und eingefhüchtert, man 
lernt Abends in der Taverne fo eine 
„Kleine“ fennen, die naiv Scheint. Man 
ift entzüct von einander, man wird 
| vertraut, fie macht den Vorfchlag, zu— 
ſammenzuziehen. Das ilt fo natürlich) 
| in diefem Viertel, wo überall „faux 
| menages” find, und es tft Jo einfach, 
| weil alles viel billiger ift al3 drüben. 
| Über fpäter? Bei vielen bleibt Die 

„Kleine“ Jahre und Jahre hindurch, 
i man fommt nicht mehr los bon ihr 
| und — den Reſt mag man in Dau— 
det's „Sappho“ Iefen. 

11. — 

— Ein Ausnahmefall. z 
haßt's imma, jeder Verbrecher fehrt no 
’amal an den Ort der That zurüd! 
Yo bleibt denn nun ber, der mir neuli 
die Sau iiberautelt hat?“ 
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Da 











Buadbikulkur 


— der — 


Kervenlchwäche. 


Schwache, nerböfe Berfonen, geplagt bon 
nunaslofigfeit und ſchlechten Träumen, erihd. 
pfenden Ausflüffen, Bruft, Rüden ud fopf 
f&merzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts Katarrh Mayendrüden, Stuhlber⸗ 
Hovfung. Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz» 
tlopfen, Bruſthellemmung, Aengſtlichteit und 
Trübſinn — erfahren mit dem „Jugendfreund“ 
| mie einfach, ſchneti und billig alle unnatürfihen 
| Berinite und andere Folgen ingendlicher Beriz 
; ungen grüuudich geheilt und volle Geſundhen 
und Frobiinv wiedererlangt werden können. — 
Sen neues Heilverfahren, Jeder fein eigenes 

zit. — 

Dieſes außerordentlih intereffante und lehw 
reihe Buch (Auflage 1907), weldes bon fung 
und alt. Mann uns rau, aeleien werden follıe, 
tann gegen Einfendung bon 25 Gent3 in Brief 
marlen berfiegelt bezogen werben bon der 


Privat: Rlinik, 181—6. Ane,, 


New York, N. Y. 
Loma.icdido.u 

Aſt 
hma Kein Rüdfall. Keine Wie 
berfehr ber Erftidyngsans 
fälle od. anderer afthmatifder Symptome. Whe 
eld Behandlungsmeihode bon den beiten ärztli- 
en YNutoritäten der VBer.Staaten anerlannt a!3 
die einzige, die diefe Krantheit nachhaltig Heilt. 

reie Probe-Behandlung, 

einſchlietzl. Medizin, bergeiteßt f. Jeden, der ſei⸗ 
nen Fall ausführl. befreibt und 2 Namen bon 
Aftpmaleidenden einſchickt. Abdr.: ge Wheel, 
M.D., Dept. K., Americ. Expreß Bldg., Chicago. 
inb.dbiboionöm 


Graue Haare 


erhalten ihre natürlide Farbe wieder bei ein- 
maliger Anwendung, ſchwarz, braun u. Blond, 
mit Dr. Lnnge’3 harmloſem Haarfärbemittel. Zu 
verlaufen bei Mandel Brothers Toiletten-Dept,, 
G. $ Wisſchack Co., Halited und Madiſon 











Nachhaltig geheilt. 














joe Barett3, und Studenten mit 
\ langen Bärten und Malerhüten, die an 
1830 erinnern. Der franzöfifhe Stu- 


8. Glaßman, 1015 Milmaufee be,, 
eriter Klaffe Sipotbeen. Preis 50 Gene 31. 
Probe für 10 Cents in ’ 
Zange, Lale und Wood Straße, Chicago, 
2jan,didofe,im 





N 


Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 9, Januar 1908. 


Schweizer Brief. 


Vollsabftimmung über die neue Wilitärorgani- 
ſation. — Die Rechtseinheit im Anmarſch. — 
Sanirung des Zigeunerunweſens. — Krifis 
in ber Uhren- und GtidereisInduftrie. 
Wafferfräfte der Reuß in Uri. — Belämpfung 
der Tuberfulofe im Kanton Bern. — „Groß 
Bellinzona“. — Die „Geßlerburg“ bei Küß— 
nat. — Schweizeriſche Volfspühne. — Neu 
tabrafeft in Genf. — Davos und Arofa im 
Winter. 


3ürid, 20. Dezember 1907, 
Vom Ergebnif der eidgenöflifchen 
Volksabſtimmung am 3. November 
hat die „Abendpoſt“ bereits Notiz ge— 
nommen. Die neue Militärorganija- 
tion wurde mit 329,953 Ja gegen 
267,605 Nein qutgeheißen. Die ans 
nehmende Mehrheit beträgt fomit rund | 
62,000 Stimmen. Bon den 25 Ganz: | 
und Halbfantonen hat einzig Glarus 
bie Vorlage abgelehnt mit der Xleinen | 
Mehrheit von 1400 Stimmen. Na I 
mentlich die Kantone Zürich, Baſel, ® 
Schaffhaufen, Graubünden, Yargau, | 
Ihurgau und Waadt Jieferten be= | W 
trächtliche Mehrheiten für „Ja. Von f 
Bern, das 55,465 Ja und 43,263 Nein | 
einlegte, hatten die Freunde des Ges | | 
feßes ein viel befferes Refultat erwars | | 
tet. Im Ganzen aber fünnen die Ans | | 
bänger der Vorlage mit dem Abitim= : 
mungsergebniß noch zufrieden fein, 
wenn jie in Betracht ziehen, daß die 
neue Ordnung der Dinge nad) mehr | 
als einer Richtung vermehrte Opfer | 
erfordert, vor Allem von den Wehr: | 
pflichtigen und dann auch von den Fi: | 
nanzen be3 ganzen Landes. Man mag | 4 
es in anderen Staaten ja auch riski— | 
| 
| 


— ⸗ 

















Droguen 


(Vierter Floor, Dearborn Str.) 
Danderine, $1 Flaſche, ſpesiell 
für morgen zu ....... 54c 
Seidlitz Pulber, 10 in Schachtel, Te 


fpestel zu nur.......... —* 
53e 


Mar er Malz⸗Whisth, 
55e 


Schreibmaterintien Lowsst 


(Vierter Yloor, Dearborn Str.) 


Padage Receipt Bücher, Canba3-Dedel, 8 
100 Blätter, fpediell zu c 
Duplicate Order Bücher, CanbasDe- dc 
del, 100. Blätter, alter cnsnoesaunsnancenan 


Quittungen, Noten oder Wechſel, ges 
pregt.Rartonded,. Banf. Cafety-Papte 6c 


Thpemwriter-Rapier, gute Qualität, 


Größe 81% bei 11, per Pfund STATE MADISÖN AUR EAR BORN STS 
692 Broadway, 


H. D. Fertel & Co. ar.” ganzes Lager bon Pelzrören 
weniger al3 dem halben wirklichen Werth 


Gin Einkauf, der in der That wunderbar ift, fogar jett, wo das Publifum niedrige Preife für Pelzſachen erwartet — 
irgend Jemand, der mit Pelzwerthen vertrant ift, braucht diefe hübfchen, forgfältig gemaditen PBelswanren nur anzu» 
iehen, um ſich zu überzengen, wie außerordentlich billig fie find; eine Gelegenheit, wie fie in dieſer Saiſon ſich wohl 
nie wieder bieten wird, — zu dieſen Preiſen bezahlt es ſich für Euch, für's nächſte Jahr zu faufen. 
Echte ruffifche Pony Coatd, Bor Front, halb paffender Rüden,— | Echte Sealſkin Coats, 22 Zoll Yang, Bor Front, eng anſchlie⸗ 
mit bejter Qualität von grauem Sfinner Bender Rüden, mit fanch Atlas gefüttert, 81 10 00 
gefüttert, gewöhnlich $50.00, morgen für regulär $200.00, ſpegiell zu . 
Gemiſchte Brook Mint Coat3, feine Auswahl von Fellen, entweder | Echte Perfian Lamb Coats, enttweder Blouſen- oder Bors 
Bloufen- oder Bor-Effeft, mit fnach Knöpfen bejeßt, durchwet Facon, einfach oder mit Baum Marder Kragen und Revers — J 
mit Skinner Atlas gefüttert, ausgezeichneter $55 529,50 mit Brokt⸗Atlas gefüttert, gewöhnlich für 


Werth, morgen für 8200.00 verfauft, morgen zu............ u. 
Ertra Qualität Near Seal Coats, echter Beaver Kragen, Revert Electric Seal Bor Coat, 22 Zoll Yang, breiter Kragen, Re⸗ 
und Euffs, mit Extra Qualität Skinner Atlas 


vers und Euff3, mit dunfelbraunem Skinner⸗ 81 5 9 9 
füttert, anderswo $60.00, hier Atlas gefüttert, ein wirfliherBargain, zu...» + 
Beite Qualität Near Seal Bor Coats, 27 Bol lang, breiter, Krageı 


Echte Mint Throws, 4 volle Felle. 
Ihier = Effeft, ſehr modern und ele— 
Revers und Euff3, mit dDunfelbraunem Skinner Ut- (pe gant, regulärer 8666238 
las gefüttert, gewöhnlich für $60 verfauft, für. ... 539.50 Ecarf, für 535.00 
Fanch Brook Mint Coat3, doppellnöpfige Eton Facon, Thier Effekt 


Zwei volle Felle Mint Scarfs, mit Kö- 
Kragen und Euff3, dreiviertel Aermel, mit fanch Brofat Atlas ge pfen und Schmänzen (0 19 = 
füttert, 548.00 iſt der Preis, der dafür bezahlt 32 0 befett, feine Qualität. $ «30 
werden jollte, für 5 ai zſ. C d lte Scarfs, 7C 
Amerikaniſche Marder Scarfs, Sable oder Iſa— rg —J =1.98 
bella, Pelz auf beiden Seiten, würden zu $10.00 | Bargain, zu $ + 
al3 bilfig betraditet werden, — Cluſter 
ſpeziell zu jedem 


———— — — — 
„S. KH.“ grüne Stamps frei mit jedem Einfauf N 


— 


per lafı L DPPPPPPFERFFEFFERTTT PETTEIL 7) 
Catlin's Emulfion, $1 Größe Bla- 
ice, ſpegiell markirt gu PLFPETTTTT 











TATE & VANDUREN B 
Größter NTuslinwanten - Derkau 


Gowns 


mit Reihen von Spitzen, andere mit Sti⸗ 
derei beſetzt, 
Muslin Gowus, Allover Style, 
Beading Band durchzogen, 





bon fheer Nainfoot und Cambrie, 
Slipover und Hubbard Styles — 


69 
39 


Mufter-Gorons, extra feines Nainfoot, Stipover 
u. Hubbard Styles, feiner Stickerei- und 98c 
Spiten-Befat, werth bis 1.75, 

tiefer Um— 


Heinfleider ir. 19€ 


Flounce, ſpitzenbeſetzt, 25c-Werthe zu 

Beinkleider von feinem Nainfoo? und Cambrie 

tiefe Umbrella-Flounce, Stiderei und Spi— 49€ 
® 


ten, 750:Sorte zu 
Dualität Stoff, tiefe 


Spiten, — 98€ 








Muslin, 


Nainſook Beinkleider, feine 
Graduating Flounce von Val. 


1.75-Werthe zu 
von ſheer Cambric, tiefe 


Fon 
Unterröde Umbrella Flounce, Spi- 


ten: und Stickerei-Beſatz, 1.75:Werthe, 98c 


n 1.49 


Mufter = Beinkleiver, von ertra feinem Cambric, tiefe 
Flonnce von Stideret u. Reihen v. Spiten, wth. bis $3; 
feine Nainfoot — Reihen von Spiten und ; 
Stidereien — werth bis zu 9Bc 39 ” 
JH 


Korjet - Bezüge 
19€ 


fpeziell fiir diefen DBerfauf zu 490 und 
Unterröde von ſchwerem Moreen, Cir⸗- 8 


Franzöſiſche Korſet-Bezüge, feine 
von breiten Spitzenbändern durchzogen, 
cular Flounce, Pin Tuck beſetzt, 98 ä 
unjere 1.25 Unterröde zu c x 
— Cir⸗ 


3.75 


ren, dem Volke ein Wehrgeſetz zur Ab— 
ſtimmung vorzulegen, ein Geſetz, das 
nicht abrüſtet, im Gegentheil die bis— 
herigen Militärlaſten noch vermehrt, 
und dann zuſehen, ob dasſelbe nicht J Mink Muffs, in der allerneueſten Facon, 820 
mit Glanz zurückgewieſen wird. Die | und aufwärts bis $55, die Hälfte des regulä— 
ftarfe verwerfende Minderheit ift ge- | |} ren Preifes. 
rede groß genug, um den ma | — — 
— —— ve —— u 'W Solin Sable Throws, Thier Effeft, Pelz auf bei— 
— J Den Seiten oder mit Atlas ges 40 
militärijchen Führern zu jagen, dab M füttert, 820.00 Werth “ 12.50 
nun weiſes Maßbalten in unjerem Mi- F rn i — 
lizweſen ſehr rathfam iſt, wenn man — Kolin Sable Muffs, mit Drop Fellen, — Down 
auf dieſem Gebiete nieht bald einen — Bett Füllung, $45.00 iſt der Preis, den ans — 
5 FRT I. Da. dere dafür verlangen, — 1a bejet, zum Preiſe bon 8* 
böſen Rüchſchlag erfahren will. Da 18.98 Mies seien 2.98 


bon iſt jedenfalls auch der Bundesrath 
Cehler Tg unferes jährlichen Aüäumung:Derkaufs von Kleiderllofe-2reller 


überzeugt, denn feine bereits getroffe- 
nen Verfügungen über die Ausführung 

Ganz gleich wie niedrig die N eiderftoff-Reiter markirt waren oder was fie wirklich werth jind, jeder Reſt im Hauſe ift in einem ber fünf grofen Partien für ben morgigen Verlauf. 
Neiveritoffe in jeder Farbe u. ſchwarz, u. in jedem Gewebe, die bis zu 92.98 per Yard in der Saifon verfauft wurden, hier zur endgiltigen Räumung zu ſolch außergewöhnlichen Preifen: 





Nainſook — Nethen 


39e-Werthe zu Sable und ſchwarze Coneh 


Scarf3, drei Schwänze an 
Chambray und Gingham Unterröde, | —— no. 3 

tiefe Flounce, Nuffle beſetzt, Töc 39€ ‚$ı. b 
Unterröde, 4290 und ode 


© 2 >= von fchiverem raufchendem Taffeta 
Seid. Unterröcke Flounce, — Sectional 


A Tuckes, 85-Werthe, — ſpeziell zu 


Franzöſiſche Coney Scarfs, Sable und ſchwarz, 


Ki — Pe 
72 Boll Yang, mit Köpfen und Schwänzen Schwarze und Sable Coney Muffs, 


große Kiffen Facon, ge— fi 
wöhnlich $4, ſpegiell zu. 8 1 . 98 














der neuen Organifation find fehr ver- 
ſtändig und maßvoll, jo daß diefelben 
ernten Widerfprüchen nirgends begeg- 
nen. Das Schweizervolf hat in einer | 


520 bis 35 Männer-Anyüge| 





© Dies iſt eine vollitändige Räumung unserer 520, $25, 


uud AUeberzieher in einer 
aroßen Gin - Preis - Baumung 


$30 und $35 Partien, 8 


— nicht ein fogenannter Herabſetzungs-Verkauf, fondern eine volfftändige # 
Räumung, bei welchem fein einziges Stück ausgeſchloſſen ift. Da der wirk- 8 
liche Winter jetst erit im Anzuge tit, bietet Euch dieſer Verfauf die alfer- 4 
befte Gelegenheit, ichtwere Anzüge und Meberzicher zu einem Preis zu | 
kaufen, der bedeutend niedriger ift, al3 die Herjtellungsfoften betragen. 


' Jedes Stück ijt elegant gejchneidert, in den allerneneften Facon3 und bon 
den beliehteften Stoffen gemacht — da3 Erzeugnis der beiten Kabrifanten W 


des Landes. 


FElegante Ueberzieher 


\ 


Neberzieher 
„Auto“ Neberzicher 


Novelty 
Lange 


Jedes Stück in dieſer ſenſationel— 


E fen Kleider-Räumung wird zu einen 
& Preis verfanft — Ente unbeſchränkte 
N Auswahl von $20-, 825-, S30- und 


$35 Kleidungsftüden, zu 


Schwarze und blaue Anzüge 


Fancy Kammgarı = Anzüge 
Gaifimere = Anzüge 








wichtigen Sache wieder einmal feinen 
Entſcheid getroffen; auch die Verwer— 


fenden vom 3. November können nicht ! 


wünſchen, daß ſich derſelbe in der Fol— 
ge als ein unglücklicher erweiſe. 

Ein geſchichtlicher, bedeutungsvoller 
Tag für die ganze Schweiz war ſo— 


dann auch der 10. des lauf. Monats; 'B 
denn an biefem Tage haben fomohl | f 


der Nationalrath als auch der Stän- 
derath die umfangreiche Gefegesporlage 
über das fünftige eidgenöffiiche Zivil: 
recht fanktionirt und in beiden Parla- 
menten gechah dies einmüthig und ohne 
irgend welche Oppofition. Das ift in 
der Geſchichte der fchweizerifchen Bun— 
besperfammlung das erſte Mal, daß 
fie unferem Volke ein Geſetz, das tief 
in alle Verhältniffe des Staates und 
der Bürger eingreift, deshalb für Land 
und Volk von größter Bedeutung ift, 
einjtimmig zur Annahme empfiehlt. 
Man erblidt darin allgemein ein glüd- 
liches Omen für das endliche Zuftan- 


4 | defommen und die meitere Entmwidlung 





— 


Große Räumung von Strumpfwaaren 


Strümpfe für Babies, mit ſeidenen Ferſen 
unvollſtändige Partien, zu 


Feine Caihmere = 
und Sehen, reguläre 25c Werthe — 


Schwere mwoll. Damenftriims | 
pie, glatt oder gerippt, ichtwarz | 
und dunfelgrau, ohne 


Nähte, werth 25c, 





1X1 und 3x1 gerippte fliehgefütterte baummoll, Strüm— 


Schwarze baumwollene fanch feidebeitidte 
ftrümpfe, ganz nahtlos, werth 25c, Verkaufspreis, 


Gen: Mufter, 50c-Werthe, am Freitag zu 


Teine Gajhmere Damen: 
firümpfe, glatt oder gerippt, 


Ar | regulär gemadt, — ep” 
15€ | werth, bis zu 50e, 250 
Damen— 15 
AI 


De $ 


pfe für Miſſes und Kinder, doppelte Knie, werth 19«, 11 
ipeziell am Freitag, per Paar, c 


Schwere twollene Caſhmere und feine 
Strümpfe für Knaben, Mädchen und Kinder, Doppelte 
Kniee und Zehen, 25c, 3dc und 50c Strümpfe, 





baummoll. gerippte 


15c 





Hüte und Rappen 


81 Schwarze Derby-Hüte m 
500 


für Männer, Freitag, 
50c Winterkappen 


für Män⸗ 19€ 


ers zu 

50 Strumpffaps 
pen f. Kinder, reine 
Mole, etwas bes 


ſchmutzt, 10€ 


jest gu 


Winterfappen für 
Männer, — tverth 


m 19% 
65€ 


Schwarze fteife Männerhilte, 
werth $1.00, zu 





Rorfet - Extras 

Kurze HüfteneKorfet3 und Gir- 8 
tel, in meiß, oben und unten mit Ü 
Spiben beſetzt, 
werth bis zu 


= 88 


nur 

Jewel Korſets 
für mittlere Fi— 
guren, in weiß, 
Stickerei -Beſatz 
extra lange Hüf— 
ten und Rücken, 
ſechs Supporters 


2.00 





— 


Große Spibengardinen = Werthe 


Ruffled Muslin-Garbinen in einfachen oder geftreiften Muftern mit 
BattenbergsEinfäten, werth 1.00, herabgeſetzt für den Freitags— 


Verkauf per Paar auf 


Nuffled Swiß Gardinen, punkttrt oder gemuftert, hohl: 


gejäumter Ruffle, 8 Yards lang, werth 1.50, — 


Sreitag, per Paar zu 
Nottingham Spiben = 


Freitag, per Paar zu 


Nottingham Spiten » Garbinen, in Battenberg und 
und Iriſh Point =» Entmwitrfen — werth $2, 


per Paar, 


Gardinen, 3 Yards Yang, hübfche 
Entwürfe und große Reichhaltigkeit, werth 1.50 79€ 


95c 








1.29 


Cable Net und Bruffels Mufter, feine Nottingham Spis 


gen » Gardinen — werth $4, Freitag — 


per Paar zu 


2, 98 


Couch = Bezüge, orientalifhe Entwürfe in mehreren 


Farben, volle Größe und dauerhafte Stoffe, — 


werth 4.50 — per Paar, 
Gouch = Bezüge, in Bagdad Streifen, 


befranft und werth 1.25, 
Freitag zu 9 


2.98 


Geftreiftes Gardinen: Muslin, 36 Zoll 


breit, werth 8c; Freitag per 
Yard, 414 ‚ 


A| des einen und gleichen 


bürgerlichen 
Rechtes in der Schweiz. Im Sabre 
1896 erſchien die erfte Botfchaft des 


RB are die darlegte, aus mel: 
48 4 chen Gründen die Vereinheitlichung des 
12€ | Zivilrechts für unjer nn ne. 
J dürfniß geworden ift. 

| bember 1898 wurde in eidgenöffifcher 
J Volfsabftimmung die Verfaffungsre- 
1 | vifion angenommen, welche dem Bund 
J das Recht gibt zur Gefehgebung auf 
a | den Gebieten des Zivil- und des ©traf- 
Feine importirte ganz regulär gemachte Lislefaden und feine F | recht. 
baummollene Strümpfe für Damen, einfache oder Spi- ar 


Am 13. No- 


Am 13. November 1900 er: 


ſchien der Entwurf des eivgen. Juſtiz— 


| departements, der zuerst einer aus 31 





e Mtigliedern beftehenden außerparla= 
rifhen Kommiffion und dann als Ent— 


wurf des Bundesrathes den eidgenöſ— 


ſiſchen Räthen zur Durchberathung | 


zugeſtellt wurde. In verhältnigmäßig 
kurzer Zeit ſind die Verhandlungen 
zum Abſchluß gelangt. Mit Rückſicht 
auf die Thatſache, daß heute beinahe 
Jedermann in der Schweiz von der 
Nothwendigkeit eines einheitlichen Zi— 
vilrechts überzeugt iſt, und in Anbe- 
tracht des Umſtandes, daß der vorlie— 
gende Entwurf bis heute noch nicht 
dem geringſten Widerſpruch begegnet 
iſt, darf erwartet werden, daß das Re- 
ferendum gegen die Vorlage nicht er— 
griffen werde. Was noch vor 3 Jah— 
ren fein Menfch geglaubt hätte, ift 
heute beinahe gewiß. Die Schmerz 
kommt zu einem einheitlichen Zivlrecht 
ohne jeden Kampf, im fchönften Frie— 
ben, im Einverftändniß aller Parteien. 
„Eine Armee und ein Recht,“ das mar 
ſchon vor bald 40 Jahren das vielbe- 
fämpfte deal unferer bemährteften 
freifinnigen Staatsmänner. Der 
Traum, an den bamal3 nur die mes 
nigſten glaubten, ift heute der Mer: 
wirklichung nahe. 


Das fchmeizerifche AYuftizdeparte- 
ment macht joeben befannt, daß e3 ent— 
ſchloſſen fei, in nächſter Zeit bei den 
benachbarten Regierungen eine inter: 
nationale Konferenz zum Zmede einer 
gründlichen Ganirung des Zigeuner: 
unweſens anzuregen. In der That 
fann bie Zigeunerfrage nur durch ein 
gemeinfames Vorgehen ber verfchiede- 
nen Staaten gelöjt werden. Nachdem 
unfere Nachbarſtaaten ihre Grenzen 
ben Zigeunern grundſätzlich verjchlof- 
fen haben, war bie Schweiz um fo 
mehr genöthigt, Maßnahmen zu er: 
greifen, die geeignet erfchienen, unfer 
Gebiet von den To läſtigen Einbring- 
lingen freizuhalten. Der Bunbesrath 
ur die Grenzkantone eingeladen, bie 

anbesgrenze gegen bie Invaſion bon 
Zigeunern auf das Gorgfältigfte abzu- 
fließen und die baherige Ueberwa— 
hung namentlich auch an ben Grenz- 
bahnhöfen eintreten zu Iaffen, um an- 
fommende Zigeuner am Ausſteigen 
ober Weiterfahren ins Innere des Lan- 
bes zu verhindern. Die ſämmtlichen 


a Darlie 








Reiter von ganzwol⸗ 
lenen Kleiderſtoffen, 
in Schwarz ſowie hellen und dunflen 


‘) + 


nr 


J Farben, für Straßen- und Abend-Ge- 


braud, aanzmollene Panamas, Ger: 


J ges, Cheviots, Nun's Veilings, Caſh— 


meres, Tuch-Suitings, Checks, Plaids, 


| Streifen u. ſ. w. ſowie Mohair Bril— 
4 liantines und Sicilians, alle in einer 


großen Auswahl von Muftern und 
Farben, welche vom ganzen Stüd für 


J bis zu 75c verfauft wurden, Breiten 


pon 36 bis 50 Zoll, in Längen von 13 


| bi3 8 Yards, auf ſpe— 


zielen Tiſchen Frei— 
tag, Main Floor und 
Baſement—die Yard 


Dartie 1: 


Art, zufammengebradt 


Refter von feinen Kleiderftoffen und Suitings jeder 


aus den bejten und gangbar= 


ften Eorten dieſer Saifon, ſchwarz und alle hellen u. dunklen Farben, 
42 bis 50 Zoll breit, Längen von 1 bis zu 7 Yarbs, einſchließlich: 


feine reinwoll. feiveappretirte Broadeloths 
Importirte engl. Brilliantines und Sieilians. 
Amport. und Domeftic Venetian Cloths 


Amport. Worfted und Chiffon Panama Eloths.. 


Schiwvere und mittelfchivere Sturm-Serges 


Neinwoll. franz. und deutſche PRoplins........ 
Feine reintwoll. Melroje und Granite Cloths.... 
Amport. Shadow Check und geftreifte Suitings..- 


Seide und Wolle Eoliennes und Poplins 
Reinwoll. Cheviots, mittelfhwer und ſchwer 


Reinwoll. franz. Nun’s Veilings und Batifte.. 


Reinwoll. und Seide und Wolle Woiles 
Reinwoll. und Seide und Wolle Crepes 


Schlichte und fancy engl. MWorfted Suttings... 


Govert Cloths und waſſer dichte Cloths....... 
Reinwoll. fancy Novelty franz. Suitings..... 
Reinwoll. ſchoöttiſche Plaids und Checks 
Seidene und wollene ſchott. Tartan Plaids 
Feine import. Henriettas und Caſhmeres 


... 


Kleiderftoffe welche vom 
ganzen Stüd von 98c 
bis 2.98 verfauft mur= 
den, in ber Main Yloor 
Kleiderftoffe = Wbthei- 
fung — per 


Dard, 


dt 





: + NRefter von ganzmol- 
» artie 3: lenen Nun's Beil- 
ings, Panamas, Serges, ſchottiſchen 
Suitings, Melroſe Cloths, ſeidenen 
und Worſted ſchottiſchen Plaids, 
Worſted Suitings, Caſhmeres, Mo— 
hairs, Brilliantines und Sicilians, 
Henrietta Cloths u. ſ. w., 36 bis 42 
Zoll breit, in Schwarz ſowie hellen 
und dunklen Farben, in Längen von 
1bis zu 7 Yards, Stoffe, welche vom 
ganzen Stüd von 39c bis 79c verkauft 
wurden — Freitag in dem Bafement 
fomohl mie auf ben 
Haupt⸗Floor = Abthei- 
Jungen — bie 
Yard 





d Yartie 5: 





124€ 


Seidene und wolf. und reintvollene Novelties.... 


Neiter von ganzwollenen Fabrik-Reſtern von Storm Ser- 
° ges, Cheviots, Panamas und einfachen Stoffen, 36 bis 50 
J Zoll breit, Schwarz, Navy, Cardinal, Braun, Grün ete., Län- 


| gen bis zu 1 Yard, 50c bis 750 Werthe vom ganzen Stüd. reis 
i tag bon 8 bis 11 Uhr Vormittags, in dem Bafement, Yard. 





Darlie 6: 


3,500 Yards Reſter von fchottifchen Plaid Suitings, in 
einer guten Auswahl von hübfchen jchönen Farben, in 
Längen von zwei big zu acht Yards, für Kinder - Kleider, ſowie 
Waiſts u. f. w., fpeziell, in dem Bafement, um 2:30 Nachmit- 


3ic 


tags, fo lange die Partie vorhält, Auswahl die Yard zu 








Kantone wurden angewieſen, auftre= 
tenden Zigeunerbanden Das Reifen 
durch ihr Gebiet zu vermehren 
diefelben auf dem Wege, auf welchem 
fie eingedrungen find, über die Lanz 
desgrenze auszufchaffen. Zur Unter: 
ftügung der fantonalen Organe iſt das 
gefammte eidgenöffifche Grenzperfonal 
angetiefen, auch von ſich aus alle Zi— 
geuner beim Betreten fchmweizerifchen 
Gebietes aufzuhalten und womöglich 


über die Grenze zurücgzumeifen, oder, | 


wenn dies nicht thunlich fein ſollte, die 
fantonale Polizei zuzuziehen und ihr 
Beihilfe zu leiiten. 

Die finanzielle Krifis, melche feit 
einigen Wochen das induitrielle Leben 
in Nordamerifa ſchwächt, madt 
in der Schweiz namentlich bei der 
Uhren und der Stickerei-Induſtrie 
ſehr unliebfam bemerkbar. Zahlreiche 
fchmeizerifche Häufer haben aus Ame— 
rifa Aufhebungen von Beitellungen er— 
halten. Was fpeziell die Stickerei-In— 
duftrie, die befanntlich befonders in ber 
Oſtſchweiz u. im benachbarten Vorarl- 
berg verbreitet it, anbetrifft, jo mar 
fie auf die faſt plöglich hereingebro- 
chene Baiffe ganz unvorbereitet. Gie 
fteht am Ende von drei fetten Jahren 
und muß befürchten, daß nun mieber 


magere beginnen. Die großen Orbres | 


aus den Ver. Staaten, an die man fi 
nachgerade förmlich gewöhnt hatte, 
find feit zmei Monaten fozufagen 
aänzlich ausgeblieben; doch hoffen noch 
Viele, daß die Flauheit des Marktes 
in der Union nicht lange andauern 
und bald mieber eine beifere Zeit kom— 
men werde. Die Schiffleiticerei iſt 
fhlimmer daran ala die Handſtickerei, 
indem fie faft ausfchliehlich auf Ame— 
rifa anaewiefen iſt. Bon einem ſtar— 
fen Sinken der Arbeitslöhne kann zur 
Reit noch nicht aeforochen merben; da— 
aeaen aeht die Tendenz dahin, die Ar— 
beitszeit meientlich zu verfürzen, um 
die Maarenlager nicht zu iiberbäufen. 
An manden aroßen Fabriken ift zu= 
fammen mehreren Hundert Stickern 
die Arbeit aefündbet worden. hauptſäch— 
Yich folchen. deren Tüchtigkeit und Lei— 
ſfungen nicht über mittelmäkia find. 
Menn bie hereinaehrochene Kriſis von 
Yänaerer Dauer fein follte. fo märe es 
ein fchmerer mirthichaftlicher Schlaa, 
beinahe eine Kataſtrobhe nor Allem für 
die Kantone St. Gallen. Anvenzell und 
Thurgau. Es ftchen Millionen auf 
dem Spiel. “ 
Bmifchen der Reaierung des Kan— 
ton? Urt und der Gottharbbahn, 
bezw. der Generaldirefton der Schmei- 
zer Bundesbahnen — im Jahre 1909 
fol die Gotthardbahn in das Eigen: 


Ti | 


des Bundes übergehen — iſt 


thum 
ein Vertrag abgefchlojfen 


fürzlich 


und } worden betreffend die Ausbeutung ber 


| Wafferkräfte im urnerifchen Reußge— 
| biet, ein Vertrag, der für den armen 
| Kanton Uri ein ſchönes Weihnacht3- 
| gefchenf bedeutet. Für die Waſſer— 
tonzeſſion erhält Uri eine einmalige 
‚ Entfhädigung von Fr. 250,000, bie 


; innerhalb der nächſten drei Jahre zu 


entrichten find, ferner eine fort 
; dauernde jährliche Entfehädigung von 
Fr. 75,000,erftmals zahlbar im Jahre 
1911. Diefe Leiftung entfpricht einer 
Zahlung von Fr. 2.50 für jede Pfer- 
befraft, was nicht zu viel iſt. Die to— 
ı bende Neuß, in welcher früher umfonit 
ı na Golde gefucht wurde, wird alfo 
inskünftig gemünztes Gold liefern und 
bie Gewäſſer, die fo oft verheerend 
mwirften, werden nun dem Staate die 
Mittel bieten, Vorkehrungen zu tref- 
fen, um Schaden zu verhindern und 
Merfe des Nuten für das Urner- 
ländchen zu fchaffen. Vorbehalten ift 
noch Die Zuftimmung der nächſten 
Urner Landsgemeinde, die nicht aus— 
bleiben wird. 


Der Große Rath des Kantons Bern 
hat ſoeben ein Geſetz behandelt und 
gutgeheißen betreffend Maßnahmen 
gegen die Tuberfulofe. In der Haupt- 
fache beftimmt die Vorlage: Der Staat 
Bern betheiligt ſich an der Errichtung 
von öffentlichen Kranfenanftalten oder 
Inſtituten, welche die Verpflegung tu- 
berfulöfer Perfonen zum befonderen 
Zwecke haben, durch angemeffene Geld— 
beiträge. Er unterftüßt ferner berar- 
tige öffentliche Kranfenanftalten und 
Snftitute zur Pflege und Behandlung 
tuberfulöfer Perfonen durch jährliche 
Beiträge an die Betriebskoſten. Der 
Staat wird ferner auch andern öffent- 
lichen Anftalten, Vereinen uſw. finan- 
ziell beiftehen, imelche die Pflege von 
Tuberkuloſekranken zu Haufe und bie 
Bekämpfung einer MWeiterberbreitung 
der Krankheit auf ihre Umgebung an- 
ftreben. Dieſes Geſetz, melchem na— 
mentlich die berneriſche gemeinnützige 
Geſellſchaft gerufen hat, kommt nach 
Neujahr zur Volksabſtimmung. Die 
Annahme desſelben iſt nicht zweifel— 
haft. Ganz ähnliche Geſetze haben 
fürzlich ouch die Kantone Genf, Waadt 
und Solothurn erhalten; in Aargau, 
Zürich und Schaffhaufen find folche in 
Vorbereitung; überall lautet die Lo— 
fung: Belämpfung der Tuberkuloſe 
durch den Staat. 

Die teffinifhe Kantonzhauptftabt 
Bellinzona: fteht im Begriffe, ſich mit 
ihren Drei Nachbargemeinden Caraffo, 
Ravechia und Daro zu einem einzigen 








politifehen Gemeinweſen zu berjchmel- 
zen. Alle vier Gemeinden haben bereits 
diesbezügliche Befhlüffe gefaßt und 
die Regierung von Teſſin hat ſich aud) 
ſchon mit der Sache einverftanden er- 
Härt. Sobald die Verſchmelzung per= 
feft geworben, wird „Oroß-Bellin- 
zona“ erſt 13,000 Einwohner zählen. 
Das gute Beifpiel follte überall im 
Teffin nachgeahmt merden; denn ber 
faum 100,000 Seelen zählende Kan- 
ton zerfällt gegenwärtig in nicht meni= 
ger ala 260 Gemeinden, von denen na= 
türlih bie meiften außerordentlich 
flein und volfarm find, was eine ge- 
beihliche Entwidlung der öffentlichen 
Angelegenheiten hemmt. Im angren= 
zenden Wallis verhält es fich ebenfo, 
aber dort ift an eine Xenderung noch 
nicht zu denken. 


Auf Antrag des Bundesrathes be- 
ſchloß die Bundesverfammlung bie 
Leiftung eines einmaligen Beitrages 
von Fr. 10,000 an die fchmeizerifche 
Geſellſchaft für Erhaltung hiſtoriſcher 
Kunftdenfmäler für die Ruine „Geß— 
lerburg“ bei Küßnacht im Kanton 
Schwyz. Die Burg, feiner Zeit ber 
Wohnſitz des öfterreichifhen Land— 
pogt3 Geßler — mie die Tradition 
lautet — mar von ihrem biäherigen 
Beſitzer bereit3 zum Zwecke ber Er- 
ftellung eines Fremdenhotels veräu— 
Bert worden. indem fie nun in ben 
Beſitz der oben genannten Geſellſchaft 
übergeht, ift dafür geforgt, daß das 
dur Sage und Geſchichte berühmte 
Baudenfmal der Zukunft erhalten 
wird. 

Zu Ende des Jahres 1906 Hat ſich 
ein „Zentralverband bramatifcher Ber: 
eine der Schweiz“ gebildet, der bemüht 
ift, bie ſchweizeriſche Volf3bühne zu 
heben und zu verebeln und ihre unge- 
funden Auswüchſe zu befämpfen. 
Um nun Scaufpiele zu geminnen, 
welche diefem Zmede zu dienen geeig- 
net find, forbert ber Iiterarifch-büh- 
nentechniſche Ausſchuß diefes Verban- 
des die Verfaffer dramatifcher Werke, 
auch folche im Auslande, auf, ihm je- 
derzeit ihre Stüde zur Prüfung ein- 
zufenden. (Adreſſe: Hr. Profeffor E. 
Haug in Schaffhaufen.) Entfprechende 
Werke nimmt der Verband in Verlag 
oder er vermittelt ihre Drudlegung 
zu günftigen Bedingungen und zu— 
gleih forgt er für die Aufführung 
durch Vereins- ober Berufätheater; 
ungeeignete Dramen dagegen gehen an 
die Einfender zurüd. 

In Genf dauert das Neujahrzfeft 
polle vier Tage. - Um die Anfelbrüde 


‚herum und längs ber beiben Rhone- 


ufer find über 100 Schaubuden aufges 





ftellt, die unter dem fehredlichiten 
Schreien und ohrenbetäubenden Or— 
cheſtrions „bie größten Wunder ber 
Welt“ anpreifen. Die Leute verdienen 
viel Geld. Gute Gefhäfte machen 
auch die Karuffels, ebenfo zahlreiche 
Früchte und Blumenhändler. Andere 
Gaffen find mit den Verkaufsſtänden 
bon Kurz: und Glaswaarenhändlern 
und Konditoreien angefüllt. Nicht mes 
nig läjtig ift namentlich der Neujahrs- 
tag für die Yyamilienväter und -Müt- 
ter. Vom frühen Morgen an bi3 zum 
Abend kommt eine Gruppe Savoher 
nad ber andern, Kinder, reife, 
Frauen mit Säuglingen; fie alle wün— 
jhen ein alüdliche® neues Jahr an, 
und erwarten dafür Gaben in Geld 
oder Naturalien. Die Villanorftäbte 
werben von dieſen Leuten beſonders 
ftarf heimgeſucht. Dann ftellen fich 
zum Neujahrsgruß, d. h. für ein Neu- 
jahrsgefchent der Straßenkehrer, Ka- 
minfeger, Brief- und Depefchenträger, 
Bäder: und Mebgergehilfe, der Thurm— 
mächter, Zaternenbeforger, kurz alle 
möglichen Gratulanten ein. 


Während weitaus die meiften Frem— 
denorte der Schweiz ihre hohe Zeit im 
Sommer haben, find für Dapos und 
Aroſa die Tage des Glanzes dann her: 
aufgeftiegen, wenn fie fich in der blen- 
denden Schönheit des Winters zeigen. 
Menn der frühe Bergmwinter von den 
weißen Gipfeln immer weiter zu Thal 
fteigt, menn draußen im Land bie 
Herbitftürme toben und die Nebel wal— 
len, dann bringt Zug um Zug bie 
Schaar der Wintergäjte, dann kehrt 
in ben weißen Thälern zwiſchen mei- 
hen Bergen treibenbes, wogendes Leben 
ein. Leider ift es freilich zum meitaus 
größten Theil Leben, das Schritt für 
Schritt mit dem Tode ringt und hier 
oben in ber reinen, herrlihen Winier— 
luft fi den unheimlih drohenden 
Feind vom Halfe Halten möchte. Aber 
auch viel gefundes Leben kommt mit, 
zur Pflege theil® und theils zum 
Sport und Spiel. Und im Angefichte 
ber glänzenden Firnen wogt des Etfes 
fpiegelglatte Fläche von — 5 Le⸗ 
bensluſt, ſauſen am Hang bie Schlit⸗ 
ten hinab, mit den Skiläufern mett- 
eifernd und in die Sternennacht hin— 
aus leuchtet ein Meer von eleftrifchen 
Lichtern, klingt oft au Muſik⸗ und 
Sanzfreube, am Abgrund des Todes 
die Blume bed Lebens. Im Januar 
und Februar ift Hochſaiſon in Davos 
und Aroſa; da mweilen in beiden ur» 
orten zufammen etwa 3000 Fremde, 
Angehörige vieler Länder und Natio— 
nen. 3.6. 


—— — 








